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Borrede 


Die Befchreibung eines Landes iſt wohl eine der ſchwie— 
rigften Aufgaben. Sie wird um fo fchwerer, wenn die 
Materialen , die immer einen offiziellen Charakter “haben 
follen, nur zerftreut, oft gar nicht zu finden find, und es 
an einem ftatiftifchen Bureau fehlt, das dieſelbe fichter 
und verarbeitet. 

is ind in Baden, was das Feld der Gtatijtif betrifft, 
noch fehr zurück, — obgleich wir in einzelnen Theilen 
manches Treffliche aufzumeifen haben; — ja, man ift im 
den mwichtigften Gegenftänden und Grundlagen felbit oft ver- 
laffen, und muß, um diefe Lücken einigermaßen auszufüllen, 
auf ſpeculativem Wege, durch VBergleichungen mit dem Aus- 
Innde, Nachbarländern, und nach ftatiftifchen Grundſätzen 
dazu zu gelangen fuchen, 

Man wird deßhalb das vorliegende Werf, das nach 
diefen Bramiffen feinen Anfpruch auf Vollkommenheit machen 
darf, — (obgleich die möglichite Sorgfalt auf die Bearbei- 
tung verwendet worden ift, und felbit hypotheſiſche Berech- 
nungen und Angaben durch Bergleichungen zur Wahrheit 
geworden find) — mit fchonender und billiger Rückſicht 
beurtheilen. 

Es iſt die erfte Bearbeitung diefer Art, und es wird da- 
durch ein neuer Weg zur Baterlandsfunde gebahnt. Möchte 
er von GSachfundigen ferner betreten werden und fo ein 
allgemein nütliches und nothwendiges Werf dadurch dem 
Baterlande erftehen ! 

Der bereitwilligen Unterftüsung des Großherzoglichen 
hohen Minitteriums des Innern — was die Volkszahl und 
ihre VBerhältniffe betrifft — muß ich bier dankbar erwähnen, 
fo wie derjenigen Freunde, welche mich mit Rath und That 
unterflüßten, 


- W _ 


Auch. die Verlagshandlung fuchte Manches verbefiern 
su laſſen, wozu ihr die Mittel in der Univerfitätsftadt 
teichter zu Gebote fanden. Möge diefes, mit vieler Mühe 
verfaßte Werk, den Beifall der Vaterlandsfreunde und der 
Kenner der Statiſtik erhalten! 

Karlsruhe im Merz 1833. 


A. J. 3 Heuniſch. 


Nachſchrift. 


Unüberwindliche Schwierigkeiten bei der Bearbeitung der 
Topographie, ſo wie die Illumination der, ſtatt der ver— 
ſprochenen Ueberſichtskarte, nun, ohne Preiserhöhung, von 
der Verlagshandlung umſonſt zugefügten großen ausführlichen 
Karte, nach der neuen politiſchen Eintheilung in Kreis— 
Regierungen, haben die frühere Vollendung dieſes Werkes, 
welches den verehrlichen zahlreichen Herren Gubferibenten . 
bereits im April zu liefern verfprochen war, ohne die Schuld 
des Herausgebers, um einige Monate verfpätet. Nicht min- 
der bat das, von dem befannten hiefigen Privatgelchrten, 
Herrn Friedrich Ludwig Hoffmeifter, mit großer Genauig— 
feit verfaßte Orts-Regiſter, längern Aufenthalt verurfacht, 
weil derfelbe die richtigen Ortsnamen, mit allen vorhandenen 
Materialien verglichen, und da, wo Abweichungen ſtatt fan- 
den, ſtets nach „Kolb's Lericon“ fich gerichtet hat. 

Der geneigte Lefer wolle diefem erften Verſuch einer „Ba- 
difchen Vaterlandskunde“ gütigen Beifall und Nachficht 
fchenfen, und gütigft bewogen werden, die etwaigen Mängel 
und Fehler dieſes Werkes (welche, fo lange wir Fein ftati- 
fifches Bureau im Großherzogthum befiken, unvermeid- 
rich find) in  unfranfirten Briefen der Berlagshandlung 
anzuzeigen, damit es möglich werde, nach und nach ein ganz 
superläffiges fatiftifched "Handbuch über unfer ſchönes 
Baterland, in einer folgenden neuen Auflage, zu liefern. 

Mit dem verbimdlichiten Danfe wird diefes erfennen 


die Verlagsbuchhandlung von 

Karl Groos. 

Heidelberg, 15. Auguſt | 
1833. 
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A. Poſtanſtaltte ee 

B. Sof» und Nationaltheater. » > 2 2 2 2 2 0. 

C. Bäder- und Gefundbrunnenantlalten. ». -»- = . » 
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Nachträge und Verbeflierungen. 


Erfie Abtheilung _ 
Geographie oder Landeskunde. 





/ 


I. Geographiſche Verhaͤltniſſe. 
1. Lage. 


Das Großherzogthum Baden. liegt in dem ſüdlichen alſo 
wärmern Theile von Deutfchland, zwifchen dem 25ten Grad 
11 Minuten, und 27ten Grade 32 Minuten öflicher Länge von 
dem Meridian durch die Bnfel Ferro gerechnet, und zwifchen 
dem ATten Grad 32 Minuten und AY9ten Grad 45 Minuten 
nördlicher Breite. 


2. Geſtalt.“ 


Das Bild von Baden gewährt den Anblick eines zuſammen⸗ 
hängenden Grenzlandes (denn nur wenige Orte liegen in den 
Nachbarſtaaten) das fih von Süden nad) Norden der Länge nach 
ausdehnt. Gegen die Mitte wird das Land immer fcehmäler , fo 
daß bei Raſtatt die Breite faum 4 gewöhnliche Reifefiunden 
beträgt. Die größte Breite ift im Süden 32 bis 33 Stunden, 
im Norden 22 Stunden anzunehmen. 


\ 3. Grenzen. 


Begrenzte wird das Großherzogthum im Wellen von dem 
heine, der es von Franfreich und Nheinbaiern fcheidet; im 
Süden theils von diefem Strome, theils vom Bodenfee und 
den Schweizer- Kantonen Thurgau, Schaffhaufen, Zürich, Aargau 
und Bafel; im Diten von den Königreichen Würtemberg und 
Baiern, dem Fürftentbum Hohenzollern; im Norden endlich 
von dem Maine, dem Königreiche Bniern, dem Großherzogthum 
Hefien. 

Heuniſch, Geographie, 1 


Die ganze Länge der Grenzen beträgt ohngefähr 340 Stun» 
den, wovon auf die Rheingrenze allein 117 *), auf den Main 
10 Etunden, fommen. 


4. Sröfe 


Der Flächeninhalt des Großherzogtbums iſt noch nicht genau 
ausgemittelt. Verſchiedene Geographen berechnen ihn von 272 
S Meilen bis zu 289. Die Karte von Baden, entworfen auf 
dem Grofberzoglihen Badifchen Ingenieur» Yurcau und revidirt 
von $. ©. Tulla, giebt 272,5 geographifche TI Meilen an, mit 
welcher Angabe auch die Detailberechnung der einzelnen Beſtand⸗ 
theile von A. 8. V. Heunifch, welche unten näher ausgeführt 
erfiheinen wird, übereinſtimmt. 


5. Beſtandtheile. 


A. Aeltere zur Zeit der Alemannen*”). 


Die Alemannen, früher an dag Kriegs-⸗, Jagd⸗ und 
Nomadenleben gewöhnt, konnten fich nur fchwer entfchließen, 
fefte Wohnpläße zu gründen. Nur nach und nach bauten fie 
Höfe und Zinken an Bächen, Flüfen und in fchönen Thälern. 
Der häufige VBerfehr mit den Römern , Kriegsdientte bei denfelben, 
Handel an der römifchen Grenze und römifche Gefangene Ichrten 
fie größere Bequemlichkeit. Eultivirung wurde Bedürfniß. Es 
entitanden nun aus BZinfen Dörfer, Städte wurden erbaut und 
Raitelle nach Nömerart. Noch beitand aber Feine politifche Ein« 
theilung des Landes, fie erfolgte erſt unter den fränfifchen 


) Yon Konftanz Bid nah Baſel 42 
» Bafel bid Straßburg . 32 
»„ Stradburg bid Mannheim 39 1/2 
» Mannheim bis zur Her 
ſiſchen Grene . . .» 31/2 
| 117 
Handbuch für Keifende am Rhein von A. Schreiber. Heidelberg, bei 
Engelmann). | 
*) Mun vergleiche die Badifche Gefchichte von A. Schreiber (Karldı 
ruhe bei Braun). Fecht, Geſchichte der Badiſchen Landfchajten (Lahr bei 
Geiger), befonderd aber Acta acad. palat, Kremers Nheinifched Franzien. 
Neugart, Episcop. const. Dümge geographia. Dumbeck, geograph. 
pagorum eisrehn. jedoch mit der Berichtigung von Leichtlin in der Eleutheria. 
Chronicon gotwicense elc. Kolb's Lericon von Baden, 


x 


Königen im Sten Bahrbundert und beſtand mit wenigen Abs 
änderungen noch lange im Mittelalter. 
Unſer Baden theilte ſich in folgende Gauen *). 


a Herzogthum Alemannien. 

1) Der Linzgau (nach Urfundenfchrift Linzcauvia, Linzgavia, 
Linzgovve, von dem alten Lenzervolf) it zum Theil Badifch und 
breitete fich dem rechten Seegeitaade entlang bis gegen die Donau 
durch die Goldineshundare, die fich von Möskirch her erfiredte, 
aus: 

Borzügliche Orte: Meberlingen (Iburinga, durch Urkunden 
befannt feit 773). Bonndorf (Bonthorf 808). Hattenweiler 
(Haboneswilare 875), Markdorf (Mavacdorf 817). Mörsburg 
(Merspurg 930). Mösfirch (Messankirich 1081). Salem (Sal- 
_ manneswylare 1134). 

2) Der Hegau (Hegawe, Hegowe, Hegou, Hegduvi) mit 
dem damit verbundenen Unterfeeguu, zwifchen dem Bodenfee 
(Botmenzee), dem Rhein (Rin, Rüne, Rinich) und ber Donau 
(Donarve) 'faft ganz Badifch. 

Drte: 
a) im Hegau. 

Steiflingen (Stiuzzelingen 776). Xiptingen (Liupdahingun 
761). Kirchheim (Chirihheim 806). Espafingen (Espasingas 902). 
Gottmadingen (Gottendingen 965). Gtodac) (Stoka 1229). 


b) im Unterfeegau. 
Alensbach (Alenspach 724). Mllmannsdorf (Alma 724). Bod⸗ 
mann (Podona 887 und 839). Petershauſen (Peterhusen 980). 
3) Der Thurgau (Turgow, Turgaw, Durgowe, Durgaw ) 
zwifchen dem Rhein, der Aller, der Limmat und Neus, nur 


*) Karte des Großherzogthums Baden nach den Gauen ded Mittelalters, 
damaliger Benennung der Orte mit Angabe der Zeit ihrer hiftorifchen Kunde, 
bearbeitet v. A. J. V. Heunifh (Karlöruße bei G. Braun) diefer find 
beigegeben: 1) eine Karte der Älteften Bewohner des Großherzogthums (vor 
Chriſti Geburt), 2) eine Karte, die Römerzeit vorftchend, (Daß diefer Tbeil 
der Geographie eigentlich nicht hierher gehört ift dem Verfaſſer wohl ber 
kannt; doch, da noch Feine biftorifche Geographie vorhanden ift, und der 
Zweck des Bucht auch die Lehranftalten umfaht, denen es nützlich fein dürfte 
darüber etwas zu vernehmen, fo wird derſelbe um fo mehr. entfchuldigt 
feyn, ald man im gewöhnlichen Leben in öffentlichen Reden heute noch von 
den fchönen Gauen unfered Vaterlandes fpricht, ed alſo gut iſt, auch zu 
wien was wir für Gauen haben, Mit Beihülfe obiger Karte wird es 
leicht fein, fich eine Tebendige Idee zu verichaffen.) 
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die Stadt Konſtanz (Costenz, Coſtnitz (Constantia der Römer) 
623) iſt Badiſch. 

4) Der Klettgau (Clegove, Chlegowe, Clechgouwe, Cleg- 
gavia, Pagus chleggaviensis, Kleggau) zwifchen dem Rhein, der 
Wutach (Wuten) und Urwerf, die am der Enge bei Schaffhaufen 
fich entmündet, iſt Badiſch, mit Ausnahme deffen, was der 
Kanton Schaffhaufen befikt. 

Drte: Sefletten (Jedestetin 870). Weisweil CWishuwilare 
870). Griesheim (Grossa 1083). 

5) Der Ober-Albgau (Albegowe) auch Alemannengau, iſt 
ganz Badifch, zu beiden Seiten der obern Alb (Albe) und von 
der Wutach umfloſſen. 

Orte: Ewatingen (Eyipectingun 797). Schwanningen (Scu- 
veiningon 912), Weilheim (Wilheim 929), Bettmaringen 
(Bathemaringon 1137), SHauenitein (Howinstein 1108), 

6) Der Baargau (Bertoldsbara, Adalhartespara, Albunes- 
para) zum Theil Badifch, breitet fich um die Quellen der Donau, 
der Brigach (Briga) und Brege (Brega) aus, und ſcheidet fich 
vom Hegan durch die Eitrach (Eiteraha), 

Drte: Kirchheim (Chiricheim 773). Kreenhainiletten (Ho- 
hunstet 793). Geifingen (Geysingheim 829). Xöffingen (Lef- 
fingon 819), Möhringen (Mercheningon 882). Gtetten am falten 
Marft (Stetinheim 854.) Billingen (Filingon 817). Donau« 
efchingen (Eschingen 889). Furtwangen (Fortwangen 1178), 
Neuſtadt (Nuwenstad 1218). 

7) Der Breisgau (Prisigange, Prisigove, Breszgaw) ganz 
Badifch, zwiſchen der obern Alb (Albe) dem Nhein und der 
Bleich (Bleihaha) hat feinen Namen von Breifadh. 

Drte: Böbingen (Bahzinchova 670). Laidolinhova, wahr— 
Tcheinlich Laufen 670. Nöteln (Raudinleim 670). Bezenhaufen 
(Bitehusen 776). Burkheim (Burcheim 762). Endingen (End- 
loingon 7635), Forchheim (Forcheim 763), Haslach bei Freiburg 
(Haselahe 786). Kandern (Chandro 790). Kenzingen (Chenzinson 
772). Müllheim (Mulincseim 755). Siegel (Reigula 763). 
Staufen (Stouffen 773), Weil (Wichlen 786). (Wihre, Witraha 
der erſte Anfang Freiburgs 790). Heitersheim (Heuteresheim 
546), Köndringen (Chundiringa 348). Krotzingen (Srozinga 
508). Saspach am Rhein (Saspac 886). Schopfheim (Scofheim 
807). Wolfenweiler CWuwwilinchovun 817). Denzlingen (Den- 
zelingen 984). Gulzburg (Sulzibergeheim 993). Umkirch (Unt- 
kilcha 1083). Sähringen (Zariogon 1008), Emmendingen 
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(Amindon vor 1152). Lörrach (Lerrac 1103). Schönau (Scö- 
nauwe 1114). Todtnau (Todnauwe 1114). Zauffenburg (Loufen- 
berg 1270), 

| 8) Die Ortenau (Mortenhauga, Mordunouwa, Mortenavia, 
Ortenow) auch Mortingau, vollig Badifch zwifchen der Bleich 
(Bleihaha), der Dos (Us) und dem Nhein; mitten hindurch 
fließt die Kinzig (Chinzechen), 

Orte: Mahlberg (Mohlbere 496). Schuttern (Scutra 603), 
Ettenheim (Ettonheim 762). Kippenheim (Chripinheim 763). 
Münfterthal (Münster 748), Ruſt (Rusten 763). Willftedt 
(Willihastett 715), Altenheim (Altwog 888). Sinsheim (Sunnes- 
heim 820). Friefenheim (Freysenheim 961). Offenburg (Chinzi- 
dorf 926 und Offoburk 1246). Haslach (Haselahe 1070). Haus» 
fach (Husin 1095). Kork (Choreck 717). Wolfach (Wolfahe 
1095). Hornberg (Horenberce 1145). Oppenau (Noppenawe 
1150). Steinbach (Steinbac 1150). Achern (Achare 1245). 
Oberkirch (Xpergröcien 1225), Schwarzach (Suarzach 816). 
Kenchen (Regnicheim 1229). | 


b) Herzogthum Rheinfranken. 


9) Der Oos oder Uffgau (Usgau, Uffgowe, pagus au- 
ciacensis) ganz Badifch, zu beiden Geiten der Murg (Morg), 
zwifchen der Dos, der untern Alb und dem Rheine. 

Drte: Baden (Badin 675, aber früherTbefannt unter den 
Nömern als aurelia aquensis), Das ganze Großherzog. 
tbum bat feinen Namen von dem uralten Stamm«- 
fchloffe des regierenden Haufes, eines Zweiges der 
mächtigen Herzoge von Bähringen, der Burg Hohen 
Baden, im Walde über der berühmten Badeftadt, 
Forchheim (Vorecheim 1086). Mörſch (Versche 1148), Gagges ' 
nau (Kakinova 968). Yu am Rhein (Auwe 1177). Eberſtein 
(Everstein 1150). Kuppenheim (Coppenheim 1150). Naflatt 
(Raststätien 1150 od. 1177). Daxland (Dagimarisdunch 1110), 
Gernsbach (Genrespac 1272). 

10) Der untere Albgan (Albegowe) ganz Badifch zwifchen 
der Alb und Pfinz (Pfunzio) meiſt ein Zugehör des a 
bisweilen des Pfinz und Anglachgaues. 

Orte: Dettenheim (Tetienheim 788). Edenftein (Hecinstein 
765). SKnielingen (Knutlingen 786). Riepur im 10ten Vahr— 
hundert. Ettlingen (Etteningen 4111 — 1234), Frauenalb 


(Frawenalbe 1138). Beuertheim (Burten 1110). Deutſchneureuth 
(Nuwerute 1260), 


11) Der Pfinzgau (Pfunzingowe, Pfunzingaw) gröftentheils 
Badifch, an beiden Seiten der Pfinz. 

Drte : Grezingen (Greczingon 768), Berghaufen (Barchusen 
773). &ingen (Sigengen 769). Wilferdingen (Ulviringa 895), 
Wolfartsweier CWollwalldeswiler im 10. Jahrhundert). Durlach 
(Durlache 1056). WBaufchlott (Buslat 4110), 


12) Der Enzgau (Enziugowe) zum Theil Badifch an beiden 
Seiten der Enz. 

Orte: Bröbingen (Breteheim 766). Pforzheim (Pforzheimb 
1190. aber früher fchon den Römern befannt alg Porta her- 
zyniae), 

13) Der Würmgau (Wiringowa) zum Theil Badifh am 
Flüßchen Würm. 

Orte: Würm (Würme 1239), Huchenfeld 1263, Liebeneck 
1263. 


14) Der Anglachgau (Anglachgowe, Engilagowe) ganz 
Badiſch zwifchen dem Nhein, der Anglach und der Pfinz. 

Drte: Staffort (Staffmer 1110). Speck (Speckaha im 10; 
Sahrhundert). Liedolsheim+(Lüdelsheim 995), Nusheim (Ruches- 
heim 784), Ketſch (Keths 1150). SHodenheim — 
769). Philippsburg (Udenheim 784). 


15) Der Kraichgau mit dem Salzgau —— 
Crehogawe, Craichau) faſt gang Badifch an beiden Seiten des 
Kreich (Creihaha) und Salzbaches. 

Drte: Bretten (Bredaheim 766). Gölshaufen (Geltolfeshusen 
. 806). Nufbaun (Nuzboumen 770), #löhingen (Flaningheim 
779). GSidingen (Sikincheim 791), Eppingen (Epbingen 1157). 
Müngingen (Munzinesheim 822), Neibsheim (Nichbodesheim 770). 
Bruchſal (Bruochsale 1050). Ubſtadt (Hubestate 770). Michel- 
feld (Michilienfeld 857). Malfch (Malsge 976), Beutern (Ziutern- 
heim 770). Söhlingen (Johanningen 773), 

16) Der Gardachgau (Gardachgowe) an beiden Seiten der 
Garda, Nur der Ort Schluchtern (Schluchteren 766). Badifch. 

17) DerElfenggau (Elsenzengowe, Elisenzgow) ganz Badifch, 
zwifchen dem Neckar (Nechere), dem Loben und Schwarzbach 
und an beiden Seiten der Elfen; (Elisenz), 
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Orte: Sinsheim (Sunnisheim 771). Gemmingen (Gem- 
mincheim 769). Elfen; (Elisenz 780). Kirchart (Kirikhart 791). 
Waibſtadt (Weibestatt 795), Bifchofsheim (Biscovesheim 1190). 
Helmfiadt (Helmunstatt 782). Neckargemünd (Gemünde 438), 
Aglafierhaufen (Agelsterhusen 1224). 


18) Der Lobdengau (Pagus Lobudunensis, Lobodo, Lo- 
bodengowe, Lobetengowe, Lobodunova) größtentheils Badifch von 
der uralten Stadt Ladenburg (Loboduna) alfp genannt, zwifchen 
dem Nhein und an beiden Seiten des Neckars. 

Orte: Baierthal (Burdal 841). Nußloch (Nuzlohon 766). 
Leimen (Laimheim 791). Waldorf (Waltdorph 635). Dfters- 
beim (Ofterisheim 766). Schwezingen (Suezzinga 765). Vrübl 
(Bruowele 1157). Seidelberg (Bergeheim, Anfang Heidelbergs 
770). Handſchuchsheim ( Hanscuesheim 764 ). Schriesheim 
(Seriezesheim 764). Mannheim (Manninheim 764). Wallſtadt 
(Walahastatt 765), Weinheim (Winnenheim 754). 


19) Der Dber- Rheingau (Rinagowe, Rinichgowe) nur 
wenig Badifh, der Theil unterhalb Weinheim den die Wefch- 
nit durchfchneidet. 

Drte: Laudenbach (Lutenbach 795). Sulzbach 1071. 


20) Der Unter-Nedargau (Neckergow , Neckargowe, 
Neckargöw) zum Theil Badifh, an beiden Seiten des Nedars 
von Binau bis Laufen. 

Drte : Hasmersheim (Hasmaresheim 774). Neckarzimmern 
(Cimbern 773). Sochhaufen (Hochhusen 788). Neckarelz (Alanca 
773). Obrigheim (Urachheim 773), 


co) Herzogthum Offranten 


21) Der Wingartweibegau mit dem Schefflenzew 
gau (Wingartheibagowe) größtentheils Badiſch, zwiſchen dem 
Neckar, der Gamelsbach, der Jaxt (Jagustu) und Kirfchach. 

Drte: Mosbach 976. Binau (Beononheim 769), Nekar— 
burfen (Borochheim 774). Gerach (Geraha 976). Eberbach 1237. 
Nobern (Rudvinsburre 513). Neidenau 1263, Billigheim (Bul- 
liokheim 1166). Gchefflenz (Scaflenz 774). Adelsheim (Adolts- 
heim 976). Schilingftadt (Scillingerstat 775). Dfterburfen 
(Ostburken 1050), Buchen (Buychheim 773), Walldürn 
(Durne 794). 

22) Der Taubergam (Tubergowe, Duburgowe) faſt ganz 
Badifch, an beiden Seiten der Tauber (Tubar). 


wc 


Drte: Bifchofsheim (Biscovesheim 725). Königshofen (Kuniges- 
hofen 823). Sachſenflur (im 7. Bahrhundert). Schweigern 
(Sueigra 742). Borberg (Bockysbere 1144), Freudenberg 1197. 
Külsheim (Kullensheim 1291). Giffigheim (Hessingesheim 1197). 

23) Der Sartgau (Jagasgowe, Jakoskewi) nur wenig Badifch 
an beiden Seiten der Sagt -(Jagustu), 

Drte: Krautheim (Krauten 1165). Wingenhofen 1050. 


24) Der Waldfaffengau (Waldassingowe, Waldsazzi, 
Walsatia) wenig Badifch, die Mainenge bis zur Tauber. 

Drte: Wertheim (Werthem 910), Bettingen, (Bettingowa 
Zeit unbefannt). 


Nach dem Tode Karl des Großen wurde durch defien Sohn 
Ludwig der Grund zum Verfall des fränfifchen Neiches gelegt, 
und die Macht der deutfchen Herzoge und Grafen fehr vermehrt. 
Die Gauenbenennung verfchwand nach und nach und es entſtan⸗ 
den aus ihnen Königreiche, Erz⸗- und Herzogthümer, Bißthümer, 
Pfalz⸗, Mark» und Landgraffchaften, Graffchaften und Fürften- 
tbümer , Abtheien, Herrfchaften, Nitterfchaften, freie Städte 
und Gebiete, zwar vereint unter einem Wahlfaifer Famen fie an 
verfchiedene Negenten, und deren Namen in ihre Zitel und 
Wappen. 

Wie vice derartige Beftandtheile das Großherzogthum in fich 
begreift, Toll der nächſte Abfchnitt zeigen. 


B. Neuere Beftandtheile*). 
a) Stammiande. 


I. Baden» Durladifde. 


Größe. Volkszahl 
S Meil. nach der 
Zählung v. 

%. 1813. 


1) Markgraffchaft Baden- Dura . . . 42,— 67,656 
2) » »„ Sohlaug 2 0.100. 5,80 28,043 
3) Landgraffchaft Saufenbrg . » » . 6,09 18,644 
4) HSersfchaft Badenweilie.. um 41,370 
5) 5 Röttell —83—2413/,866 


29,8’fyo00 139,57 8 


2) A. 38. Heunifch hiftorifche Karte yon Baden illuminirt. 1) nad 
dem Anfall der Lande, 2) nach feinen einzelnen Beſtandtheilen mit et 
diefelden erläuternden Tabelle, (Karlsruhe bei ©. Braun). 


Gröfe. Volkszahl 
TZ Meil. nad der 
Zählung v. 
I. 1813. 
IL Baden-Badifher*). 
6) Marfgraffchaft Baden-Baden „ :. .„ 14,25 33,171 


7) Graffchaft Eberflein - ©» 0 45418 11,972 


8) Amt SHhl - - » - 0 0 en tr en. 055 2,481 
9) Herrschaft Mablberg - © 0 0. 0. 3,47 10,807 
10) » Staufendrtg . . 0468 2,030 


22,8%fio9 80,461 
Hierzu nebige Baden-Durlachifche 29,5°%ı00 139,578 
Summa der Stammlande 52,72 220,039 
b) Neuere Acauifitionen, 
vom Reichsdeputations⸗Rezeß 1802/3 an 
bis auf die jebige Zeit. | 
411) Breisgau - © = 0 0 0 0 0 . 44,79 170,216 


nämlich die: 
S Meil. Volkszahl 


a) Herrſchaft Hauenſtein 8, 34,909 
b) ” Kirnberg . 1,41 8,311 
D) 9» Schwarzenberg 2,03 3,302 
d) n Saftelberg . 4, 4,248 
e) u Teybeig . . 2,82 ' 8,512 
H Nefte der Herefchaft 
Rheinfelden mit den 
Waldſtädten: Säckingen, 
gaufenburgu. Waldshut 1,14 3,741 
g) Gebiet d. Stadt Freiburg 2,21 3,891 
h) Stadt und Gebiet il- 
‚ lingen u. Bräunlingen . 1,45 ° 7,702 
3) Hebrige Tandesherrliche 
Städte und Diftricte mit 
Einfchluß der gekauften 
Sickingifchen Herrfchaft 6,65 38,754 
26,71 113,370 97,51 390,255 
*) Die Herrfchaften Gräfenftein, Rodemachern, Hefpringen, die Graf 
fhaft Svonheim und die Aemter Idar und Beinheim 13,50 Z Meilen mit 
38,430 Einwohnern giengen durch den Reichsdeputations⸗Rezeß 1802/3 vers 
foren; und früher fhon durch den Tod des Markgrafen Auguſt von Badens 
Baden (1771) fam die Ortenau, welche in neuerer Zeit wieder Badifch 
wurde, an dDeftreih, desgleichen die Böhmifchen Herrſchaften Lowofig, 


Schlafenwörth, Teuſing, Poderfen, ZTöppelägrün „ Pürlod, Hawenſtein, 
Kupferberg, Raudnitz und Udritſch. 
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Größe Volkszahl 

S Meil. nach der 

Zählung v. 

S Meil. Volkszahl J. 1813. 


Drausport 26,71 113,370 97,51 390,255 
k) Grundberrliche Gebiete 8, 33,423 
I) Fürftentbum Heiters- 
heim u. übrigeMalthefer- 
befigungen im Breisgau 41,47 5,146 
m) Deutfch Ordens⸗Com⸗ 
mende Beuggen u. Frei- 
burg — — ‚35 4,777 
n) Klofter St. Blaf en »). 3,56 5,831 
o) Klofter St. Peter . . 2, 4,169 
P)) Trutpert. 1,90 3,373 
) nm Balen .„ ,29 4,3143 
r) „ Günterstbal. „ ‚08 ‚122 
s5) „ Thennenbah . ,08 ‚155 
t) Sponeck und Nordweil 
(ehemals Würtemberg. 
Barz. im Breisgau) . 13 ‚632 
44,79 170,216 


12) Bißthum Konſtan z.. 35, 10,912 3 
43) Barzellen des Bißthums Spyeir . . 10,82 41,250 | 


15) ” ” ” Gtrasburg . 
a) Herrfchaft Ettenheim . ‚82 5,544 
b) „Sberkirch . 6,71 22,053 
zz 7,53 27,597 
16) die Rheinyfal - » .» .» ee 145,092 
a) Landesherrlicher Antheil 16, 101,022 
wozu noch gehört die 
ehemalige Befigung der 
deutfch Drdens » Com- 
mende.. ‚72 
b) Etandesherrlicher 
4) Markgräflich Badi- 
fcher Shell . . . 147 2,430 
47,47 103,624 147,43 620,666 


| *) Alle Beſitzungen diefed Kloſters nit Einfdiuß der Grafſchaft Bonn 
dorf und Herrſchaft Blumegg befagen 11,16 I Min, 19,235 Einwohner. 


/ 
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Volkszahl 
nach der 
Zählung v. 
> Meil. Volkshahl. J. 1813. 
Transport 17,47 103,624 147,48 620,666 


2) Leiningiſcher Theil. 7,13 30,990 
3) Bfälzifche Grundherr⸗ 


Größe 
S Meil. 


ſchaften.. 3,40 43,478 
| 28,. 148,092 
17) die Herrfchaft Lichtenau . » » 3,25 15,322 
18) „ U ee 8,227 
19) „ Abtei Schwarzach..992 3,809 
20) 2 m Frauen . 20... 316 4,567 
21) nn Merbelidien “0... 12 40 . 
22) v * Lichtenthal ara . ‚60 1,515 
- 23) 2 m Gengenbach, unter d. Grafſchaft 
gleichen Namens begriffen. 
5 Ettenbeimmünſter u ‚93 2,7177 
25) nn Betershaufen Cieige Oraffehaft) 1,16 2,655 
26) nn Dehningen.23830 ‚835 
27) ” Er) Schuttern — j ‚ia lt 
28) „ Salem (ietzt Graffchaft) . eo. 2,84 6,329 
29) Stift u. Brobftei Odenheim Getzt Grffch.) ‚87 3,654 
30) Sraffchaft Gengenbah -. 4,19 13,659 
a) aus der ehemaligen freien Hreichshadt 
Dffenburg . 20 2,880 
b) NReichsftadt Gengenbach 1,56 4,304 
€) „ dl . 1,66 3,642 
d) aus dem Reichsthal 
Harmersbah .. IT 2,833 
4,19 13,659 
31) Die Neichsfiadt Meberlingen . . . . 1,74 6,036 
32) „ » Pfullendorf . » » « ‚13 2,115 
33) „ Randvogtei Ortenau. «A474 21,903 
34) „ Gtadt Konſtanz .. /25 4,197 
35) Deutfchordens -» Eommende Mainau mit 
der Herrfchaft Blumenfeld . . -» ». 1,13 3,612 
36) Theile der Be . Sommende 
Mergentheim . . - ——— ‚15 1,003 
37) Herifchaft Hagnau . . -» ß ‚25 ‚779 
4173,84 725,017 


Größe 


Z Meil, 


| Transport 173,84 
38) Graffchaft Bonndorf . © » . 0. 4,82 
39) Herrfchaft Blumesg . .: .. 1,65 
40) Graffchaft Tbengen .» 2 2 2 0. ‚24 
41) Landgraffchaft Klettgan . » 2 2. 2,75 
42) Sohanitter Commende St. Fohann . . ‚25 


43) * * Villingen .. ‚25 

44) Randgraffchaft Nellendburg . . '. 7,55 

45) Amt Hornberg und zerfireut Viegende ı v. 
MWürtemberg acquirirte Drte . . . 7,86 


46) Parzellen der Neichsfladt Rothweil . : ‚13 
47) die Stadt Kehl A —— ‚20 
48) Herrfchaft Werrenwag 2 0.0. „64 


49) „u Gutenſtein — ‚46 
50) » + Stetten am Falten Markt ». 97 
51) Fürſtenthum Fürftenberg (in Baden) 29,96 
nämlich : 
a) Serrfchaft Haufen mit 
dem Prechthal . . 6,66 16,281 
b) Landgraffchaft Baar . 9,45 19,886 
©) Herrfchaft Wartenberg 2,97 7,409 
d) J Hohenhöwen 2,11 4,888 
e) * Mösfich . 2,76 5,381 
f) Graffchaft Heiligenberg 2,45 8,553 
g) Herrfchaft Stühlingen 
mit Neufladtt . . . 3,56 9,306 





29,96 71,699 


52) Fürſtenthum Leiningen‘!) . » » . . 16,91 
53) Fürſtenthum Löwenftein-Wertbeim . 4,62 
54) " Salm-Krautheim 3,47 
55) Gräflich-Leiningifche Standesherrfchaften 
Neudenau und Bilighbeim . . . . .1/18 
56) Graffchaft Hobengerolsed . . 1,48 
57) Reichsunmittelbare Nittergebiete 12,62 


Volkszahl 


nach der 


Zählung v. 
J. 1813. 


725,017 


8,293 
3,319 
‚973 
0,203 
‚360 
1,799 
21,560 r 


24,721 
2,040 
1,000 
1,488 

‚893 
1,442 
71,699 


54,676 
17,109 
12,674 


3,829 
4,460 
52,946 


272,05 1,019,801 


*) Alle FürftlichLeiningifche Beſitzungen (in Baden) betragen gegenwärtig 


19,62 S Meilen und 33,444 Einwohner. 
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Größe, Volkszahl 

S Meil. nach der 
Zahlung v. 
3. 1813, 


Transport 272,05 1,019,801 
a) Kanton Odenwald .. 2,82 .12,635 
b) „  Sreihgau .» 5,93 ‚25,079 
co) .„»  Drtenu . 2,50 .11,039 
d) „ Sem 2... 137 . 4,193 
12,62 - 52,946 
Gefammt Länder- Behand 272,05 1,019,801 
| Größe Volks⸗ 
I Meilen. zahl. 
Die Größe des Landes berechnet ſich auf . 272,5 
Die Bolkszahl nach der Zählung v. 1829/30 *) 1,187,940 
davon: 
a) Unmittelbares Landesherrliches Gebiet 175,5 ‚832,904 
b) Standesherrliches Gebiet (hier unten) .67, . ‚222,511 
c) Grundberrliches (Seite 16.) . .:. . 30, ‚132,535 
"272,05 1,187,940 


Zu den Standesherren gehören. 

1) Seine Königliche Hoheit der Großherzog 

und die Herren Marfgrafen von Baden . 5,380 ' 13,379 
2) Der Herr Fürft von Fürftenderg . . . 29,96 83,572 
3) „ ” „ »„ Reiningen . . .» 19,62 83,444 
4) Der Herr Fürſt von Löwenſtein⸗ 

MWerthbeim-NRofendberg . « i i 8,694 
5) Der Herr Fürſt von Löwen: ) 4,62 


fein-Werthheim-Freudenberg re 
ältere und jüngere Linie . j . 5,809 
6) Der Herr Für von. Salm- 
Krautheim ER ae RR 3,48 12,986 
7) Der Herr Fürlk von der Leyen 4,48 4,479 
6) „ Herr Graf dv. Leiningen- 2,633 
Biligheim . ... N 1,18 ' 4,293 
9) Desgl. v. Leiningen-Neudenau 1,660 


10) die Standesherrfchaft Langen | 
ſtein . + ® * * 86 2,855 
67, 222,511 
*) Bevölkerung des Großherzogthums Baden nach feinen Kreiſen, 
Aemtern und Ertädten, Etanded: und Grundherrichaiten bei dem Regie— 


rungs» Antritte Er. 8. Hoheit des Großherzogs Leopold 1830, dargeftellt 
von U. 3. 3. Heuniſch (Karliruhe bei Mary). 





Die Grundherren befiten 
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Größe 
S Meilen 


30, 


a) Sräflide Häufer*). 


1) Andlaw Homburg . 


2) Biffingen Nippenburg 


3) Degenfeld Schomburg 
Neubaus . . 


) m 


5) Engenberg 


6) Erbach Fürftenau . 


7) Fugger 
8) Helmftädt 
9) Hennin 


® * + 


10) Sngelheim . . 


11) Kagene (3 Beſitzer) 
12) Metternich Grat . 
13) Neipperg 


14) Dberndorf . 
15) Schenf vun Caſtell 


16) Waldkirch 
17) Waldner 


* 


15) Wiefer (2 Linien) 


19) OArſche. 


b) Sreiherren 


und 


adeliche 


1) Frhr. v. Adelsheim (3 Linien) 


2) 
3) m 
4) ” 
5) ” 
0) m 
) mn 
5) ” 
) 
10) m 


Ballbach 
Berckheim 
Berſtett 


Berlichingen (3 Binien) . 


Andlaw Birſeck 
St. Andrae. . 
Baden 


. 


& 


Bettendorf (3 Bef.) 


Bodmann (2 Linien) 


Volks⸗ 
zahl. 
132,525 


Samilien. 


Volktzahl. 
8234 
791 

1,903 * 
444 + 
1,894 + 
184 
588 
2,419# 
127 + 
696 
3,803 * 
1,131 
1,031 
419 
967 + 
590+ 
482+ 
2,332 + 
1,626+ 
22,850 


Volkszahl. 
2,503 * 
544 * 
9887 
1,4717 
23 
3787 
922 + 
4,553 + 
1,902 
2,7607 
16.044 


) Die mit + bezeichneten zur ehemaligen Keichdritterichatt gehörigen 
abelihen Grundheren find bei der Wahl der Tandftändifchen Abgeordneten 
für die erſte Kammer ftimmfähig und wählbar, (fiehe Wahlordnung). 
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Transport 


11) Frhr. v. Böcklin ’ ; ; ; 


12) 
13) 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 
19) 
20) 
21) 
22) 
23) 
24) 
25) 
26) 
27) 
28) 


v 


Bolfhweil . . — 
Boul . . j a r 
Dalberg . . . : 
Degenfed . . i . 
Deuring . i . ; 
Eniberg °-. . . . 
Sahnenberg- . j . A 
Falfenflein . i . . 
Fick. 
Frankenſtein. 
Freyberg 
Freiſtedt 
Gemmingen (7 Linien). 
Girardi 
Gleichenſtein 
Göler zu Ravensburg a ei, ) 
Harſch 


„ 
29) von Hinterfad - . R . . 


30) Fehr. v. Hornflein A rn : . 


31) 


” 


Sundheim - . —8 


32) von Imhof ; . a j 


33) * 


35) 
36) 
37) 
38) 


Kettner . . . . 
34) Frhr. v. Kefieltadt . i : A 


” 


” 


”» 


„ 


Reoprechting . : . : 
Zeutrum-Ertingen . ; . 
Lotzbeck 
Mainau 


39) Frhr. v. Menzingen . . r — 


40) von Montbriſſoo. 


4) » 


Morey A . : 


42) Frhr. v. Neveu N 

43) „ Oberkirch . i 
44) Pr Pfürdt (mehrere BVeſther) 
45) — Racknitz ; . . . 
46) „ Rathbfambaufen : 2. 
47) ” Reichenftein R ; R 
48) v Reiſchach 
49) Ritz. 


Volkbzahl. 


16,044 


2,233 + 
669 + 
412+ 
967 
334 + 
763 + 
585 

3,391 # 

1,821 + 
2697 

2,981 
373 
453 

14,672 + 

1,060 + 

23+ 

3,1907 

1,291 

46 

1,558 + 

2,028 
583 
7172 

1,176 
193+ 
556 

197 

4,357 

1,238 £ 
322 

1,730 
9257 
105 

2,081 + 
767 + 
5277 

1,000 

1,010 + 
144 + 


70,163 


Volktzahl. 
| | Transport 70,163 
50) Frhr. v. Roman TE 145 
51) „ Röder RL Ge 984 + 
52) — Rottberg — 934 * 
53) > Rüdt v. Collenberg · Eberfiadt 2,208 * 
54) = Rüdt v. ie ; 1,437 # 
55) Schauenburg ”- . . 648 + 
56) ar Schilling zu Gannilndt. . ’ , 629 + 
57) ” Schleyß — 974 
58) Schmih-Auerbah . . . R 237 
59) " Schönau (2 Linien) ; = 6,998 7 
60) — Schreckenſtein 338 
61) „Seldeneck. W 911* 
62) * Senger — 34* 
63) von Seyfried. 294 
64) „Stotzing 1,088 
65) Frhr. v. Türkheim . ; i i 1,956 7 
66) » Ueberbruck, Rodenſiein 406 
67) uerküll⸗Gyllenband F 882 


68) v ulm (2 Linien) . .® - . . 2,5937 
69) — Venningen . . 1,473 * 


70) „ Wambold . . . . . 355 
71) e)) Wangen . . . J 448 7 
72) * Meflenberg . } ’ P } 813 * 
75) »  Mittenbah . om . . 2,157 
74) „ Wurmfer . ; r ; ; 849 
75) Sandt — 710 
76) Frhr. v,Bobel . . 5 r j 522 
77) * Zweyer . . . : o Ar 977 F+ 
78) * Syllenhardt . i r ; i 1,482 + 
| 109,675 


Hiezu gräfliche HSäuferr . 22,850 


giebt Grundherrlihe . 132,525 
Außer diefen befiben die Fürften von Metternich Winneburg, 
von Waldburg, Fürſt von Wolfsegg, von Nafau Dranien, von 
Thurn und Taris und andere Liegenfchaften. 


— 17 — 


b) Einthbeilumg. 

a) Natürliche Eintheilung des Landes. 

Die Murg, welche in alter Zeit Alemannen von Franken fhied, 
trennt das Land im Munde des Volfes in das Dber- und 
Unterland. Erſt im neuerer Zeit ift fie durch die MWahlord- 
nung zur DVerfaffungsurfunde wieder eine politifche Grenze, 
Das Großherzogtum wurde nämlich durch diefelbe in 2 grund. 
berrliche Wahlbezirke: 

Rechts der Murg und 
Links der Murg 
eingetheilt. 

b) Die firhlihe, gerichtlihe, innere und finam 
zielle Verwaltungs-Eintheilung des Landes wird bei Abhandlung 
diefer Gegenitände vorfommen, wir wollen deßhalb nur noch 

ce) die bürgerliche oder politifche Eintheilung des 
Landes, welche die Grundlage aller übrigen ift, im Weberblid 
daritellen : 

Der Reichsdeputations-Nezeß vom Yahr 1802/3, der Friedent- 
fhluß von Presburg 1805, die Rheiniſche Bundesacte 1806, 
der Barifer Vertrag 1308 und die Ausgleichungen mit Würtem- 
berg, Baiern und Großherzogtbum Heſſen 1806, 1808, 1810 und 
1814, wodurch Baden einen fleten Zuwachs an Land erbielt, 
auch Manches wieder abgetreten hatte, verurfachte eine Reihe von 
Drganifationen und politifchen Eintheilungen. 

Das Kurfürſtenthum Baden zählte in den Fahren 1803 
bis 1805 3 Provinzen *). 


Einwohner. 

1) Die badifche Marfgraffchaft . ; i . 252,249 
3 . Pfalggraffchaft . : . ; 144,608 
3) dad „ obere Fürſtenthum ; ; A 40,505 
= 437,162 


Das Großherzogthum Baden, in den Hahren 1806 
bis 1809 gleichfalls 3 Provinzen **). | 


Einwohner. 

41) Regierung des Dberrheins . ’ ; F 356,213 
2) » » Mittelrheins 020. 271,039 
3) » „Unterrheins. 283,614 
910,866 


*) Beihreibung des KurfürftentGumd Baden, mit einer Karte, von 
Schmidt und Wundt. (Karlsruhe bei C. 3. Müller 1804). 

**) Dümge, Geographia et Historia Ducatus Magni Badensis. Par. I. 
(Heidelberg 1809.) 


Heunifch, Geographie. 2 


Ze. 


Zu Ende des Zahrs 1809 theilte man das Großherzogthum 
in 10 Kreife*). 


Sitz. Einwohnerzahl. 
1) Seekreis, Konſtanz 53,677 
2) Donaukreis, Villingen 78,282 


3) Wieſenkreis, Lörrach . 103,254 

4) Dreiſamkreis, Freiburg 117,663 

5) Kinzigkreis, Offenburg i 5 ö 111,052 

6) Murgfreis, Raſtatt i F ; R 78,910 

7) Pfinz⸗- und Enzfreis, Durlach ; ; 113,239 

8) Nedarfreis, Mannheim i ; i 100,797 

9) Ddenmälderfreis, Mosbah - : : 78,745 

10) Main« und Tauberfreis, Wertheim j 88,777 
924,307 

Sm Hahre 1810 wurde der Ddenmwälderfreis aufgehoben, 

und unter die 3 anfloßenden Kreife vertheilt. 
Die Topographie von Baden **) giebt nach der Zählung der 


Volkszahl vom Zahr 1813 folgende Anficht : 
Einwohner. Ümter. 


1) der Seekreis. : A : 89,504 10 
2) „ Donaufreis . ; : 72,735 8 
3) „ Miefenfreis . ; j 116,954 4 
A) „ Dreifamfreis . j 125,867 12 
5) „ Kınzigfreiis . . i 117,640 10 
6) nv Murfiis 2 0 0er 85,112 8 
7) » Ping und Enzfreis : 131,518 10 
83) „ Medarfreis f j 166,818 44 
9) „ Main» und Tauberfreis . 95,382 8 

1,001,630 91 


Km Fahr 1815 wurde der Wieſenkreis mit dem Dreiſamkreis 
verbunden ; im Zahr 1819 die Fürftlich Leyenfche Herrfchaft 
Hohengeroldset mit dem Großherzogthum vereinigt, dann im 
felbigen Sabre der Donau» und der Murgfreis aufgehoben und 

unter die angrenzenden Kreife vertheilt, die Reſidenz Karlsruhe 


*) Dad Großherzogthum Baden nach feinen 10 Kreifen und Amts— 
bezirken, topographiich ffissirt (von Eihrodt). (Karlöruhe bei C. 3. Müller 
1310.) 

**) (Bihler), dad Großhersosthum Baden nad feinen Kreifen, Hofs 
gerichtsprovingen und Amtsbezirken topographiich dargeftelit, 2te Ausgabe. 
(Karlsruhe bei E. 5. Müller 1314.) 3te Ausgabe (von einem Andern ), 
ebendafelbft 1820. 


aber unmittelbar dem Miniſterium des Innern untergeordnet *), 
nämlich : 


Einwohner. Amter. 
Zählung v. 1823. 

Die Reſidenz Karlsruhe 17,717 1 
1) der Seefreis ; : ; 157,442 18 
2) „ Dreifamfreis . . ‘ 263,792 15 
3) „ Kingigfreis . . f 193,815 14 
4) „ Murg- und PBiinzfres . 191,206 11 
5) „ Medarkreis . . . 187,532 43 
6) „ Main» und Tauberfreisg . 96,971 7 

1,108,475 79 


Das Negierungs- Blatt vom 38, Februar 1832 NMro. IX. 
verfündete die Eintheilung des Großherzogthbums Baden in vier 
Kreife mit Kreis-Regierungen: 


I. Der Seefreis in feinem dermaligen Umfang und Be 
fland. Kreisftadt: Conſtanz. 


II. Der Oberrheinkreis, der ſich bildet aus dem feit- 
herigen Dreifamfreis und den Aemtern Ettenheim, Hornberg und 
Tryberg des aufgehobenen Kinzigkreifes, Kreisftadt: Freiburg. 


II. Der Mittelrheinfreis, der aus dem feitherigen 
Murg » und Pfinzfreis, mit Einfchluß der Reſidenz Karlsruhe 
und den übrigen Nemtern des Kinzigfreifes, welche nicht dem 
Dberrheinfreis zugetheilt find, beflebt. Kreisſtadt: Raſtadt. 

IV. Der Unterrheinfreis bildet fih aus dem feitherigen 
Neckar- und Main- und Tauberkreis. Kreisfadt: Mannheim. 

Da diefe Organifation die seht beſtehende ift, fo wollen wir 
in größerer Ausführung einen Meberblid des Landes nach feinen 
Kreifen und Aemtern und ihrer Größe und Volkszahl darfiellen. 


*) Demian, Geographie und GStatiftif des Großherzogthums Baden, 
mit einer Karte von 5. &. Hoffmeifter, ar. 8. Heidelberg b. Groos 1320. 


Dittenberger, geographisch ⸗ſtatiſtiſch « topographiiche Darftellung ded Groß» 
herzogthums Baden. gr. 8. Karlöruhe bei Müller 1824. 


(Man fiehe die Beilagen A. B. C. und D.) 


2* 
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II. Natuͤrliche Beſchaffenheit. 

1. Dberfllihe und Abdachung. 
Baden gehört zu den gebirgigen Ländern, und ſeine Ober— 
fläche wechſelt mit Ausnahme der Nheinebene faſt beſtändig zwi— 
ſchen Bergen und Thälern ab. Eben dieſe Beſchaffenheit ſeiner 
Oberfläche aber macht, daß das Land reich an Naturfchörheiten, 
an reizenden Gegenden und malerifchen Anfichten ift. 

Die Hauptabdachung bat Baden gegen Norden; die meiften 
Flüffe ziehen mit dem Rheine, dem Maine und dem Nedar nord— 
wärts; eine Ausnahme bilden die Flüffe, die in den Boden « Gee 
und den füdlichen Rhein fließen, die Abdachung alfo dahin ihre 
Richtung nimmt und die Donau, die nach Diien zicht. 

Man kann annehmen, daß 4/5 des Landes zu den Gebirgs- 
gegenden und 1/5 zu den Ebenen zu zählen find. 


2, Gebirge, Berge und Wälder. 

Die Hauptgebirge find: der Schwarzwald und der Dden- 
wald; kleinere Gebirge: der Heiligenberg, die Alp, der 
Kanden, der Kaiſerſtuhl bei Breifach, der Königſtuhl bei 


Heidelberg. 
a) Hauptgebirge. 


Der Schwarzwald *) erfiredt fih von Süden nach Norden, 
‚bon der Grenze der Schweiz bis unterhalb Bruchſal bin, in 
gleicher Nichtung mit dem Rheine, von dem er oft faum eine, 
größtentheils nur wenige Meilen entfernt it, und wird vom 
Neckar eingefchlofen. Nach Weiten, oder gegen den Rhein, er» 
hebt fich diefes Gebirge fleil und wie ein Amphitheater; nach 
Oſten aber, oder gegen die Donau und den Nedar fällt es fanft 
ab; von Pforzheim an, nördlich, verwandelt fich daſſelbe in ein 
oft ziemlich fleiles, jedoch 10007 bis 1300, felten überſteigendes 
Hügelland**), bis es bei Sinsheim den Odenwald und bei Wies— 


*) Der Schwarzwal‘, ein Handbuch für Sorfimänner ; mir zwecfmäßigen 
‚ Notizen für Kameraliften, Technologen, Maturforicher, Hiſtoriker und 
Gevgraphen, fo wie als Wegweifer für Neifende, von E. $. Sraf von 
Sponeck (Heidelberg 1819 bei Grooß). 

Zägerfhmidt, dad Murgthal, befonderd in Hinfiht auf Naturs 
geſch. und Stariftif, mit Kupf. (Nürnberg 1800.) 

2*) Gaiberg bei Heidelberg liegt nach KHöhenmeffungen von Dr. 
Eijenlohr 553 parif. Fuß über dem Pflafter vor der Anatomie zu Heis 
deiberg, alfo 866° über dem Meere, mehrere der höheren Yunfte des 
Hügellandes zwifchen Prorsheim und den Neckar, erheben ſich 1200 — 1300’ 
über die Meerestläche. 
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loch die Abdachung des bei Heidelberg 17237 hoben König- 
tubls”) begrüßt. Seine größte Höhe erreicht der Schwarzwald 
jwifchen Todtnau und St. Märgen, wo fih der Feldberg 
4650/, der Belchen am Ende des Müniterthals 43977 und der 
Kandel bei Waldfirch 3903 über die Meeresfläche erbeben. 

Da der Schwarzwald mehr aus Hoch Ebenen als aus 
ifolirten Bergſpitzen beſteht, fo enthält er eim bedeutendes Hoch— 
land, das im Durchfchnitt eine Höhe von 25)0 big 30007 hat. 
Auch find feine höchtten Berge nur in den S 'mmermonaten ohne 
Schnee. Außer den ſchon genannten Berzhöhen nennen wir 
noch den Blauen bei Müllheim 3637’, Köhlgarten bei 
Neuenweg 3833/, Nohrenfopf 3666, Stodberg 3340, 
sc. Sm obern Schwarzmald: die Länge 2800, der Für 
ffenberg 2800 am Rande der hochebenen Baar; der Knie 
bis 29607, die Sornisgründe 3616°, der Seefopf 3010, 
Hochkopf 3952’ im untern Schwarzwalde. Das Gerippe des 
Gebirges ift durchaus Granit, die höhern Bunfte find mit Sand» 
fein bededt, und am Fuße erfcheint der neh. De “eldr, 
von deren fchmarzen Tannen das Gebirge feinen Namen haben 
mag, geben ein düſteres Anſehen. Dagegen find die Vorhügel 
diefes Gebirges gegen den Rhein freundlich mit Neben, Obſt⸗ 
bäumen und Laubwaldungen bepflanzt, überhaupt ſehrgfruchtbar 
und fehr cultivirt. Als die Markomannen noch unfer Vater» 
Iand bewohnten, fol man den Schwarzwald, Markwald, zur 
Zeit der Nömer den bercinifhen Wald, und den Theil 
deffelben um die Donau-Duchen, das Abnoba-Gebirge*’) ges 
nannt haben. u 

Der Schwarzwald gehört nicht ganz zu Baden, da ein bes 
deutender Theil deffelben nach Würtemberg auszmeigt. 

Der Ddenmwald***), Odunwald des Mittelalters (vielleicht 
früher Odinswald) gehört nur zum geringern Tyeil Baden an; 


*) Der Königſtuhl ift nach den von Eifenlohr mehrmals wiederhoften 
barometrifhen Höhenmefungen 1723’ über dem Mecre, wenz das Pflaſter 
zu Heidelberg zu 315° angenommen wird. 

**) Siehe Tacitus Germania. 

***) Vorzeit und Gegenwart an der Vergſtraße, dem Nedar und Oden⸗ 
walde. Grinnerungd » Buch für Sreunde diefer Gegend, von 9. E. Grimm. 
(Darmftadt bei Leske.) | 

v. Chezy, Gemälde von Mannheim , Heidelberg dem Ddenwalde und 
dem Neckarthale. (Heidelberg bei Engelmann.) 
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der größere Theil befindet fih in dem Großherzogthum Heffen. 
Er beginnt bei Bruchfal, wird füdlich von der Kreichbach und der 
Sart, im Südoſten von der Tauber eingefchloffen, berührt den 
Main und begleitet weſtlich die Bergſtraße von Heidelberg bis 
Darmfiadt. Der Rüden diefes Gebirges ift beinahe ganz eben, 
und am demfelben endigen fich fait alle Thäler, die vom 
Main berauffleigen. Das Gebirge iſt Feineswegs unfruchtbar, 
fondern wird von vielen herrlichen, aber zum Theil auch engen 
und unfruchtbaren Thälern , durchfchnitten. Auch ziehen frucht» 
bare Felder an den Seiten und Abhängen der Berge bin. 
Am rauheſten und ödeflen ift der oben bemerfte Höhbenzug. 
Die fogenannte hohe Straße zieht längſt diefes Höhenzuges, 
wo fih nuch die römifchen Befeſtigungen befanden und noch 
Nudera zu fehen find’). Die höchſten Bunfte im Badifchen Ge— 
biete find: Der Kabenbudel 2180, der Winterhbaud 
1640/ x0., der Königſtuhl 1723/, der RELDOENBERD 1320, 

der Delberg 1600° über der Meeresfläche. 


b) Sleinere Gebirge. 


Der Heiligenberg umfaßt die gefürffete Graffchaft Hei- 
ligenberg, Hftlich vom Bodenſee. Auf feiner 2,200/ hohen Spitze 
fieht das Fürſtlich-Fürſtenbergiſche Luſt- und Baygd- Schloß, 
mit einem fchönen Park. Die Gegend iſt ziemlich rauh und nicht 
fehr fruchtbar. 

Die Alp. Nur ein Feiner Theil diefes Kalfgebirges, wel—⸗ 
ches von Notweil an bis Bopfingen im Wuürtembergifchen fich 
erfiredt, gehört nach Baden. Es liegen jenfeits der Donau auf 
desfelben die Herrfchaften Werrenwang und Stetten am Falten 
Marft. 

Der Randen, der fih vom Kanton Schaffbaufen beraufzjieht, 
ihn von Baden trennt, erhebt fich jedoch nur 12007 hoch über 
den Spiegel des Rheines und verliert fih im Schwargmwaldgebirge 
und im Nellenburger und Högauer Hügelland. 

Der Kaiſerſtuhl bei Breifach, ein einzelnes mit Feiner 
großen Bergfette verbundenes aus 40 bis SO, theils größeren, 
theils Eleineren Bergen beftehendes fehr fruchtbares Gebirge, 
nordweitlich von Freiburg, hat einen Umfreis von 10 Stunden 
und 2 im Durchfchnitt. Es fol vulfanifchen Urſprungs feyn. 
Die Höhe defielben ſteigt bis 1760. Die Gegenden des Kai- 
ferfiuhlg gehören zu den weinreichften des Landes. Die Nömer 


er (or — 
*) Knapp, römische Denfmale des Odenwaldes. Heidelberg 1811.) 


pflanzten bier zuerft die Neben’). Der Königſtuhl bei Hei- 
delberg ift 4 Stunden lang und 2 Stunden breit, bat an den 
Abhängen der Bergſtraße Kaſtanien, edles Obſt und Weinbau. 
Zu den Waldungen von bedeutendem Umfang gehören der 
Haardwald bei Karlsruhe, der St. Leonen⸗Forſt, der Hagenſchieß %, 


3, Gebirgsartenm 

Zu den Urgebirgen rechnet man den Schwarzwald. Seine 
Hauptgebirgs-Art ift Granit, ein Theil der Kuppen und Gipfel ift 
mit älterem Sandſtein überlagert, und am weſtlichen Abhange er- 
fheint der Gneiß. Bei Lörrach, Kandern, Schliengen und Müllheim 
befieben die Flötzgebirge, welche fih am das Granitgebirge ans» 
lagern, meiftens aus Kalk (Burafalt); der rothe Sandſtein 
überlagert den öftlichen Abhang des Gebirges in einer fchmalen 
Linie von Bonndorf, Neufladt, Freudenftadt und längs dem 
rechten Mfer der Murg. An diefen lagert fich in größerer Aus» 
dehnung der Alpenfalf an, der bei Villingen beginnt, und fich 
in ununterbrochenem Zuge bis unter Würzburg zieht. — Bei 
Durlach, Bruchfals Wiesloch find die Hügel und Berge alle von 
diefer Gebirgsart, wenige Sandileinlager ausgenommen. Ueber 
die Baar verbreiten fich die Lagerungen von Mufchelfalf und an 
diefen reiht fich der Yurafalf an, Aus Jurakalk beſtehen auch) 
die Högauer- Hügel und aus ihnen erheben fich die Bafalt- 
und Phonolithfegel von Hohentwiel, Hohenhöwen, Hohenſtoffeln, 
Hobenfrähen und andere, Das Hügelland von Pforzheim nords 
öftlih bis gegen den Nedar befteht aus Alpenkalk und buntem 
Sandſtein. 

Des Odenwalds *) Hauptgebirgsart iſi rother Sandſtein, 
an den ſich im Südoſten Muſchel- und Alpenkalk anlagert. 
‚Am weſtlichen Abhange, längs der Bergſtraße, erſcheint der Granit, 
Gneiß und Syenit, als dominirende Gebirgsart, von Doffenbeim 





*) v. Ittner, der Kaiſerſtuhl im Breisgau, in mineralogifcher Hin 
fiht, in der Eleutheria. Band II. Freiburg 1820. 

Eiſenloher Dr., geognoftirche Beſchreibung des Kaiſerſtuhls bei Sreis 
burg im Breisgau. (Karldruhe bei Müller 1829.) a 

*) Berfuch einer geognoſtiſchen Darftellung der untern Neckargegenden 
bei Heidelberg, von Dr. Bronn, mit einer Karte (fiehe Badiſches Archiy 
von Mone, Karldrufe bei Braun). Deffen Gea Heidelbergensis oder 
mineralogifche Beſchreibung der Gegend von Heidelberg, mit einep Petra: 
graphiſchen Karte. (Heidelberg bei Karl Groos 1830.) Es wäre zu wün—⸗ 
(hen, dag wir vom ganzen Lande fo nüslihe Berchreibungen bätten. 
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bis am die heſſiſche Grenze. Aus dem Sandſtein des Kaben- 
buckels erhebt fich eine durch vulfanifche Hebung bervorgedrängte 
Doleritmaffe und bildet die Kuppe des Berges. Loeß finder fich 
von Zeutern bis Oeſtringen; Lias-Mergel und Kalf, von 1b» 
fiaut bis Nettigheim. 

Der Heiligenberg beflcht theils aus Jurakalk, theils aus 
Mergelfandflein. 

Die Alv aus Mufchel- und Zura- Kalf. 

Der Kaiſerſtuhl bei Freiburg im Breisgau befteht größten 
theils aus Dolerit, melcher theils als Mandelftein theils im 
dichtern Maflen vorfommt, und häufig in den Bafalt, Kling« 
ftein oder Trachyt übergeht, außer diefem zeigen fich in geringer 
Ausdebtung Trachyt, Urkalk und mehrere Conglomerate. Das 
poröfe Gefüge des Gefteines, der verglaste Feldfpath, der in 
Menge im Trachyt fich findet, und die vielen andern, den vul« 
fanifchen Gebilden eigenthümlichen Mineralien, laffen auf eine 
vulfanifche Entitehung diefes Gebirges fchließen *). 

Aufgefhwemmtes Land, nämlih Sand, Leimen und 
Moorland zeigt fich in vielen Gegenden Badens, befonders im 
Kheinthale, das aus uralter Schutt» und Geröllmaffe, for 
genanntem Loeß, gebildet il. 


4. Erdhohlen. 

Unfer Baden beſitzt fowohl natürliche als künſtliche Erdhöhlen. 

Zu den erfien gehören: 
Die Hafeler-Höhle** auch Erdmännleinslod ge⸗ 
nannt, und das Tſchamberloch bei Beuggen, zu den letzern; 
die Heidenlöcher bei Zizenhauſen und Ueberlingen, und das 
Edelfrauenloch. 

Die Haſeler, von vielen Fremden beſuchte, der berühmten 
Baumannshöhle an Merkwürdigkeit und Naturſchönheiten wenig 
nachſtehende Tropfiteinhöhle, iſt im Eingange bergmänniſch gebaut. 
Hat man dieſen überſchritten, ſo tritt die Natur in ihrem ganzen, 
Grauen erregenden Glanze hervor; herabgeſtürzte Kalkſteinfelſen, 
die ſchönſten bis 30 Centner Schwere, meiſt pyramidaliſche, oft 
mit der Spitze dem Plafond zugekehrte und mit der Baſis auf 
dem Grund feſtſtehende oder umgekehrt feſthängende Stalaktiten, 


*) ©. Geognoſtiſche Beſchreibung des Dr. Eiſenlohr. 
*) Abbildungen dieſer Höhle find von Landcommiſſair Lembke auf 


genommen, in 6 Kupferfichen mit Berchreibung (Bafel 1803) erfchienen und 
in Lörrach zu haben. 
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die vielen oft mühſam zn erreichenden Höhlen- und Seitengänge 
in. denen der Aberglaube Erdgeiiter wandeln läßt; das Murmeln 
des bellen, die Höhle durchziehenden Baches, über den ein Gteg 
führt, geben dem Wanderer eine wunderbare Stimmung ; er 
fühlt, daß Gott in der Erde Schooß gleich groß und wunderbar 
erfcheint, wie an des Himmelsräumen, — In und um Hafel 
find noch viele folcher Höhlen, ja es ifi zu vermutben, daß der 
ganze Ort unterhöhlt fey, da Häufer, Gärten und Bäume 
fchon verfanfen und Eingänge zu neuen Höhlen zeigten. 

Das Tfchamberlocd bei Beuggen ift gleichfalls eine Tropf- 
fteinhöhle die”mit Hafel in Verbindung fteben fol. 

Das Heidenloch bei Zigenhaufen, Heidenbübl genannt, 
ift eine Sandfelfenmaffe, in welche Wohnungen eingebauen find, 
worin man ſchon Münzen aus den Zeiten der Antoninen fand. 

Aehnlich diefem find die Heidenlöcher bei Heberlingen. 

Das Edelfrauenloch*) im Bezirksamt Achern iſt durch 
einen ziemlich hoben Waflerfal über einem ſteilen Felſen ent— 
flanden, woſelbſt eine fonderbare Wölbung des Felſens ſichtbar 
iſt. — Ein Volsmährchen, das Kolb ın feinem Xerion von Bar 
den befchreibt, gibt diefem Plabe einen abentheuerlichen Anſtrich. 


5. Gewäſſer. 
A. Stüffe 

a) Rhein, der, entfieht an der Dflfeite des Gotthardgebirges 
aus dem Toma⸗See, und raufcht als überaus klares Bächlein, 
fchäumend über die Halden des Giemadum in felfigem Bette 
herab, von den Thalbewohnern Nein de Toma genannt. — Der 
kriſtallhelle Nein d’Ursere vereinigt fich bei Chiamut (Schamutt) 
von der linken Seite mit dem Nein de Toma. Von diefer 
Vereinigung an heißt der Bach zuerfi Nein de Tschamot, dann 
(im tavetfcher Thale) Rein Tuietfch, darauf Nein Surselva 
oder auch häufig Vorderrhein, und erfcheint als das Hauptgewäſſer 
des Thales, welchem von beiden Seiten mebrere Gewäffer zur . 
fließen, die, wenn fie reines klares Waffer haben ſämmtlich den 
Namen Rhein erhalten. 

Bom Urfprunge an iſt des Mheines Hauptrichtung oſtnord— 
öftlich, über Reichenau hinaus bis gegen Chur, dann nordwärts 
bis zum Bodenſee, in welchen der Rhein fich ergießt. — Vom 
Austritt aus dem Unterfee bis Baſel fließt der Strom weſtlich, 
von bier bis Mainz nordwärts, und von dort an bis zu feinen 


*) Siehe Kolb's Leyicon von Baden, Ir. Band G. 251. 
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Mündungen hat er nordweflliche Hauptrichtung. — Eine halbe 
Stunde unterhalb Schaffhaufen , beim Schlöfchen Laufen, ſtürzt 
der Rhein fehr breit, 40— 50 Fuf hoch, über eine Felfenwand 
herab, und bildet den berühmten Rheinfall; bei Laufenburg 
drängt er fich zwifchen hoben Felsmaffen tofend hindurch und 
bildet einen die Schifffahrt hbemmenden Sturz. Bei Rheinfelden 
fchäumt er durch eine Stromenge, und bildet einen Strudel, 
welcher der Höllenhbaden genannt wird. Bon Baſel bis 
Mainz iſt das Thal weit, die Ufer find meiſt niedrig, und der 
Strom theilt fih bis Germersheim in viele Arme, wodurch eine 
große Zahl von Snfeln und Werdern umfchloffen wird *). Von 
Germersheim bis Mainz fließt er meißt ungetheilt aber in ſtar— 
fen Krümmungen. Bon Bingen bis Koblenz iſt das Thal von 
felgen Bergen umgrenzt, und an den meilten Stellen fo enge, 
daß auffer der Landitrafe wenig Naum übrig iſt; von Koblenz 
bis Bonn wird es allmählig weiter, nur zwifchen Andernach und 
Nemagen iſt das Thal noch einmal fehr enge gefchloffen, und 
dann gebt es in eine weite Niedernng des Flachlandes über. 

Bei der Schenfenfchange, unterhalb Emmerich, theilt der Rhein⸗ 
from fi in zwei Arme, von welchen der linke der Hauptarm 
ift, und die Waal heißt. 

Die beim Theilungspunfte 105 rheinifche Nuthen breite 
Waal nimmt 65/100 der gefammten Waffermenge des Stroms 
mit fih. — Der rechte Fleinere 57 Ruthen breite Arm behält 
den Namen Rhein. — Eine halbe Meile oberhalb Arnheim theilt 
der Rhein fich wiederum in zwei Arme, von welchen der rechte, 
Fleinere Yſſel (ſprich Eiffel) der linke Rhein heißt. Die Dffel, 
am Theilungspunfte faft 30 Ruthen breit, nimmt 2/1000 von 
der Maffe des noch ungetheilten Stromes mit fih. — Der linfe 
Arm (der Rhein) it am Theilungspunfte 60 Ruthen breit, 
wendet fih von Arnheim weſtwärts und theilt fich dann wieder 
oberhalb Wyck in zwei Arme, von welchen der linke, der grö- 
Bere ift, und Leck, der rechte, krumme Rhein genannt wird. 
Diefer frumme, durch die Theilungen fo gefchwichte, Nhein 
fließt gegen Utrecht, mo er fich in die Vecht, welche nord- 
wärts in die Zuider-Zee flieft, nnd in den alten Rhein 
der nordwärts gen Leyden fließt, theilt.e Der Le fließt bei 


*) Zwifchen Bafel und Strassburg find an 4140 Infeln und Werder; 
von Gtrasburg bis Mannheim 90 Infeln und Werder und von Mannheim 
bis Mainz 36 Infeln und Werder. 
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Hotterdam vorbei und nimmt den. Namen Maas nahe da- 
bei an. 


Der alte Rhein mündet fich feit 1807 unter 220 2/ 407 %,, 
und 520 12” 8. in die Nordfee. Die Breite des Rheinſtroms 
beträgt kurz nach feinem Urfprung 3— 15 Fuß, da, mo er aus 
dem linterfee tritt; bei Stein 250, bei Schaffbaufen 340, in 
der Stromenge unterhalb der Brüde von Laufenburg nur etwas 
über 50, und eine viertel Stunde unter diefer Brücke 750, 
bei Bafel 750, bei Neuenburg gegen 3000, bei Mannheim 1000 
— 1200, bei Mainz, am obern Theil der Stadt 1300, am 
untern 2500, bei Bonn zwifchen 1150 und 1340, bei Köln 
1500, bei Düffeldorf 500— 1260, oberhalb der Theilung 2000 
Fuß. 

Die Tiefe des Stromes iſt zwifchen Bafel und Breiſach in 
der Strombahn 3— 10 Fuß, zwifchen Breifah und Gtras- 
burg 312 — 12, zwifchen Gtrasburg und Mainz 5— 24, 
zwifchen Mainz und Bonn 6 — 211/2, bei Köln swifchen 91/2 
und 13/2, zwifhen Köln und Mühlheim 6'f2 — 13, bei 
Mühlheim 7 — 22 1/2 , zwifchen Mühlheim und Düſſeldorf 5 
— 261/2, bei Düſſeldorf, am obern Theile der Stadt 51, am 
unteren Theile 152, von Düffeldorf bis Kaiſerswerth 6 — 
18 Fuß. Da wo der Rhein oberbalb der Sternfchanze fic) theilt, 
ift die feichtefte Stelle 5, die tiefite 36 Fuß. 

Erſt von Bafel abwärts wird der Nhein mit größeren Kähnen 
befahren. Abwärts von Bafel bis Strasburg laden die Kähne 
500 — 600 Gtnr., aufmärts, wo fie von Menfchen gezogen 
werden, nur ein Dritttheil fo viel. Die Fahrt gegen den Strom 
wird die Bergfabrt oder zu Berg, die Fahrt mit dem 
Strome die Thalfahrt genannt. Die Schiffe, welche zwifchen 
Strasburg und Mainz gebraucht werden, fönnen 2000 — 2500 Ctr. 
Inden. Um auf diefer Strede eine Ladung von 2000 Etnr. zu 
ziehen, werden gegen 30 Menfchen, oder 7 — 8 Pferde erfordert. 
Bon Mainz bis Köln können die großen Fahrzeuge 2500 — 
5000 Gtnr. laden. Seit einigen Jahren fahren zwifchen Stras— 
burg und Mainz auf dem Rhein Dampffchiffe Don Köln 
an kann der Nhein mit Seefchiffen befahren werden. Außer 
den Kähnen geben, jedoch nur fromabwärts, auf dem Rhein 
viele Flöße, welche oft fehr groß find. Fall durchgängig iſt 
das linke Ufer des Nheines höher als das rechte. Der Rhein 
ift 190 1/8 Meilen lang und Fann faft auf ſeiner Länge von 
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großen Kähnen befahren werden. Er iſt Europas wichtig— 
fier Strom, und wenn er gleich an Länge des Laufes und 
an Mächtigfeit von der Wolga und Donau übertroffen wird, fo 
ſteht doch der Verfehr, auf beiden Etrömen zufammengenommen , 
dem Verkehr auf dem Rheine weit nach. Kein Stromgebiet 
Europas bietet einen folchen Wechfel von Landfchaften, eine fo 
dichte Bevölkerung dar, als das Gebiet des Rheinſtroms. Ohne 
die Schelde nimmt der Rhein 11,853 , und mit derfelben 12,283 
Zuflüffe auf, wobei aber die ganz Fleinen nicht gerechnet find. 

Sn den Nhein ergießen fih Die meiſten Flüfe unferes 
Landes; 

1) die reifende Wutach entiicht aus dem Feldfee am Oſt⸗ 
abhange des Feldberg, heißt zuerſt Gutach, Seebad oder 
Rothwaſſer, bildet den Titi- oder Tuttenfee und ver- 
bindet fich vor ihrem Ausfluffe bei Thiengen mit der Schliedt. 
Eie ift 13 Meilen lang. 

2) Die obere Alb, ein ſtarker Waldbach entfpringt über 
23007 hoch in der Nähe des Feldfees if über 722 Meile 
lang und entmündet bei Albbrud. 

3) Die obere Murg entfpingt bei Freudenfladt am Kniebis 
und fällt bei Steinmauern in den Rhein. Ä 

4) Die Wehr, ein oft gewaltiger Waldſtrom, entfpringt 
bei Rickenbach und nachdem fie einen Lauf von Alf2 Meilen zu» 
rücdgelegt bat, ergießt fie fich bei Niederſchwörſtadt ohnweit 
Sädingen in den Rhein. 

5) Die Wiefe auch Wiefen, kömmt vom füdlichen Hang 
des Feldbergs, bewäſſert ſüdweſtlich fließend das herrliche Wie- 
fenthal, nimmt bei Gündenhaufen die vom Belchen kommende 
fleine Wiefe auf, und vereinigt fich bei Kleinhünningen mit 
dem Rhein. | 

6) Die Kander bei Marzell entfpringend, entmündet fich 
bei dem Dorfe Märcht. 

7) Die Neumag fommt aus dem Münfterthale, fällt in 
die Melin und ergießt fich bei Hartheim in den Nbein. 

8) Die Elz entipringt unweit Schonadh in des Schwarz⸗ 
waldes Hochgebirg, iſt wild und verheerend, nimmt bei Niegel 
die Dreifam auf (von der der ehemalige Dreifamfreis den 
Namen führte), welche im Höllenthale entfpringt und durd) 
Felfen fich ihren Weg bahnt und fällt in mehreren Armen bei 
Kappel und Niederhaufen in den Rhein. 


9) Die Ettenbach, welche früher Unditz hieß, ein kleiner 
Waldbach, vereinigt fich bei Kürzel mit der Schutter. 

10) Die Kinzig, welche ihren Urfprung auf der DÖfffeite 
des Schwarzwaldes im Würtembergifchen bat, wird von beiden 
Seiten durch Nebenbäche verſtärkt. Sie nimmt bei Wolfach die 
Schappach, bei Haufach die Gutach, bei Kebl die aus dem 
Schutterthal eilende Schutter auf und ergießt fich bei Auen- 
heim in den Nbein. Die Kinzig trägt große Flöße, und der 
Zachsfang iſt ziemlich bedeutend. 

11) Die reiffende am Fuffe des Kniebis entfpringende Nench 
fÄlt bei Neufreiitedt in den Rhein. 

12) Die tobende aus dem Mummelfee eilende Acher. 

13) Die Büllot, ein kleiner Bach aus dem Bühlerthal. 

14) Die Murg, anfangs Vorbach genannt, entfpringt 
am Fuße des Kniebis, nimmt von der linken Seite den durch 
die Vereinigung der rothben und weifen Murg gebildeten 
Dach auf, bei Raſtatt vereinigt fie fih mit der Dos und fällt 
nachdem fie 11 Meilen durchflofien, bei Steinmauern in den Rhein. 
Auf diefem Fluſſe wird Harfe Holjflözerei getrieben. 

15) Die untere Alb entfpringt am mwürtenbergifchen Dokel 
und fließt bei Knielingen in den Rhein, 

16) Die Pfinz entfpringt 1/2 Meile weſtlich von Neuen- 
bürg im Würtembergifchen, fließt nordweſtlich und fällt bei Nuß— 
heim in den Rhein. 

47) Der Saalbach, der bei Maulbronn entfpringt. 

18) Der Kriezbach, entfpringt bei Kürnbach. 

19) Die Kraich entforingt bei Dertingen im Würtem— 
bergifchen. 

20) Die Haarbach, 2 Fleine Bäche, welche oben und unter 

21) Die Leimbad, en den Nbein fließen. 

22) Der Nedar, einer der anfehnlichiien Flüffe Deutfch- 
lands, entfpringt oberhalb des Dorfes Schwenningen auf einer 
Heinen Ebene am Fuße einer Anhöhe aus einer eingefaften 
Duelle 2084 Koch über der Meeresfläche, ift von Kannſtadt ab 
mit Kähnen zu befahren. Bei Heilbronn iſt ein Kanal mit 
Kammerfchleußen neben dem Fluffe angelegt, um die Schifffahrt 
nicht zu hemmen. Er betritt bei Heinsheim das Badiſche Gebiet 
durchfließt den füdlichen Theil des Odenwälder -Gebirges, nimmt 
die Elzbach (bei Nedarelj), die Seebach (bei Nedargerach), 
die Itterbach und die Gammelsbach (bei Eberbach), die 
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Larbach und die Finkenbach (bei Hirſchhorn), die Eiter- 
bach ’Cbei Neckarſteinach) und die Elfensbach (bei Nedargemünd) 
auf, tritt bie Heidelberg in die Ebene und fällt bei Mannheim 
in den Rhein. Sein Wafler, befonders die Eisgänge richten 
oft große Verheerungen an. (Neckardurchſtich bei Mannheim 1786.) 

Drei Nebenflüfe des Nedars, welche eigentlich dem König- 
reich Würtemberg angehören , berühren das Badiſche Gebiet nur 
auf kurze Strede, nämlich die flößbare Ens mit der Nagold 
und Würm bei Pforzheim, die Zart bei Krautheim, Wid- 
dern und Neudenau, und der Kocher bei Stein. 

In grauer Vorzeit entmündete fich der Nedar bei. Trebur, 
fpäter bei Neckarau, bis er feinen jetzigen Lauf fich fchaffte. 

23) Die Weſchnit bei Weinheim kommt aus dem Oden⸗ 
walde. 

24) Der Main entfpringt im Fichtelgebirge am öfllichen 
Hange des Dchfenfopfs 30007 über dem Meere, weillich von dem 
Morafte', welcher Fichtelfee genannt wird, und ergießt fich von 
der rechten Seite etwas über eine halbe Meile ſüdweſtlich über 
Kulmbach in den rothen Main. Er wird bis zu diefer DVer- 
einigung mit dem rothen Main, weißer Main genannt. Ob» 
gleich die Mündung des Mains, oberhalb Mainz, nur 34 
Meilen vom Urfprunge des Fluffes entfernt iſt, bat diefer doch 
eine Länge von 30 Meilen, indem er fehr beträchtliche Krüm— 
mungen macht. Er iſt wegen feines nicht flarfen, durch die 
MWindungen geminderten Gefülles gut zu befahren. Nur auf. 
einer kurzen Strecke bildet diefer Fluß die Grenze gegen Baiern, 
und nimmt die aus dem MWürtembergifchen kommende Tauber 
bei Wertheim auf. 

25) Die Donau, der größte Strom in Europa, — auf 
dem Schwarzwalde *) bei der Martins-Kapelle, zwiſchen dem 
Roßeck und Briglrain unter 250 49 207 &, und 480 5/ 
50’ Br. IA Meilen nordmweitlich von Furtwangen und wird big 
Donauefchingen, Brege genannt. Hier nimmt fie den Abfluß 
des fürfllichen Schloßbrunnens, den man früber als Quelle der 
Donau bezeichnete, und von der linfen Seite die Brigach auf, 
deren Urfprung ebenfalls auf dem Schwarzwalde, etwas über 
eine halbe Meile füdmwertlich von St. Georgen, am Hirzwald iſt, 
und wird nun Donau genannt. Die Donau fließt oſtwärts, 
verläßt als unbedeutender Fluß bei Guttenitein die badifche Grenze 


+) Hoffmann, C. F. B., die Erde und ihre Bewohner. (Stuttgart 1832.) 
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und eilt 381 Meilen weit durch Sigmaringen, Würtemberg, 
Baiern, Oeſtreich und die Türkey, bis zu — 7fachen Mün⸗ 
dung in das ſchwarze Meer. 


B. Seen. 


1) Der Bodenfee*) 1223 Pariſer Fuß über dem Meere, 
bat 261f4 Meilen im Umfang, und if von Bregenz bis zur 
Mündung der Stofah SA, von Bregenz bis zur Konflanzer 
Brüde 63/4 Meilen lang. Seine Breite beträgt zwiſchen Rorfchach 
und Friedrichshafen 2 1/2, von Arbon nach- Friedrichshafen 2 
Meilen. Der Flächeninhalt beläuft fich ohne die darin liegenden 
Snfeln auf s3A Meilen. Die mittlere Tiefe ift 3207, die 
größte gegen 964 Pariſer Fuß. Der Zeller- oder Unterfee, 
welchen der Rhein unterhalb Konitanz bald nach feinem Austritt aus 
dem Bodenfee bildet, bat etwas über eine Ti Meile Flächen 
inbalt, und mit dem Bodenfee zufammen alſo 95A TI Meilen. 
Diefer prächtige See bietet einen erhebenden Anblid dar, und 
feine Ufer find reich an Naturfchönbeiten und reizenden und bes 
munderungsmwürdigen Anfichten aller Art. Bei flürmifchem 
Wetter, zumal wenn der Südwind weht, den man bier Föhn 
nennt, mwüthet er auf eine furcdhtbare Weife und die Schifffahrt 
auf demfelben wird dann bei der noch fchlechten Bauart der 
Schiffe, fehr gefährlihd. Er wird dermalen auch von Dampf: 
fchiffen befahren. Von dem See gehört nur ein Feiner Theil, 
namentlich der Heberlinger-, Zeller und Unterſee zu Bas 
den ‚, in welchen die reigenden Snfeln Mainau und Neihenau 
liegen. 

Die vorzüglichiten badifchen Häfen an diefem See find: 

Konſtanz, Sernatingen (iebt Ludwigshafen), Ueber— 
lingen und Meersburg oder Mörsburg. 

Der Bodenfee hatte zu verfchiedenen Zeiten andere Na— 
men; Lacus potamicus im Mittelalter (bei den Römern Lacus 
Brigantinus von der Stadt Bregenz, in feinen beiden Theilen 
aber Lacus Venetus und Acroxius); den Namen Bodenſee (Bot 
menfee) bat derfelbe vom alten Königshof und Pallaſt B od» 


*) Hartmann, ©. K., Verfuch einer Vefchreibung des Bodenſees 
(Et. Gallen 1808.) 

Memminger, in ven Würtemb. Jahrbüchern 1826 18 Heft. 

Schwab, ©. , der Bodenfee nebft dem Rheinthale von Et. Lucien 
fieig bis Rheinegg (Stuttgart 1827.) 


mann (unter den Karolingern Pata mos) nuch wird er das 
ſchwäbiſche Meer genannt. 

Die Zuflüffe des Bodenſees im Großherzogthum find : 

a) Die Nadolfzeller Nach, melde bei Aach entfpringt 
und bei Radolfzell in den Unterfee fällt. 

b) Die Stodaher Aad, entfpringt in den Nellenburger 
Bergen und fließt in den Ueberlinger Gee. 

ce) Die Seefelder Nach, welche bei Linz entfpringt und 
bei Seefeld in den See fich ergießt. 

Außer dem Bodenfee find noch folgende Fleine Geen zu bes 
merfen: 

1) Der Mummelfee (Wunderfee); weniger wegen feiner 
Größe bemerfenswerthb, denn er hält nur !f2 Stunde im Um- 
freife, als wegen feiner befondern Eigenfchaften; er liegt am 
ſüdöſtlichen Abhange der Hornisgründe 3074/ über dem Meere, 
hat feine große Waflermenge, und iſt nur in der Mitte von 
bedeutender Tiefe, da er als die von einem Bergrüden einge 
fchloffene Duelle der Acher anzufeben ift, und deswegen in der 
Mitte fein Grund gefunden werden kann. Gein Waſſer if 
durch die darin häufig verfaulenden Tannen gefchwärst, nährt 
Wafler-Salamander, aber Feine Fifche. Seine Ausdünftungen ver- 
urfachen gewöhnlich marfe Nebel und Ungemitter, und im Winter 
Schnee. Die Bolfsfage läßt GSeefräulein in ihm haufen, wo— 
ber er auch fchon zur Zeit der Nömer den Namen Lacus mi- 
rabilis (Wunderſee) erhalten haben foll. 

2) Der Eleine Wildenfee im Gebirge Kniebis. 

3) Der Nonnemattweier liegt in einer Eraterähnlichen 
Vertiefung der rauhen und hoben Berge des Kohlgartens, 3Q00/ 
hoch über dem Meere, hat 238 Ruthen im Umfang, ift 91 
Ruthen lang und 55 Rth. breit. 

Diefer See bat eine fchwimmende Inſel, die grüne Inſel 
genannt, iſt fehr reich an Forellen und Karpfen. 

4) Der Eichnerfee unweit Schopfheim 1467’ über dem 
Meere fommt und verfchwindet plöblich, bildet bald eine 8 — 
10 Sauchert großen See, bald ſieht man auf derfelben Stelle 
Wieſen und Aderland. 

5) Der Feldfee am Feldberg 2287/ über dem Meere, 13 
Morgen groß, bat fehr gute Lachsforellen. 

6) Der Titifee (Tuttenfee) nordweitlih vom vorigen, am 
Abhange des Feldbergs, il erwa eine IA Stunde lang und 500 
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Shritte breit, mit dem Feldfee durch die Gutach verbunden ; 
bat Hechte, Karpfen und Forellen, manchmal von befonderer 
Größe. 

7) Der Shluchfee bei dem Drte gleichen Namens im 
Schwarzwald, ift 4 Stunde lang und 1/4 Stunde breit und 
febr fifchreich, befohders oft an 40 Pfund ſchweren Hechten. 

8) Der Hllmenfee bei Bfußendorf, mehr ein großer Weiher, 
ift reich am Krebfen, Barſchen, Hehten, Forellen und Welfen. 
Sein Grund if voller Geſträuche. 

9) Der Möftingerfee nahe am Bodenfee, if klein aber 
fehr tief, man findet in ihm Störe, bier Wellern genannt, 
von 100 Pfund Schwere. 


©. BWoafferfälle 


Die befannteften find: 

4) Der Rheinfall bei Laufenburg, melcher unter der 
dortigen Brücke über Felfen berabflürzt, weshalb die Schiffe 
oberhalb ausgeladen werden müſſen. Er wird der Laufen ge 
naht. 

2) Der Nheinfall oberhalb Nheinfelden, den man 
Höllhacken nennt. 

Die Schaufälle: 1) Bei Todtnau; 2) am Heiden 
ſchloß zu oberft im Gimonswald; 3) bei Tryberg; 4) das 
Getög hinter Oppenau; 5) der Fall bei Geroldsan. 


6. Ebenen und Dhäler. 


Ebenen befibt Baden, die Hochebenen des Schwargwaldes 
und Ddenwaldes ausgenommen, die bier aber nicht in Betracht 
kommen fönnen, außer dem Rheinthale feine von Bedeutung. 

Das Rheinthal wird im Oſten durch den Schwarz und 
Odenwald, im Werften aber durch die Vogefen und das Haarde 
gebirge begrenzt, und durch den Nheinftrom in zwei einander 
ziemlich gleiche Theile der Länge nach gefchieden. Das badifche 
Rheinthal iſt bald mehr, bald minder, doch nirgends über 4 
Stunden breit, fehr fhön und größtentheils fehr fruchtbar. Es 
beginnt bei Schliengen und GSteinenfladt, wird nur durch dem 
einreichen Kaiferftubl und einige andere gleichfalls ifolirt 
fiebende, nicht minder weinreiche Fleine Berge unterbrochen 
und der Länge nach von der von Bafel nach Frankfurt gehen- 
den, durchaus mit Obſtbäumen aller Art befetten Heer» und 
Landſtraße durchzogen. Es iſt vortrefflich angebaut , mit Städten 
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und Dörfern angefüllt, und einem großen, anmuthig abwechſeln⸗ 
den Garten zu vergleichen. 

Die Kenntniß der übrigen Thäler ergiebt fich im Allgemeinen 
aus der Kenntniß der Flüfe. Wir nennen den Rhein abwärts: 
das Wutachtbal; das wilde obere Albthal; das aleman- 
nifheidyllifhe Wiefentbal; das romantifche Badenweiler 
und obere Münftertbal; das enge von hoben Bergen einge 
fchloffene Söllenthal; das Elbtbal; das fchöne Kinzigthal; 
das untere Münfterthbal; das Schappacherthal; das 
Renchthal; das Kappelerthalz; das Tieblihe Dosthal bei 
Baden; das romantifhe Murg- und Entzthal; das anmutbige 
Albthal; das großartige durch Cultur und Induſtrie mannigfach 
beliebte Neckarthal; die anmutbigen Schrieshbeimer-, Bir 
fenauer- und Gorxheimer-Thäler bei Weinheim die fi 
im Heffifchen verlieren; der Schüpfergrund und das mweinreiche 
Tauberthal. 

7. Gegenden mit befondern Namen. 

a) Auf der Hardt, liegt neben dem Heuberge zwifchen der 
Beera und Schmich. Nur der Fleinere Theil gehört zu Baden, 
nämlich ; die Herrfchaften Stetten am Falten Marft und Wer- 
renwag, füdlich der Donau. Ohne Zweifel it der Name von 
der rauhen Lage und dem fchlechten Boden entflanden. 

b) Das Madach, ein Theil des 

c) Hegaues, im Munde des Volkes gebliebener Name aus 
dem Mittelalter der Högau. 

d) Die Baar, deren Namen wie Gau in frühren Zeiten 
einen Verwaltungsbezirk bezeichnete, breitet fich in den Gegenden 
von Hüfingen, Donauefchingen und Möhringen aus, umfaßt 
überhaupt den alten Baargau. 

e) Der Kleggau, umfaßt den alten Klettgau an der Grenze 
der Schweiz längs den Cantonen Schaffhaufen und Aargau. 

f) Der Breisgau mit derSaufenhard und der March, die 
Niederung zwifchen Freiburg und dem Kaiſerſtuhl an der Dreifam, 

g) Die Ortenau, ebenfalls noch altdeutfche Benennung 
der Gegend um Offenburg. 

h) Die Haard, eine fandige und magere, doch durch den 
Fleiß ihrer Bewohner wohl cultivirte, und dadurch ziemlich 
fruchtbare , zwifchen fumpfigen und moorigen Wiefen und Wol—⸗ 
dungen gelegene Ebene, welche ſich von Raſtadt bis Graben, 
8 bis 9 Stunden , berabzieht und wahrfcheinlich im alter Seit 
wine Rheininfel gebildet bat, 
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i) Der Bruhrein oder Bruchrein iſt 


die Benennung des 


weſtlichen im Rheinthale liegenden Kraichgaues bei Bruchſal. 


k) Das Bauland, 


diefe Benennung wird befonders dem 


füdlichen Theile des vormaligen Main- und Tauberfreifeg beigelegt. 


1) Die Bergſtraße nennt man Die 


fhöne Straße, welche 


von Heidelberg nah Darmitadt sieht und durch die „herrlichen 
Obſtpflanzungen an derfelben die Bewunderung der Reifenden 


auf fich zieht. 


8. Höbentafel der wichtigſten Punkte. 


Die Höhen der meiſten Orte 


und Berge des Großherzog⸗ 


thums Baden ſind größtentheils vom Herrn Geh. Hofrat Wild”) 
beſtimmt, andere Angaben finden fich von Michaelis"), von 


Munde***) 


und mehreren andern Schriften. 


Wir geben bier 


die Höhe der wichtigfien Bunfte und befannteften Drte in parifer 


Fußen, über dem Spiegel des mittelländifchen 


Meeres, an. 


Schwarzwaldbereich. 


Ach (die Quelle der). 1471 
Achern, vor dem Adler 556 
Achfarren ; : 1119 
Aeule, Glashütte bei Et. 


Blaſien — 3237 
Adelhauſen 1401 
Albthal MWattmühle). 489 


Altbreifach, mittlere Rhein⸗ 
böbe . ’ i 653 
— Plab vor dem Dom der 


obern Stadt R 740 
— der Edartsberg . 770 
Allerheiligen 1939 
Baden-Baden (Salmen) 522 


— — vor dem Hirfh 582 
—, — das Muſeum pa— 

leotechnieum 
Badenweiler, die römiſchen 

Bäder . u 7% 1307 
— die Hauptbadgquelle 1349 
— d. Herrfchfthaus Boden 1374 
— Terraſſe des Belvedere 1401 
— d. alt. Schloffes Innreg 1455 
— Wirthhaus zur Stadt 


Carlsruhe 
— — —— 


619 


1343 


Pariſer Fuß. 


Parifer Fuß. 
Ballrechten am Wirthsh. 1072 
Baſel, Rheinhöhe im Sept. 818 


— der Münſterplatz 899 
Batzenberg (der) bei Wol- 

fenweiler, höchſtes des 

Fahrweges . 1028 
Belden . — 4397 
Bernau . i ä 2332 
Beurener Thal (Schmal« 

bah) . ; i 1268 
Binzberg, b. Oberweiler 1696 
Birfendorf - , ; 2432 
Bifchoffingen . i 732 
Et. Blafien R 2431 
Blauen bei Müllheim 3637 
— — bei der hohe Eiche 2614 
— — beid, Blauenflein 1660 
Bollfchweil R ; 1021 
Bonndorf s / 2625 
Breitenau i : 3175 
Bretten, vor der Poſt 670 


Bruchſal, v. dem bad. Sof 445 

Brößingen (Straßenhöbe 
am Weilberg 

vor dem Löwen 


1049 
668 


*) ©. deiien Edırift : Höhen vieler. Orte und Berge. Freiburg 1831. 8. 


”*) Hertha, 3r Jahrgana, 10r Bd. 
**) Gehlers ph. Wörterbuch, Artikel: 
Handbuch der Naturlehre Zr. Theil, 


Nunde, 


35 Heft. 
Höhenmeffung, und 


3% 


Yarifer Fuß. 


Bühl, v. der Fortuna 505 
Biürglen, vor d. ehemal. 


Probſtei 2086 


Conſtanz, der See 1322 
Dietlingen ( Straßen- 

höchftes zwifchen Diet» 

lingen u. Brözingen 972 
Donauefchingen, Pflaſter 

vor dem Schüßen, 2124 
Eberftsin, Schloß 919 
Ebnet . 1004 


Egerten (der) b. Marjell 2897 


Eichberg b. Nothenfels 1634 
Eimeldingen, v.d. Ochfen 882 
Elzach 1206 


— vor dem Löwen ; 1115 
Einmendingen, Poſt z. Krone 722 
Endingen ; i 582 
Engen, Marftylaß . 1738 
Ettlingen, vor d. Boll 496 
Ematingen . » 1764 

Feldberg, der Gipfel 4650 

— Dorf b. Geisbrunnen 1208 

Freiburg, Hauptilraße beim 
Schmwerdt ; 

— Mitgetheilte Höhe des 
Münfterthurms vom Pfla⸗ 
ſter vor d. Portal bis zur 
Aufferfien Spike 356,16/ ; 
vom befagten Pflaſter bis 
zum Anfang der Pyra⸗ 
mide 224,3 var. Fuß. 

Frieſenheim, v. d. Poſt 

Fürſtenberg 


912 


669 
2509 


Furtwangen 2691 
Gengenbach, v. d. Adler 573 
St. Georgen 2672 
Geislingen i 1220 
Geifingen, v. d. Poſt 2120 


Gernsbach, Fläche d. Murg 488 
— vor dem Bock. 638 
Gersbach, Pfarrhaus bei 


Nwind 2697 
— bei Wwind 2684 
— vVitriolwerk 2499 
Grafenbaufen . 2684 


Höhe bint. Grafenhaufen 3009 
Grenzach vor dem Biel 8832 


36 


Yarifer Fuß. 


Grenzacher Horn 1157 
Griesbach 5 j 1501 
Grießheim, mittlere Rhein- 

fläche bei dem Äußeren 

Möhrenfopf . 709 
Gündelwangen 2425 
Güntersthal 1081 
Hagenfchieh (Sechaus) 1240 
Harmersbah 676 
Hafel, Wirthsitube zum 

Pflug . : n 1302 
Haßlach, Stadt, vor dem 

Kreus . 733 
— Dorf, der Kirchhof 834 


Haus-Baden, oberer Stollen 


am Eingang 1811 
— unterer Stollen, dsgl. 1673 
— der Fahrweg } 1782 
Haufen, Wirthsſtube im 

Adler . ö } 1326 
Hauſach 739 


Heiligenberg (der) am Bo⸗ 
denſee. 2200 

Seitersheim, Schloßhof 882 

Herrifchried (Gipfel an 


land) . R 3147 
Herrenwies 2340 
Hilzingen, vor der Poſt 4437 
Himmelreich b. Freiburg 1201 
Hinterzarten . 2920 
Hochblauen b. Badenweiler 3507 
Hochfürft bei Neuſtadt 3717 
Hochkopf, zwifchen Todt- 

moos und Präg 3952 
Höchenfchwand (Boden der 

Kirche) Höchſtes weſtſüd⸗ 

weſtlich des Dorfs . 3188 
Hohengeroldseck 1659 
Höllenthal bei Freiburg 

Anfang ; RN 1656 
— am Pofbaus . 2038 
— Gaſthaus z Sternen 2214 
Hornberg N j 1079 
— por dem Bären . 1162 

— zwiſchen ve u. 

 Billingen 2805 

Hornisgründe bei Achern 3616 
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Yarifer Fuß. 


Hundsfopf (wifchen Beters- 


thal und Schappach 2897 
Hüfingen, Pflaſter 2166 
Hügelheim, Hauptſtraße 755 


Hünerfättel bei Echweig- 
haufen ; x 
Hhringen u 
Hiein, höchſtes der mitt- 
lern Felſenhöhe b. Mauer- 
wir . 1019 
—  Diefes Höchſte über 


2302 
624 


dem Rhein dabei237 
Sudengalgen (der) eine 

Anhöhe bei Müllheim 1027 
Kaiſerſtuhl bei Freiburg 

höchſtes b. den YLinden 1763 
— die Katharinenfapelle 1504 
Kalte Herbergeb. Neukirch 3174 


SKaltherberg, Wirtbsftube 1026 
— nächſte Höhe im Föh— 
renwald auf d. Hptſtraße 
Kandel (der) beim F 
Kandern, Brunnen beim 


1261 
5886 


Hirſch. 1144 
Karlsruhe, bei Wwinden 444 
bei Nwinden 354 
— vom Thor gegen Durlach 

bis zum erſten Thor der 

Stadt Durlach . 445 


Kaftelberg (der) i 1399 
Kehl, Dorf, v.8.DOchfen 505 
Kenzingen, v. der Poſt 636 


Kiesling Cam) Anhöhe gegen 
Badenweiler 
Kiechlingsbergen (die Teus- 


1299 


felsburg) . ; 1124 
Kippenheim, v.d. Dchfen 607 
Kniebis,dverNoßbühl . 2960 


$nielingen, mittel. Nheinfl. 414 
Koͤhlgarten d. b.Neuenweg 3833 


Kork, v. d. grünen Baum 524 
Krogingen, vorderer Garten 

der ehemal. Probſtei 783 
Krumfchiltach 2438 
gangenfteinbach 861 

Lahr, v d. Bollz. Sonne 603 
Kaufen, beim Brunnen 898 
Laufenburg, dv. der Bolt 992 


Pariſer Fuß. 

Reifelbeim (d. Hüttenbühl) 842 
Lenzkirch (höchſte Wegſtelle 
zwiſchen Oberſiſchbach u. 

Lenzkirch . 3384 
Liel Etrafenbächtes zwi⸗ 

ſchen Liel u. Riedlingen) 1132 


— im herrſchaft. Garten 889 
Limburg/ Gipfel d. Bergs 857 
Löffingen, v. d. Wirthsh. 2492 
Lörrach. 922 
Lug⸗ ins⸗Land (der) bei 
Müllheim . 1119 
St. Märgen 2801 
Mauchen . 1855 
Markdorf, v. d. Ochſen 1492 


Marzell, Wrebsh. z. Sonne 2214 
Mengen, bei Stabhalter 


Bilin . j 756 
Menzenfchwand R 3916 
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Müllheim der Eingangs- 
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Neuenweg, in d. Sonne 2307 
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Nollentopf beiTegernau 135-4 
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Dberfirch (Sohlberg, Gipfel 
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Allerheiligen 2324 
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Oberweiler/ unterer Stod 

der Faftorie 1135, 
Delberg (am) Fahrweg 
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Badenweiler in einer 
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Offenburg, v. d. Fortuna 582 
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St. Beter 
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Bforzheim, v. d. Poſt 


1385 
2275 
1218 
498 
935 


— Straßenhöchſtes zwifchen 
Bforzb. u. Wilferdingen 1153 


Bfriemader bei Baden 
Pfullendorf, v. d. Poſt 
Prechthal (Straßenhöch- 
ftes zwiſchen Prechthal 
und Gutach. 
Praeg. 
Hadolfzel‘, v. d. Pot 
— der See 
Randen — 
Naſtadt, v. d. Sonne 
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Kniebis) 
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St. Beter j 
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Schaffhauſen, Aheinböhe 
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Schauftatt, dv. d. Wirthsſt. 
Schänzle (das) b. Baden—⸗ 


weiler . 


Schiltach 


2664. 
2215 


2049 
2033 
1299 
1274 
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486 
836 
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1711 
3666 


2960 
3549 
2291 


940 
1442 


3205 
2275 
1438 
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1247 
46 
752 


1347 
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Schliengen, v. d. Baſelſtab 810 


— Höchttes d. Landſtraße 
Schluchſee 


Schönau im Schwarzwald 
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Schönberg (Strafenh.) 
— bei Freiburg , 


1209 
2808 
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2001 
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Pariſer Fuß. 


Pariſer Fuß. 
Schopfheim, v. d. Roggen⸗ 


bachiſchen Hauſe 1231 
Schweighauſen 1301 
Sernadingen, d. See 1247 
Seekopf b. Herrenwies 3103 
Seelbach. 646 
Siehdichfür. 2592 
Sirniz (die) beim Wirth 2826 
Sommerau . 2727 
Staufen, die Stadt” 942 
— das alte Schloß . 1233 


Staufenderg . 1251 
Gteinader (der) bei Müll 
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Steinbach, v. d Engel 534 
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der Abfahrt . 746 
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Stockach, v. d, Krone 1545 
Stockberg (Spike des) 

am Blauen . s 33:10 
Etrasburg, Baradeplab 522 


— Thurmhöhe d. Münſters 437 
Sulzburg, Marktbrunnen 1088 


— Badquelle . j 1489 
— NRiefter-Erzgrube . 41277 
Tannenfirch, im Pfarrh. 1174 


Thengen, vor dem Wirths⸗ 


haus aufferh. d. Stadt 1930 
Thennenbach 1043 
Thiengen, v. d. Anker 720 
— Stadt, v. d. — 1083 
Todtmoos 2494 
Todtnau . 2104 
— am Wafferfall, unten 2538 
Dryberg, v. d. Löwen 2117 
Alm bei Lichtenau, vor 

dem Adler . : 524 
Billingen, v. d. Boft 2205 
— Straßenhöchſtes zwi⸗ 

ſchen Vöhrenbach und 

Dillingen . 2989 
Vöhrenbach . 2478 
Waldkircher Lohacker 2367 
Waldshut, v. d. Rebſtock 1111 
— Nullpunft des Rheins 954 
Wattkopf b. Ettlingen 1029 


Wellendingen 2312 
Vilferdingen 569 
Dies, der Kirchboden 1874 
impfen am Berg, vor 

dem Schwanen 571 
Wolfach, v. d. Salmen 857. 
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Pariſer Fuß. 


Ddenwälderbereid*). 


Parifer Fuß 
Adelsheim, Pflafter . 694 
Aglafterhaufen, Dorfweg 665 
Amorbach, vor d. Hecht 535 
Auerbacher Schloß 940 
Ballenberg, vor d. Sonne 916 


Bifchofsheim, an d. Tauber 603 


Bödigheim, Schloßhof 953 
Borberg, v. d. Adler 877 
Buchen, Bflafter vor der 

Kanne . R 1057 
Centbuckel bei Borberg 1174 
Dornberg, Schloßhof 1120 
Eppingen, v. d. Adler 648 
Eubigheim, am Betten⸗ 

dorffchen m 987 
Telsberg . 1578 
Franfenfteiner döhe 1300 
Schloß Frankenſtein 1090 
Gaiberg bei Heidelberg 866 
Geisberg, ebendafelbit 4120 
Gochsheim, v. d. Lamm 566 
Hagelbrunn im Ahorn, 

Urſprung der Umpfer 1148 
— der ſteinerne Tiſch bei 

Hettingen . 1124 
Hardheim, v. d. grünen 

Baum . 860 
Heidelberg, afad. Inſtitut 313 
— Höhe der Terrafie des 

alten Schloffes , über 

d. Mittfchelfchen Haufe 220 
Heiligenberg (der) bei 

Heidelberg . 1320 





Pariſer Fuß. 
Wolfenweiler, bei Herrn 
Neukirch 747 
Zell am Sarmersbach, vor 
dem Raben . 723 
gel im MWiefentbal . 1328 
Bizenbaufen , vor der 
Sarsteriewohnung . 1683 
Pariſer Fuß 


Sohanniter » Kirche bei 
MWoölchingen . s 776 
Sudenbudel b. Weinheim 682 
Katzenbuckel (der) b. Eber- 
bah . 2180 


Königſtuhl b. Heidelberg 1723 
Kohlhof bei Heidelberg 1351 
Krautheim, v.d. Schlofe 848 
— Spiegel d. Hart daf. 682 
Kühlsheim 992 
Ladenburg, v. d. Rofe 333 
Lauda, v. d. Stern 583 
Mannheim — 258 
Marftpflafter z. unterſchüpf 704 
Melibocus 1677 
Mingolsheim, v. d. Nitter 433 
Mosbach, v. d. Prinz Karl 601 


Neckargemünd v. d. Pfalz 473 
Neckarſpiegel bei Eberbach 393 
Neukircher Höhe 1624 
Oberſchüpfer Schloßruine 824 
Oelberg bei Schriesheim 1600 
Dhberg . ’ i 1020 
Nothenberg b. Schlofau 1560 
Nömerſchanze bei Oſter— 
burfen . . 1128 
Roßkopf bei Efchelbronn 1168 
Schluchtern, v. d. Lamm 559 


Schwetzingen 274 
Signal am Tauberloch 1269 
Strahlenburg b. Schries⸗ 
beim . : ; 580 
Starfendurg 874 


*) Hertha, Ar Jahrgang 127 Bd. 48 Heft. Meſſungen von %. Hoff 
"ann (Stuttgardt 1828.) und vorftehende Schriften auf S. 35, 
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Variſer Fuß Parifer Fuß 
Zauber, bei Niclashauſen 470 Weinheim, v. d. Noſe 413 
Umpfer, bei dem Einfluß — Schloß Winded . 620 


in die Tauber x 549 Wertheim, v. d. Sonne 478 
MWaibfladt, v. d. Engel 594 Wingertsberg, bei Eber- 
Maldürn, am Küchen ſtadt 1166 

bronnen 1098 Winterhauch (der) ; 1640 


Meffungenvon Dr. Eifenlopr: 


Seekopf bei Baden 2966 Pfriemacker bei Baden 5 2664 
Sörfterhaus in Serremmie 2296 Hornisgründe bei Achern . 3627 
Mummelfe . 3074 SKarlöruhe r x 3423 
Mitrelbera bei Gernebach 1682 Kohlhof bei Heidelberg n 1351 
Moosbronn , dafeldft . 1312 Königſtuhl » r 1752 
Gernsbach (Släche der Murg) 488 Heiligenderg „ . s 1267 
Merkfuriusberg bei Baden . 2024 Gnibern . jr : r 866 
Schloß Eberftein bei Gernsbach 919 Heidelberg a ‚ i 313 


98. Boden. 


Der Boden des Großherzogthums Baden iſt nach der Lage 
der Gegenden verfchieden , die dem Rheinthal zugehörige Ebene 
zwifchen Freiburg und dem Großberzogthbum Heſſen beſteht aus 
aufgefhwermmten Lande. Einige Theile derfelben, bauptfächlich 
die Gegend zwifchen Nafladt, Karlsrube und Philippsburg gegen 
den Rhein zu gelegen, find fehr fandig, jedoch durch längern 
Anbau fruchtbar gemacht. In denden Gebirgen des Schwarzwalds 
und Odenwalds umher gelegenen Theilen der Ebene iſt dagegen 
der Sand mit mehr Thon oder Kalk gemengt, und bildet daher 
einen größtentheils fehr fruchtbaren Aderboden. Sn den Seiten⸗ 
thälern des Schwarzwaldes, namentlich im MWiefenthale; dem 
Elzthal, Renchthal, dem Pfinzthal u. f. mw. iſt der Boden mehr 
thoniger Natur (fogenannter fchwerer Boden), im Kinzigthal, 
Murgthal und in den Thälern des Ddenmwaldes bat theils der 
lange dauernde Anbau, theils die Verfchiedenheit der Felsarten 
in den diefe Thäler bildenden Gebirgen den Thon in eine fruchts 
bare Adererde umgewandelt. Auf den Höhen des Ddenwaldes 
nnamentlich in den Gegenden zwifchen der Tauber und Pforzheim 
ift der Boden ebenfalls größtentheils thoniger Natur, dabei an 
einigen Stellen mehr Falfhaltig, an andern mehr fandig. Die 
Hochebene des Schwarzmwaldes , befonders die Gegend um Villingen 
und Donanefchingen iſt dagegen faſt ganz aus größerem Gerölle 
gebildet, die nur bier und da mit aufgefchwemmter Erde beded't 
find, daher auch zum Anbau weniger geeignet, als die übrigen 
Gegenden bes Landes. Den fruchtbarftien, und zum Anbau aller 
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dem Klima angemeffenen Kultur» Pflanzen geeigneten Boden 
haben die Gegenden am Bodenfee, am Kaiſerſtuhl im Breisgau, 
bauptfächlich aber die Gegenden des ehemaligen Kinzig- und 


Neckarkreiſes. 
10. Klima. 


Indem das Großherzogthum Baden beinahe im mittleren 
Theile der gemäßigten Zone liegt, fo ift das Alima im Allge 
meinen von günſtiger Befchaffenbeit, und faft überall mild und 
gemäßtgt. Doch meicht daffelbe in dem gebirgigfien Theile, 
namentlich auf dem Schwargmalde und im Ddenwalde ungemein 
ab, von dem milden und gedeihlichen Klima, melches in dem 
Khein- und Nedarthale berrfcht. Hier reifen und gedeihen alle 
Gewächfe weit früher und beffer, als auf dem bohen Berglande 
des Schwarzwaldes, mo oft ein 6 Monate langer Winter berrfcht, 
nur ein kurzer Frühling flatt findet, und gewöhnlich erſt im 
Ausgange des Zuni der Sommer mit flarfer Hitze eintritt. 
Doch ift auch auf diefen Gebirgen fo wie überall im Großher⸗ 
zogthum, das Klima ſehr gefund, und der Herbſt noch heiter, 
und felbit zu jener Bahreszgeit noch fchön, wenn Nebel die Eber 
nen bedecken. 

Man kann Baden binfichtlich feines Klima’s in viererlei 
Gegenden eintheilen: 

1) In diesenige wo Wein, Dbft und Getreide gedeihen. 
Hierher gehören die Gegenden, welche zwifchen 500 bis 14007 
über der Meeresfläche liegen; 

3) in dieienige, wg nur Obſt und Getreide wählt, von 
1100/ big gegen und etwas. über 20007 über der Meeresfläche; 

3) in diejenige, wo nur Getreide und Holz erzeugt wird, 
von 20007 aufwärts, big gegen 2800/ über dem Meere; 

4) in die Region, wo nur Wiefen und Wälder gedeihen, 
und welche von 2500 big 46007 aufwärts den niedrigern Gegene 
den der Schweizer Alpen ähnlich if. 

Das Klima der einzelnen Drte des Landes wurde big jetzt 
nur bie und da durch brauchbare Witterungs » Beobachtungen ger 
nauer beſtimmt. An Karlsruhe hauptfächlich wurden foldhe Ber 
obachtungen während einer längeren Reihe von Sahren fort- 
geführt, umd neuerlich von Dr. Eifenlohr*) die Refultate 
derfelben befannt gemacht, wir theilen von denfelben das wichtigſte 
hier mit. 





*) Siehe deſſen Unterſuchungen über dad Klima und die Witterungss 
Serhältnifte von Karlsruhe. 4. Kurlöruhe bei Ch. Th. Groos 1832. 
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Die größte Hitze beträgt im Durchſchnitt aus 42 Sahren 
261fi Grad Reaumur über, und die größte Kälte 11 Sy Grad 
unter dem Gefrierpunft. Selten fieigt die Sommerhiße über 
28 Grad und erreichte nur im Sahr 1783 die Höhe von 29 1/3 
Grad, oft bleibt fie aber auch unter 24 Grad. Ebenfo felten 
faͤllt im Winter das Thermometer unter 15 Grade, nur im Yabhr 
1827 fiel daffelbe bis auf 211/2 Grad unter den Gefrierpunft, 
erreichte aber in mehreren andern FJahren faum eine Tiefe von 
6— 5 Graden. Die mittlere Habrestemperatur beträgt im 
Durchſchnitt aus 42 Fahren 8,29 Grad und ift in andern, theils 
benachbarten, theils im Lande felbft gelegenen Orten folgende: 

Ball . . . ; 7,50 Grad 8. 


Freiburg . ; . 7,30 — — 
Strasburg. 9,10 — — 
Karlsrube . M 8,29 — — 
Mannheim - 3,24 — — 
Würzburg — 


um das Klima von Karlsruhe mit dem anderer Städte ver- 
gleichen zu können, ſtellen wir die mittleren Temperaturen ber 
einzelnen Monate und des ganzen Zahrs von Berlin, Wien, 
Baris und Mailand mit denen von Karlsruhe zufammen *). 


Mittlere Thermometerfiände. 


Monate: | Berlin. Teartsruse| Wien. | Baris. | Mailand. 





Januar — 0,8 — 0,3 |— 1,0 * 1,6 * 0,6 
Februar — 0,9 * 1,8 + 0,5 tr 3,9 + 2,8 
, März + 48| + Aal Aa2 | + 52| 7°» 6,2 
April + 5,8 F s5|+ s5| + 8s| Tr 101 
Mai + 10,6 | + 12,5 | #,.12,4 | + 11,6 | T 14,2 
uni + 4139| +143 | #155 | + 13,6 | + 17,2 
Huli + 14,6 | + 15,8 | + 16,7 | + 14,9 | + 19,0 
Auguſt +133| F 15,4 316,5 | + 147 | F 18,5 ° 
September | + 10,8 | F 12,6 | T 13,1 | F 12,6 | T 15,3 
Detober + 5838| + s2| F103| + 9o|r+ at 
November + 23| + Wi) 37| + 5,4* 67 
December |— 1ıl+ vs| 1,01 * 32|+ 20 
Sahr + 6,34 7 8,29 T 8,30 + 8,64 + 10,30 








*) Die Thermometergrade der 4 erften Orte find aus Kämtz Lehrbuch 
der Dieteorologie, Bd. II. S. 85 y. f. genommen. 
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Man fieht hieraus, dag in Berlin jeder Monat Fühler ift als 
in Karlsruhe, namentlich tritt im jener Stadt der Winter viel 
früher ein und zieht fich meiter ins Frühjahr hinaus. Sn 
Wien ift zwar der Winter ebenfalls bedeutend Fälter, aber der 
Sommer ebenfo viel wärmer als in Karlsruhe , daher auch die 
mittlere Temperatur des ganzen SZahres an beiden Drten fidh 
beinahe gleich iſt; dagegen bat Paris einen viel mwärmeren 
Winter, aber einen fühleren Sommer. In Mailand endlich if 
der Winter zwar ziemlich Falt, aber von furger Dauer, bald 
tritt der Frühling ein, und der Sommer ift ſowohl durch die 
viel größere Hibe als durch die alsdann anhaltende Heiterkeit 
des Himmels ganz verfchieden von dem Sommer in Karlsruhe. 
— Aus diefer Betrachtung ergiebt fich unfere obige Behauptung, 
daß das Klima des Nheinthals mild und gedeihlich fei; der Fühlere 
Sommer erlaubt zwar nicht den Anbau folcher Pflanzen , welche 
das nördliche Stalien erzeuat, wohl aber folcher, welche dem 
nördlichen und mittleren Franfreich zugehören, dagegen bat aber 
dag Rheinthal einen verhältnißmäßig gelinden Winter, wodurch 
der Anbau mancher VBegetabilien begünftigt wird, welche in den 
meiften übrigen Gegenden Teutfchlands durch die Winterfälte 
zu Grunde geben. 


III. Sreiwillige Erzeugniffe der Natur. 


Bei der Befejaffenheit des Bodens und des Klima’s kann es 
nicht fehlen, daB Baden alles dasjenige hervorbringt , was zu 
den nothwendigen Bedürfnifen und zur Annehmlichkeit des Lebens 
gehört : Holz, Getreide, Wein, Obſt bis auf die feinfte Sorte 
hinaus; im einzelnen warm gelegenen Gärten und Weinbergen 
felbft Melonen und Feigen; alle Arten von Gartengewächfen, 
Flachs, Hanfı Futter sc. Ehe wir aber von den landwirth- 
fhaftlichen Erzeugniffen reden, wollen wir vorerfi das, was die 
Natur von ſelbſt ohne Zuthun der Menfchenhände darbietet, 
näher fennen lernen : 


1. Das Mineralreid. 


Baden befibt zwar Feine reichen Gold» und GSilberminen, 
dennoch if das, was der Boden auch im Mineralreich darbietet, 
nicht unwichtig. 
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A. Metalle. 


1) Gold. Kigentliche Goldbergwerfe bat Baden nicht und 
in feinen Gebirgen niemals gehabt. Aber fchon im 9. Zahr« 
hundert wurde Gold aus dem GSchuttlande des Rheines ge» 
wafchen, und die Arbeit mit mehr oder weniger günfligem Er— 
folge bis auf unfere Tage fortgetrieben. Was von jenem ge» 
fchästen Metalle jet noch in unferm Lande gemonnen wird, 
das fcheidet die thätige Hand der Goldwäfcher aus dem Sande 
des Fluffes ab. 

Ehemals waren Goldwäfchereien längs des Rheins von Bafel 
bis Mannheim. Die Ausbeute hatte ſich aber in den oberen 
Kheingegenden fchon lange Zeit von Bahr zu Bahr vermindert 
und mit ihr die Zahl der Goldmwäfcher. Gegenwärtig wird die 
Arbeit vorzüglich in den Orten: Au, Darlanden, Eggen- 
fein, Goldſcheuer, Hochſtetten, Iffezheim, Illingen 
Knielingen, Liedolsheim, Linkenheim, Mönch— 
hauſen, Neuburgweiher, Oberhauſen, Philippshurg, 
Plittersdorf, Rheinhauſen, Rheinheim, Roth, Ruß— 
heim, Schröckh, Steinmauern und Wintersdorf ge— 
trieben; einige weitere aber unbedeutende Wäſchen liegen in den 
Rheingegenden bei Lahr und Kehl. 

2) Silber. Der größte Theil ſtammt in unſerm Lande 
aus ſilberhaltigen Bleierzen, auf welche vermittelſt mehrerer 
Gruben gebaut wird, der wichtigſte Bergbau wird dermalen im 
obern Münſterthal bei Staufen getrieben. 

Dort liegt die herrſchaftliche Grube Teufelsgrund. Fer— 
ner beſtehen die Gruben Haus Baden bei Badenweiler. Die 
gewerffchaftliche Kupfergrube Herrenfegen in Wildenfchappadh. 
Die berrfchaftliche Grube Riggenbach, die Grube Sopbie 
bei Wittichen, die Gruben des Kinzigthaler Bergwerf- 
Bereins, der Bernhard in Hauferbah, der Gang der 
Gabrielgrube in Einbah. Die gemwerffchaftlihen Gruben 
Neue Hoffnung Gottes bei St. Blaten, und Neu-Glüd 
bei Unterwildſtein. “ 

3) Kupfer. Bon den zablreihen Kupfergängen unfers 
Gebirges wird gegenwärtig nur bderienige vermittellt der Grube 
Herrenfegen abgebaut. Sie liegt in der Nähe von Hippoldsau, 
und ihr entquillt das Nippoldsauer Sauerwaſſer. 


*) Badifcher Merkur 1831 Niro. 79. 30. 82. 105: Ueberficht der bera: 
und hüttenmännifchen Production im Großherzogth. Baden, von Waldner. 
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4) Kobalt. Die Gänge diefes, wegen feiner Benutzung 
zu Smalte, bochgefchäßten Metalls liegen vorzüglich im mittlern 
Theile des Gebirges, im Witticher Neviere. Außer der 
Grube Sophie beftehen die Gruben Alt Bofepb, Neu-Glüd, 
Simfon und Güte Gottes. Unter den Gruben des Kinzig- 
tbaler Bergwerk-Vereins baut der Anton in Heubach 
Auf einen Kobaltgang. 

5) Braunftein, bdiefes wegen der Bereitung des Chlors 
und der Chlorpräparate für den Techniker und den Arzt 
gleich wichtigen Erz fommt in unfern Gebirgen auf zahlreichen 
Gängen vor, die im Granit der Gegend von Bräunlingen und 
Villingen auffeßen. Chemifch betrachtet erfcheinen fie als ein 
unreines Braunfleinoeyd. Dem Betriebe fehlt es im Allgemeinen 
an der gehörigen Ausdehnung und dem erforderlichen Nachdrud, 
weil nur unbemittelte Bergleute den Betrieb zu ihrer Nahrungs» 
Duelle machen. Nur einige Gruben "werden im Größern getrie- 
ben, nämlich die im Eifenbaher Thal gelegenen Gruben 
von J. ©. Herzog und Dttmar Springmann. 


6) Blei. Auf Blei allein, oder der blofen Bleigewinnung 
Megen wird in unferm Lande fein Bergbau getrieben. Das 
vaterländifche Gebirge fchließt Feine reine Bleiablagerung von 
folder Mächtigkeit ein, daß diefe, bei den durch Spaniens 
reihen WBleiproductionen gefunfenen niedrigen Bleipreifen mit 
Vortheil abgebaut werden fünnten, Die Bleigewinnung ſteht in 
unferm Lande in enger Verbindung mit der GSilberproduction ; 
Silberhaltige Bleierze find es vorzüglich, aus welchen wir unfer 
Silber abfcheiden und dieß gefchiebt, indem mir das ausge 
ſchmolzene filberhaltige Werfblei der fogenannten Zreibearbeit 
unterwerfen, wobei wir Bleiglätte und Blidfilber cr 
halten. Metallifches Blei wird äußerſt wenig dargeftellt. 

Die Müniterthäler- Schmelz» Hütte producirt dieß Metall, 
und die Grube Haus-Baden bei Badenweiler , ehrwürdig 
duch ihr Alter und die Füle von Erz die fie in früherer Zeit 
gab, liefert den Stoff. 

7) Eifen. Diefes nützlichſte aller Metalle wird in unferm 
Lande in großer Duantität produeirt. Die Eifenerge , welche 
man verwendet, beſtehen der Hauptmafle nach, aus Kiefel- 
eifeniteim, welcher feiner Eugelichen Gellalt wegen Bohnerg 
genannt wird und aus thonigen Brauneifenteinen, melde 
die Bergleute Reinerze nennen. 
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Die Hauptablagerungen dieſer Eiſenerze beſinden ſich im 
Oberland und liegen auf oder zwiſchen dem hellen Jurakalk, 
welcher den Rand des füdlichen Schwarzwaldes umzieht und 
namentlich in der ehemaligen Marfgraffchaft, im Klettgau, im 
Nellenburgifchen und in den Donau: Gegenden entwidelt ill. 

Das mwichtigfte Erzrevier ift das von Kandern, mo über 30 
Gruben betrieben werden, deren vorzüglichiie die Auggener 
beim Dorfe Auggen, und die Lieler Grube Altinger Stollen 
genannt, am Schlienger Berge des vortrefflichen Bohnerzes 
halber ausgezeichnet find. Die übrigen Gruben des Kanderer 
Reviers liefern Neinerze und liegen im Hertinger , Tannenfircher 
und Lieler- Wald, im Bälen , im Heuberg ꝛec. 

Die Klettgauer Gruben liegen in den Umgebungen von 
Sefletten, bei Baltersmweil beim Albfuhrerhof und bei 
Griesheim. Gie liefern nur Bohnerze, die geringer als 
die des Kanderer Neviers find. 

Hm Nellenburgifchen liegen die Eifenerze (hier durchaus 
Bohnerze) gang oberflächlich auf den Feldern oftmals einige 
Fuß von Adererde bedeckt, und find von verfchiedenem Eifen- 
gehalt. Eine Hauptniederlage von aufgefhwenmten Eifenerzen 
befindet fich auf den Feldern von Liptingen bei Stodad. 


Sn der Donaugegend Fommen diefelben Erze auf gleiche 
Art vor. Sie liegen bald ganz oberflächlich bald in becken⸗, 
trichter» oder muldenförmigen Vertiefungen des weißen Jura» 
falfes zufammengefchwemmt, Auf folhe Weife finden fich die 
Bobnerze in den Umgebungen von Bachzimmern bei Möh— 
ringen, und meiter bin am zahlreichen Stellen der fchwä« 
bifhen Alb, wo fie öfters mit verjleinerten Knochen urwelt- 
licher Thiere untermengt find. Wie am öſtlichen Abfall des 
Schwarzwaldes, fo fommen auch am nördlichen Fuße diefes 
Bebirges in der Gegend von Pforzheim an vielen Stellen 
Eifenerze im aufgefchwenmten Lande vor, und weiter nördlich 
in dem bergigen Lande zmwifchen der Enz und dem Nedar. 

Es find theils durh Etellung abgerundete Bohnerze von 
mannichfacher Zuſammenſetzung, theils fnollige oder nierenförmige 
oftmals flumpfedige Stüde, melde man Stuferze beißt. 
Hierher gehören die Eifenerz-Vörfömmiffe von Dietlingen, 
Sfyringen, Stein, Gondelsheim und die Bohn und 
Stuferg- Ablagerungen bei Wiesloh, Nusloh, Schatt- 
baufen und Baierthal. 


Am Nordende des Schwarzmwaldes befinden fich überdieß höchſt 
intereffante Eifenerzlagerflätten in dem rothen Sandfleingebirge , 
welches dort mit einer Mächtigfeit von 1200 Fuß auftritt und 
die gramitifche Centralkette bededt. 

Diefe Erze werden’ verfchmolgen : 

A. in dem berrfchaftlichen Werke. 


1) Albbruf, 5) Mehr, 
2) Haufen, 6) Bizenbaufen, 
3) Kandern , 7) Kollnau, 
4) DOberweiler, 8) Kutterau. 

B. In den Brivatwerfen. 
1) Bachzimmern, 5) Haufach , 
2) Falkenſteig, 6) Pforzheim, 
3) Karthaus bei Freiburg, 7) St. Blafien, 
4) Sammereifenbadh , 8) Tiefenftein. 


Unfere Eifenerze Reviere bieten nicht den Vortheil eines 
Baues auf regelmäßige und zufammenhängende Lagerflätten dar, 
‚Die Erze liegen in denfelben mehr neflerweife und regellos zer 
freut, was die Gewinnung mühfam macht. Mebrigens fördert 
wohl den Nuben und die Wohlfahrt des Landes fein Induſtrie⸗ 
Zweig mehr als das Eifenhüttwefen, und es it zu wünfchen, 
daß im Unterlande fich noch mehr Eifenwerfe zeigen. 

8) Schwerſpath findet fich auf den Brauneifenfleingängen 
in der Gegend von Pforzheim und Neuenburg. Die mächtigften 
Lagerſtätten fommen bei Schriesheim vor. 

9) Galmei bei Wiesloch, deſſen Benutzung vor hundert 
und mehr Jahren ſehr lebhaft betrieben wurde *). 

B. Steine 

Sie bieten fih fat aller Drten im Meberfluffe dar. Die 
Hauptgattungen find fchon oben bei den Gebirgsarten verhandelt 
worden, bier find noch einige befondere Arten zu nennen: 

a) aus dem Kiefelgefchlehte: Feuerfleine ; Achate; 
Karneole; Kalzedone; Jaspis; Amethuften-finden fih im Schwarz- 
wald, namentlich in der Nähe von Kandern mit dem Bohnerz, 
an der Mündung des Nenchthals und in der Näbe von Baden. 
Granaten kommen ebenfalls im Granit des Schwarzwaldes (ie 
doch nur felten), häufiger in der Gegend von Schriesheim und 
im Dolorit des Kaiſerſtuhls bei Freiburg vor, Andere dem 





*) Siehe die VBerchreibung ded Amtes Wiesloch in den Verhandl. des 
Geh. Bad, Landwirthſch. Vereins. Jahrgang 1821. 


— 48 — 


Kieſelgeſchlechte angehörige Mineralien finden ſich in vielen Erz 
gruben. Ferner andere, wie der Natrolith , Augit, Glasopal, 
Hornblende, erpfallifirter Feldfpath u. dergl. gehören mehr den 
Bafaltbildungen an, die in Högan und in der Nähe von Frei— 
burg vorfommen. Der Rheinkiefel, welcher eine feltene Politur 
annimmt, zeigt fich am den Ufern des Nheins. 

b) Aus dem Kalfgefchlechte: Berfchiedene, oft ſchön 
gefärbte Arten von Marmor finden fich zu Emmendingen, 
Malterdingen, Baufchlott, Eichſtetten, Dietlingen, Efringen, 
Denzlingen, Füben u. ſ. w. — Scleifiteine werben zu Kürnberg 
und Langenau gebrochen. 

Schön erpflallifirter Kalkſ vath fommt in mehreren Gruben 
des Schwargwaldes, und auch in manchen Gegenden des Dden- 
maldes z. B. bei Wiesloch vor; namentlich find die Gruben von 
Badenmeiler und Münfterthal durch ihre oft prachtvollen Würfel 
von Flußfvatb berühmt. 

Der Gyps findet fih in ausgedehnten Lagern als Dede 
des Kochfalzes; gebrochen wird er aber nur an folchen Orten, 
wo er zu Tag ausgeht, wie in Haßmersheim, Subfeld, Laufen, 
Brisingen, GSulsburg, Badenweiler, Kandern, Hintfchingen , 
Bamlach, Fittihen, Crenzach, Wehr, Thengen, Unadingen ꝛe.; 
dann im Donau und Wutachthal, beſonders zu Ewatingen, 
Villingen, Blumegg. Alabaſter kommt im Donau und Wutach, 
thal, beſonders zu Fützen, Blumegg und im Amte Bonndorf vor. 

Der in der Grafſchaft Langenſtein im Nellenburgiſchen votr⸗ 
kommende, dem lithographiſchen Stein ähnliche Jura- oder 
Ziaskalk wurde in der neueſten Zeit in mehreren Steindruckereien 
gebraucht, und zu dieſer Benutzung nicht untauglich gefunden. 


C. Brennbate Soffilien. 


1) Steinfohlen, die wahre bituminöfe Steinkohle wird 
zur Zeit in unferm Lande nicht gewonnen. Der Kohlenbergbau 
ift bis jeßt einzig auf die ſtockförmigen Lagerſtätten von ma« 
gerer Glanzkohle oder ſogenanntem Anthracit befchränft ge 
weſen, welche in dem Mebergangsgebirge der Gegend von Berg⸗ 
haupten, Diersburg und Zunsweier vorfommen, auch Ummegen 
und Baden haben diefelde Gattung. Meberdieß ift die Koblen« 
art nicht von der Befchaffenheit der eigentlichen Steinfohle und 
zu Flammfeuern nicht wohl zu gebrauchen. 

2) Alaun und Vitriol aut man bei Schriesheim und 
zu Au bei Todtmoos. 


vn 


3) Schwefel, im ehemaligen Kinzig- Kreis. 

4) Zorf ift im Ueberfluß befonders im See», Mittel» und 
Unterrheinfreis, und in den Haardorten zu finden; 

D. Erben. 

Die aufgeſchwemmten Hügel und Vorberge, welche am weſt⸗ 
lihen Fuße des Schwarzwaldes hinlaufen, fchließen mehrere bes 
deutende Thonablagerungen ein. Diefe werden an verfchiedenen 
Stellen bergmännifch abgebaut und das Product, welches fie 
liefern, iſt allgemein unter dem Namen Töpfertbon und 
Weißerde befannt. Die wichtigften Thongruben befinden fich 
in der Gegend von Heimbach unter Emmendingen, Hilsbach 
bei Nedargemündt, bei Balg, Oberweiher und Malfch in 
der Gegend von Baden. Die bedeutendfte if die von Balg: 
Die Grube von Dberweiher gibt nur raube Erde. 

Borzellanerde gräbt man auf dem Karlitein bei Hornberg, 
welche in der Ludwigsburger Porzelanfabrif verarbeitet wird. 

Bolus, Dfer und gelbe Erde findet man zu Brizingen, 
welche in die Schweiz verführt wird, Ballrechten und Hertingen. 
Eine Trippelgrube wird zu Brötzingen im Oberamte Pforz⸗ 
beim bearbeitet, 

E. Verſteinerungen. 

Diefe Erfcheinung fommt in der Pfalz, in der Herrfchaft 
Stetten und in der Marfgraffchaft Baden Baden ꝛc. vor. Sie 
enthalten theils Abdrüde von Gräfern, Schilf, Blättern, ferner 
Baumflimme, Amphibien , Schneden, Seemufcheln sc. fie find 
merkwürdige Zeugen großer Veränderungen auf unferm Erd» 
boden. In dem Sande der Rheinebene findet man öfters Knochen 
großer Vierfüßer, die nicht mehr bei ung exiſtiren, wie dies 
namentlich bei den Goldwäfchereien am Rhein und in den Kies—⸗ 
gruben bei Heidelberg fchon öfters der Fall war”). 

F. Salz. 

Damit ift Baden wahrhaft gefegnet. Die zwei großen Sa— 
linen Dürrheim und Rappenau, welde 300,000 Gentner 
jährlich liefern , verfehen nicht nur unfer Land, fondern geben 
auch noch Überfchüße ins Ausland ; die früher zu Ubſtadt und 
Mosbach vorhandenen Quellen werden nicht mehr verfotten: 

G: Mineralauellien u 

Mineralwaſſer befiken mir zu Baden, Lichtenthal, Baden 
weiler, Glotterbad, Sukkenbad, Sulzburg, Hauingen, Maulburg, 


*”) Bronn, Goea Heidelbeigensis. S. 176 fi. 
Heuniſch, Geographie. 
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Langenſteinbach, Grunern, in der Hub, Nippoldsau, Griesbach, 
Antogaſt, Petersthal, Langenbrücken, Wiesloch und Weinheim, 
auch in neuerer Zeit in den Umgebungen Karlsruh's. Ueber 
ihren Gehalt werden wir in einer ſpätern Abtheilung ſprechen. 


2. Das Bflanzgenreid. 


Wichtiger als das Mineralveich it das Pflangenreich. Bäume, 
Stauden und Gefiräuche aller Art, Gräfer und Kräuter, viele 
Gewächfe welche zu Medicamenten für die Apotheker gefammelt 
werden, und andere welche für den wiffenfchaftlichen Botaniker 
merfmwürdig find, wachſen ohne Zuthun der Menfchen hervor, 
und bereichern das Land überdieß mit mancherlei nüßlichen 
Früchten und Saamen: als wildem Obſt, Holzäpfel, 
Holzbirnen, Waldfirfhen, Buheln, Eiheln, Wach— 
bolderbeeren, Brommbeeren, Simbeeren, Erdbeeren, 
Breißelbeeren, Koriander, Kümmel, Fenchel, Senf. 

Am häufigiten kommen vor: 

A. Holsgattungen. 

a) Nadelholz. Weißtannen, Rothtannen, Fichten 
oder Kiefer und Lerchenbaum, 

b) Laubholz. Bude, HSagbuche, Eiche, fowohl die 
Stieleiche oder gemeine Eiche als die Traubeneihe, Etein- 
oder Bergeiche genannt. Birfe, Efche, Aspe oder Zitter 
pappel, Erle, Linde, Maßholder, Bergaborn, Spitz— 
aborn, Ulme oder Rüſter, Mehlbeerbaum, Vogelbeer- 
baum, Spierlingsbaum. Ferner wachfen wild in den 
Wäldern : Aepfelbäume, Birnbäume und Rirfchenbäume. 
Auch verdienen noch die Weidenbäume ihres mannichfachen 
Nutzens wegen genannt zu werden. 

B. Stauden und Geſträuche 
mannichfacher Art kommen ſowohl innerhalb als außerhalb der 
Wälder vor: (Der Schwarz- und Weißdorn). Schlehe und 
Hagedorn, der Meelbeerſtrauch, das Pfaffenkäppchen, 
die Stechpalme; beſonders nützlich durch Blüthe und Früchte 
find bemerfenswertb : Der Hollunder und Wachholder, 
Heidelbeer, Himbeer» und Brombeerſtrauch. 

ec) Gräfer und Kräuter. Diefe bringt der Boden über- 
al in Menge und von guter Befchaffenheit hervor. Wir nennen 
hier diejenigen wild machfende Gewächfe, welche zu den offi— 
zinellen oder Apotheker-Gewächſen gerechnet werden und 
zugleich Gegenfland des Handels und der Gewerbe find. 
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Nach dem Linneifchen Syſtem geordnet: 

a) Aus der 3. Klaffe: Baldrian, Queckgras. b) Aus der 
5, Kl. Rother und weißer Klee, Bitterflee, Wollblume, Sted)- 
dorn, blauer und gelber Enzian, Zaufendguldenfraut, Koriander, 
Kümmel, Fenchel, Pimpinell. ce) Aus der 6. Al. Kalmus, 
d) Aus der 9. Kl. Rhabarber. e) Aus der 10. Kl. Raute, 
Seifenfraut, Sauerflee. N) Aus der 11. Kl. Hafelfraut. 3) Aus 
der 12. Al. Tormentil, Nelkenbenediet. h) Aus der 13. Kl. 
other Mohn, Erdbeer. i) Aus der 14. Kl. Sfop, Münze, 
Betonie, Quendel, wilder Majoran, Meliſſe. k) Aus der 15. 
Kl. Senf. D Aus der 16. Kl. Eibifh. m) Aus der 17. Al. 
bittere Kreuzblume, Färbeginfter, Steinklee. n) Aus der 19. Kl. 
Dreifaltigkeitsblume, Bfaffenröhrlein, Wegwarte oder Bichorie, 
Klette, Eberwurz, Wermuth, Kardobenedict, Alant, Falfraut, 
Chamille, römifche Chamille. 0) Aus der 20. LI. Knabenfraut. 
p) Aus der 24. Kl. Scachtelhalm, Farrenfraut, Bärlap, Is⸗ 
ländifch Moos, Eichenfener oder Zuckerſchwamm, verfchiedene 
andere Schwämme, Morcheln, Trüffeln :c. 

Giftpflanzen. Schwarzes Bilfenfraut, Tollfraut, Alfranfe 
oder Bitterſüß, Schierling, Kellerbals, Fingerkut, Aron, 
Zaummelloich oder Tollhafer. Hierher gehören ferner, die vers 
fchiedenen Euphorbien: Wolfsmilh, die Zeitlofe, die Nich- 
wurg, die verfchiedenen Nachtfchatten; Stechapfel, Eifen- 
bütlein, gemeiner Nachtfchatten und die Hahnenfufarten. 

Es würde zu viel Raum einnehmen, die vielen und man- 
nichfachen oft feltenen Pflanzen aufzuführen, welche unfer Land 
außer den oben genannten vffizinellen darbictet ; wir verweifen 
deshalb auf die gefchäßten Werfe von dem Herren Geheimen Rath 
Gmelin, und den Herren PBrofefforen Dierbah u. Spenner*). 


3. Das Thbierreid. 


1) Wild. Hohes und niederes Wild gab es von jcher 
in Baden mehr als oft den Einwohnern des Schadens wegen, 
den es anrichtet, lieb war. 

Die Nezierung befchränfte daffelbe in neueſter Zeit und es 
fiehbt zu erwarten, daß der Wilditand mit dem Landbau in ein 
gehöriges Gleichgewicht gebracht wird. Die gewöhnlichſten Arten 
von Wild find: Hirfche, Dammbirfche, Rebe, Schweine, 


*) Gmelin, Flora Badensis Alsatica. 4 Vol. 8, 
Dierbach, Flora Heidelbergensis. 2 Vol. in ı2. 
Spenner, Flora Friburgensis 2 Vol. in 8, 
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Hanfenz ferner: Fühfe, Dachſe, Katzen, Eichhörner, 
Marder, Wiefel, Sltiffe, Dtter, gel, Sieden 
fchläfer. Ehemals gab es Bären und Wölfe, in felbfi das 
Elent hier fol bei uns gemohnt haben, fie find aber mit Aus 

"nahme des Wolfes der aus den Rheingebirgen noch hie und da 
fich zu uns veriert nicht mehr zu finden. 

2) Vögel. Wildes Geflügel gibt es viel, befonders 
Enten und Nebhbühner, auch Haſelhühner und Kramets— 
vögel auf dem Schwarzwalde. Auerbabnen, Birfhühner 
und Fafanen find feltener. Ferner gibt es wilde Gänfe, 
Dauben und verfchiedene Arten von Wafferbübnern und 
Schnepfen, aud Becafinen. Was die Vögel betrifft, fo 
findet man die meiſten in Deutfchland einheimischen Arten derfelben. 

Sm Allgemeinen zeigen fih: 8 Arten Raubvögel vom Ge 
fchlechte der Falfen, 7 Arten Eulen, 4 Arten Würger, 
13 Arten Spechte, 11 Arten Kräbhenartige Vögel, 18 
Spyerlingsarten, 50 Arten Singvögel, 5 Taubenarten, 
4 Arten Waldhbühner, 5 Arten Feldhbühner, 3 Trappen- 
arten, 7 Arten Reiher, 10 Arten Schnepfen, 3 Arten 
Strandläufer, 3 Arten Hegenpfeifer, 4 Arten Waffer- 
rallen, 2 Arten Waſſerhühner. Don Shwimmvögeln 
gibt es 19 Arten Enten, 3 Arten Sägenten, 2 Arten Be 
lifan, 6 Arten Taucher, 4 Arten Möven und 2 Arten 
Geefhmwalben. Zur Strichzeit find Waffervögel aller Art in 
den Sümpfen und Altwaffern des Rheins in Dienge ”). 

3) Reptilien oder fogenannte Amphibien finden fih 6 
Arten Fröfche, 2 Arten Erdfalamander, 3 Arten Waffer- 
falamander, 3 Arten Eidechfen und von Schlangen 
zeigen fih die 3— 4 Schub lange NRingelnatter, die 11/2 
‚bis 2/ fange rothe oder Flecknatter, die giftige Viper ſteht 
im Zweifel, endlich die Blindfchleiche. 

4) Fiſche. Fifche find durch die bedeutende Zahl von 
Bächen, Flüfen und Seen in großem Heberfluffe vorhanden : 
Der Aal, die Forelle, der Hecht, der Lachs, der Salme, 

- der Wels, der Karpfen, der Börs, die Schleie, Weiss 
fifhe, Barben und Schuppfifhe, Grundeln, Neun: 
augen nnd Bricken, Drufchen und Berſching x. 


*) Die Univerfirät Heidelberg beſitzt eine vorzügliche Sammlung aus— 
geopfter, in Süddeutſchland vorfommender, zum Theil auch ausländifcher 
Vögel, welche in dem naturwiſſenſchaftlichen Inftitute aufgeſtellt ift. 
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Sm Bodenfee finden fih aufer den meiſten der genannten 
Flußfifche , wovon die Hechte oft 20 bis 30 Pfund ſchwer ge 
fangen werden, bauptfächlich die Gangfifche, die oft 40 — 
45 Pfund ſchwere Rhein» oder Inbanf, die nicht felten 
100 Bfund fchwere Lachsforelle, die Quappe, die Sand» 
felhen und vor allen die Blaufelchen, eigentlih ausge 
wachſene Gangfiſche. Auch Fifchottern gibt es hie und da, 
und Krebfe zeigen fih in allen Bächen. 

5, Snfeften. Bon Inſekten und Würmern find die 
meiften Arten, welche fih im übrigen Deutfchland und über- 
haupt in Ländern, welche unter ähnlicher geographifchen Breite 
liegen, auch in Baden einhbeimifh. Auch nur die vorzüglichften 
zu befchreiben, würde bier zu viel Naum einnehmen. Wir ver- 
weifen auf die fchöne Ausführung in Memmingers Geographie 
und GStatiftif von MWürtemberg (Stuttgardt 1820), wo der 
Gegenftand fo ausführlich, als möglich behandelt, erfcheint und 
ganz nach Baden paßt. 





Zweite Abtheilung. 
Statiftif, oder Volks- und Staatsfunde. 





I Einwohner. 
1.3051 und Verhältniß. 
a) überblick dor neueſten Zählung. 


Pac der offiziellen Zählung vom Fahr 1830/31 (Dezember 
1830) war die ERS a *), und zwar im 


4) Seefreis ; R 171,238 
2) DOberrheinfreis j ’ R j 321,209 
3) Mittelrheinfreis . & ‚ ; 403,044 
4) Anterrbeinfreis: = = 36s,590 


Giebt wieder 1,201,081 Einwohner. 
Bergleicht man damit die Größe des Landes 272 TI Meilen, 
fo erfcheinen im Durchſchnitt 4416 Menfchen auf einer _ Meile, 


und zwar im 

4) Seefreis S Meilen 3113 Seelen auf einer. 
2) Oberrheinkreis . 415 — — 

3) Mittelrheinkreis 17 » ⸗ 5234 — a 

4) Unterrheinfreis 62 = ⸗ 4929 — — 


Giebt wieder 272 I Meilen 4416 **), 

Baden gehört demnach zu den bevölferfien Staaten Europa’s, 
fein Mittelrheinfreis überfleigt ſelbſt das “überaus gefegnete 
Rheinbaiern ***). 

b) Geſchlechtsverhältnifſſe. 


Don der Totalbevölferung find: 587,716 ER und 
613,365 weiblichen Gefchlechts. 

Das weibliche Gefchlecht überfleigt demnach das männliche 
um 25,649 Köpfe oder A36f100 Procent. 


*) Eine neuere Zählung ift nicht vorhanden, da Großherzogl. Mini— 
fterium des Innern verfügt hat, fünftig nur alle drei Sahre Volks— 
Zählungen vorzunehmen. Die dermaligse Volkszahl (Desbr. 1832) mag, 
wenn die bis jetzt Statt gehabte Vermehrung zu Grunde gelegt wird — 
1,225,000 bis 1,230,000 Seelen betragen. 

*) In GSiberien fommen auf die Geviertmeile nur 5 Menſchen, auf 
der Inſel Island 34 Menfch. , in Norwegen 181 1/9 , in Schweden 365 1 
in Rußland (Europäifh) 664, in Spanien 1136, in Preußen 2579 23/25, 
in dDefterreich 2767 4/21 » in Helvetien 2572, in Baiern 3048 1413, in 
Sranfreih 32223/10, in Italien 3571, in Großbritanien 3919, in den 
Kiederlanden 4850 , in Rbeinbatern 5207 Menſchen. 

***) Statiftifch topographifche Schilderung von Rheinbaiern, von Kolb 
Speier 8. 1831. 
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e) Nach Eonfeffionen erſchienen im 
Katholifen. Evangelifhe. Mennoniten. Juden, 


1) Seefreis . . 163,766. 6,097. 115, 1,260. 
2) Dberrheinfreis . 229,457. 88,448, 165. 3,139 
3) Mittelrheinfreis 251,962, 145,193, 290, 35,599 
4) Unterrheinfreis . 152,498. 143,061. 844. 9,487 

797,683. 382,799. . 1,414, 19,185 


Es befennen fich demnach : 
66 1/3 Procent ber Genölferung zur -Fatholifchen Kirche. 


315/6 - «e evangelifchen » 
ra  » gu den Menoniten, 

aTfıa = + = Suden. 
100. — 


d) Nah Altersklafien. 

Die offiziellen Zählungen liefern darüber Feine Belege, wir 
müffen deshalb eine Berechnung nach allgemeinen fatiftifchen 
Grundfäßen auffiellen. 

Man rechnet zur Altersflaffe *) 


Bon O0 bis 10 Jahren 1fA der Bevölk. V. 51 bis 60 Jahren 1/15 d. Bevölk. 


„ 411» 20- „ AfA — 23 6» 70 31/20 — 
2 21 [7 30 » 2/13 — * 71 w 80 v 1/55 en 
: 31,.40 „ 17 — — » 90% » 140 — 
» 4,» 50 „» 18 — ‚ 100 1f160 — 


Hiernach theilt ſich die Gefüinmtsevölferung von 1,201,084 
Eeelen folgendermaßen : 
Zur Altersklafe von 


0b. 10 Sad. gehören 300,250 51 b. 60. Sah. gehören 80,100 
41. 20 „ R 225,800 61 „ 70 „ — 60,030 
V— 184,800 71 80 „ — 21,850 
s54 40 171,680 81 „ 90 „ — 2,500 
#1... 50: .. “ 150,400 91 „100 „ n 750 


Nehmen wir das Verhältniß Würtembergs an **) und berech— 
nen dieß nach dem Bolfsftande und den Geſchlechtern Badens, 
f9 befinden fich darunter 

1, Männliche 


unter 14 Sahren — 184,680 
von 14 bis 18 „ — 51,020 
nn» 19 » 255 „ — 67,480 
„26 „ 40 „ — 122,320 
»„ 4 60 „ — 114,620 
über 60 * — 47,596 

587,716 


2) Weibliche 
unter 14 Sahren — 193,200 
über 14 „ — 420,165 
613,365 
*) Die Erde und ihre Bewohner von E. F. 
gardt 1832). 
*) Memminger, Beſchreib. von Würtemberg. (Stuttgardt b. Cotta). 





V. Hoffmann (Etutt— 
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e) Nach den verſchiedenen Ständen. 
Auch hier müffen wir, da die offigiellen Berechnungen fehlen, 
auf fpeeulativem Wege eine Anficht zu erlangen fuchen. 
Seelenzahl. 

. a) Bur großherzoglichen Familie gehören z 43 
b) Standesherrliche Häufer 9 Familien ”) i 45 
ce) Grundberrlihe Häufer; 

1) Gräfliche 22 Familien : ; ; 110 

2) Freiherrlich und Adeliche Familien 99 Familien 495 
da) Adelihe Familien (ohne Grundherrfchaften) 











150”) . , ; ; a i i . 750 
e) Staats- und Hofdiener, welche in der Givil« 
dienerwittwenkaſſe immatriculirt find (mit Ein- 
fchluß der Benfionairs 1830/31 und Wittwen und 
MWaifen) 2347 Familien . . , . 12,581 
f) Militärdiener (Offiziere und Offiziersrang 
Habende, in der Militärwittwenfaffe immatricu- 
lirte (mit Einfchluß der Benflonairs, der Witt 
wen und Waifen) pro 1830/31 a 1,267 
Unteroffiziere, Soldaten und Wittwen, 
welche Beneficien bejieben . „10,183 
11,450 
g) Geiſtlichkeit. 
Katholifche Prieſter **) . , : ‚ 1053 
Evangelifche Geiftlichfeit 416, mit Familie 2080 
Ssraelitifche 14, Rabbiner a 3 per Familie 42 
- 3175 
bh) Lehrfad. 
a) Brofefforen der Univerfitäten, Lyceen und 
Gymnafien, circa 250, a 4 per Kopf 1000 
b) Lehrer: 1) evangelifche 570, a 5, 2850 | 
Schulcandidaten ’ ; 210 
e = 3060 
fatholifche, felbiiftändige Lehrer 
1400, a 5 Köpfe . i 7000 
Schulgebülfen . «300 
j 7300 
11,360 
39,979 


;) Niedere Hof- und Staatsdiener, Künftler, 
GSeribenten, Diener ꝛc., überhaupt foldhe, 
welche Klaffenttewer bezahlen, nach Abzug 
der oben fchon berechneten höheren Gtants- und 
Hofdiener. Es bezahlen nämlich Klaſſenſteuer 
413,000 Sndividuen. Davon find fchon berechnet: 


*) Wir bereihnen im Allgemeinen jede Samilie zu 5 Köpfen. 
**) Im Verhältniß zu Würtemberg angenommen. j 
* 828 kath. Pfarreien u, geiftliche Prründen , die übrigen als Hülfspriſter. 


u MW m 


Transport 39,979 
1) Staats» und Hofdiener . ; A 2347 


2) Militärdiener . j . i ’ 507 

3) Geiltlichfeit . 5 ; s ; 1483 

4) Rehbre . R : ; 2730 
Verbleiben 5933 a 5 Köpfe : : 7067 29,665 


Summa, was zum Hof und Adel gehört, vom 
Staats-Militärdienit, von geiftlichen Bfrün« 
den und dem Lehr» und Künfilerfache lebt 69,644 
k) Vom Gewerbftande nähren fich*) 1) circa 
64,000 Handwerfer (Meifter) a 5 Köpfe 320,000 





Handwerksgefellen ; i 17,000 

2) Bon Fabrifen und Bergwerken mögen leben 2500 
339,500 

1) Dem Bauernſtande““) gehören etwa 

120,000 Familien a 5 Köpfe R : 5 660,000 
m) Tagelöhner 28,380 a 5 Köpfe . ; 141,900 
n) Familien obne Vermögen 10,000 a5Köpfe 50,000 
1,201,044 


Es berechnen ſich demnach die verfchiedenen Stände gegen 
einander nach Prozenten: 
1) Hof- Adel» Staats - Militärdienft, Geiftlichfeit, 
Zehr- und Künftlerfach überhaupt, was NR 
fleuer zahlt . . . . . >. 5NYıa 


2) Gewerbſtand. j . . R 283fı2 

3) Bauernitand ; . . . 50 

4) Tagelöhner . . . . . . 411%ıa 

5) Bettelleute — 15 2 
100 


Wenn dieſe Berechnung auch Nur eine approrimative ge— 
nannt werden kann, fo mird dem Beobachter doc, nicht entge- 
ben, daß ihre Grundlagen fich größtentheils auf offizielle An« 
gaben ſtützen. 

f) Nachdem Vermögen, oder ber directen und indirecten 
Steuer, 

Die Verhaudlungen der Kammer pro 1831 (f, Veilageheft 
©. 125) geben darüber folgende Anfiht: 10,000 Familien, 
deren Haupt Feine Realitäten befiht. 50,000 Familien, deren 
Haupt 500 fl. veriteuert. 90,000 Familien, deren Haupt 600 
bis 1000 fl. verfleuert (darunter 41,500 Bauernfamilien). 
70,000 Familien, deren Haupt 1000 bis 10,000 fl. verfteuert 
(darunter 45,000 Bauernfamilien, deren Steuercapital größten» 
theils zmifchen 1000 und 5000 fl. befleht). 6600 Familien, 
deren Haupt über 10,000 fl. verfteuert. 13,400 Familien, des 
ren Haupt Claſſenſteuer entrichtet. Zufammen 240,000 Familien. 


*) Eiche Kunft und Gewerböfleif. (E83 dürfte der Gewerböftand ſtch 
noch fehr erböhen, wenn die Gpinnereien, Strohflechtereien ıc. hier ſpeziell 
anfgenommen würden, die fich mit dem Bauernſtande verbinden.) 

**) Siehe nachfolgenden Abſchnitt Volkszahl nach. dem Wermögen. 
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g) Überfiht des Anwachſes der Population nah mehr: 
jährigen Zählungen. 

Der Anmwachs der Population iſt fehr progreffiv, und erfor- 
dert deßhalb, und bei einer jetzt fchon fühlbaren, mit dem 
Areal im Mißverbältniß ſtehenden Bevölkerung, die Aufmerf- 
famfeit der Negierung und der Negierten. Die Dörfer werden 
größer, die Felder immer fchmäler und die Kirchen zu Flein. 
Betrachten wir, welchen Zuwachs Baden in wenigen Hahren 
erhalten bat, fo werden wir erilaunend mit einigem Mißbe— 
bagen-in die Zukunft fchauen, und der Auswanderungsluf Feine 
Hinderniffe in den Weg legen. 

Die Bevölferung des Großherzogthums bat betragen *) 

' Vermehrung. Es wohnten Menſchen 
Jahrgang. Volkszahl. Anzahl. Nach Prozenten. anf 1 S Meile, 


1819 1,032,276 — — 3796 
1820 1,051,388 19,112 14/5 3902 
4821 1,072,554 21,166 21fıo . 3943 
1822 1,090,910 18,356 12/3 4010 
1823 1,109,435 18,525 12/3 | 4078 
41824  1,119,993 10,558 ’fıo 4118 
1825  1,132,970 12,977 alfıo 4165 
1526 1,145,952 12,982 11/5 4213 
1827  1,164,282 18,330 12/5 4280 
1828 14,175,922 11,640 1 4323 
1829 1,187,940 12,018 4 4367 
1830 14,201,081 13,141 alfıı 4416 
Vermeh. in 11 Bahr. 168,805 16>fıo 620 


Es bedarf daher nur 67 Sahre, um die Volkszahl vom Hahr 
1819 zu verdoppeln. Das Sahr 1899 würde uns, wenn diefer 
Zumachs fo fort beftände, eine Bevölferung von 2,064,000 eis 
gen, und die —IMeile Landes 7600 Menfchen ernähren müffen. 

Betrachten wir den Zumachs der Bevölkerung nach den frü- 
heren SKreifen, fo erfcheint folgendes Verhältniß. 

Geelenzabl, Bermehrung. 
Kreis. 1819. 1830. Nach Seelen. Nach Pros. 
Reſidenz Karlsruhe F 15,841 19,872 4,031  257fı5 
Seefreis . . . 146,265 _ 171,238 24,973 AT’Yfık 
Dreifamfreiis . 244,977 280,714 35,737 A4fıa 
Kinzigfreis . . 180,438 215,926 35,488 193 
Murg- u. Pfinzfreis. 179,151 207,741 28,610 46 
Neckarkreis . . 175,169 204,668 29,499  A6ldfıy 
Mair u. Tauberfreis. 90,455 100,922 410,467 A15/g 
1,032,276 1,201,081 168,805 163fıo 

Der Zuwachs iſt am flärkiien in der Nefidenz und im Kin 
zigkreife, am geringiien im Main- und Tauberfreife. 

Obgleich man glauben follte, daß onfeffionen auf das na- 
türlihe DBermehrungsverhältniß nur geringen Einfluß äußern 


*) Ertrahirt aud den Acten des Großherzogl. Minifteriumd ded Innern. 
7) (ohne Militär). : 


: dürfte, fo wollen wir demnach auch darüber eine Berechnung 
liefern. 
Bevölferung. Vermehrung. 
Eonfeifionen. 1819. 1330. N. Seelen. N. Pros. 
Evangelifhe . . 322,868 382,799 59,931  189fı6 
Katbolifen. - . 691,883 797,683 105,800 14152/7 
Dlenoniten. - » 1320 1414 94 72fı3 
Suden . 2... 16,205 19,185 2980 183% 


Es zeigt fih, daß die Broteflanten und Bsracliten im Der 
hältniß fih am meiftlen mehren. Die Zufammenitellung des 
Zumwachfes in den Städten und auf den Dörfern können wir 
umgeben, da unfere größten Städte nicht über 22,000 Seelen 
fleigen, und die Zleineren mit den Dörfern in ähnlichem land- 
wirtbfchaftlichen Verhältniß ſtehen. 

Einſtweilen gehören hierher (ohne Militär) : 


Seelenzahl. Vermehrung. 

Stadt. 1819. 1830. N. Seel. in 11%. N. Proz. 
Mannbheim.. 18,704 20,584 1850 10 1/62 
Karlsrufe „ . . 15,841 19,572 4031 257fı5 
Sreibug . . . 10,419 12,905 2486 2345 
Heidelberg . . . 9717 12,500 2783 23253 
Pforzheim . . 5137 6315 578 40457 
Bruchfal . . 5587 7113. 1526 2717,55 
Kontan . R 5380 5648 268 5 
Rabr. . » . 4622 5915 1288 2738/16 
Raſtadt . - j 4627 5516 889 199/46 
MWeinbeim . . .„ 4243 4987 744 ATifa 
Durlahb. „. . . 4070 4431 361 °  8°fo 
Wertheim - . . 3310 3709 399 121/33 
Baden 00. 83188 4460 1272 39281 ” 
Villingen „. . .„ 3078 3600 522 16'fı5 
Ettlingen . .- 3020 3409 389 1213/15 
Dfienburg . . . 2868 3720: 852 2957 
Mosbach. = 2254 2400 146 6>fıı 
Schwezingen FR 24,6 2500 334 15 %aı 


Diefe Überficht zeigt, mie in der Negel die Dörfer ihren 
Überfchuß der Bevölkerung durch Einwanderung und Eintritt als 
Dienfiboten abgeben. Sie zeigt aber auch das Aufblühen, Stille 
fieben und Verſinken der Städte. / 

h) Samilienverpältniffe 

Sm Babre 1819 Famen auf eine Familie . 51890/f,0910 

Im Vahr 1830 554/2 29 

Die Bermehrung der Seelenzahl geht alſo einen raſcheren 
Schritt, als jene der Familienzahl. 

i) Verpältnif der Geſchlechter. 

Sm Vahr 1819 u) die ende der Frauen jene der 
Männer um. . . 00 29,99% 

Sm Jahr 1830 } . . R ‚ j 25,649 
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Das Vehäaͤltniß hat ſich daher um 14 Procent oder 4353 Köpfe 
verbeflert. 
k) Ehen. 

Die Zahl der Ehen betrug 1819 7391; 1820 7184; 1821 
7234; 1822 7629; 18323 7368; 1824 7451; 1825 77283; 
1826 7628; 1827 8234; 1828 8400; 1829 8703; 1830 8300, 

Sm Kaufe diefer 12 SZahre verebelichten fich jährlich 11/4 
Brocent der Bevölkerung, oder von 1000 Menſchen 14. Üübri— 
gens haben die Ehen in neuerer Zeit ſehr zugenommen, gegen 


das Jahr 1820 über 1100. 


1) Geburten und Sterbfätle. 
Hierüber haben wir folgende officielle Mittheilungen. 


Zahl d. Geburten. Zahl d. Sterbfälle. Vermehrung. 
1819 42,053 28,862 13,191 
1820 40,622 27,946 12,676 
1821 2,128 25,626 16,502 
1822 41,202 26,807 14,395 
1823 40,625 26,881 13,744 
1824 441,574 25,984 12,590 
1825 40,982 30,406 10,576 
1826 43,036 31,150 11,886 
1827 42,429 25,199 14,230 
1828 42,199 30,749 11,450 
1329 42,352 31,650 10,702 
1830 43,275 31,049 12,226 
Summa in 12 Jahren 502,477 348,309 154,168 
Im Durchfchnitt jährlich 41,873 29,026 12,847 


Sm DVerhältniß der Durchfchnittspopulation von 12 SHahren 
1,123,700, ftellen fich die Geburten jährlich zu 3 %fıı Brocent, 
die Sterbfälle zu 2fıı Procent, der Überfchuß nahe zu 1%fıı 
Procent, oder es fommen auf 3 Geburten 2 GSerbfälle; von 
39 Lebenden ift 1 geflorben, und unter 263d/%ı nabe 27 Les 
benden ift 1 geboren worden. 

Die Zahl und das Verhältnig der unehbelihen Kinder zu 
den ehelichen, kann nicht angegeben werden, da hierzu die Be— 
lege fehlen; leider muß man aber befennen, daß die Moralität 
in diefem Punkte fehr gelitten bat. Betrübend iſt es, daß diefeg 
Übel fo zunimmt, daß laut dem VBudgetsberichte der 2. Kammer 
von 1834, die verlaffenen Waifen pro 1825 mit 16,954 fl,, 1828 
mit 17,000 fl., und 1826/27 mit 23,000 fl. vom Staate haben 
unterfiüßt werden müſſen; dem Verhältniſſe unferer öftlichen Nach« 
baren Würtemberg und Baiern aber bei weitem nicht gleichfommt. 


Bergleihung mit dem Ausdlande. 


Um die VBerhältniffe mit andern Staaten fennen zu lernen, 
geben wir hier folgende Überficht: *) 


*) E. B. Hoffmann, die Erde und ihre Bewohner, (Stuttgardt.) 


se MR, 


In Würtemberg wird 1 unter 25 Lebenden geb. u. flirbt 1 v. 37 
„ Diterreich „1m 25 " „nn 1,» 35 
* Rußland 15 26 „nn 1, 60 
„ England „ 1» 26 ” „nn 1 49 
» Hannover u 4,5 36 ” u» nn 1, 43 
„ Mecklenburg „ii, # ” ».n» 1, 50 
„ Bortugal * 1 ” 2 7 ” „ ” ” 1 ” 40 
„ Schweden 1 CE »” „ 1, 40 
„ Baiern . ni» 29 „ »» »„ 1. 38 

ı» Dänemarf „ 1,» 3 ” »» » 1.» 38 
n Frankreech „im 32 „ er) „ „ 1» 40 
„ Norwegen — 34 we A 


Seit Einführung * — —— — mehrt die Men—⸗ 
ſchenmenge ſich weit ſtärker, als früher; denn es ſtarben vor der 
Einführung des Impfens von 1000 Menſchen 55 beſonders durch 
die Blattern. Dermalen iterben in Baden von 1000 Menfchen 
nur 25 big 26. Früber fonnte man die mittlere Lebensdauer 
nur auf 23394 Sabre ſetzen, jetzt ift fie auf 36 Sabre zu flellen. 

Der Anwachs der Bevölkerung Badens wird befonders auch 
durch die vortbeilbaften Elimatifchen Verbältniffe und die beden- 
tenden Verwendungen des Landes für das Medicinalweien begün« 
ftigt. Verſchiedene fortwährend berrfchende und gewiffermaßen 
bier einbeimifche Krankheiten gibt es im Grunde nicht, ausge» 
nommen Wechfelfieber längs des Nheines, die befonders durch 
die Sümpfe entſtehen, welche durch Austreten des Stromes, oder 
durch den hohen Stand feines Gemwäflers (durch f. 9. Duellmaffer) 
veranlaßt werden. “Die fonitigen Kranfbeitscharaftere ändern fich 
nach der VBerfchiedenheit der Jahreszeiten, und der in ihnen befonderg 
erfcheinenden Temperatur. Im Winter iſt daher die entzünd- 
liche, im Frübiahr und Herbie die catbarrhbalifche und 
rhbeumatifche, und im Sommer die gaſtriſche Krankheit» 
conftitution vorherrſchend. 

Die Vergrößerung der Volkszahl wird noch fühlbarer werden 
durch Vernichtung des Feudalfyfiems, Aufhebung der Frohnden, 
Behnten und Xehensherrlichen Zinfen ꝛc., was insbefondere die 
Bolfszahl in Nheinbaiern fo fehr geiteigert hat. 

Db aber die Zufunft eine folche Maffe von Volk zu nähren 
vermag, möchten wir nicht entfcheiden. 

„Sm Allgemeinen it die Bevölkerung in einem 
Zande nicht zu groß, als fie durh Landbau und In» 
duftrie zufammen fich ihren Unterhalt zu verfchaffen 
vermag, und erſt dann iſt das rechte Verbältniß ein- 
getreten, wenn der hböchite Grad des Landbaues und. 
der inländifchen Induſtrie eben zu ihrem Unterbalte 
zureichen“, fagt Stantsrath Dr. Rudhart in feinem Werke, 
Über den Zuſtand des Königreichs Baiern. 

Ob ein folches Verhältniß in Baden befteht, und ob wir ein 
folches je erreichen können, müſſen wir weiferer Einf icht und der 
Zukunft anheimſtellen. 


Dem Beobachter wird es aber nicht entgehen, daß ſchon alle 
Zeichen von libervölferung fichtbar werden. 

Bei den alten Römern waren einer Familie 2 jugera Feldes 
zugetbeilt, und das Liciniſche Gefeh verbot den Beſitz über 7 
jugera *). 

— dieſen Grundſätzen dürfte es uns zwar noch nicht vor 
der Zukunft bangen, denn wir beſitzen 1,705,534 Morgen Acker⸗ 
land, Gärten und Weinberge, auf eine Familie fämen 7 1fa 
Morgen. Aber der Grundbeſitz iſt zu ungleich vertheilt, fo wie 
die Ertragsfähigkeir in jeder Gegend auffallend verfchieden ift. 
Auch find unfere Gefebe nicht die des alten Roms, und der 
Geift der Zeit, der allen Zwang haßt, wird fo firengen Gefehen 
auch feinen Eingang geflatten. 

Das Jahr 1816 und 1817 war um 200,000 Seelen geringer. 
als jebt, und unfer fruchtbares Land mußte, um der allgemeinen 
Noth zu fleuern, Früchte aus dem Auslande beziehen, und unfere 
Etrafen waren voll von Menfchen, die eine gefegnetere Heimath 
fuhten. Welchen Sturm wird die Zukunft bringen, wenn ein 
ähnliches Jahr unfere Gauen beimfuchen follte? und liefert nicht 
jedes Hahrhundert mehrere Hungerjahre ? 

Möge unfere Beſorgniß vor Übervölferung eine eitle feyn, 
und fein fündhaftes Mißtrauen gegen die Weisheit der Dors 
ſehung, welche die Kräfte der Erde und des Gefchlechtes in das 
rechte Verhältniß gefeht bat, in ung erweden. 

Der Menfch denft, Gott lenkt! 


2. Abſtammung. 


Die zwei eigentlihen Stammvölfer Badens find: Die Ale» 
mannen im Dberlande, und von derMurg abwärts die Franfen, 
Nur eine geringe Zahl beiteht aus Eingewanderten und zwar: 

41) Aus Zuden, welche fich fchon in alter Zeit in dem deut- 
fhen Gauen niedergelaffen haben, früher häufig und graufam 
verfolgt worden find, nach und nach aber Schuß und Unterthanen- 
Nechte erhalten haben. 

2) Aus eingewanderten Neformirten, theils piemontefifchen, 
theils franzöfifchen Flüchtlingen Waldenfern und Sugenotten), 
welche durch Neligionsverfolgung aus ihrem Vaterlande vertrieben, 
zu Ende des 1Tten Jahrhunderts (1699) und zu Anfang des 18ten 
Sahrhunderts mit Genehmigung der Negierungen, vorzüglich zu 
Mannheim, Pforzheim, Friedrichsthal, Welfchneureutb ꝛc. fih 
niedergelaffen haben. 

3) Aus Wallonen, welche aus gleicher Urſache und faſt zu 
gleicher Zeit von Haufe vertrieben und vorzüglich zu Mannheim 
und Heidelberg eine Freiflätte fanden. 

Alle diefe Fremdlinge, mit Ausnahme der Juden, find längſt 


*) Dad Jugera hatte 28,800 römifche CT Fuß, der römifhe Fuß ver 
hält fih zum vheinländiihen wie 993:1075 alio hatte ein jugerum 34,796 
rheiniihe — Fuß oder 136 Ruthen, etwa 3/4 Morgen Kenbadifchen Maaſes 
(298 Z Ruthen) aljo 2 Jugera = 11/2 Morgen. 
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mit der allgemeinen Maſſe des Volkes verſchmolzen und nur noch 
in ihren Geſchlechtsnamen kennbar. 


3. Chbarafterund Eigenfhaften. 


Die Einwohner Badens find im Ganzen ein fleifiges, treues, 
und im Kriege tapferes Volk; ihre Körperbau iſt meiſt wohl geital- 
tet und flarf. 

Ein fräftiges und wahrhaft fchönes Gefchlecht, vol Eigen» 
thümlichfeiten in Sprache, Sitten und Trachten, wohnt in den 
rauhen Thälern des Schwarzwaldes und in einem Theile des 
mildern Odenwaldes, wo reinere Luft, leichter zu gemwinnende 
einfachere Nahrung, und bequemes Hirtenleben bei größerer Ge— 
nügfamfeit die Entwidlung des Körvers begünfligt und ein hohes 
Alter nicht felten gewährt; während der Landmann der den Ader 
oder den fteilen Nebberg mühſam bebaut, früh feine Frifchheit 
verliert, und da er im Ganzen weniger gut und nicht fo mäßig 
lebt, als der Gebirgbewohner, weit feüher als diefer entfräfter ifr. 

Was dem Badener früher fehlte, Gemeingeiit, reges 
Nationalgefühl, Staatsbürgerfinn, bat fich in neuerer Zeit ent» 
mwidelt und in dem Gtreben nach Gewinnung einer lebendigen 
Kenntniß des DVaterlandes und feiner Verbältniffe, und in der 
Liebe zu feinem angeflammten Fürftenbaufe, ausgefprochen. 


4. Sprache, Sitten und Gebräude. 


Die Mundarten find nach den zwei Stammvölfern verfchies 
den; die alemanmıfche, zwar wie ihre Schweſtern die Schweizer» 
Mundarten, in manchen Stüden raub und hart, aber, wie He» 
bels uniterbliche Gedichte beweifen, nicht obne Mobllaut, und 
voll einer reizenden Naivität; und die fränfifche, die Sprache 
der Pfälzer und Odenwälder, die weicher und feiner, fchon An- 
Hänge aus den plattdeutfchen Mundarten hat, aber noch nicht 
in Schriften, wohl aber in einigen Liedern benukt ifl. 

Die reine deutſche Echriftfprache iſt nur in gebildeten Zirfeln - 
u bören. 

Die eingewanderten Franzofen baben meift ihre Mutterfprache 
vergeffen, in welcher noch bis vor kurzer Zeit gepredigt wurde. 

Die Sitten find auf dem Lande ziemlich einfach, nur in 
einzelnen Gegenden hat der Lurus in Kleidung, Wohnung und 
Lebensart unter dem Volke ſowohl als befonders unter dem 
Mittelftande fehr zugenommen. Übrigens klagt man allgemein 
über den Zerfall der Gittlichkeit. 

Der Einfluß des Zeitgeiftes der die Formen der Religion, ja 
fie ſelbſt oft höhnt; lange Kriegsiahre zc. haben eine verderbliche 
Wirkung auf Sitten und Charafter gehabt. 

Selbſtſucht ift an die Stelle der aufopfernden Pflicht; der 
Geift der Unzufriedenheit an die Stelle ftiller Genügfamfeit; 
Zeichtfertigfeit an die Stelle firenger Tugend getreten, und bes 
fonders hat das Laſter der Unfeufchheit und Ausgelaffenbeit unter 
jungen Leuten fehr zugenommen; auch iſt befonders unter diefen 
ein Freiheitsfchwindel fichtbar geworden, der alle Grenzen über» 


* 


— 64 — 


ſteigt Y. Auch find verſchiedene Gegenden zur Schwärmerei und 
©ectirerei geneigt, und haben diefe in dem Grade zugenommen, 
in welchem auf der andern Seite die Rohheit und der Unglaube 
überhand nahmen. Man findet Pietiſten, von verfchiedener 
Art, Separatiiten, Herrenbuter und Wiedertäufer. _ 

Die gefellfhaftliche oder äußere Bildung iſt mie 
überall nicht nur nach Ständen, fondern auch wieder nach Ge⸗ 
genden verfchieden. 

Die Bewohner der Nheinebene find abgefchliffener, böflicher , 
gewandter, beredter als der Schwarz» und Odenwälder, der fich 
in früberer Zeit mehr durch Biederfeit auszeichnete. 

Herrfhende Nationalgebräucde fennen wir feine wenn 
wir nicht die allgemein befannten bei Taufen, Hochzeiten und 
Leichen, Kirchweihen, Märkten ꝛc. bemerfen. 


5. Wiffenfhaftlidhe und Kunſtbildung. 


Die Einwohner Badens flehen im Ganzen auf einem fchönen 
Grade der Kultur. In allen Fächern des menfchlichen Wiffens 
baben wir ausgezeichnete Männer aufzumweifen. Die zum Theile 
mit den ausgegeichnetiten Gelehrten Deutfchlands befekten Unis _ 
verfitäten und böhern Lehranſtalten; die vielem öffentlichen Werfe 
der frühern und jebigen Zeit, die bedeutende Zahl von Zeitungen, 
Beitfchriften, Unterhaltungsblättern, literarifchen und KRunitblät« 
tern, wiffenfchaftlichen Kunſt-⸗, Induſtrie- und Landwirthfchafts- 
Bereinen, die trefflichen Redner der Landtage feit 1819 bewei— 
Ten es. 

Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden der Türkfenbe 
zwinger, Karl Friederih, NReihlin, Melancdhton, 
Bertold Schwarz, Boffelt, Hebel, Dr. Gall, Gmelin 
u. ſ. w. find Sterne, die unter den berühmten Namen Badens glänzen. 

Auch inder Runftbildung blieben die Badener nicht zurück, 
fowohl in älterer als in neuerer Zeit. Die Dome (Münfter) zu 
Konſtanz, Freiburg und Straßburg **) find unvergäng« 
liche Zeichen großartiger Baufunfl. Die Weinbrennerfche 
Schule lieferte in neuerer Zeit treffliche Baumeifter. Aus der 
ehemaligen Akademie zu Mannheim giengen herrliche Maler 


*) Mit Bedauern nur müfen wir über die Berfchlimmerung der Gittern 
Hagen, und einen Beleg dafür liefern; wie wir ihn ungern mittheilen. 
(Siehe defihalb D. JZufisverwaltung — Gtatiftif der Strafrechtspflege 
des Großherzogthums). 

1) Hat die Prozefiſucht folgendermaaßen zugenommen: 

1310 waren anhängig 1560 Prozeß. 


1814 » » 1674 * 
1821 5 * 25877 » 
1831 » „ 3058 » 


2) wurden fchwere Verbrechen befiraft : er | 
1810 915, 1821 41164, 1831 1669 und 81 Selbſtmorde find 
pro 1831 in die Jahrbücher Badens gezeichner. Schlimmes Zeichen der Zeit 
— der Sreiheit — der Uebervölferung! it 
w) Der Münftee wurde von Erwin, geboren iu Steinbach im Amte 
Bühl, erbaut: 
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and Bildhauer hervor, und der Kunſtverein Badens liefert 
jährlich neue Produkte, welche hinreichend die Ehre des Volkes 
und das Leben der Kunft wahren. Haldenmwang und der Mer 
hanifer Reichenbach gebören auch Baden an. 

Die Tonkunſt erfreute fich eben fo herrlicher Pflege, Winter, 
Fesfa, Danzi, Fränzl, Brandel, Ritter, Frey, Appoldee. 
find Namen, welche Deutfchland ehrt. Die Theater zu Karls 
ruhe und Mannheim zeigen Talente, die den eriten Bühnen 
Deutfchlands an die Eeite gefcht werden fönnen und verdientes 
Lob auch im Auslande erndten. 

6. Bewohbnung. 
A. Überrefte aus früherer Zeit, oder Alterthümer. 

Indem wir die Bewohnungen betrachten, fällt unfer Blick 
auf die mancherlei Überreite einer frübern Kultur, welche fih ung 
von aller Art darfielen, und unter den vielen Merkwürdigkeiten 
des Landes, ihres hifforifchen Intereſſes wegen, befondere Berück⸗ 
fihtigung verdienen. Sie find theils römifchen, theils deutfchen 
Urfprungs. | 

a) Römiſche Alterthümer*). 
Aus der Nömerzeit bewahrt unfer Land noch manches Denf- 
mal. Dahin gebören: 

1) Die Überreite von Hochſtraßen, wovon eine, die aus 
der Schmeiz über Stühlingen und Hüfingen nach Rottweil ging, 
die andere aber oberhalb Baden anfing, und über Ettlingen und 
Pforzheim nach Tiefenbronn reichte, und von welcher 7 Zeugen« 
geiger (Stundenweiſer) übrig find. 

. 2) Die römifchen Bäder zu Baden, und das merfwür« 
digfte, beffer als irgend eines in Stalien erhaltene Badge» 
bäude in Badenweiler, der Diana Abnoba geweiht. 

3) Die theils mit Alterthümern, theilg nur in ihren Namen 
erhaltenen Ddeutich-römifchen Städte und Flecken: a) Constantia 
(Konſtanz); b) Juliomagus ( Gtühlingen); c) Brigobannis 
(Bräunlingen); d) Sancto (Gädingen); e) Mons Brisiacus 
(Breifah); f) Tarodunum ( Zarten); g) die Civitas Aurelia 
agnensis (Stadt Baden) mit den Milites aquenses und fonitigen 
Befakungsteuppen; h) Bibium (Dorf Sffisheim); i) Porta 
(Bforzheim); k) Lupodonum (KXadenbutg); 1) Intoramnium 
(Mannheim). 

4) Die Spuren von Raftellen. a) Heidenfchlöfchen bei 
Lauchringen; b) Höllenitein bei Hüſingen; 0) Heitersheim; 
d) Kaftelberg bei Sulzburg und bei e) Gengenbach; f) auf dem 
Schloßberg zu Freiburg; g) am Heidenfeller bei Ettenheim; 
h) in der Nähe von Pforzheim; i) der Thurm auf dem Gteins- 
berg; k) das Heivdenloch bei Heidelberg; 1) bei Buchen :c. 


Y Schöpflini Alsatia fo wie deifen Historia Zaringo - Badensis. — 
Acta Acad. Palatinae. — Die Schriiten von Herrgott, Gerbert, New 
gart, Kreutter, Wielandt, Geht, Leihtlen, Knapp, Mone 
ud Wilhelmi. — Die Karte der Gegenden des Großherzogthums Baden 
ut Zeit der Römer von U. 3. V. Heunifd. 
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5) Die Überreſte von Tempeln und Kapellen: bei Brö— 
zingen und im Hagenfchieß, auch bei Nedarburfen und Obrig— 
heim. Die Altäre zu Au, zu Mühlenbach und an mehreren anderen 
Drten. 

6) Die Anzeigen von einzelnen Gebäuden, Grabhügeln zc. zu 
Adelshaufen, Altorf, Ettlingen, Sinzheim (bei Heidelberg), 
Schwezingen, Schriesheim und Weinheim. b 

7) Die in den Berg gebauenen Wohnungen bei Überlingen 
und Zizenhauſen, beide unter dem Namen Heidenlöcher befannt. 

8) Endlich find verfihiedenen Flüffen und Bachen ihre 
alten deutfch-römifchen Namen mit wenigen Abänderungen ges 
blieben: die Donau (Danubins) mit ihren Quellen (Briga, Brega), 
der Rhein (Rhenus), der Main (Mönus), der Nedar (Nicer), 
die Ling (Lentia), die Neumag (Neomagus), die Dreifam (Ta- 
romagus), die Hlbe, ein Beiwaſſer des Nedars (Ulvina), die 
Weſchnitz (Visucius). 

In Diefer ganzen Gegend mar Baden die Hauptfladt, von 
welcher die Entfernungen des Weges gezäblt wurden. 

Sn der dortigen Altertbümerhalle, fo wie im Schlofgarten 
zu Durlach, und in den Schlöffern zu Hüfingen und Mannheim 
find die gefundenen Inforiften, Geräthfchaften, Waffen zc. auf: 
geitellt, und zu Ettlingen das dem Neptun geweihte Votivbild 
im RNathhaus eingemauertz; doch find noch viele im Lande umber 
zerfireut. 

b) Deutſche Alterthümer. 

Überreſte von Bewohnung aus ſpäterer Zeit beſtehen haupt— 
ſächlich in zerſtörten Schlöſſern, und in Spuren von verfchwun« 
denen Drtfchaften. Faſt von allen Höben blid’en die Nuinen zer» 
fallener Burgen berab, fie gingen in verheerenden Kriegen unter, 
oder zerfielen auch bei der veränderten Kriegsart und Lebensweife 
nach und nach von felbit. Nirgends trifft man auf einem Fleinen 
Sandftriche fo viele Burgen an, als im Hegau, deſſen Berg- 
fegel mit ihren Ruinen prangen, und an der Strafe von Brfel 
bis Weinheim; die merfwürdigfien Schlöller find: MWerrenwaag, 
Gutenftein, Heiligenberg, Bodmann, Hohentwiel, Hohenkrähen, 
Hohenſtoffeln, Hohenhöwen, Stetten, Küffenberg, Fürftenberg, 
Wartenberg, Röteln, Badenweiler, Staufen, Zähringen, Spon—⸗ 
ed, Falfenftein, Kaftelberg, Hochberg, Geroldseck, Hornberg, 
Haufach, Drtenberg, Staufenberg, Iberg, Hobenbaden und dag 
untere Schloß mit feinen Gemächern; Eberflein, Durlacher Burg, 
Steinsberg, Dilsberg, Zwingenberg, Hornberg, Chrenberg, 
Guttenberg, Horned, Wertheim. Dann das prachtvolle Heidel- 
berger Schloß, Stralenburg bei Schrießheim und Windel bei 
Meinheim und mehrere andere. 

An Kirchen von alt- und neugriechifcher, dann altdeutfcher 
und italienifcher Bauart befikt Baden die großartigen Dome 
Müntter) zu Konſtanz; Salem, St. Blafien, Billin- 
gen, Donauöſchingen, Freiburg, Alt-Breifah, Then— 
nenbach (iebt als evangelifcher Tempel in byzantinifchem Styl 
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nach Freiburg verfebt), Baden, Karlsruhe, Bruchſal, 
Heidelberg und Mannbeim, fo mie große Kirchen in den 
ehemaligen Abteien St. Peter, St. Märgen, Schuttern, Gen» 
genbach, Schwarzach und die Klofterfirche zu Walldüren. 

Städte, fo zu Dörfern berabgefunfen find: Alensbach, 
Grafenbaufen, Münfter im Schwargwalde, Lande, Brinzbach, 
Schuttern. Ausgegangene Drte: 1) Nidingen bei Opfingen; 
2) Neukirch bei Wafenmweiler; 3) Aldingen bei Schliengen; 
4) Hiltalingen bei Haltingen; 5) Laubenhaufen bei Bräunlin» 
gen; 6) Grüningen bei Breifach ; 7) Bergheim bei Heidelberg. 
Bon Neufirh, Hiltalingen und Grünigen zeugen noch Kapellen. 
Auch bat der Nhein, vorzüglich im Wnterlande, mehrere Drte 
(wie Dettenheim) verfchlungen. 

B. Jetzige Bewohnun 

Seht leben die Menfchen meift in größeren Ortſchaften beis 
fammen, als in früheſter Zeit, doch gibt es noch Gegenden, 
vorzüglich auf dem Schwarzwalde, mo noch viele Weiler oder 
Binfen und Höfe zu finden find. Im Garzen enthält das Grof- 
herzogthum 110 Städte, 36 Marktflecken, 1668 Dörfer, und 
außer dieſen letzteren (insbeſondere in dem Oberrheinkreiſe) eine 
große Anzahl von Weilern und einſtelligen Höfen. Bon dieſen 
Wohnpläßen befinden fih 24 Städte, 2 Marktfleden und 379 
Dörfer in dem GSeefreife; 29 Städte, 7 Marftflefen, 550 
Dörfer in dem Dberrbeinfreife; 29 Städte, 17 Marftfleden, 
395 Dörfer in dem Mittelrheinfreife, und 28 Städte, 10 
Marftfleden und 344 Dörfer in dem Unterrheinfreife, und 
fommen biernah 1 Stadt auf je 21/a, und 1 Marktfleden auf je 
73/4 Meilen, und 6°fı7 Dörfer, und mit Einrechnung der 
Weiler überhaupt 98/17 Wohnplätze auf eine folche. 

Die Anzahl der Wohnhäufer dürfte dermalen zwifchen 170,000 
bis 180,000 betragen *). 

Die größten Städte des Großherzogtbumg von 20,500 big 3000 
Einwohner abwärts find laut Zählung vom Bahr 1830 und 1831. 
Einwohner. Einwohner. 
Mannheim mit Militär 20,584 Weinheim. . » -» . 5000 
Karlsruhe ”„ ” 19,872 Durlach re | ;? 
Freiburg » | Baden. : 2 2 2. 4179 

und Studenten ;” : 144,523 Dffenburg » . :» » s 3720 
Heidelberg m. Studenten 13,205 Wertheim. . . « . 3709 
Bruchfal mit Militär 7513 Billingen . . . . . 3529 
Bforzbeim. : : . +» 6315 Ettlingen » . 3 3. 3288 
Rabr .» : 2 2 20% 6032 Eberbah . - : . . 3212 
Konitany : : 2 2. 5648 Endingen. : . . . 3129 
NRaflatt: » » 2 2». 5516 Donauöfchingen . 3000 

Auf dem Schwarzwalde und in dem Odenwalde find die Häufer 
meift noch mit Schindeln und Strohdächern gedeckt, fie halten 
warm und find bei dem Sturmminde feſter, als die Ziegel, welche 


*) Siehe Srehrn. von Malchus, Militär» Geographie von Entepk; 
(Heidelberg bei Groos 1332): 5* 
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überdieß feltener zu baben find. (Doch bat fich feit mehreren 
SHahren auch in den Gegenden von Neuftadt und Trhberg und im 
Odenwalde die folidere Baukunſt durch eine Anzahl der fchöniten 
Gebäude bemerkbar gemacht, und fchreitet immer weiter). Auf 
der anderen Seite find aber Schindel- und Strohdächer bei Feucrs- 
brünſten defto gefährlicher, fo, daß die Bewohner felten mehr als 
das nackte Leben retten und oft Menfchen verunglüden, wenn 
das fchnell herabgeflürgte Strohdach eine undurchdringliche Feuer- 
wand bildet. 


II. Nahrungsquellen. 


Die Quellen aus denen der Badener feine Nahrung fchöpft, 
find: 1) Der Landbau. 2) Die Gewinnung von 
Mineralien. 3) Der Kunft- und Gewerbfleif. 4) Der 
Handel: u 

4. Landbau. 

Diefer ift die erite und wichtigfte Nahrungsquelle der Badener, 

er umfaßt den Pflanzenbau und die Viehzucht. 

A. VBrlanzenbau *). 
Der angebaute Flächenraum des Großherzogthums ift noch 
nicht genau ermittelt und die einzige Angabe, welche in neue- 
rer Zeit durch Territorialausgleichungen große Veränderungen 
erhalten bat, ift in Eihrodts Topographie von Baden (1310) 
enthalten. Nach diefer betrug die EN des Landes: 


Aderfeld gegen . i ; 1,300,000 Morgen. 
Miefen — 43 335,000 — 
Weinberge — . } ; 2 74,00 — 
Almenden — . i . R 150,000 — 
Waldungen — . e ; 1,500,000  — 
Ungebautes Land gegen ; ; 209,000 


Es wurden nun in neuerer Zeit nur 62,834 Morgen Mein 
berge **) neuen Maaßes aufgenommen, auch die Wälder zu 
1,563,049 neue Morgen gemeflen ***), Allmenden zu Eigentbum 
vertheilt und ungebautes Land cultivirt. 

Um einigermaßen den Morgenitand des Landes und feine 
eultivirte Fläche kennen zu lernen, wollen wir bier folgende 
Berechnung aufitellen : 

Das Land ift nach Tulla’s Karte von Baden (vide geogra- 
phifche WVerbältniffe Seite 2) 272,5 TI Meilen groß. Nach neu— 
badifchem Flächenmaaf ift der Morgen — 31,115 Barifer TI Fuß, 
die TI Meile = 15,240 Morgen , die ganze Zabl demnach 


*) A. J. V. Heunifch, Producrenfarte von Baden. (Karlöruhe bei 
8. Braun). 

”*) Verhandlungen des Iandmwirthfchaftlichen Vereins. 238 Heft. ©. 116. 

***) Darftellung der Gr. Bad. Zorft-Abminiftraiion von v. Kettner. 
B. Karldruhe. Graf von Sponed, über vermifchte Wälder, 8. Heidelberg: 
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4,152,900 Morgen *). 
Ziehen wir davon ab 500 Landitunden 
Chaussee 207 breit und 1400 Etunden 


Bicinalmege A 12/ breit . 8,9117 — 
10 S Meilen Gemäfler inel. Bad. 
Antheil am Bodenfe . . 152,40 — 
153,000 Häuferpläße und Hoftaitbe im 
Durhfchnitt 1/3 Morgen e . 51,00 — 
Ungebautes, der Kultur unfäbiges Rand 60,00 — 
272,317 — 
So bleiben eultivirte Fläche 3,880,583 Morgen. 


Diefe repartiren fih im arithmetifchen Verbältniffe der oben 
angezeigten Fläche vom Zahre 1810 und den fpätern Meffungen 
der Wälder und Weinberge und Berüdfichtigung der neuen Kul- 
tivirungen wie folgt: 


Ackerland . ; i . i 1,633,000, Morgen. 
Wieſen 423,00 — 
Meinberge . ’ ‘ : : 62,831 — 
Bärten a ; : 5 4,70 — 
Allmenden . 159,00 — 


(Aeker, Wiefen und jum größten 
Theil — 
Wald . * 1,563,049 — 
3,880,583 Morgen. 
Wenn diefe eultivirte Fläche in 10000 gleiche Theile getheilt 
wird, fo fommen auf das 


Aderfeld . ; ; : j i 4221 
Miefen - A ’ i ’ R 1090 
Weinberge . . . . 162 
Gärten . . } . : 12 
Allmenden h R R ; 487 
Wald ; ; ; i . . 4028 

10000 


Auf die TI Meile tonmt im ai 
Aderland . 6021 Morgen. 
Miefen i i ? 5 } j 1548 


Weinberge . . . . . . 231 — 
Gärten : ü . . : R AT 
Allmenden . : : R R R 695 — 
Wal. 3 : . ; 2 5735 — 
Ungebautes Land. . . r 100° — 


15240, Morgen. 





*) Diefe Morgenzahl ift jedoch nach mathematiſch⸗geographiſcher Weife, 
durchfchneidend nach der horisontalen GErdflähe angenommen. Würden 
Berge und Hügel nad der Eultur aufs und abwärts gemeffen, fo würde 
die angegebene Morgenzahl ſich bedeutend erhöhen, befonders wenn wir be— 
denken, daß Baden 4/5 Gebirgögegenden befist. 
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Betrachtet man die Morgenzabl nad ihrem ungefähren Werthe, 
und fchätt den Morgen Aderland zu 125 fl., Wiefen zu 200 fl., 
Weinberge zu 300 fl., Gärten zu 250 fl., Allmenden zu 100 fl., 
Wald zu 80 fl., fo erfcheint ein — 


1) Aderland . } ; 204,750,000 fl. 
2) Wiefen i : ä ; ä 84,600,000 „ 
3) Weinberge . ; i ; ; 18,350,000 „ 
4) Gärten i ; ; ; b 1,175,000 „ 
5) Almenden . ’ ; — 18,900,000, 


6) Ba . 5 ; ; —— 125,043,920 „ 


Zotal- Grundfapital 453,318,920 fl. 

ach dem 10ten Beilagenheft der Verhand— ' 
lungen der II. Kammer von 1831 beträgt Das 

Grund» und Gefällteuerfapital. .  .  _ 465,069,245 fl. 


Differenz 11,750,325 fl. 

Ein Beweis der Nichtigkeit obiger Approximativ-Berechnung, 
da das Gefällftenerfapital mit der Klafieniteuer ber Drtsgeiftlichen 
und Schullehrer nach derfelben Beilage 16,848,730 fl. beträgt 
und unter obigen 465,069,245 enthalten ift. 

Eine blühendere Feldwirthſchaft, einen zweckmäßigeren Fruchte 
wechfel, einen verfländigeren Ermwerbfleiß unter den Landleuten 
überhaupt, vorzüglich in dem Nheinthale, Nedarthale und den 
übrigen größern Thälern, findet man nicht leicht in Deutfchland. 
Die Brache if, wo immer der Boden es geflattet, längſt abge- 
fchafft, der Anbau von Handelsfräutern und Olgewächſen geht 
mit dem Betreide Hand in Hand, und beide werden durch eine 
gute Viehzucht unterflüßt. Die gewöhnliche Bewirthfchaftung iſt 
die althergebrachte Dreifelderwirthichaft, an einzelnen Orten be 
folgt man einen mehrfachen Wechfel, und in Gebirgsgegenden, 
wo eine Feldereintheilung unzuläffig iſt, baut jeder nach Gutdünfen. 
Die vorzüglichſten Gegenitände des Feldbans find: 

a) Getraide, befonders Waizen, Dinfel oder Spelz (Ker- 
nen oder Spelz, welche von der Spreu getrennt if’), Korn, 
Serie, Hafer, Einforn und Heideforn. Die allgemeinfte Fruchte 
gattung iſt der Dinkel. Das Verhältniß, in welchem der An 
bau der vorzüglichften Fruchtgattungen zu einander flieht iſt nach 
dem VBerhältnig Würtembergs angenommen, mit dem mir im 
Anbau fo ziemlich gleich Heben, und das wir annehmen müjfen, 
weil uns die hiefigen Quellen abgeben: 1 Theil Einforn, 3 
Theil Waizen, 10 Theil Roggen, 15 Theil Gerſte, 40 Theil 
Safer. und 150 Theil Dinkel. 

Das meifle Getraide bringen die Amter Pfullendorf, Stockach, 
Möskirch, Blumenfeld, Hüfingen, LXöffingen, die Baar, die 
Ämter im Nbeinthale von Schliengen bis Weinheim, die Be- 


9 Im Amte Mosbach werden die Spelzähren, ehe fie reif find, abs 
sefchnitten und im Backofen getrocknet, wo fie dann zu Suppen unter dem 
Namen: grüner Kern vorzüglich beliebt find und auch ins Ausland ver 
fandt werden. Siehe Verhandlungen des Tandwirthfchaftlichen Vereins. 
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zirke von Neckargemündt, Nedarbifchofshpeim, Sinsheim, Mos- 
bach, Bretten, Eppingen, Adelsbeim, Borberg, Grünsfeld , 
Külsheim, Königshofen, Bifchofsbeim, Wertheim ꝛc. Aus allen 
dieſen Gegenden wird mehr oder weniger Getraide ausgeführt, theils 
nach der Schweiz , theils nach Franfreich, und Rhein abwärts, 

Km Schwarzwalde gedeiht weniger der Dinfel und die übri« 
gen edlern Fruchtgattungen, deito beifer wächſt aber der Hafer, 
der in den höhern Gegenden diefes Gebirgs gepflanzt wird, des- 
gleichen auch in dem Odenwalde, wo noch befonders das Heide- 
forn gedeiht. Der jährliche Ertrag eines Morgens Ader fleigt 
an Dinkel von 7 bis 15 Malter, an Gerfte und Korn von 5 bis 
10, an Hafer von 6 bis 14 Malter. Nehmen mir an, daf 
jährlich 2/3 oder mit geböriger Rüdfiht auf die Wechfelfelder 
1,112,000 Morgen eingefät werden, und daß der Morgen im 
Durchfchnitt famt Zehnten 5 Malter glatte Frucht -Durlacher 
Mans trage, das Malter aber 5 fl. koſte, fo gibt dieh 5,560,000 
Malter im Geldwerth zu 27,800,000 fl. und mit Stroh mwenig- 
ſtens 31,000,000 fl. *). 

b) Hülfenfrühte: Erbfen, Linſen, Widen, Bohnen ge- 
deihen Überall im Lande, Hirfen wird vorzüglich in den Be— 
zirfen Bhilippsburg und Schwezingen gebaut. Dan kann ans 
nehmen daß jährlich an 50,000 Malter erzeugt werden, die einen 
Werth, 6 fl. per Malter gerechnet, von 300,000 fl. haben. 

ce) Welfhforn, befonders in den mildern und obern Ge- 
genden des Landes. Es mögen an 7000 Malter jährlich gebaut 
werden im Werth von 35,000 fl. 

d) Kartoffeln werden überall in Menge und in allen 
Gattungen aebaut; folche find in meuerer Zeit das Hauptnahe 
rungsmittel des Landmanns, der fein Getraide verfauft und fich 
an diefe hält, um feine Steuern, Abgaben bezahlen und feine 
Gläubiger befriedigen zu fonnen. Sie befördern das Aufblühen 
der Viehzucht und die Kartoffel ift überhaupt die belichteite und 
nüblichfte Pflanze. Der Morgen Ader kann an 50 Malter Kar- 
toffeln ertragen, kühn dürfen wir, wenn eine Familie nur auf 
50 Seſter jährlich angefchlagen wird, was bei dem Landmann, 
der fein Vieh noch damit füttert fehr wenig erfcheint, annehmen, 
daß jährlich 11,500,000 Seſter oder 1,150,000 Malter wachfen. 
Das Malter zu 1fl. angefchlagen gibt einen Ertrag von 1,150,000f|l. 

e) Gemüfe und andere Garten-Gewächfe aller Art 
werden auf den Adern und in Gärten gevflanzt, vorzüglich im 
den fruchtbarften Gegenden. Rüben und Weißkraut in Menge 
und von vorzüglicher Güte. Auch diefer Gegenitand der Land» 
wirthfchaft dürfte bei dem flarfen Anbau leßterer Gegenitände - 
fi) auf 800,000 fl. fchäßen laffen. 

f) Handelsgemwächfe. 1) Hanf. Den meiſten Hanf ev 
zeugen die Amter Lörrach, Müllheim, Freiburg, Emmendingen, 
Breiſach, Kenzingen, Ettenheim, Lahr, Offenburg, Nhein- 


*) Auch hier iſt man den Anſichten in Memmingers Geographie von 
Würtemberg gefolgt. 
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Biſchofsheim, Kork, Achern, Bühl u. ſ. w. Es if ein wich- 
tiger Erwerbszmerg im Großherzogthum, welcher in ganz Deutfch- 
land wohl nicht Leicht vollfommener getrieben wird. - Befonders 
gefucht it der Rheinhanf, von dem oft ein Landmann 80 — 
100 CEtnr. baut; und wegen feiner Stärfe berühmt, iſt der ſo— 
genannte Schleißhanf bei Rhein» Bifchofsheim, Renchen zc., 
aus dem vorzügliche Taue und GStride für die Schifffahrt ge- 
fponnen werden , und größtentheils nach Holland abgefeht wird *). 
Um fich von der Michtigfeit des Gegenflandes zu überzeugen , 
wird bemerft, daß (laut Verhandlungen des Großberzoglich Ba— 
difchen Landwirtbfchaftlichen Vereins, 288 Heft) in einem Kahr 
47,385 Ctnr. erzeugt, davon 18,692 im Lande confumirt und 
28,693 Etnr. ausgerührt wurden. Den Eentner zu 25 fl. an 
gefihlagen Ertrag 1,184,625 fl. 

2) Flachs wird weniger gebaut, doch findet er im Schtwarz« 
walde, befonders aber im Ddenmwalde, forgfame Pflege. 

3) Tabad wird am meilten und am beiten in der. Rhein- 
- Pfalz, der unter dem Namen pfälzger Tabad ſtark ing Auge 
Land gebt, im Mittelrhein» und Seefreis gezogen. Aus Mannheim 
allein wurden im Jahr 1800 über 40,000 Gentner ausgeführt *"). 

4) Krapp oder Färberrötbe mird hauptfächlih in den 
mtern- Durlach, Karlsruhe, Stein, Ettlingen, Ladenburg, 
Heidelberg und Schwezingen gewonnen; fein Anbau war einft 
blübender als jet, foll aber wieder in Aufnahme kommen. 


3) Hopfen. Der Hopfenbau verdiente größere Aufnahme, 
er deckte noch nicht das Bedürfniß des Landes, denn es gingen 
beinahe 50,000 fl. ***) jährlich für fremden Hopfen-aufer Landes, 
obgleich der badifche entfchiedene Vorzüge vor dem fränfifchen ,- 
niederländifchen und frangöfifchen Hopfen behauptet. Der Anbau 
bat fich durch die Bemühungen des landwirthfchaftlichen Vereins 
von 1300 Gentnern jährlich auf 6 bis 7000 Gentner erhöht, und 
es ſteht zu erwarten, daf dies michtige Erzeugniß immer beffere 
Pflege erhält. Der meiſte Hopfen wird in der Nhbeinebene der 
Pfalz im Großen gebaut, in den übrigen Theilen des Landes 
nur Berfuchsweife. Der Werth der 7000 Gentner & 60 fl. ber 
trägt 420,000 fl. 

6) Ohlpflanzen. Reps wird in allen Kreiſen gebaut, am 
häufigſten in den Amtern Emmendingen, Kenzingen, Freiburg; 
Ettenheim, Dffenburg, Kork, Oberkirch, Adern, Bifchofsheim, 
Durlach, Karlsruhe, Pforzheim, Heidelberg, Schwezingen, Wis⸗ 
loch, N. Biſchofsheim, Mosbach, Sinsheim, und bildet einen Er— 
werbsjweig von großer Wichtigfeit. — Mohn ift minder ver 
breitet. Der meifte wird in der Pfalz, im Amte Dretten, über» 
haupt im Mittel - und Unterrheinfreis gepflanzt. 


*) Der ruſſiſche Hanf concurriet in neuerer Zeit zum großen Nachtheil 
des Landes. 

) Erome, Darſtellung der Staatskräfte des deutſchen Bundes (1820). 

++) Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Vereins 38. Heft. 
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g). Futterfräuter werden im Überluß gebaut; herrliche 
und "treflich bewäflerte Wiefen findet man faſt überall, fie liefern 
Heu und Ohmed im Überfluß, und allgemein verbreitet iſt der 
Kleebau, auch Efver und Efyvarfett. — Gras, Heu um 
Dhmed ift wohl einer der wichtigen Gegenflände der Lande 
leute, und um den großen Viehſtand des Landes zu erhalten, be» 
fonderer Aufmerffamfeit wertd. Nimmt man den Ertrag eines 
Morgens Wiefen zu 20 fl. an, fp erfcheinen über 3,500,000 fl. jähr⸗ 
lich , welche Summe fich durch den Kleebau um ifıo erhöhen dürfte. 

h) Obſt it ein wichtiger Nahrungszweig in allen Theilen des 
Landes, die nicht über 2000 Fuß über der Meeresfläche liegen, 
mas nur im Schwarzwalde und einigen Theilen des Odenwaldes 
Statt findet. Somphl Kern» als Steinobfl wird in Gärten 
und Weinbergen, an den Heerfiraßen und auf den Feldern in 
großer Menge gezogen. Längſt berühmt ift wegen ihrer Obftcultur 
die Bergſtraße, die früher nur von Heidelberg bis Darmitadt 
bewundert wurde; nunaber wandelt man durch das ganze Land in 
einem Obſtgarten. Ganze Wälder von Kaflanien, Wall» 
nüffen, Mifpeln, Kirfchen und andern Obſtbäumen findet 
man in der Pfalz und in den gefegneten Gegenden der Ortenau 
und des Breisgaues. Auch Mandeln und Nüffe werden häufig 
gewonnen; Kaflanien und getrodnetes Obſt ausgeführt. 
Aus Birnen und Äpfeln wird viel Moſt bereitet. Im Oberlande 
brennt man vielen Kirfchen«, im Mittel» und Unterrbeinfreife 
vielen Zwetfchengeiit, überdieß ift die Ausfuhr der getrod'neten Zwet⸗ 
fchen und Wachholderbeeren Rhein abwärts nicht unbedeutend. - 
Wie aufmerkſam von der hohen Regierung die Obftcultur be- 
trachtet wird, mag eine Tabelle des ehemaligen Murg» und Pfinz- 
kreifes *) beweifen, nach welcher vom Spätjahr 1827 bis zum 
Frübiahr 1828 12,636 junge Obſtbäume gepflanzt worden find, 
und die Totalfumme an Obſtbäumen aller Arten, auf einem Flä- 
chenraum von 53lfa Meilen, bemohnt von 42,800 Familien, 
die große Summe von 65,388 Gtüd betrug. 

Ohne Zweifel berrfcht eine gleiche Thätigkeit und Sorgfalt 
auch in den übrigen Kreisdillricten, denn allenthalben lacht der 
fhöne Schmud freundlicher Obſtbäume dem Wanderer in Badens 
Ebenen, Thälern und Abhängen entgegen. Wir werden uns nicht 
überfchäßen, wenn wir den Werth diefes fchönen landwirthfchaft- 
lichen Erzeugnifies über 1,500,000 fl. annehmen. Doc wäre zu 
mwünfchen, daß die Qualität des Obſtes mehr ins Auge gefaßt 
würde, da diefe den Werth deſſelben bedeutend feigern müßte. 

Noch bedeutender als die Obſteultur ift 

i) der Weinbau, **), ein Product. des Landes längs der 


*) Verhandlungen des Iandwirthrchaftlihen Vereins 27% Heft. 

+) Verhandlungen des landwirthfchartlichen Vereins 28 Hefte. 
Metzger, der Rheiniihe Weinbau. 8. Heidelberg. Rau, über die Land» 
wirthſchart der Nheinpfalz, 8. Heidelberg; ; und deſſen Mittheilung in 
Pö litz Jahrbüchern, 1830 Septemberheft. "v. Babo und Bronner haben 
in befonderen Schriften, und in den landwirthfcbaftlichen Blättern für den 
unterrheinkreis hierher gehörige Beiträge geliefert. 
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Gebirgskette im Rheinthale, am Neckar, am Maine und am Bo⸗ 
denfee. Der Stand der Neben iſt. 
8297 Morgen in der Ebene 
54,537 :» im Gebirge. 
62,834 . 


Die in den Ebenen befindlichen Neben, welche größtentheils ein 
mittelmäßiges Product liefern, ftellen 71/2 Brocent des Neblandes 
des Großherzogtbums dar. Died Verhältniß war früher größer, 
es find aber feit 1810 über 11,000 Morgen zu Adern umgemwan- 
belt worden. 

Die Weine theilen fich ihrer Qualität nach ab: 

1) indie Seeweine (Conſtanzer, Reichenauer, Meersburger) ; 

2) in die Dberländer (Markgräfler, Kaiferftühler und. 
Breisgauer); 

3) in die Mittelländer (Drtenauer, Bühlerthäler, Ba- 
dener und Durlacher); 

4) in die Unterländer (Pfälzer, Bruhreiner, Nedars 
und Bergfiräfer ); 

5) in die Tauber und Wertbeimer (oder Main-) Weine. 

Unter den Sceweinen, welche in den eriten Jahren fauer 
und raub, wenn fie abgelegen aber vortrefflich find, zeichnen fich 
der Schleithbeimer auf der Inſel Neichenau und der Meers⸗ 
burger aus. 

Die Dberländer (Marfgräfler) Weine zu Sulzburg, Ka 
ftelberg, Laufen, Müllheim, Auggen, Steinenitadt, Schliengen , 
Mauchen, andern, Weil, ZTüllingen, Haltingen, Kleinen 
Kems, Grenzah und Iſtein find vortrefflich, und werden flarf 
in die Schweiz verführt. 

Die Breisgauer und Kaiſerſtühler Weine find zum Theil 
auch vorzüglich, wie zu Norfingen, Ebringen, Freiburg ( Schloß- 
berg), Glotterthal (Kleinbrodter), Achfarren, Bhringen, Bis 
fenfohl, Bifchoffingen, Königsfchafhaufen , Leifelbeim und Tanne 
afer bei Endingen, aber nicht fo Fieblich und ſtark wie die Marf- 
gräfler. 

Die Mittelländer (Drtenauer) find fehr flarf, und haben 
das Milde nicht wie die Dberländer Weine. Die beiten Weinorte 
find: Zell, DOrtenberg, Gengenbach, Oberkirch, Sasbach, Dur» 
bay, Staufenberg. Geringere Landweine find im Bühlerthal, 
Neuweier, Steinbach, Baden, Ettlingen, Stupfrih und Dur- 
Iach. Der Affenthaler, der Zeller und der. Grenzgacher find die 
beiten rotben Weine im Rheinthal bis Heidelberg. 

Die Untertländer (Pfälzer) Weine find an folgenden Orten 
vorzüglich: zu Laudenbach, Hemsbah, Sulzbach, Weinheim 
(Hubberger), Großfachfenheim, Schriesheim ( Schloßberger )- 
Handfchuchsheim, Neuenheim, Heidelberg, Rohrbach und Wies— 
loch. Bei der Thätigfeit, mit welcher die Cultur der Weinberge 
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durch die Bemühungen des landwirthſchaftlichen Vereines im Um 
terrheinfreife betrieben wird, läßt fich erwarten, daß in einigen 
Sabren. die Bergſträßer Weine durch beffere Traubenforten den 
tbeinbaierifchen Weinen gleichfommen dürften. Die Nedarmweine 
bis Mosbach find von geringerem Gehalte. 


Die Tauber und Werthbeimer Weine find zum Theil von 
vorzüglicher Güte, und es zeichnen fih der Wertheimer und der 
Gerlahsheimer befonders aus. Die Drte Landa, Königheim, 
Schüpf und Tauberbifchofsheim liefern auch einen guten Wein. 


Km Allgemeinen richtet fih die Güte der Weine genau nach 
ber Menge der befieren Traubenforten (Rißlinger und Traminer), 
die fih in den Nebgegenden finden, unter fonft gleichen Vor— 
ausfeßungen. Mehrere Erfahrungen zeigen, daß die gemeinen 
Landweine zur vorzüglichen Qualität durch den Anbau der klei— 
nen Rißlings gebracht merden fünnen. 


Die Weinproduction beträgt jäbrlich im Durchſchnitt 62,834 
Fuder, a 100 fl., 6,283,400 fl. Geldwerth, wovon im Lande 
37,000 Fuder *) conſumirt werden. 


Bon den Weinen geht ein großer Theil ins Ausland. 


Die Seeweine geben in die Schweiz, nah Würtemberg und 
Baiern, eben fo der Marfgräfler, der fchon lange ein Gegenitand 
der Ausfuhr if. Die Weine des Breisgaus, der Ortenau und 
der Pfalz werden größtentheils im Lande felbit confumirt; die 
Mertheimer, Tauberbifchofsheimer und Gerlachsheimer Meine 
gehen Hark nach Franken, Nord» Deutfchland, nah Holland und 
England. Nun erit fangen fie an, in dem Großherzogthum Ba— 
den beliebter zu werden, und die geringeren Sorten des Landes 
zu verdrängen, auch mit den geringeren, aber ungemein mwohl« 
feilen rheinbaierifchen und rhein-heffifchen Sorten eine glüdliche 
Eoneurrenz wegen dem hohen Eingangszoll zu betreten. 


= Holz’). An Waldungen it Baden reich, und Hol; in 


*) Verhandlungen der Bad. Kammer pro 1331 nad der Weinaccife 
dom 1. Desbr. 1828 bis dahin 1830 jährlich 36,967 Tuder, nämlich: 


a) KWeinconfumtion in Wirthshäuſern z — 21,374 
b) Sonſtige Weinconfumenten . A ; = . 15,593 
36,967 


thut' auf 1 Kopf der Bevölkerung 31 Maas, per Familie 155 Maas jährlich 
Im Durchſchnitt. 

(Die Bierconſumtion war 10,781 Fuder, per Kopf I Maas, per Fa— 
milie 45 Maas. Wein und Bier zuſammen 47,748 Fuder, per Kopf 40 
Maas, per Familie 200 Maas ohne den Hbftwein, der fih in allen Kellern 
des obftreichen Landes findet, und die gebrannten Waſſer zu rechnen. 

Welche Confumtion!! welches deutiche Land wird uns eine Ähnliche 
Bilance ftellen ?! wo werden wir ein gelobteres finden? ) 


”*) Darftellung der Großherzoglich Badiſchen Sorſtadminiſtration von 
» Kettner. 8. Karlsruhe. 
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großem überfluß vorhanden, beſonders im Schwarzwalde, Oden⸗ 
walde und in den mittleren und oberen Theilen des Landes. 
Der Flächenraum ſämmtlicher Waldungen beträgt 1,563,049 
Morgen. Davon gehören: 


a) der Herrſchaft 270,000 Morgen. 


b) den Standesherren .4161,080 Mn 
ce) „ Grundberren . . . . 63,865 ” 
d) „ Kirchen und Stiftungen . . 30,890 . 


e) „ Städten und Gemeinden . P 782,829 » 
f) » Privaten . . . . . 254,385 ” 
1,563,049 Morgen. 


Die Foriiwirthfchaft wurde von dem höchftfeeligen Großherzog 
Carl Friederich im Ausgang des vorigen Jahrhunderts muſter⸗ 
baft eingerichtet, und ihr widmet die neuefle Zeit alle Auf 
merkfamfeit. 


Bon icdem Morgen Wald können jährlich 4 Klafter Holz 
als Production gerechnet werden, welche von obigem Flächen 
traum über 1,172,000 Klafter beträgt. Nechnet man den Ertrag 
per Klafter auf 5 fl., To erfchiene eine jährliche Production von 
5,360,000 fl. Diefe Klafterzahl wird verwendet: 


1) Für Eifenwerfe, Glashätten, Salinen und andere holzvers 
jehrende Werke, Gewerbe und Handwerfe 120,000 Klafter, 
2) Bedarf an Nutz⸗, Bau- und Fluß-Bauholz 150,000 „ 


3) Baur, Nutz- und fogen. HSolländerholz, 
* Belebung des re — 
andels . R : 60,000 


4) Brandholz, welches in —— dem 
Auslande zugeführt wird wo der Bedarf, 
deſſen Verwendung für das inländiſche 


Bedürfniß entbehrlich macht 10000 „ 
5) Bedarf des Hofes, des Großh. Haufes 

und der flandesherrlichen Häufer. ; 3000 „ 
6) Für Kanzleien, — Afentlice | 

Behörden x. . : i 700 , 


7) Brennholzbedürfniß * ganzen Landes 829,200 
fommt im Durchfchnitt auf eine Familie 31fa Rlafter. 


Die immer fleigende Bevölferung und ungleiche Vertheilung 
des Holzes im Umfang des Landes und dadurch entſtehende 
Theuerung deffelden in bolzärmern Gegenden, macht eine große 
Vorſicht im Verbrauch deffelben nöthig, und es follten deshalb 
Kunflöfen und Kunſtheerde, welche in unferm Lande fo fchon 
und zweckmäßig gebaut werden, allgemeinerer Theilnabme fich 
erfreuen. dürfen. 
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Für den Flotz- oder Holländerhandel beſtehen eigene Gefell- 
‚Ichaften im Murgtbal und zu Pforzheim. Der Hagenſchieß 
bei Pforzheim allein, der die Maſtbäume und eichenen Klöße 
zum Schiffbau liefert, fo wie auch ungemein viel Bauholz an 
Balken, Brettern, Latten und Werkholz, trägt der Holzcom« 
yagnie zu Pforzheim/, die mit einem Fond von 1,000,000 fl. 
arbeitet, einen äußerſt vortbeilhaften Überfchuß. Diefe Flöße 
gehen von Pforzheim auf der Enk in den Nedar, von da nad 
Mannheim in den Nhein, während die Holzcompagnie des Murg- 
thals, welche neben dem Maſtbaumhandel mehr Bordhandel 
treibt, und jährlich an 360,000 Stück auf ihren 9 Sägmühlen 
verarbeiten läßt, auf der Murg nah Gteinmauern bringt, fie 
dort in große Flöße umgeſtalten und nach Holland verfenden 
läßt; der Handel fann über 150,000 fl. jährlih in Umlauf 
feßen. Ein großer Handel bietet fich auch im Kinzigthal dar, 
welcher von Wolfach und von dem Nordracherthal aus nach dem 
Rhein: hin getrieben wird, beiteht aber größtentheils in Scheiter« 
holz, das nach Straßburg gebt. Auch der Odenwald führt einen 
lebhaften Brenn-Holzhandel von Eberbach über Neckargemünd den 
Neckar herab nach Heidelberg, Mannheim, Worms und Mainz. 


Betrachten wir nun den Pflanzenbau, defien Grundfiodfapi« 
tal im Eingange diefes Abfchnittes auf 453,319,120 fl. berechnet 
ftehbt in feinem ungefähren Ertrag wie er bei den einzelnen Ge— 
genftänden befonders vorfommt, fo erhalten wir folgendes Brutto» 
Nationaleinfommen von Grund und Boden: 


a) Getreide ; : ä ’ , 31,000,000 fl. 
b) Hülfenfrüchte . . z . j 300,000 „ 
c) Welfhforn . H : ’ . 35,000 „ 
d) Kartoffeln — 1,120,000 „ 
e) Gemüfe, Rüben, Weißkraut und * 

ſtige Gartengewähfe . 00. 800,000 „ 
f) Handelsgewähfe . ; FR 2,000,000 „ 
8) Futterfräuter . . . . N 8,500,000 „ 
h) Ob . u —— 4 1,800,000, 
I) Wein . j ä . ; N 6,283,400 „ 
k) Holz : ; ; ; : i 5,860,000 „ 


Summa 57,398.400 fl. 


Das Grundſtockkapital verintereffirt fich demnach zu 12 1fa 
Procent oder der Morgen cultivirte Landesfläche rentirt 
142/3 Gulden Brutto. 

B. Viehzucht. 

Die Produkte der Natur werden durch die Viehzucht auf 
manchfache Weiſe geſteigert. Sie reicht dem Menſchen Fleiſch, 
Milch, Butter, Schmalz; Käſe, Speck, Talg, Häute, Wolle, 
Haare, Borſten, Federn, Hörner, Knochen ꝛc. 
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Die Viehzucht kann in einem Lande nicht gering ſeyn, in 
welchem ein blühender Ackerbau herrſcht, und doch könnte ſie in 
unſerm Lande noch ungemein erweitert und verbeſſert werden, 
was fleifige Landwirthe auch fich ſehr angelegen feyn laſſen, wie 
die Folge zeigen wird. 


1) Rindviehzucht. Diele ift Im ganzen Lande verbreitet 
und bildet einen Hauptgegenfland der Landmwirthfchaft, obgleich 
fie in dem eigentlihen Kornlande blos als Vehikel des Ader- 
baues dient und nur am und im Gebirge als eine vorgügliche 
Hahrungsquelle betrieben wird. Die zahlreichen Nindviehracen *) 
des Großherzogthums find meiftens Varietäten, entfprungen aus 
2 Srundracen, der Schweizer und Frießifchen. Die Näbe der 
Schweiz geflattet die nahe Einfuhr der Originals Schweizer» 
Racçen. Man findet daher Thiere diefer Art in jener originellen 
Schönheit, die man in der Schweiz felbft felten unverfälfcht 
antreffen wird. Die Hobenlober-Nace trägt am meiften das 
Gepräge der Frießifchen ; durch die Mifchungen diefer find 
zwei Hauptvarietäten, die dem Lande eigenthümlich anzugehö— 
ren fcheinen, mittelit nachheriger Inſicht entfianden, die fich in 
allen Beziehungen von den fremden Grundracen auszeichnen, die 
eine nennen wir die Schwarzwälder, die andere die Land» 
race; beide zeichnen fich durch ein gemeinfchaftliches Merkmal, 
nämlich durch einen birfchartigen Körperbau vor andern wefent» 
lich aus. Diefe Race liefert vorzuglihe Milcher, behende, 
arbeitsluftfige Thiere; fie fordert verhältnißmäßig wenig se 
rung; bei entfchiedener Anlage jum Fettwerden, 


Hm Einzelnen finden fich folgende Nacen: 1) Bauland. 
race im Odenwald; 2) Ddenmwälder-Nace; 3) Pfälzer» 
Kacez A) Hohbenlohifche; 5) Poppenhauſer; 6) Diftel» 
baufer; 7) Baſtardraçe aus Pfälzer Landrace und Hohen⸗ 
Iohber- Race; 83) Fränfifche Race; 9) NRothenburger; 
10) Schweizer; 11) Baltardrace aus Schweizer Bullen- 
und Landfühen; 12) Landrace a) am Rhein und in den Vie 
derungen des Hochgebirgs von der Pfalz bis an die Schweizer» 
grenze; b) Kinzigtbäler; c) Geroldseder; d) Schmwäbifche, und 
e) Schwarzmwälder- Race; 13) Baflarden aus Wälder» und 
Geroldseder- Racenz 14) Montefoner- oder Tyroler- Race; 
415) Befondere Baflarden. Die Merkmale jeder einzelnen 
Nase bier anzugeben würde zu weit führen, und wollen aus 
oben angeführten Verhandlungen des Jandbwirthfchaftlichen Ver— 
eins 288 Heft, entnommen werden. Im ganzen Lande iſt Stall« 
fütterung eingeführt, die Gebirgsgegenden zum Theil ausge: 
nommen. 





) Berhandlungen des Iandwirthfchaftlichen Vereins. 288 Heft: 


Das Jahr 1823 zeigte folgenden Rindviehſtand *): i 


Kühe. Säug⸗ Kälber, Jung Mafs Zug Sarren, Summa. 
fälber. ochſen. ochſen. vochfen. 

Seekreis36,825 16,260 9,414 9,808 663 18,621 777 
Dreifamfreis. .. . . 44,750 19,977 7,193 6,555 2,441 45,450 8,974 
Kinzigfrid . 0 0. 43,926 15,329 9,017 6,295 330 6,392 538 
Murg- und Pfinzfreis.. 43,784 20,747 10,781 3,525 348 4,021 474 
Medarfreis . 0 0. 35,939 12,726 11,188 3,921 724 3,023 394 
Main» und Tauberfreis 19,746 13,129 4,343 5,930 501 5,426 202 


224,970 98,168 51,936 36,034 5,007 52,933 11,536 480,404 


480,404 





Hm Hahre 1813 Ties 
ferte die Zählung . . 202,576 61,594 51,783 36,034 — 57,260 4,804 414,351 
Die Viehzucht bat 
fih daher in 10 Jah— 
In .. —— 22,394 36,274 153 ° — 5,007 — 6,732 66,053 
vermindert — — — — ww Ha _ 








*) Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Wereind. Heft 23. 


Nimmt man die Geelenzahl des Landes 1,180,000 an, fo 
kommen auf 5 Menfchen oder eine Familie eine Milchkuh, 
oder auf 5 Menfchen oder eine Familie zwei Stück Rindvieh 


nah obigen Klaffen im Durchfchnitt, und auf eine je Meile 


1766 Stück. 


Die Einfuhr und Ausfuhr an Rindvich betrug im Yahre 


1823 ; 


Einfuhr: Ausfuhr: 
Kübe ur 3,067 4,976 
Säugfälber 3,853 7,734 
Kälber. . 3,184 1,789 
Sungochfen 1,193 1,018 
Maſtochſen 2,616 1,754 
Bugochfen 3,498 6,792 
Farren . 53 109 

17,464 24,172 Stück. 


Es wurden demnach) | 
mehr aus⸗ ald eingeführt: mehr eins ald ausgeführt! 
Rübe.. . 1,909 — 


Stiugkälber 3,881 — 
Kälber . — 1,395 
Sungohfen — 175 
Maſtochſen — 862 


Zugochſen 3,294 — 
Särren . 56 — 
9,140 2,432 Stück. 
Die Ausfuhr überſteigt die Einfuhr um 6,708 Stück. 
Die jahrliche Conſumtion im Lande iſt bedeutend, fie be> 
trug *) vom Aften December 1828 bis dahin 1830 jährlich 
17,219 Dchfen *) . .» . . pfd 8,798,909 Bfd 7,402 +*) 


27,767 Rinder”) . 0. — 644177 — 5,539 
26,207 Farren und Kühe F) — 7,128,304 — 6,008 
74,165 Milchfälber FF) . » — 5-981,200 — 5,033 


145,958 St. 32/7 der leb. Thiere. 28,322,590 23,540 

2) Pferdezudt. Sie könnte im Großherzogthum weit 
ſtarker und beffer feyn, denn es muß vorzüglich zum Gebrauche 
des Militärs eine bedeutende Zahl aus. dem Auslande bezogen 
werden. Die beiten Nacen befinden fih auf der Baar und in 
der Haard, melde lebtere vorzüglich durch die Stutterei zu 
Gtuttenfee veredelt werden, und daher in einem viel höbern 
Preiſe fiehen als die übrigen Pferde des Großherzogthums. Es 
beftand bis jebt eine unmittelbare Landesgeſtütts-Direk— 
tion, verbunden mit dem Hofmaritall, der die fchönften 
Hengfle im ganzen Lande zu verbreiten fuchte. Nun ift aber 
leßterer von eriterem getrennt, und es beileht eine Landesge- 
tütts-Commiffion**), die dem Miniſterio des Innern. unter» 
geordnet ift, und für die VBeredlung der Landesracen und Aufblühen 
Diefes wichtigen Gegenſtandes der LZandwirtbfchaft zu forget hat. 

Der Stand der Pferde mit Ausnahme der Zurus- und Mir 
litärpferde war in nachbenannten Jahren folgender ***): 


*) Verhandlungen der 2. Kammer pro 1831. 88 Beilage Heft. 

*) a 511 Pfund im Durdichnitt. —) a 231 Pfund im Durchſchnitt. 
+) a 272 Pfund int Durdichnitt. ++) à 80 Prund im Durchfchnitt, 
+*) per Kopf der Bevölferung. 

**) Regierungsblatt vom 18. Juli 1832. No. 39. 

*er) Verhandlungen der 2. Kammer pro 1831. 108 Beilageheft. S. 430 
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Bon Geſtüttshengſten Gefallene 


4 bedeckte Stuten. Fohlen. 
1826 71,821 3,927 2,509 
1327 73,294 4,103 2,393 
1828 73,502 4,037 2,409 
1829 72,839 3,996 2,578 
1830 71,183 nämlich im 
Bon Geftüttöhengften Hiervon gefallene 
bedeckte Stuten. Soblen. 
1) Seekreis . . 15,858 1033 513 
2) Dreifanifreis . 12,831 265 122 
3) Kinzigfreis. . 15,422 670 515 
A) Murg- u. Bfinzfr. 15,778 1422 1004 
5) Nedarfreis. . 9,289 480 309 
6) Main-u.Tbhrfreis. 2,005 — — 
71,183 3870 2403 
Hierzu Luruspferde.. 400 


Militärpfede . . 1500 
gibt pro 1830 einen 
‚Stand von . . 73,183 )) Pferden. 


3) Schafzucht. Diefe iſt ſowohl in Betreff der Quan⸗ 
tität als Qualität böchit mäßig, und eben fowohl einer beträcht« 
lichen Erweiterung als nabmbafter Verbefferung fähig. Im Yabhr 
1809 waren nur 146,383 Schafe im Lande, die fih 1812 bis 
auf 179,986 Stück vermehrt hatten. Darunter waren 70,325 
Mutterfchnfe, 6038 Böcke, 51,333 Himmel und 51,290 Läm— 
mer. — Die Schafzucht bat befonders durch das Fandesherrliche 
Schäfereiinftitut einen höheren Schwung erhalten, fo daß jetzt durch 
die veredelten ſpaniſchen und rouſſilioniſchen Schafe eine Wolle 
erzeugt wird, die man, in Rückſicht der Schönheit und Feinheit, 
der feintten fächfifchen und böhmifchen Wolle an die Seite fehen 
fann. Es gibt außer den Iandesherrlichen Schäfereien auch fchon 
viele veredelte Heerden einzelner Privaten und Gemeinden. Am 
Mittel» und Unterrhein-, auch DOberrheinfreis, iſt wohl die beſte 


*) Im Jahr 1811/12 — man —— Pferde..714,022 
darunter Hengſte 7,406 
Stutten . . . . ; ö s . . 327795 
Wallachen . . 22,526 
Bald brauchbar werdende Säugfopten R Eh 8,295 
71,023 
Im Jahr 1313 waren ed nur noch _ . 62,727 


die Zahl hatte ſich nämlich durch die Aushebungen ium Mititär feht vermin⸗ 
dert. — Es iſt erfreulich, daß ſich dieſe Summe um 11,000 Stück in 17 
Jahren erhöht hat. 
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Schafzuht; zu Möhringen, Heimbronn, Dietlingen, Rüppurr 
und auf dem Schafhof find großberzoglihe Echägereien. Die 
jährliche Confumtion im Lande betrug pro 1825/30 22,946 
Stüf, und der bermalige Etand der Schöfe wird 150,000 
Stück nicht überfleigen. 


Es dürfte nicht unintereffant erfcheinen, auch zu erfehen, 
wie Baden zu feiner veredelten Schafzucht fam. Auch diefen 
Zweig der Landwirthfchaft bat der bürgerfreundliche Großherzog 
Earl Friederich uns gefchenft. Sm Sahre 175-1 wurden 
nämlich 83 Mutterfchafe und 40 Böcke aus Spanien nach 
Gottsau (Kammergut bei Karlsruhe) gebracht. Davon waren 
aber 1790 nur noch 26 Böcke und 40 Mutterfchafe vorhanden. 
71 Böcke hatte man zu diefer Großberzoglichen Schäferei aus 
NRouffilion geholt, und 450 Mutterfchafe aus Sponheim bei 
Creuznach. Es gelang, die Wolle bis zur 5. Generation zu 
veredeln. Die fpanifchen Schafe haben fich indeffen fehr tem 
mehrt ; denn 1819 wurden fchon 600 Mutterfchafe und 20 Bode 
von Ddiefer Abfunft öffentlich verkauft *). Auch it das Landes- 
fchäferei - Snititut von der hohen Negierung beauftragt, Nitt- 
widder fpanifcher Abfunft im Lande leihweife und ohne weitere 
Vergütung als Ernährung derfelben, an Schafhalter abzugeben. 


4) Biegen findet man allenthalben bei der ärmeren Glafle 
von Einwohnern, denen es an Futter für Nindvieh fehlt. Sn 
einzelnen Gegenden des Schwarz, und Odenwaldes find ihrer 
fait zu viele, zum Schaden der Waldungen. Am Sahre 1811/12 
zählte man im ganzen Lande 22,047 Stüd. — Die Angoras 
ziege, mit langen feidenartigen Haaren, findet fich nur felten. 

5) Schweinezucht, diefe ift nicht unbedeutend, und fchei- 
nen die früheren Angaben der Zahl nach entweder zu gering 
aufgenommen zu feyn, oder diefer landwirthſchaftliche Gegenſtand 
bat fich fehr gehoben. Man zählte nämlich im Sabre 1811fı2 
194,416 Stüd, nämlid) alte f : } i 58,857 

R Srifchlinge . ; ; 135,559 

Die Fleifchconfumtion vom 1. Degember 1828 bis dahin 
1830 betrug aber jährlich 284,639 Stück**). Man darf daher 
fühbn die Summe des gegenmärtigen Standes erhöben und 
300,000 Gtüd annehmen. Unter diefen befinden fich mancherlei 
Arten; die vorgüglichiie Art aber bleibt immer die urfprünglich 
einheimifche. Die chinefifche Nace ift für unfer Clima zu zart, 
vermifcht mit Landesrace aber gibt es fchöne Thiere und fchmad- 
baftes Fleifch. 


*) Ein jpanifcher Bock Tieferte jährlich genen 10 Bund Wolle, daß 
Mutterfihaf 8 bi8 9 Pfund, wovon der Genmer 275 fl. koſtete. Ein 
rouffilioniiches Echaf trug 81/2 Prund und ein Sponheimer 7 1/2 Pfund, 
dagegen ein gemöhnliched Landichar nur 4 Prund Wolle lieferte, wovon der 
Eentner nur mit 60 fl. bezsablt wurde. (Siehe Bad. Kegierungsblatt No. 
XV. 1811). 

**) Verhandlungen der 2. Kammer pro 1831, 38 Beilagenheft. 
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6) Eſelzucht iſt im Lande unbedeutend, es mögen vielleicht 
700 Stüforhbanden feyn. 

7) Geflügel wird überall und in beträchtlicher Menge ge 
zogen. Ganze Heerden Gänfe ſieht man auf dem Lande, befon«- 
ders in den Drten längs des Rheines, wo ein Ort oft Taufende 
derfelben pflegt: Enten, Hühner aller Art, Berl- und Trut- 
hühner, Fafanen ꝛc. Man wird nicht zu gering ſchätzen, wenn 
man gegen 2,000,000 Stücke im ganzen Lande als vorhanden 
annimmt. | 

8) Bienenzucht. Dermalen blühet diefer Zweig der Lande 
wirthfchaft nur im Schwarz» und Ddenwalde, im Murgtbale, 
bei Emmendingen und Freiburg; im ganzen Lande aber iſt fie 
unbedeutend. Es mögen nicht über 15,000 Gtöde im Lande 
vorhanden feyn; obgleich fie in früherer Zeit einer befferen Bflege 
fich erfreute. Die naſſen Sabre 1816 und 1817 haben die Bi 
nenflöcde, deren in einem Drte oft an 100 big 150 fich befan« 
den, fehr vermindert. Der landwirthfchaftliche Verein arbeitet 
tbätig an dem Wiederaufblühen eines Gegenflandes, der unter 
Garl Friederich ſo reichen Segen getragen hat. Dieſer große 
Fürſt munterte im Sabre 1790 beſonders auch dadurch auf, daß 
er einigen Bürgern wegen ihrer Verdienfte Medaillen austheilen 
ließ. Im Sabre 1797 Lich er in feinen Stammlanden diesfeits 
des Rheins die Stöde zählen, und fand über 2300. Am Hochs 
bergifchen wurden 1302 in einem Umkreiſe von 3 Stunden bei« 
nahe 20 Saum Honig gewonnen. _ 

9) Seidenwürmerzuct. Gie bat beinahe gänzlich auf- 
gehört, nachdem fie in vorigen Zeiten zu einem nicht unerbeb- 
lichen Grade getrieben ward. Es werden nur noch einzelne 
Verſuche im Kleinen gemacht. 

19) Schneckenzucht fehlt in unferm Lande, obgleich ein 
guter Handelsartifel fich daraus bilden könnte. 

11) Die Bagd liefert Wildpret in binlängliher Menge: 
Um es nicht zum Schaden des Landmanns begen zu laffen, wer 
den die Jagden dermalen an Privaten verpachtet. 

12) Fifcherei. Der Bodenfeer der Rhein und feine Ne—⸗ 
benflüffe, der Nedar und Main bieten der Fifcherei große Vor— 
theile; ganze Drtfchaften gründen darauf ihre Wohlbabenbeit. 
Die Fifcharten, welche in den Gewäſſern des Großherzogthums 
vorfommen, find aber ſchon angegeben. 

Wenn wir die Viehzucht im Ganzen betrachten, fo erhalten 
wir mwenigitens vom Großvieh folgende Anficht: 


Jahr der Zählung: 
Rindvieh aller Art : ; 480,404 — 1823 
Pferde ; ; ; : 73,083 — 1830 
Schafe . ; ; ; 180,000 — 1812 
Biegen . j ; ; 22,047 — 1812 
Schweine . ; ‚ i 300,000 — 1830 
Eſel. 700 — geſchätzt. 


ai Stu. 
6* 
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Es leben daher auf einer —Meile Landes im Durchſchnitt 
3883 Stück. Berechnen wir » 


a) den Werth des Großviches 


480,404 St. Rindvich a3 fl. . . 15,853,332 fl. 
73,033 „ Pferde „66 „ } .  4,820,178 „ 
4180,00 „ Schafe „ 7 ; ... 1,260,000 „ 
22,047 ” Ziegen „9 ” . . 110,235 ” 
300,000 „ Gchmeine „ 10 „ R .  3,000,000 „ 

700 „ Eifel —— 7700 „ 


Summa 25,051,445 fl. 
und fchäßen b) 2,000,000 Stück Geflügel, 
Bienenſtöcke, die Jagd und Fifcherei :c. auf  1,000,000 „ 
fd erhalten wir einen Werth von . .  26,051,445 fl. 
Die Kapital vergrößert das Nationaleinfommen 
a) durch Milch von 224,970 Kühen, jede täg- 
lich zu 2 Maas a 4fr. angenommen, ohne 
Schaf und Ziegenmilh . j r . 10,948,540 „ 
b) durch Honig und Wachs von 15,000 
Stöden . j R 20,000 „ 
c) duch Wolle, 5 Bi per Schaf gerech. gibt 
9000 Ctnr. zu 100 fl. Calle Sorten im Durchſchn.) 900,000 „ 
d) Häute, 1) Pferdehäute 1/20 der Anzahl 
a 5 fl. fammt Efelshäuten . . 18,445 
2) Rindviehhäute von 145,900 Et. 
(jährliche EConfumtion) a 3 fl. im 


Durchſchnitt . 437,700 
3) Schaffelle 22,900 —5 Con⸗ 
ſumtion) a 30 fr. ; . 41,450 


e) Federn von Gänfen, Enten ic. 15,000 
482,595 „ 
um die Summe von 12,351,135 fl. 
wovon jedoch die Fütterung nicht abgezogen ift, 
und beträgt alfo mit obigem Capital von  26,051,445 „ 
die Hauptfumme 33,402,580 fl. 


2) Gewinnung von Mineralien und Kochſalz. 


Die Mineralien, welche oben fehon. befchrieben flehen, wer— 
den fämmtlich benukt, verarbeitet und theils im Lande ver- 
braucht, tbeils aber auch in den auswärtigen Handel gebracht. 

Es werden jährlich in Baden producirt: *) 


*) Badircher Merkur 41831 Nro. 105. Angabe von Waldner und 
defien Handbuch der Mineralogie 2 Bände, 8. Karlöruhe 1828 u. 1832. 

dv, Langddorf’s Anleitung zur GSalswerfäfunde und halurgiſchen 
Geognoſie. 8. Heidelberg 1324. 
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1) Gold circa 3000 Kronen, 6913 Kronen , 
gleich 1 Marf a 390 fl. 16,875 fl. — 
2) Silber circa 600 Marf, a 24 fl. . . 41440 — 
3) Kupfer „ 900 Gentner, a 92 fl. 4sfr. 83,520 „ — 
4) Kobalt „ 145 » (709 Pfund), 
a 63 fl. 48 fr. 1820 ac 
5) Braunſtein circa 500 Centner, a3fl. 20 fr. 1,666 „ 40 
6) Blei (1900 Gentner ) 


a 1200 . 

3 —2 700 en “ a9 fl. 17,100 „ 
7) Eifen (173,766 Bi) 

a) Nobeifen . . .77,000 Ctr. 

2: wo 2 ” Dasfl. 868,830 „ — 

Aa) Pfannen . . . 156 „ 
5) Echwerfpath 6500 Gentner, a 30 fi. . 3950, 
9) Thon 1600  „ En 
10) Salz 300,000 = a1 fl. 30 fr. 450,000 „ — 
11) Kohlen 30,000 g Wh, , 5,000. — 


1,463,761 fl. — 

Diefe überfichtliche Darftellung der Erzeugniffe des Landes, 

in diefem Bereiche, foricht wohl die Bedeutung aus, welche die 
berg» und hüttenmännifche Induſtrie bei uns erlangt hat. Wer 


könnte wohl den Nuben verfennen, den fie unferm Baterlande 


bringt, und nicht wünfchen, daß fie fich immer meiter aus 
breiten und erilarfen möge, 


3) Runfi- und Gemerbfleif. 


Eine neue Steigerung erhält die Production der Natur durch 
den Kunſt- und Gewerbfleif. — Die Sndufirie im Großherzog— 
thum fehlt nicht, vielmehr trägt fie dazu bei, nicht nur eine 
gehörige Konfumtion und Keproduction der einheimifchen Pro— 
ducte zu bewirken, fondern auch die felbit gewonnenen Erzeug« 
niffe möglichit zu veredeln, und den Überſchuß dem Auslande 
durch den Handel zuzuführen. 


Es befchäftigten fih in den letzten Sahren in Allem etwa 
73,184 Männer mit den Handwerfen, worunter 62,116 *) 
Meifter und 16,065 Gefellen fich befanden. Allein bier find die 
Zandleute nicht mitgerechnet, welche auf dem Schwarz- und 
Odenwalde fo vieles Geräthe felbfi machen, fo wenig als die 
beträchtliche Zahl der GSpinnerinnen im ganzen Lande, Die 
Strohflechterinnen zc. auf dem Schwarzwalde. Zwar finden wir 


+ *) Sie mögen dermalen über 70,000 betragen, da dad Gewerbfteuer 
Eapital bei immer gleichen Steuerarundfägen fih um 14,676,000 fl. vers 
mehrt Hat. 


’ 


— — 


im Lande keine große und glänzende Fabrikanſtalten, aber deſto 
größere und wohlthätigere Betriebſamkeit herrſcht im Kleinen. 

Wir beginnen mit der Beſchreibung der Fabriken. 

I. In mineraliſchen Stoffen. 

1) Salinen.*) Baden“) beſitzt zwei große herrſchaftliche 
Salinen, Dürrheim und Rappenau. Die Bohrlöcher, wel« 
che man von Tage nieder bis in die Galzlagerflätten (Dürr« 
beim 400 Fuß, Rappenau 500 Fuß tief) getrieben hat, geſtat⸗ 
ten den wilden füßen Waflern des Gebirges den Zugang zu den— 
felben; die Salztheile werden aufgelöst, es wird fofort eine 
Salzfoole gebildet, die bei dem ſtarken Ealzlager vollfommen 
gefättige iſt ***), und durch Pumpen zu Tage gefördert wird, 


Die DBerfiedung geſchieht vermittelt Holz und Torf. Beide 
Salinen verbrauchen zufammen jäprlich mehr als 10,000,000 
Torfiteine und 9000 Klafter Holz, 


Dürrheim produeirt jährlich . i . 160,000 &tr. 
Rappenau n ; j 140,000 „ 
Somit jährlich 300,000 Etr. 
Salz, welche den Eentner zu 1 fl. 30 fr. angefchlagen, einen 
reellen Werth von 450,000 fl. haben. Durch die Salzſteuer F) 
wird der reine Ertrag des Salzverkaufs im Lande, welchen die 
Salinen in die GStaatsfaffe liefern, auf 1,233,333 fl. gebracht. 
Der Kochfalzertrag durch Debit in’s Ausland ifi zu 84,000 fl. 
berechnet worden. 
Um fih einen Begriff zu machen, wie die Sonfumtion im 

Lande fich geflaltete, diene folgende Überſicht 77): 

1825/26 139,423 Centner 15 Pfund. 

1826/27 201,124 „ 31 ” 

1827 [28 202,232 „ 96 n 

1828/29 214,109 „ 24 u 

1829/30 217,872 „ 81 Mi 

An chemifche Fabrifen wurden abgegeben 2500 tr. Ins 

Ausland (die Schweiz durch die Saline Dürrheim — nad) 
Rheinpreußen und das Naflauifche durch Rappenau) 56,000 Etr.; 
Vichfalz jährlich 12,360 Etr. 


) Badifcher Merfur 1331 Niro. 105. Aufſatz von Profefor Waldner. 

*7) Man fehe v. Langsdorf Anleitung zur Salzwerkskunde und 
halurgifchen Gevanofie. 8. 1824. (Heidelberg bei Groo8., und defien Ge 
danfen über die nothiwendige Herabfegung der Galzpreife in Deutſchland, 
mit befonderer Rückfiht auf das Großhersogthum Baden. 8. Heidelberg 1822. 

Müller (Piarrer in Betberg), Einige Worte über den Entwurf der 
SZehntablöfung und der Herabfegung des Galspreifed im Grofibersasthum 
Baden. Greiburg. 1831. 

**) D. 5. in 100 Pfund Goole find 27 Pfund Salz. 

+) Dad Pfund Salz wird zu 4 fr. verkauft. 

+r) Verhandlungen der 2. Kammer pro 1831. 108 Beilagenbeft. 
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Die Entdeckung der Salplager von Dürrheim und Nappenau 
war wohl eine der größten Wohlthaten, welche Baden erwachfen 
fonnte. Wie viele Summen find jährlich dem Auslande zuge» 
wandert, welche den Wohlitand unferes Landes hätten befördern 
können!! 

2) Eifen- und Hammerwerke . 

A. Herrſchaftliche: | 

a) Albbrugg, am Einfluß der obern Alb in den Rhein, 
mit dem Eifenerzbau im Klettgau, einem Hochofen, zwei Eupolr 
öfen, welche durch ein Eylindergebläfe mit Luft verfehen wer- 
den, 3 Frifchfeuern, 2 Kleinfeuern, einem Drathzug und einer 
Pfannenſchmiede. Im Durchfchnitt werden in einem Jahre er 


geugt : 
Koheifen . ‚ ; r R R 11,628 Centner. 
Etabeifen . Ä R : j 5,176 — 
Streck- und Stemmeifen 2 ; : 3196 — 
Pfannen . : i A , . A — 
Drntd  . . . . i ; 610 — 


20,766 Gentner, 

Der Totalerlös beträgt durchfchnittlich von mehreren Sahren 
88,500 fl. 

b) Rutterau bei ©t. Blaſien, an der obern Alb, mit 
einem Frifchfeuer und einem Kleinfeuer, bezieht feine Maffeln 
von Albbruf und produzirt im ANNE: 

Gtabeifen . ; ; 1,581 Centner. 

Stred» und Saineifen j — 1,335 — 

Total-Einnahme ver Jahr 18,966 fl. 

ce) Wehr und Deflingen mit einem Hochofen, 2 Frifch- 

und 3 Kleinfeuern an der Wehr, im Sabre 1819 von einem 

Privaten erfauft, produziert 7,958 Gentner Noheifen, 4,617 
Centner Stabeifen und 3,866 Gentner Streck- und Zaineifen. 

Totalerlös per Yabr 64,229 fl. 

d) Haufen und Zell, an der Wieſe, Hat einen Hochofen 
mit GEylindergebläfe, fünf Frifchfeuern und einem Kleinfeuer. 
Broduftion im Durchfchnitt jährlich 12,744 Gentner Nobeifen, 
7,852 Gentner Stabeifen und 5,422 Centner Streck- und Bain- 
eifen. Jährlicher Totalerlös . ; 110,424 fl. 

e) Kandern mit dem Eifenbergbau in den Amtsbezirfen 
Müllheim und Lörrach, bat einen Hochofen mit Cylindergebläfe, 
zwei Frifchfeuer und ein Kleinfeuer, an der Kander. 

Fährliche Produktion: 6,937 Centner Roheifen, 2,482 Cent« 
ner Stabeifen und 1,622 Gentner Stred- und Baineifen im 
Durchfchnitt. Fäaährlicher Totalerlös ‚ . 46,563 fl. 

Das Eifenwerf Kandern iſt deßhalb noch von befonderm In— 
tereffe, weil feine Verwaltung zugleich den gefammten nusges 


*) Man vergleiche damit Verhandlungen der Badiſchen 2. Kammer pro 
n. 103 Bellagenhert, und den Badischen Merkur Nro, 79. 80. 82, und 
10 


— 89 — 


dehnten Bergbau des Kanderer Neviers zw leiten bat, dag fich 
von Kleinfembs bis hinab nah Müllheim erfiredt, und in wels 
hem gegen 200 Bergleute befchäftigt find. Diefes Revier ver- 
forgt außer dem Hochofen in Kandern, auch noch die Ofen zu 
DOberweiler, Wehr und Haufen und giebt ſelbſt noch an Albbrugg 
eim beträchtliches Erzquantum ab, welches feinen weitern Bedarf 
aus den Kleggauer Gruben bezieht. 

Hm Durchſchnitt werden in demfelben 13,516 Malter *) 
Reinerze und 5,942 Malter Bohnerze gewonnen. 


f) Dbermweiler und Niedermeiler, am Klemmbach, mit 
einem Hochofen mit Spibbalggebläfe, zwei Frifchfeuern und 
einem Kleinfeuer. 

SHährliche Produktion: 6,202 Centner Roheifen, 2,160 Ctnr. 
Stabeifen und 1,198 Centner Streck- und Baineifen. Hährli- 
sher Totalerlös 44,032 fl. (Hat Waffermangel.) 


5) Kollnau, an der Elz, mit drei Frifchfeuern und einem 
Kleinfener, bezieht feine Maffeln von Kandern und Dberweiler, 
je nad) dem Stande der dortigen Hochöfen, welche abmwechfelnd 
im Gange find. PBroduftion 4,652 Centner Stabeifen, 2,611 
Centner Stred- und Zaineifen. Totalerlis . 61,302 fl. 


h) Zizenbaufen Can Herrn von Eichthal verpachtet) bes 
zieht feinen Erzbedarf von Xiptingen und beforgt deffen Gewin- 
nung ſelbſt; hat einen Hochofen mit Eylindergebläfe, zwei Frifch- 
feuer und ein Kleinfeuer. 

Wie viel produzirt wird, kann nicht angegeben, mohl aber 
nach früherem Maafflabe angenommen werden, daß der Total: 
erlös über 68,000 fl. ſteige. 

Wir haben hier cine Uberficht der berrfchaftlichen Eifenwerfe 
gegeben, wie ein im Bergwerfsfache mwohlbewanderter Autor 
(Dr. Walchner) ) fie aufitellt. 

Betrachten wir nun wie die hohe badifche 2. Rammer pro 1831 
ke im ihrem Ertrage, nach den Rechnungen inclusive der 
Bergwerfe berechnet hat. Ertrag. 


a) Eifenhüttenwerfe: 


1) Albbrugg . 111,660 fl, 12 fr. 


2) Rutterau . . i ; : 23,366 „ — „ 
3) Wehr F ; ’ ; ’ 63,476, 2 „ 
A) Haufen i ; ; ö F 414,841 u, — „ 
5) Kandern . ‘ 6 ; i 89,276 „ 55 „ 
6) Dberweiler . r i j 53,913, — 
7) Rolnu . } ; . . 70,376 „ 25 „ 
8) Zizenhaufen (Baht) . R ; 12,163 „ 57 „ 


538,073 fl. 31 fr. 


*) 1 Malter gleich 10 Seſter und 1 Sefter gleich 5/9 Cubickfug Bad, Maas. 
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b) Bergwerke: 

9) Grube Teufelsgrund . 
10) — Niggenbach 

11) Schmelzhütte Münfterthal 
ce) Töpfergruben ; . 


Unter diefem: a) Ertrag der Gebäude, 


Grundftüde und Gewerbseinrichtung 


b) Erlös von Materialien und Gerätb- 


fchaften ; : 
c) Erlös vom Fabrikat 
d) Zinfen vom Betriebsfond 


4) Raiten . ; ’ 

2) Bergbaufoiien 

3) Baufoften i i 

4) Fabritationskoflen . ; e i 

5) Abfab der Fabrifate ; 

6) Befoldung der patentifirten und 
nicht patentifirten Diener 

7) Bureaufoften . ; j 

8) Verfchiedene Ausgaben . 

9) Außerordentliche Ausgaben . 


Ausgabe 
Ertrag 


Neinertrag 


Der Gefammtverfauf der Eifenwerfe im Sabre 


folgender : 


17,146 „ 
2,484 „ 
38,757 „ 
4,003 — 


Transp. 538,073 fl. 31 fr. 


40 „5 
20% 
40 „ 


600,465 . 11 fr. 11 fr. 


82,729 „ 21 „ 


503,300 „ 36 
240. 


” 


. 


600,465 fl. 11 fr, 
Audgabe für dad Hüttenweſen. 


2,500 
77,017 
38,464 

378,407 

1,176 


16,624 
1,014 
1,949 

150 


600,465 
83,161 


fl. 50 


’ 


517,303 fl. 33 


** 11 
fl. 38 


Am Lande Im Lande Summa. In da: Geſammt—⸗ 
Yusland. 


ins Große. im Detail. 


Kobeien -. ». 2. W933 — 
Gußmwaaren . . 2. 264 3596 
Etabeifen ee IL — 3,224 1,768 
Stredeifen . -» . . 1,675 709 
Zaineifen . » 5,283 2,305 
Ertrazaineifen u. Nadreife 659 222 
SDRDEN: =. =: a we 5 560 24 
Pfannen - .» 2»... 34 41 


7,933 
860 
4,992 
2,384 
7,558 
581 
584 
75 


23 
1,109 
4,306 
5,626 
4,663 

204 

85 

80 


funme. 
7,956 
1,969 
9,2985 
8,010 
12,251 
1,085 
669 
155 


Summa 19,632 5,665 25,297 16,096 41,393 

Si der Gewinn für die herrfchaftliche Kaffe auch nicht fo 
groß, als er nach dem Anfchein feyn follte, fo iſt das fchon 
Gewinn genug, daß fi) das Nationalvermögen um Millionen 


*) Das ganze Betriebd+: Capital befteht in 1,309,209 fl., worunter das 
Kehende, die Gebäude, Güter, Mafchinerien, Werkzeuge und Geräths 
fharten in 475,878 fl., das übrige befieht aus Kaffenreften, Naturalvor— 


räthen und Activen 333,331 fl. 
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mehrt, das im Schooße der Erde verborgen bliebe, und fich 
neben einem immer noch fehr nambaften Gewinn eine große 
Sahl der Bewohner Arbeit und Nahrung finder, und Thätigfeit 
in den Handel bringt. 

B. Eifen und HSammerwerfe ber Privaten. 

a) Bachzimmern, Fürfilih Fürftenbergifche Schmelzbütte 
mir einem Hochofen mit Gylindergebläfe. Roheiſenproduction 
9400 Gentner , Brutto-Einnahme 47,000. b) Faltenfteig, 
Fürftlich Fürfienbergifches HSammermwerf mit einem Frifchfeuer , 
zwei Kleinfeuern und einem Blechwalzenwerf. Die Production 
von Stabeifen mag 2500 Gentner, die Blechproduction 5 — 600 
Sentner betragen. Verarbeitet Oberländer und Naffauer Robeifen. 
ce) Karthaus bei Freiburg, Fürftlich Füritenbergifches Hammer» 
werf mit einem Frifchfeuer und einem Kleinfeuer, liefert wöchent- 
lih 40 — 50 Centner Stabeifen und etwa 12 Etnr. Stredeifen. 
d) Sammereifenbah, Fürfllih Fürftenbergifches Hammer 
werk mit A Frifchfeuern und 2 Kleinfeuern, producirt jährlich 
7400 Gentner Stabeifen, 3732 Gentner Stred'- und Zaineifen, 
mit einer Brutto» Einnahme von 83,508 fl. Bezieht das Roh— 
eifen von Bachzimmern. e) Hauſach, Fürfilich Füritenbergifches 
Hammerwerf mit 3 Frifchfeuern und 3 Kleinfeuern, wovon eines 
als Pfannenſchmiede betrieben wird; erzeugt beiläufig 5000 Etnr. 
Stabeifen und 2000 Eentner Stref-, Zain» und Pfanneneifen. 
Bezieht das Nobeifen aus dem Ausland. f) Pforzheim, Ei— 
fenwerf der Herrn Gebrüder Benfifer, mit einem Hocofen, 
mit Eylindergebläfe, 5 Frifchfeuern und einem Kleinfeuer. Der 
Hochofen verfchmilzt größtentheils Bonerze, von welchen die 
mehrfien feit einigen Jahren von Nusloch im Amte Wiesloch 
fommen. Die jährliche Robeifenproduction kann 12,000 Gentner 
betragen, ferner 3200 Gentner Stabeifen, 2000 Gentner Stred» 
eifen und 2000 Gentner Zaineifen. g) St. Blafien, Ham— 
merwerf des Herrn von Eichtbal, mit 2 Frifchfeuern, einem 
Kleinfener, einem Kupolofen, die zufammen durch ein Eylinder- 
gebläfe verforgt werden, und mit einem Stabeifenwalzwerf. Er— 
zeugt jährlich circa 2,200 Gentner Stab» und Gtredeifen. 
h) Diefenſtein, Hammerwerf des Herren Friedrich Trötfchler, 
erzeugt mit 2 Frifchfeuern, einem Nennfeuer und mit 2 Klein» 
feuern circa 5,700 Gentner Stab», Streck- und Zaineifen. Die 
Mafleln werden aus dem Ausland bezogen. i) Die Hammer- 
werke zu Villingen und zu Gaggenau, worüber uns meiter 
nähere Notizen fehlen. 

3) Herrfchaftliche Münze zu Karlsruhe. 4) Semwehrfabrif 
zu St. Blafieen, dem Herrn v. Eichtbal gehörig, (fehr bes 
deutend). 5) Eifendrathfabrif zu Albbrugg, Schwarzenbach, 
‚Schopfheim und Waldfirh. 6) Pfannenfchhmieden zu Haus 
fach und Albbrugg. 7) Waffenfchmieden zu Forbah und 
Eberbah. 5) Löffelfabrifen zu Tryberg, Steig, Gefchwand, 
im Amte Schönau und zu Norhenfels. 9) Nagelfchmiede, 
die ihr Gewerbe ins Große treiben, zu Grünholz und Albbrugg- 
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zu Schönau im DOberamte Heidelberg. 10) Kupferhbämmer zu 
Pforzheim, Kork und Neufladt. 11), Bleizüge für Glafer, zu 
Lenzkirch, Kappel und Freiburg. 12) Alaun» und Bitriole 
fabrifen zu Schriesheim, Gerspach und Au bei Todtmoos. 
13) Schmaltefabrifen zu MWittichen und Nordrach hei Zell. 
14) Bleisuderfabrifen zu Grünminfel, Größingen und Käfer: 
thal. 15) Chemiſche Fabrifen bei Karlsrube, zu Villingen 
und zu Pforzheim. 16) Bulvermüblen zu Ettlingen, BPforz- 
beim, Wertheim und SHammereifenbah. 17) GSalpeterfie 
dereien, befonders im Fürfienbergifhhen. 413) Siegellad- 
fabrif in Durlach. 19) Glauberfalzfabrif zu Nippoltsau. 
20) Bijiouteriefabrifen zu Pforzheim (20) und zu Karlsruhe, 
21) Ubrenfabrifen zu Pforzheim und Karlsruhe. 22) Top 
fergefchirr, das beite zu Baden und Kenzfirh. 23) Fayence 
fabrifen zu Emmendingen, Baden, Durlad) und Mosbach. 
24) Steingutfabrifen zu Baden und Zell am Harmersbach. 
25) Glashütten zu Gaggenau, Nordrach, Herzogenweiler, 
Bubenbach, Neule, Haufen. 26) Spiegelfabrif zu Manns 
beim. 27) Knopffabrik zu Auguftenburg bei Größingen. 
I. Sn Brlanzenftofrem 

1) Linnen. Die Leinenweberei befchäftiate 1815 etwa S330 
Meiſter und 1400 Gefellen. Leinwandmanufacturen find zu 
Lahr, Ettenheim, Endingen, Breifah, Kenzingen, Haslach, 
Buchen, Walldürn, Waibitadt und Einsbeim. Raufleinwand 
wird in Lahr, Endingen, Ettenheim, ım Schwarz» und Oden— 
wäldergebirge, vorzüglich im Amte Mosbach, verfertigt und 
Leinendamaſt zu Lahr und Mühlburg. 2) Baummollen, 
manufacturen finden fich zu Konflanz, Gebrwibl, Nußwihl, 
Interalpfen, St. Blafien, Bernauertbal, Waldfirch, Güntbers- 
thal, Waldshut, Zell im Wiefenthale, Pforzheim und Ettlingen. Zu 
Lörrach, Konitanz und Bingen find Zitz- und Kattunfabrifen. 
Zu Lahr werden Siamoife, Barchet und Flöre verfertigt, 
und Baummollendeden zu Mannheim. Miederwihl liefert 
Mancheſter. 3) Seidenfabrifen zu Kandern und Lahr; 
Sammet- und Geidenfabrif zu Schwarzach. +) Tabads 
fabrifen zu Endingen, Schelingen, Herboljbeim, Lörrach, 
Dfenburg, Helmlingen, Kippenheim, Kehl, Lahr, Heiligenzell, 
Ettenheimmünfter, Schwarzach, Nafladt, Ettlingen, Karlsruhe, 
Durlah, Mannheim und Heidelberg. 5) Krappfabriken zu 
Heidelberg, Mannheim und Ladenburg. 6) Stärfefabrifen 
zu Mannheim, Neufreiftett und Naſtadt. 7) Cichorienfabri— 
fen zu Lahr, Mannheim, Freiburg, Heiligenzell, Ettenbeim- 
münfter und Mühlburg. 8) Ehocoladefabrifen zu Karlsruhe 
und Mannheim. 9) Botafchfiedereien bei Freiburg, zu Ges 
ſchwend, Untermünitertbal bei Zell, Baden, GSandweier, Gen— 
senbach, Gernsbach, Gaggenau, Neichenthal und Heidelberg. 
10) Fabrifen von gebrannten Walfern und Liqueurs 
find allenthalben in den Gegenden des Schmarzmaldes, letztere 
befonders zu Heidelberg, Karlsruhe und Mannheim, (Manns. 
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heimer Waffer oder Anisliqueur). 11) Saucerfleefalsfabris 
fen zu Gernsbach und Forbach. 42) Theer- und Kienruß— 
brenneteien auf dem Schwarzwalde, befonders zu Oppenau 
und Molfach, und zu Friedrichstbal. 13) Holzwaaren zu 
Heubronn, Brandenberg, Menzenfchwand, Bernau, Gengenbach, 
Zei, Wolfach, Brechtbal, Harmersbach, im Murgtbal und in 
andern Thälern des Schmwarzwaldes. 14) Hölzerne Uhren 
im Schwarzwalde, vorzüglich zwifchen Tryberg, Neufadt und 
Waldkirch, *). 15) Dreborgeln im Schwarzwalde bei Neu— 
fladt, Waldfirh. 16) Strobgeflehte in den Amtern Try 
berg , Neuſtadt und Wolfah. 17) Meublesfabrifen zu 
Karlsrube und Mannheim. 15) Bapierfabrifen gegen 30, 
und zwar zu Mühlbofen, Aach, Bolkersbaufen, Kandern, 
Schopfkeim, Emmendingen, Freiburg, Kleinlaufenburg, Schwars 
zenbach, Waldkirch, Oberachern, Kappel, Lauf, Ettlingen, Fles 
hingen, Niefern, Mosbach, Echönau, Schriesheim ꝛc. (Ettlins 
gen und Niefern liefern Mafchienenpapiere, f. 9. Papier ohne 
Ende). 19) Bapiertapeten zu Mannheim und Karlsruhe. 
20) Tabadsdofenfabrifen zu Raſtadt und Lahr. 21) Kar— 
tenfabrifen zu Karlsruhe, Lahr, Offenburg und Mannheim. 


II. Sn thierifiden Stoffen. 


1) Schafwolle, Wollenmanufafturen und Tuchmacher 
find zu Lahr, Pforzheim, Schönau (im Oberamt Heidelberg ), 
Buchen, Michelfeld, Sinzheim, Staufen und Neufladt. Es 
find gegen 1200 Arbeiter befchäftigt. 2) Xederbereitung zu 
Lahr, Pforzheim, Staufen, Freiburg, Ettenheim, Baden, Hei— 
delberg, Weinheim, Nedargemünd, Friedrichsthal, Eberbach :c. 
3) Safianfabrifen zu Heidelberg, Pforzheim, Nüppur und 
Bühl. A) Leimfiedereien zu Gernsbach und Durlach. 5) 
Schreibfedernfabrife zu Heidelberg. 6) Wachsfabrife 
zu Heidelberg, womit eine Lichter- und Geifenfabrife verbunden 
ift. T) Lichter» und Seifenfabrifen zu Konſtanz und Baden. 


*) Dieß finnreihe Sewerbe, wobei der Schwarzwälder faft alles felbft 
und allein verfertigt, blüht noch jet. Im Sabre 1811 waren dort 688 
uUyrmachermeiſter, 75 Vorarbeiter (welche AInftrumente und Zifferblütter 
machten) und 127 Nebenarbeiter. Sie lieferten in einem Jahre 187,328 
Stücf uhren. Rechnet man im Durcbichnitt nur fl. 3. per Stück, fo gibt 
dDiefi einen Ertrag von 561,954 fl., womit 582 Uhrenhändler von dort aus 
durch ganz Europa nebft einem Theil von Afıen und Nordanterifa handeln. 
Auch werden Drehborgeln, dad Stück bis zu 300 fl. und andere Funftliche 
Spieluhren auf dem Schwarzwalde verfertigt, wovon dad Stück in Rußs 
Iand ihon mit 3 bis 5000 Rubel bezahlt worden if. Mehr ald 1460 
Perſonen werden durch dieh Uhrenmachen und Verhandeln ernährt, wovon 
der reine Handelögewinn jäbriich über 380,000 fl. für den Schwarzwald bes 
tragen foll}). Sodann if das Strohgeflecht in der Umgegend von 
Tryberg, Neuftadt und Woltach ein belichtes Sabrifat, welches von mehr 
ald 2500 Perfonen verfertigt wird, wozu nocd 250 Perſonen fommen, 
welche das feine Strohgerlecht allein machen, Es werden Strohhüte ge 
fertigt die 2 bis 300 f. das Stück Foften. 

+) Siche in Kolbs Lericon den Artifel: Echwarswald. III. 214. 
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IV. Sn gemifdten GStorfen. 

1) EChaifenfabrifen zu Karlsrube und Mannheim ; 2) von 
Negen- und Sonnenfchirmen zu Mannheim, Karlsruhe und 
Heidelberg. 3) Buhdrudereien im Ganzen 27, zu Karls» 
rube, Mannheim, Heidelberg, Freiburg, Pforzheim, Labr, 
Wertheim, Raſtadt, Konflanz ze. 

Wie groß die Thätigfeit im Gemwerbsleben, und wie ſolches 
im Zunehmen begriffen iſt, mag das immer nach gleichen Grund» 
fäßen aufgeſtellte —— ——— das 

Anno 1826 128,652,100 fl. 
u. 4829.. % 139,295,425 „ 

Sm Sahre 1830 in 143,328,200 f. ”) befiand, alfo feit 5 

Sabren um 14,676,100 fl. geftiegen iſt. 


4. Sandel. 


Unfer Großherzogthum gewährt feiner geographifchen Lage 
nach alle natürlichen Vortheile, weldhe zur Belebung des 
Handels erforderlich find. Es liegt an der Grenze zweier Läns 
der, wie Frankreich und Helvetien, die ihm feine überflüffigen 
Produfte gerne abnehmen, es hat einen mächtigen und durchaus 
fahrbaren Strom zum ſteten Begleiter, der bei der geringen 
Breite des Landes auf allen Geiten leicht zu erreichen flebt und 
daher alle Canäle unnöthbig macht; den fchiffbaren Nedar und 
Main. Durch fein Gebiet gebt der große Waarenzug aus Nord« 
deutfchland und den Miederlanden nah Etraßburg, Bafel, 
Schaffhauſen und Augsburg, und von da aus wieder durch das- 
felbe in die Binnenländer Deutfcylands nach Frankfurt aM. , 
Leipzig und die Niederlande. 

Es ift auch deßhalb der Epeditionshandel am meiften im 
Flor, und die Negierung begünfligt diefen befonders durch Frei» 
bafenprivilegien und durch die fchönen Kuniiftraßen, welche in 
Baden nach allen Richtungen zieben, und überdieß den Bortheil 
gewähren fein Straßengeld bezahlen zu dürfen. Konſtanz, Ser—⸗ 
natingen (jetzt Ludwigshafen), Freiltett, Schröd, Mannheim, 
Heidelberg und Wertheim find bereits als Freibäfen erklärt. Aller 
diefer DVortheile ungeachtet ift der Haupthandel in Baden noch 
nicht fo groß Als er feyn könnte, wovon die allgemein in 
Deutichland befannten und betrauerten Handelshinderniffe große 
Schuld tragen, und beitebt größtentheils in Broprehbandel 
mit den felbit erzeugten Produkten und Fabrifaten. 

Die Ausfuhr fol fich jährlich auf 20 bis 22 Millionen **), 
eben fo hoch die Einfuhr belaufen. Die wichtigfien Ausfuhr— 
artikel find: Holz (Tannen- und Eichenbauholz, befonders 
nach den Niederlanden aus dem Murg« und Enztbale, nad) 
Frankreich aus dem Kinzigthale); Getreide, Wein, Hanf, 


*) Verhandlungen der 2; Kammer, pro 1831. (Budgetsbericht Zr Thl. 
&: 11). 

**) Angabe des Regierungd» Commifärd, Staatsraths Nebenius in 
der Badifchen Kammer, 


—— 


Krapp, Taback (roh und fabrizirt), Obſt aller Art, ſowohl 
friſch als getrocknet, DI, Kirfch:„waffer und Zwetſchen— 
geiſt, Leinwand, Baumwolle, Cottone, Schwarzwäl— 
der Uhren und Hol; und Strohwaaren, Schlachtvich, 
Häute, Glas, Papier, Vitriol, Bijouteriewaaren, 
Salz, Mineralwaffer ıc. 

Die Einfuhrartifel find: Pferde, fremde Weine 
und Südfrücte, Golonialprodufte, Arzneimittel, 
Mode» und Lurusmwaaren, Geefifhe, feine Tüher 
und feine wollene Zeuge, baummollene und fceidene 
Waaren, feine Metallarbeiten fo wie auch edle und 
einige andere Metalle, feines Papier x. 

Der Handel fcheint fih in neuerer Zeit gehoben zu haben, 
wie wir aus den Zöllen erfeben: 

Die Eingangszölle betrugen nemlich 1813 242,438 fl. 30 fr, 

1518 304,795 „ 28 „ 
1830 678,138 „ 59 „ 

Die Durch- und Ausgangszöfle find übrigens in ihrem frühes 

ven Verhältniß geblieben *). 


Unmerftung: 
über die noch nit benuste Wafferfraft der Bäche, vergliden 
mitden Unkoſten für Dampfmaſchinen. 


Man follte nicht glauben daß in einem fo ftarf bevölferten Lande noch 
nicht alles benützt fey: indefien iſt es mit dem erwähnten Gegenftande doc 
fo, die Mühlwerke aller Art für den gewöhnlichen Gebrauch, woran fein 
Mangel ift, nehmen bei weitem noch nicht alle Wafferfraft in Anſpruch, 
und wenn fich Unternehmer mit den gehörigen Gapitalien fünden, fo könnten 
niht nur im vauben Gdwarzwalde, ſondern audh in den anmutbigften 
Gegenden der Bergftraße, überhaupt des Rheinthals, von der Heifiichen 
Grenze bi8 Basel, da wo die Bäche aus dem Gebirge in die Ebene treten, 
Sabrifen aller Art angelegt werden, zu deren Betreibung man anderwarts, 
dfterd in ungreundlichen Gegenden, Dampfmaſchinen mit grogen Anlags— 
und Unterhaltungskoſten errichtet; dabei wäre nicht zu befürdten, daß durd) 
Anlage von Maichinerien Menfchen aufer Thätinfeit gefeßt werden. Bei 
ununterbrochener Beichärtigung das ganze Jahr hindurch, ift der Taglohn 
eines Manned im Lande nur 30 —36 fr., und wenn noch 100 — 200,000 
Menſchen durch Sabrifen befchäftigt würden, fo würde died Feine Theuerung 
der Lebensmittel veranlafien, weil gegenwartig nocd viel Gerraide und Vieh 
andgerührt wird. — Nur müßten dies Sabrifen folder Art, feyn, wozu 
nicht viel Brennmaterial erforderlih wäre. Bei Damprmafcinen rechnet 
man 21/2 Kub. Fuß Waſſer die in 1 Secunde 3 Fuß hoch fallen, Einer 
erde Kraft gleich oder 71/2 Kubi Fuß Waſſer bei 1 Fuß Fall. Diefe 
erfordert ftiindlich bei Damprmafchinen von wenisftend 20 Pferde Kraft 
7 Pfund GSteinfohlen, alfo in 24 Stunden 1 3/4 Eentner ganz gering an— 
geſchlagen, folglih in einem Jahre 639 Centner, alio fir 1000 Pferde 
639,000 Gentner. Den Gentner nur zu 20 fr. angefchlagen, wäre der Bes 
trag 213,000 Bulden und diefe ald die Zinien eines Gapitald zu 5 proCt. 
betrachtet, wären 4,260,000 Gulden. Da man aber blo8 im Oberamte 
Heidelberg die nicht benuste Kraft der Bäche zu wenigſtens 2000, ſage 
wei Taufend Pferdsfräften anſchlagen kann, fo hätte folche einen Capitals 
wert) von mehr ald acht Millionen Gulden! Welh ein ungeheuerer noch 
nicht benußter Schatz!!! 





*) Eiche Finanzverwaltung: Zollgefälte, 


a 


Hülf- und Befbrderungs— Mittel 


Landescultur, ———— und des Handels. 


Obgleich der Handel mit dem Auslande von Bedeutung iſt, 
ſo iſt es doch der innere Handel und Gewerbfleiß noch viel mehr. 
Er bewirkt einen wohlthätigen Geldumlauf und gibt Gelegenheit 
zum Verdienſte. Dieß iſt nun freilich auch ein Grund, warum 
Baden wenig ſehr reiche, aber deſto mehr wohlhabende Einwoh— 
ner hat. 

Die bedeutendſten Handelsplätze für den äußeren und in— 
neren Verkehr ſind Konſtanz, Lörrach, Freiburg, Müll— 
beim, Lahr, Offenburg, Kehl, Neufreiſtett, Naſtatt, 
Pforzheim, Karlsruhe, Durlach, Schreck, Mannheim, 
Heidelberg und Wertheim. 

a) Märkte. Sedes Städtchen, faſt jeder bedeutendere 
Flecken bat feine Märkte. Für den Fruchthandel beſtehen wö— 
chentliche Fruchtmärfte, vorzüglich in den Amtsitädten aller 
Negierungsbezirke; für den Viehandel wieder eigene Vieh— 
märfte, zu Heidelberg für Schlachtvieh, das bis Mainz geht, 
icden Montag. 

Menn im Allgemeinen die Wochenmärfte mehr den Abfak 
der Naturproducte befördern, To beleben dagegen die Jahr— 
märfte und f. 9. Meſſen bauptfächlich den Handel mit Ge- 
genitänden des Öewerbfleißes. Übrigens iſt es nicht blos der 
Handel auf Märkten und durch Kaufleute, fondern auch der 
Brivathandel der Einwohner unter fich, was den inneren Ver— 
kehr lebhaft macht. 

b) Holzmagazine befinden fi in den meiften größeren 
Städten des Landes. 

c) Holzrutſchen und Schwellungen. Um das Holz von 
den unmegfamen Höhen in die Thäler zu fchaffen, bat man, 
befonders zur Winterzeit, f. g. Holzrutfihen. Auch fchwellt man 
fleine Gebirgswaffer, in welche Holz, vorzüglich Scheitholz , 
gelegt wird, die es, wenn fie losgelaiien werden, mit Blitzes⸗ 
fehnelle in die Ebene ſchaffen. DVlehrere dergleichen befinden fich 
in den meilten Bächen des Schwarz- und Odenwaldes, vor« 
züglich aber zu Forbach im Murgthale, wo öfters Fremde er» 
fcheinen , um das fchöne Schaufpiel mit anzufehen. 

d) Landfiraßen. Zur Belebung des Verkehrs iſt nichts 
nöthiger, als gute Landſtraßen. Daß die badifche Regierung 
diefem Gegenftande befondere Achtfamfeit fchenfte, beweifet die 
im Verhältniß des Landes große Zahl der Hauptilraßen, welche 
durch die Verbindung der Vicinalſtraßen, welche Ort für Det 
durchziehen, noch eine höhere Bedeutung erhalten. 

Wir fünnen nahe an 500 Stunden Chaufeenlänge anneh— 
men *), und 1000 Stunden fahrbare Vieinalwege wenigſtens 


ſchaͤtzen. 


*) S. Regierungsblatt v. 21. Dctbr. 1820. Nro. 15. wo die Strafen 
und ihre Verbindungen mit der Stundenentfernung zu finden find. 


Über ale Flüſſe und Wäche find 

e) fleinerne und hölzerne Brücken angelegt, die, bes 
fonders in neuerer Zeit, mit großem Fleiß und von feltener 
Schönheit gebaut worden, und melde unter der Leitung des 
berühmten Straßen und Waſſerbaudirectors, Oberſt Tulla, 
größtentheils ausgeführt worden find. 

f) Flößerei. Mir Flößen werden befahren, die Kinjig, 

die Murg, die Alb, die Enz, der Main und der Nedar. 
Die Thätigfeit der Flößerei, ihr Bau und das oft gefahr 
vol Unternehmende der Schiffer, bietet einen intereffanten An« 
blif dar, und gibt von der Thätigfeit der Menfchen und ihren 
Kraftanlagen den fchönften Beweis. 

g) Schifffahrt. Diefe findet auf dem Bodenſee, dem 
Rheine, dem Nedar und dem Maine Statt. Die Bo 
denfeefchifffahrt befördert vorzüglich den Verkehr mit ber 
Schweiz und Stalien. Die Rheinſchifffahrt befördert den 
Handel mit der Schweiz, mit Franfreich , den wefllichen Binnenlän« 
dern Deutichlands und den Niederlanden bis in die See. Die 
Neckarſchifffahrt und die des Maines belchet den Handel 
der Länder, den beide Flüffe durchziehen, und gibt Gelegenheit, 
die Erzeugniffe diefer Länder in den Rhein, und von da nach 
den Niederlanden zu fchaffen. 

Auf dem Bodenfee und dem Rheine befteben Dampf- 
ſchiffe für Neifende und Waaren. 

h) Boften. *) Die Bolten in Baden werden auf Rechnung 
des Staates mufterhaft verwaltet, Der Bortor Poſt⸗ und 
Eilmagentarif it mäßig, und es verdient die Drganifation und 
Verwaltung derfelben großes Lob. 

i) Münze, Maaß und Gewicht. Das Großherzogthum 
Baden rechnet nach Neichsgulden “ 60 Rreuzern a 4 Pfennige, 
deren Zahlwerth der 24 fl. Fuß if. 

Wirflihe Landesmüngen fihb: 

a) Gold. Ducaten und Garolinen, ganze und - halbe, 5 
und 10 fl. Stüde, befonders gefucht find die Nheinduchten 
(Gold aus Aheinfand gewafchen). 

b) Silber. Kronenthaler ju 2 fl. 42 fr.; Aleinethaler zu 
ıf. 21 fe; 1, 1. 40 kr. und 2 |. Stüde; 24, 12; 
10, 6 und 3 fr. Stüde. 

e) Kupfer. Kreuzer; ganze und balbe, 

Maaße und Gewichte. 

Das Negierungsblatt vom 13. November 1810, Mr. 46; 
‚gibt folgende Normen, die aber erſt durch Broßherzogliche Ver 
vrönung vom 2. Januar 1829 eingeführt wurden **). 


*) Das Regulatif der Poſtdiſtanzen, fiehe im Reg. Blatt 1830. Neo. 15. 
**) Wild, über Maaß und Gewicht. Dann Tabellen darüber für das 
Großbersogthum Baden in 4 Bänden, und defien Bemerfungen über Maag 
und Gewicht gegen die Iandftändirchen Einwendungen v. Jahre 1819. Karlsruhe 
u. Sreiburg. — Bürger, Vergleihungd » Tabellen für den Neckarkreis. gr. 3. 
Heidelb. 1831. — Stöß, Reductiond: Tabellen über Stüffigkeitd » Maße. gr. 8. 
Heidelb. 1831. — Rau, Münze, Mansı u, Gewichtstafeln. ſol. Heideib. 1829; 
Heuniſch. Geographie. 7 


- 
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A. Längenmanfe. 
Die Ruthe gleich 2 Fuß gleich . frang. Metern. 
Der Fuß — — Dezimetern. 
„BS3oll — J — „Ceontimetern. 
Die Linie — 1100, — 3 „Miillimetern. 
Der Bunft —!/100, — 10, Millimetern. 
Das Klafter hat 6 Fuß. 
Die Elle iſt gleich 2 Fuß, und theilt fich in Viertel und Achtel. 
Die Wegitunde ift gleich a Fuß, und verhält 
fi zum franz Myriameter gleih 1 : 21/4. 
Die Meile if gleich — Fuß, und verhält ſich 
zum franz. Myriameter gleich 2: 21/4. 
B. Flächenmaaße. 
(Die Quadrate der Längenmaaße.) Für Feldmaaße insbeſondere: 
Der Morgen bat 4 Viertel *). 
Das Viertel gleich 209 —Nuthen gl. 9 Are franz. Mans. 
Die DRutde — n — 9 Gentiaren. 
Der Fuß — ıyıoo » — ?/100 » 
’ C. Körpermaaße. 
(Die Kubi der Längenmanfe). a) Für Brennholz. 
Das LKlafter von 6 Fuß Höhe, 6 Fuß Breite und 
4 Fuß Scheitlänge gleich 144 Kubiffuß, gleih 3 Stere 8M0 
Deciftere franz. Maaßes; in Heidelberg iſt ein neues Mäß gleich 
1,2 Klafter. 
b) Für ſackfähige Dinge aller Art und ohne Unterfchied, 
ob es glatte oder rauhe Getreidearten find. 
Der Zuber gleich 100 Seſter gleich 15 franz. Hectoliter 


Das Malter — 10 e — 15 ,„  Decal. 
Der Sefter —— 1 — 15 „ Liter. 
Das Mäflein — Afl0 ,„ — 415 „ Decil. 
Der Becher — 1/100 ,„ — 15 ,„. Centil. 


ce) Für flüffige Dinge: 
DasFuder**)gleich 100 Stützen gleich 15 franz. Heetoliter 


Die Ohm — 10 — 15 „ Decal. 

Die Stübe — 1 — 15 „ titer. 

Die Maas — 1y10*»), " — 15 „ Decil. 
Das Glas — 100 „ — 415 .„ 6Centil. 

D. Gewidte. 

Der Centner gleich 100 Pfund gleich 2 franz. Myriagramm 
Der Stein — 10 — — „Kilogr. 

Das Pfund — 1 — ».  Hectogr. 


Derehbnlingdd— 10 ,„ — 5 „Decagr. 
Das Quintchen 9uU100 — 5 „Gramm. 


*) 100 Morgen neues Badifhed Maas find 95 Morgen, 1 Viertel, 
24 S Nuthen Nürnberger, den Morgen zu 160 Z Ruthen zu 16 Fuß 
ind Gevierte, Alſo von 40,960 Nürnb. I Fuß. ©. Bürgers Tabellen ©. 122. 

**) Ein Zuder ift gleih 1 Zuber, 1 Ohm gleih 4 Malter u. f. w. 

***) Der Schoppen ift 1/4 Maas. 

7) Laut befagter Verordnung vom 2. San. 1829 ift die bisherige 
Unterabtheilung des Pfundes in 32 Loth au 4 Quintchen allgemein beibe 
halten worden, 
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Dee —— g gleich 1/1000 arm gleich 5 franz. Deeigramm 
YA... — 111000 „ — 5 „  Centigr. 

* Apothekergewicht ie unverändert geblieben, verbält 
fih zum neuen badifchen wie 730,900 : 1,021,488, 

Die Erhaltung und Prüfung der Urmaaße ift unter der Auf- 
fiht des Minifteriums des Innern der Dber- Waffer- und 
Straßenbaudirection übertragen. In den Refidenzikädten 
Karlsruhe und Mannheim und in den Städten Freiburg und Kon- 
Hang beſtehen Lagerſtätten, die unter der DVBermahrung der 
Bezirksingenieurs fliehen, und führen den Titel: Obereich— 
ämter. Es full in der Negel iede Stadt, wo ber Gib eines 
Amtes fich befindet, die Eichliätte für die Drte feines Bes 
zirfes ſeyn. Sede Eichflätte bat zur Bezeichnung der Manfe 
und Gewichte einen Stempel mit der Nummer des Bezirkes. 


4) Überficht des ganzen Nationalbaushaltes: 
A. Natiornalvermögen. 

a) Grundeigentbum. 3,880,583 Morgen cultipirtes Land 
haben mir bereits Seite 69 u. 70 berechnet zu 453,319,120 fl. 
. Hierzu Eapitalwerth, nämlich das 10fache 
bes Eritags der Bergmwerfe nach Seite 85 .. 14,637,6i0 „ 

Summa 467,956,730 fl. 


b) Gebäude. In der Brandverficherung 
find die Gebäude laut offiziellen Befanntma- 
chungen pro 1839/31 angefchlagen: 
gm Geefreis . . ; 30,919,550 fl. 

„ Dreifamfriis . r 37,143,500 „ 
„ Kinzigfreis 00. 27,232,400 „ 
„ Murg- und Bfinzfreis 31,792,400 „ 
* Reckarkreis ei . 31,646,056 „ 
„ Main« und Tauberfreig 9,818,100 „ 
Summa 168,552,000fl.F) 
Da aber bei dem Anfchlag det Gebäude nicht 
der ganze Werth angenommen wird, fo fchlagen 
wir No des Ganzen bei, u. nehmen die Summe an 135,407,200 |l. 

c) Vieh. Nach det Verechnung Seite 84 26,051,445 5 
4) Gapital im Handel, in Bewerben; 
Geraäthſchaften, Sammlungen, Bor- , 
räthen, und in baarem Gelde*) . . 123,000,;000 „ 

e) Geldeapitalien, nämlich im Auslande 
fiehende, welche bier allein in Dh fommen: | 
Wir ſchätzen fie zu**) - i i 4,000,000 ;; 


+) Das Negierungdblatt vom 3. Nov. 1832 Niro. LX. welches erft ers 
ſchien, ald gegenwärtige Bearbeitung fertig war, bringr den Brandanſchlag 
der Gebäude aut 1721323;950 fl. 
*) Würteniberg technet 160,000,000 fl, trifft im Verhältniß Baden die 
angegebeite Summe. 
*“e) Würtemberg rechnet 55000,000 fl. 
7* 


| Transp. 808,415,375 fl. 
f) Kapitalwerth ausländifcher Gefälle, 
nach Abzug der gegenfeitigen i i 4,000,000 fl. *) 
Somit beſtünde d. ganze Nationalvermögen in 812,415,375 fl **) 
Vergleichen wir diefe Detailberehnung mit den von der 
Großherzoglichen Steuerverwaltung +) angenommenen Summen, 
fo werden wir obige approrimative Annahme ziemlich beitätigt 
finden. Nach dem Kreis» Generalcatafler für das Steueriahr 
1830531 beträgt 
a) Das Grund» und Gefäll- Steuerfapital 465,069,245 fl. 
b) Häufer- Steuerfapital . r j . 150,633,325 „ 
c) Das Gemwerb- Steuerfapital . . . 143,328,200 „ 
d) Beförfterungs » Steuerfapital & . 419%145,530 4 
e) Firirte Steuer und Bergfteuer 1670 fl. 
capitalifirt a 4 Procent. ; — 41,750 „ 
Gumme - 778,218,050 fl. 
Vergleicht man bamit oben berechnete Summe ‚ fo erfcheint 
eine Differenz, welche fich durch den größeren Häuſerwerth dieffei» 
tiger Berechnung, im Vergleich zum Häufer» Steuerfapital, welcher 
34,7 73,875 fl. mehr ausmacht, durch die Minderannahme des Gewerb- 
kapitals, im Verhältniß zum Gemwerb- Steuerfapital, deſſen Dife 
ferenz 18,328,200 fl. weniger beträgt und durch die Berechnung des 
Capitalwerths auch der nichtfleuernden Staatsbergwerfe :c. fo ziem⸗ 


lich ausgleicht. 
B. National» Einfommen. 


Die Quellen des National» Einfommens find die Gaben der 
Natur durch Grund und Boden, Viehzucht, und der Überfchuf 
vom Handel. Ä 

a) Grund und Bode. * Erzeugniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft betragen Seite 77 . 57,398,400 fl. 

Ertrag an Mineralien Seite 85° r . 1,463,761 „ 

b) Vieh. Ertrag des ——— Milch, 

Wolle, Häute ꝛc. (ſ. S. 84) . 12,351,135 4 

Gefchlachtetes Vieh resp. Vermehrung, und 
sach der Fleifcheonfumtion pro 1828/30 jährlich 

17,219 Dchfen a 110 fl. . . 1,894,090 fl. 

27,767 Rinder 
26,207 Farren u. * ee 
74,765 Milchfälber a 8 fl. . 598,120 ,, 
22,946 Schafe u.Lämmer a7fl.. 160,622 „ 
284,639 Schweinea6fl. . . 1,707,834 „. 
| 5,979,886 fl. 

Sns Ausland verfauftes Vieh, nach 
Abzug des Eingeführten, circa . 1,600,000 , 

7,579,886 fl. 





*) Württemberg rechnet 4,800,000 fl. 
**) Würtenberg zählt 1,000,662,800 fl. 
+) Verkandlungen der 2. Kanımer pro 1834. 108 Beilagenheft. 


41,200,000 fl. 


18,793,182 I.) 
79,993,182 fl. 
inanzminifter v. 


% 


Ser F 
Gelegenheit einer Motion der Lan 
1822, wegen einer Vermögensfleuer, 


Großherzogthums darſtellt, 


ſtehende Berechnung: 
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Der ganze rohe landwirthſchaftliche 


Ertrag mag demnach einbringen . 


c) Verfehr mit dem Auslande mag 


ertragen 


dſtände im Hahre 


den Bermögensfland des 
er zur Vergleichung nach⸗ 


geben wir hi 


Um nun noch zu feben, wie ber 


Somit Bruttoeinfommmen 
Boe ckh, bei 


Vermögensſtand des Großherzog tbums Baden: 
nah dem Stande vom Hahre 1821 in Gulden. 


Eeelteis . . . 

Dreifamfriis . . . 
Kinzigfeeis . . .. 
Murg- und Pfinzkreis 
Nedarkriis . . . . 


Main» und. Tauberfreis 


Bevölkerung. Totalſteuer⸗ 


Seelen. kapital. 

152,981 113,899,300 
247,536 185,324,130 
178,037 132,234,900 
197,029 148,532,950 
175,897 440,389,580 


91,062. 65,492,210 


13,606,975 
22,748,950 
17,660,025 
21,661,025 


20,006,875. 


9,549,325 


Kapital des per Häuſerſteuer⸗ Eonibinirted Ver⸗ 
font, Verdienſtes. 


kapital. mögensſteuerkaptl. 
17,265,525 59,048,254 


32,461,725 113,835,820 


22,979,250 
32,933,550 
30,309,750 
10,591,800 


80,437,095 
93,699,758 
84,659,783 
86,227,479 


Ga —— — — — — — —— 
1,042,542 785,873,070 105,233,175 146,541,900 467,908, 186 


*) Würtemberg berechnet 91,005,000 fl. 


Berechnung des Wermögenskapitals des ganzen Landes. 


I. Nealitäten. 
a) Güterſteuerkapital nach Abzug ren 


3,199,390 

b) Gefälftenerfapital nach Abzug 
dev Behntlaften . 75,022,697 
e) Häuferfleuerfapital . £ 146,541,900 


Summa 664,763,987 


Hiervon geht ab: 
a) Das’ Steuerfapital der Tandes- 
berrlichen Verrechnungen 32,051,460 
b) Der Standes- und 
ermakderel- Berrechnungen 63,067,620 
ce) Der Pfarr» umd 


Schuldienſte . ; 17,414, 830 
132,533,910 
Neſt, welcher in den 
Orten perſteuert wird 532,230,077 
Hiervon betragen 75 %% 399,172,558 
I. Betriebsfapitalien. 
4) Des Aderbaues. 
Das Totalfapital ohne 
Ab}. d. Gutslaften beträgt 466,265,548 
"Hiervon betragen 75% 349,699,161 
Bon diefen 75 %y be» —— 
tragen 8 M 27,975,932 
2) Betriebsfapital der En a un 
Handels. und Gewerbsleüte 
nach dem Radar .  15,800,750 
Hierzu 50 - 7,900,375 
u 23,701,125 
er 51,677,057 


III. Mobiliarvermögen. 
a) Häuferfleuerfapital 
der Orte unter 3000 Seelen 1 16,943,525 
Hiervon betragen 10 %% 11,694,352 
b) Häuferfteuerfapital 
der. Drte über 3000 und 
unter 6000 Seelen . 11,109,050 
Hiervon betragen 15% 1,666,358 
c) Häuferfteuerfapital 
der Drte über 6000 Seelen 18,489,325 


Hiervon betragen 20 % 3,697,865 


Net, veines Vermögen 





17,058,575 


467,908,19Q 
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HE. Politiſcher Zuſtand des Staats. 


A. GStaatöverfaffung*). 

Die Verfafungs-Urfunde vom 22. Auguſt 1818, melde 
Großherzog Earl feinem Volke gab, und Großherzog 
Zudwig im Bahr 1819 in Wirkſamkeit treten Tieß, bildet die 
Grundlage der Staatsverfafung. Worbereitet war fie längſt 
durch die Tugenden und Grundfäße eines Negenten , deffen Name 
in der Gefchichte und im dem Herzen feiner Unterthanen unver- 
gänglih it. Carl Friedrich bob 1783 die Leibeigenfchaft 
auf, und gab, feinem Volke eine gefehliche Freiheit mit der 
gemüthvollen Yußerung : 

„Sp find meine Wünfche erfüllet, fo genieße ich das Glück 
„über die Herzen meiner Unterthbanen zu regieren, fo ver 
„mehrt fih das Anfehen und die Größe des Haufes Baden, 
„und es müſſe ein unumflößlicher Grundfaß bei unfern ſpä— 
„teten Nachfömmlingen bleiben, daB das Glüd des Negen- 
„ten von der Wohlfahrt feines Landes unzertrennlich fey“. 
Was er gefäet, feine Weisheit zum Glücke feines Volks erkannt, 
ist unter feinem Enfel als Staatsgeundfaß erfchienen, und wird 
von feinen erlauchtem Söhnen ins Leben gerufen. 
Mögen wir flets dankbar der Wohlthaten ung erinnern, bie 
unfer edles Fürftenhbaus über uns ergeben ließ! Möge 
Danfdarfeit Segen bringen!!! 
Es würde hier zu weit führen biftorifch nachzuweiſen, wie nad) 
und nach unfere Verfaffung fich ausgebildet bat. Genug, wir 
befißen eine Urkunde, wohl die fchönite Deutfchlands, treu dem 
Geiſte der Zeit. Sie folgt bier in all ihren Theilen, denn wir 
alle müfen wiffen und fchäßen lernen dieß koſtbarſte unferer Güter. 
1. VBerfaffungsurfunde (22. Auguſt 1818). 
4. Von dem Großherzogthum und der Regierung 
im Allgemeinen. 

$. 1. Das Großherzogthum bildet einen Beflandtheil des 
deutfchen Bundes. 

$. 2. Alle organifhen Befchlüfe der Bundesverfammlung, 
welche die verfaffungsmäßigen Verhälrniffe Deutfchlands oder die 
Verhältniffe deutfcher Staatsbürger im Allgemeinen betreffen, 
machen einen Theil des Badifchen Staatsrecht3 aus, und wer⸗ 
den für alle Klaſſen von Landesangehörigen verbindlich, nachdem 
fie von dem Staats-Oberhaupt verkündet worden find. 

$. 3, Das Großherzogthum iſt untheilbar und unveräußer- 
lich in allen feinen Theilen. 

$. 4. Die Regierung des Landes it erblich in der Groß- 
berzoglichen Familie, nach den Bellimmungen der Declaration. 
vom 4. Detbr. 1817, die als Grundlage des Hausgeſetzes 


*) Regierungsblätter 1303 bis incl. 1832. — Die Gefeggebung Badens 
von Kinzinger. gr. 8. Karlöruhe 1827 — 30. — Quellen ded Babifchen 
Staatsrechts (von Duttlinger) gr. 8. Karldruhe 1822. — Handbuch für. 
Badens Büger. 12. Karlsruhe 1832. 
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einen twefeutlichen Beſtandtheil der Verfaſſung bilden und als 
wörtlich in gegenmwärtiger Urkunde aufgenommen betrachtet wer« 
den fol. 

6. 5. Der Großherzog vereinigt in Sich alle Nechte ber 
tantsgewalt, und übt fie unter den in diefer Verfaſſungsurkunde 
eftgefehten Beflimmungen aus. Geine Berfon if beilig und 
unverlehlich. 

5. 6. Das Großherzogthum hat eine ſtändiſche Verfafiung. 


U. Staatsbürgerliche und politifche Rechte der Badener 
und befondere Zuficherungen. 


8. 7. Die Gtaatsbürgerlihen Rechte der Badener find 
gleich in jeder Hinficht, wo die Verfaffung nicht namentlih und 
ausdrüdlich eine Ausnahme begründet, Die Großherzoglichen 
Staats » Minifter und ſämmtliche Staasdiener find für die genaue 
Befolgung der Nerfaflung verantwortlich. 

$. 8. Alle Badener tragen ohne Unterfchied zju allen öffent» 
Jichen Laſten bei. Alle Befreiungen von directen oder indirecten 
Abgaben bleiben aufgehoben. 

$. 9. Alle Staatsbürger von den drei chriftlichen Confeſſionen 
haben zu allen Civil» und Militär-Etellen und Kirchen - Amtern 
Hleiche Anſprüche. 

Alle Ausländer, welchen Wir ein GStaats-Amt conferiren, 
erhalten durch diefe Verleihung unmittelbar das Indigenat. 

8. 410. Hnterfchied in der Geburt und der Religion begrün— 
det mit der für die Standesherrlichen Familien durch die Bun—⸗ 
desacte gemachten Ausnahme , Feine Ausnahme der Militär 

Dienitpflicht. Ê 

$. 11. Für die bereits für ablöslich erklärten Grundlaſten 
und Dieniipflichten und alle aus der aufgehobenen Zeibeigenfchaft 
berrührenden Abgaben fol durch ein Gefek ein angemeffener Ab» 
faufsfuß regulirt werden. 

S. 12. Das Gefeh vom Uten Auguft 1817, über die Weg- 
zugsfreiheit, wird als ein Beſtandtheil der -Verfaffung anges 
feben *). 

S.. 13. Eigentbum und pverfänliche Freiheit der Badener 
en für alle auf gleiche Weife unter dem Schuße der Der» 
affung. 

S. 44. Die Gerichte find unabhängig innerhalb der Grängen 
ihrer Kompetenz. 


*) Wessugs Freiheit (Geſetz dv. 14. Auguſt 1317). . 

1. In deutſche Bundedftaaten. Die Nachftener und Abzund 
freiheit besteht fich für jede Art von ausgehendem Vermögen auf alle deutiche 
Bundesftaaten, fo, daß jede Abgabe für Ausfuhr von Vermögen (nicht 
aber die wegen andern Grunded auf allem Vermögen ruhenden 3. B. wegen 
Erbſchaftsanfall, Schenkung ıc. Abgaben, wie Stempel oder Zölle ıc.) mag 
diefelben besogen haben, wer will (der Landesherr, Gemeinden , Privaten zc.) 
aufgehoben find. 

Über Militairpflichtigkeit enticheidet der deutfhe Bund dereinft. 

1. In andere Staaten. ' 

Hier entſcheiden die befondern Verträge. 


+ 
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Alle Erkenntniſſe in burgerlichen Rechtsſachen mäffen von 
den ordentlichen Gerichten ausgehen. Der großberzogliche Fig 
eus nimmt in allen aus privatrechtlichen Verbältniffen entfprin- 
genden Streitigkeiten Recht vor den Landesgerichten. Niemand 
fann gezwungen werden, fein Eigenthbum zu öffentlihen Zwecken 
abzugeben, als nach Berathung und Enticheidung des Staats 
miniiteriums, und nach vorgängiger Entfchädigung. 

$. 15, Niemand darf in Griminalfachen feinem ordentlichen 
Nichter entzogen werden. 

Niemand fann anders als in gefehlicher Form verbaftet und 
länger als zmeimal 24 Stunden im Gefängniffe feſtgehalten 
werden, ohne über den Grund feiner Verhaftung vernommen 
zu fenn. Der Großberzog kann erfannte Strafen mildern oder 
ganz nachlafien, aber nicht fchärfen. 

8, 16. Alle VBermögensconfiscationen follen abgefchafft werden. 

$. 17. Die BPreßfreibeit mird nach den künftigen Bellime 
mungen der Bundesverfammlung gehandhabt werden. 

8. 18. Jeder Landeseinmwohner genießt der ungeflörten Ge» 
wiffensfreiheit und in Anfehung der Art feiner Gottesverehrung 
des gleichen Schußes. 

8. 19. Die politifchen Nechte der drei chriftlichen Religions. 
theile find gleich. 

$. 20. Das Kirchengut und die eigenthümlichen Güter und 
Einkünfte der Stiftungen, Unterrichts» und Wohlthätigkeitsan— 
falten dürfen ihrem Zwecke nicht entzogen werden. 

$. 21. Die Dotationen der beiden Landesuniverfitäten und 
anderer höberer Lehranitalten, fie mögen in eigentbümlichen 
Gütern und Gefällen, oder in Zufchüfen aus der allgemeinen 
Staatsfaffe befichen, follen ungefchmälert bleiben. 

8. 22. Jede, von Seite des Staats gegen feine Gläubiger 
übernommene, Verbindlichkeit ift unverleblich. 

Das Inſtitut der Amortifationsfaffe wird im feiner Verfaſ⸗ 
fung aufrecht erhalten. 

8. 23. Die Berechtigungen, die durch das Edift vom 23ften 
April 1818 den dem Großberzogtbum angebörigen ehemaligen 
Reichsſtänden und Mitgliedern der vormaligen unmittelbaren 
Neichsritterfchaft verliehen worden find, bilden einen Befland- 
theil der Staatsverfafung. | 

$. 24. Die Nechtsverhältniffe der GStaatsdiener find in ber 
Art, wie fie das Geſetz vom heutigen feflgeitelt hat, durch die 
Berfaffung garantirt. 

$. 25, Die Inſtitute der weltlichen und geiftlichen Wittwen- 
faffe und der Brandverficherung follen in ihrer bisherigen Ver» 
faſſung fortbefiehen, und unter den Schub der Verfaffung ge 
ftellt feyn. 


IH. Ständeverfammlung, Rechte und Pflichten ber 
Ständeglieder. 
$. 26. Die Landſtände find in zwei Kammern abgetheilt. 
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8. 27. Die erfle Kammer beftebt: 1) aus den Bringen des 
Großherzoglichen Haufes, 2) aus den Häuptern der flandesherr- 
lihen Familien, 3) aus dem Landesbifchof und einem vom 
Großherzog lebenslänglich ernannten proteflantifchen Geiftlichen 
mit dem Range eines PBrälaten, 4) aus acht Abgeordneten des 
grundherrlichen Adels, 5) aus zwei Abgeordneten der Landes⸗ 
univerfitäten, 6) aus den vom Großherzog, ohne Rüdficht auf 
Stand und Geburt, zu Mitgliedern diefer Kammer ernannten 
Perſonen. 

8. 28. Die Prinzen des Hauſes und die Standesherren 
treten, nach erlangter Volljährigkeit, in die Ständeverfammlung 
ein. Von denjenigen MHandesherrlichen Familien, die in mehrere 
Zweige fich theilen, if das Haupt eines jeden Familienzweigs, 
der im Beſitz einer Standesherrfchaft fich befindet, «Mitglied der, 
eriten Kammer. Während der Minderiäbrigkeit des Befſitzers 
einer Standesherrfchaft ruhet deſſen Stimme. 

Die Häupter der adelichen Familien, welchen der Großherzog, 
eine Würde des hohen Adels verleihet, treten, gleich den Stan⸗ 
deshberren, als erblihe Landflände in die erfie Kammer. Gie 
müffen aber gin nach dem Nechte der Eriigeburt und der Linear« 
erbfolge erbliches Stamm» und Lehengut befiken, das in der. 
Grund» und Gefälliteuer, nach Abzug des Laſtenkapitals, wenig⸗ 
ſtens zu 300,000 Gulden angefchlagen ik. 

$. 29. Bei der Wahl der grundberrlichen Abgeordneten 
find fämmtliche adeliche Befiker von Grundberrfchaften, die das 
2ifte Lebensjahre zurücgelegt und im Lande ihren Wohnfik haben, 
fimmfähig. Wählbar find alle ſtimmfähigen Grundberren, bie 
das 25jte Lebensiahr zurückgelegt baben. FJede Wahl gilt für 
acht Jahre. Alle vier Jahre tritt die Hälfte der grundherrlichen 
Deputirten aus. | 

Adelichen Güterbefibern kann der Großherzog die Stimmfähig« 
feit und Wählbarfeit bei der Grundberrenwahl beilegen, wenn fie 
ein Stamm» oder Lehengut befiben, das in der Grund» und 
Gefälliteuer, nach Abzug des Laftenfapitals, wenigftens auf 60,000. 
Gulden angefchlagen if, und nach dem. Nechte der Erfigeburt nach 
der Linearerbfolge vererbt wird. 

$. 30. In Ermanglung des Landesbifchofs tritt der Bis— 
thumsverwefer in die Ständeverfammlung. 

$. 31. Jede der beiden Landesuniverfitäten *) wählt ihren 
Abgeordneten auf vier Sabre aus der Mitte der Profefforen oder 
aus der Zahl der Gelehrten oder Staatsdiener des Landes nach 
Willkühr. Mur die ordentlichen Profefforen find ſtimmfähig. 

$. 32. Die Zahl der vom Großherzog ernannten Mitglieder 
der erſten Kammer darf niemals acht Berfonen überjteigen. 


*) Vermöge Kegierungsblatt vom 19. Jänner 1832 Niro. II. erhält, 
dieſer $. den Zuſatz; 

„Beide Abgeordnete der Universitäten, fie mögen die zunächſt Gewählten, 
oder wegen deren Austritt vor dem Zeitpunkt der regelmäßigen Erneuerung 
an deren Etelle gewählt worden feyn, treten mit der Hälfte der grundherrlichen 
Abgeordneten gleichzeitig aus.“ 
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$. 33, Die zweite Kammer befteht aus 63 Abgeordneten ber 
Städte und Amter nach der diefer Verfaſſungsurkunde angehäng« 
ten Bertbeilungsliite. 

$. 34. Diefe Abgeordneten werden von erwählten Wahl- 
männern erwäblt. 

$. 35. Mer wirfliches Mitglied der erfien Kammer oder bei 
ber Wahl der Grundberren ſtimmfähig oder wählbar iſt, fann 
weder bei Ernennung der Wahlmänner ein Stimmrecht ausüben, 
noch als Wahlmann oder Abgeordneter der Städte und Amter 
gewählt werden. . 

$. 36, Alle übrigen Staatsbürger, die das 25fle Lebensiahr 
zurückgelegt haben, im Wahldiftrift als Bürger angefeffen find, 
oder ein Öffentliches Amt befleiden, find bei der Wahl der Wahle 
männer fimmfähig und wählbar. 

. $. 37. Zum Abgeordneten kann ernannt werden, ohne Nüd- 
ficht auf Wohnort, jeder durch den $. 35 nicht ausgefchloffene 
Staatsbürger, der 1) einer der drei chriftlichen Eonfeffionen 
angehört, 2) das 30fte Lebensiahr zurüd'gelegt hat, und 3) in 
dem Grund» Häufer» und Gewerbfteuerfadsfter wenigſtens mit einem 
Kapital von 10,000 Gulden eingetragen ift, oder eine jährliche 
lebenslängliche Nente von menigitens 1500 Gulden von einem 
Stamm» oder Lehengutsbefibe, oder eine fire ſtändige Beſoldung 
oder Kirchenpfründe von gleichem Betrag als Staats» oder Kir 
chendiener bezieht, auch in diefen beiden letztern Fällen wenigſtens 
irgend eine direfte Steuer aus Eigenthum zahlt. 

Landes», ftandes- und grundberrliche Bezirfsbeamte, Pfarrer, 
Phyſici und andere geiflliche oder weltliche Xocaldiener können 
als Abgeordnete nicht von den Wahlbezirken gewählt werden, 
wozu ihr Amtsbezirk gehört. 

$. 38. Die Abgeordneten der Städte und Ämter werden auf 
acht Jahre ernannt und fo, daß die Kammer alle zwei Jahre zu 
einem Viertel erneuert wird. 

$. 39. Jede neue Wahl eines Abgeordneten, die wegen Auf 
löfung der Verfammlurg oder wegen des regelmäßigen Austritts 
eines Mitglieds nöthig wird, zieht eine neue Wahl der Wahl- 
männer nach fich. | 
S. 40. Leder Austretende ift wieder wählbar. 

$. 41. Jede Kammer erfennt über die flreitigen Wahlen der 
ihr angehörigen Mitglieder. 

$: 42. Der Großberzog ruft die Stände zufammen, vertagt 
fie und kann fie auflöfen. 

$. 43, Die Auflöfung der Stände bewirft, daß alle durch 
Wahl ernannte Mitglieder der erften und zweiten Kammer, die 
Abgeordneten der Grundherren, der Univerfitäten und der Städte 
und Amter ihre Eigenfchaft verlieren. 

844 Erfolgt die Auflöfung, ehe der Gegenſtand der Be- 
rathung erfchöpft ift, fo muß längſtens innerhalb drei Monaten 
zu einer neuen Wahl gefchritten werden. 

8 45. Der Großherzog ernennt. für jeden Landtag dem 
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Präfidenten ber erfien Kammer; die zweite Kammer wählt für 
die Präfidentenfielle drei Gandidaten, wovon der Großherzog für 
die Dauer der Verfammlung Einen beitätigt. 

$. 46. Alle zwei Zahre muß eine Ständeverfammlung ſtatt 
finden. 

$. 47. Die Mitglieder beider Kammern fönnen ihr Stimm⸗ 
recht nicht anders als in Perfon ausüben. " 

$. 48. Die GStändeglieder find berufen, über die Gegen- 
fände ihrer Berathungen nach eigener Überzeugung abzuffimmen, 
Sie dürfen von ihren Commitrenten feine Snitruftionen annehmen. 

$. 49. Kein Ständeglied fann während der Dauer der Ber- 
fammluug, ohne ausdrüdliche Erlaubniß der Kammer, wozu eg 
gebört, verhaftet werden; den Fall der Ergreifung auf frifcher 
That bei begangenen peinlichen Verbrechen ausgenommen. 

$. 50. Die Stände fünnen ſich nur mit den nach gegenmär« 
tigem Grundgefehe zu ihrer Berathung geeigneten, oder vom 
Großherzog befonders an fie gebrachten, Gegenitänden befchäftigen. 

$. 51. Es beſteht ein fändifcher Ausfhuß, aus dem Prä— 
fidenten der letzten Gitung und drei andern Mitgliedern der 
aften und fechs Mitgliedern der 2Zten Kammer, deffen Wirffamfeit 
auf den, namentlich in diefer Urkunde ausgedrudten, Fall, oder 
auf die von dem lebten Landtag, mit Genehmigung des Groß 
berzogs, an ihn gewiefenen, Gegenſtände befchränft ift. 

Dieſer Ausfchuß wird vor dem Scyhluffe des Landtages, auch 
bei jeder Vertagung deffelben, in beiden Kammern durch relative 
Stimmenmehrheit gewählt. Jede Auflöfung des Landtages zieht 
= PR Auflöfung des, wenn gleich fchon gewählten, Ausfchuffes 
nach fich. 

$. 52. Die Kammern Fönnen fi weder eigenmächtig ver—⸗ 
fommeln, noch nach erfolgter Auflöfung oder Vertagung beifam« 
men bleiben und berathfchlagen. 

IV. MWirffamfeit der Stände 

6. 53. Ohne Zufimmung der Stände kann feine Auflage 
ausgefchrieben und erhoben werden. 

$. 54. Das Auflagengefeb wird in der Negel für zwei Fahre 
gegeben. Solche Auflagen jedoch, mit denen auf längere Zeit 
abgefchloffene Verträge in unmittelbarer Verbindung fteben, fün« 
nen vor Ablauf des betreffenden Gontractes nicht abgeändert 
werden. 

$. 55. Mit dem Entwurf des Auflagengefehes wird das 
Stantsbudget und eine detaillirte Überficht über die Verwendung 
ber verwilligten Gelder von den früheren Etatsjahren übergeben. 
Es darf darin fein Bolten für geheime Ausgaben vorfommen, 
wofür nicht eine fchriftliche, von einem Mitgliede des Staats 
miniſteriums contrafignirte Verficherung des Großherzogs beige- 
bracht wird, daß die Summe zum wahren Bellen des Landes 
verwendet worden fey., oder verwendet werden folle. 

$. 56. Die Stände können die Bewilligung der Gteuery 
nicht an Bedingungen Fnüpfen. 
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8. 57. Ohne Zuffimmung der Stände fann fein Anlchen 
gültig gemacht werden. Ausgenommen find die Anlehen, mo 
durch etatsmäfige Einnahmen zu etatsmäßigen Ausgaben nur ane 
tieipirt werden, fo wie die Geldaufnahmen der Amortifationsfaffe , 
zu denen fie, vermöge ihres Fundationsgefeßes, ermächtigt ifl. *) 

Für Fälle eines auferordentlichen, unvorbergefebenen drin» 
genden Staatsbedürfniffes, deſſen Betrag mit den Koſten einer 
außerordentlichen Verſammlung der Stände nicht im Verhältnif 
flieht, und wozu das Greditvotum der Stände nicht reicht, iſt die 
Zuſtimmung der Mehrheit des Ausfchufes hinreichend, eine Geld» 
aufnahme gültig zu machen. Dem nächſten Landtag werden die 
gepflogenen Verhandlungen vorgelegt. 

$. 58. Es darf feine Domäne ohne Zuſtimmung der Stände 
veräußert werden. Ausgenommen find die zu Schuldentilgungen 
bereits befchloffenen Beräußerungen, Ablöfungen von Lehen, Erb» 
beitänden, Gülten, Binfen, Frobndienfien, Verkäufe von ent» 
behrlichen Gebäuden, von Gütern und Gefüllen, die in benach® 
barten Staaten gelegen find, und alle Veräußerungen, die aus 
flaatswirthfchaftlichen Nüdfichten zur Beförderung der Landes» 
tultur oder zur Aufbebung einer nachtbeiligen eigenen Verwaltung 
gefchehen. Der Erlös muß aber zu neuen Erwerbungen verwendet 
oder der Schuldentilgungsfafle zur Verzinfung übergeben werden. 
Ausgenommen find auch Täufche und Beräußerungen, zum Zweck 
der Beendigung eines, über Eigenthbums« oder Dienftbarfeitsver- 
bältniffe anhängigen, Nechtsikreites; ferner die Wiedervergebung 
heimgefallener Thron», Ritter» und Kammerleben, während der 
Beit der Regierung des Regenten, dem fie felbit beimgefallen find. 

Da durch diefen und den $. 57. der Zweck der pragmatifchen 
Sanction über Stantsfihulden und Gtaatsveräußerungen vom 
1. October 1806 und vom 18, November 1808 vollitändig erreicht 
it, fo hört die Verbindlichfeit derfelben mit dem Tage auf, 
en die Ianditändifche Verfaſſung in Wirkfamfeit getreten feyn 

ird. 

$. 59. Ohngeachtet die Domänen nach allgemein anerkannten 
Grundfäßen des Staats» und Fürftenrechts unfkreitiges Patri— 
monialeigenthum des Negenten und feiner Familie find, und Wir 
fie auch im diefer Eigenſchaft, vermöge obhabender Pflichten, als 
Haupt der Familie, hiermit ausdrüdlich beftätigen, fo wollen 
Wir dennoch den Ertrag derfelben, außer der darauf radieirten 
Eivillifte und außer anderen darauf haftenden Laſten, fo lange 
als Wir Uns nicht durch Herflellung der Finanzen in dem Etande 
befinden werden, Unfere Unterthbanen nach Unferem innigften 
Wunſche zu erleichtern, der Beſtreitung der Staatslaſten fer 
ner belaffen. 





*) Daß Gefeg Über die Verfaffung und Verwaltung der Amortirationd 
faffe vom 34. Dezbr. 1831. tritt an die Stelle diefed $. 57. foweit ed dem. 
felben ergänzt, erläutert oder abändert, und bildet fomit ſelbſt einen Theil 
der Verfaſſung. 
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Die Eivillifte fann, ohne Zuſtimmung der Stände, nicht er— 
böbet und, ohne Bewilligung des. Großherzogs, niemals gemin- 
dert werden. 

$. 60. Feder die Finanzen betreffende Gefehesentwurf geht 
zuerft an die 2te Kammer, und fann nur dann, Wenn er von 
diefer angenommen worden, vor die Afte Kammer, zur Abflim« 
mung über Annahme oder Nichtannahme, im Ganzen ohne alle 
Abänderung gebracht werden. 

$. 61, Lritt die Mehrheit der 1ften Kammer dem Beſchluß 
der 2ten nicht bei, fo werden die beiabenden und verneinenden 
Stimmen beider Kammern zufammen gezählt, und nach der 
abfoluten Mehrheit fämmtlicher Stimmen der Ständebefhluß 
gezogen. 

5. 62. Die alten, auch nicht ſtändigen, Abgaben dürfen, 
nad) Ablauf der WVerwilligungszeit , noch 6 Monate, fort er—⸗ 
hoben mwerden, wenn die Ständeberfammlung aufgelöst wird, 
ebe ein neues Budget zu Stande fommt, oder wenn fi die 
ftändifchen Berathungen verzögern. 

$. 63. Bei Nüflungen zu einem Kriege und während der 
Dauer eines Krieges Fann der Großberzog, zur fchleunigen und 
wirffamen Erfüllung feiner Bundespflichten, auch vor eingeholter 
Zuſtimmung der Stände, gültige Staatsanlehen machen oder 
Kriegsfteuern ausfchreibet. Für diefen Fall wird den Ständen 
eine nähere Einficht und Mitwirkung in der Verwaltung in der 
Art eingeräumt, 1) daß der alsdann zufammen zu berufende Aus— 
fhuß zwei Mitglieder an die Miniſterien der Finanzen und des 
Kriegs und einen Sommiffair zur Kriegsfaffe abordnen darf, um 
darauf zu wachen, daß die zu Kriegszwecken erhobenen Gelder 
auch wirflich und ausfchließlich zu diefem Zwecke verwendet wers 
den, und daß derfelbe 2) zu der jeweils, wegen Kriegspräftatio- 
nen aller Art aufzuflellenden Kriegscommiffion eben fo viele Mit 
glieder abzugeben bat, als der Großherzog, ohne den Vorfland 
zu rechnen, zur Zeitung des Marich-; WVerpflegungs» und Liefe- 
rungsmwefens ernennt. Auch fol der Ausfchuß das Necht haben, 
zu gleichem Zweck eitter jeden Provinzialbehörde, aus der Zahl 
der in dem Provinzbezirk wohnenden Gtändeglieder, zwei Abs 
geordnete beizugeben. 

8. 64. Kein Geſetz, das die Berfaffungsurfunde ergänzt; 
erläutert oder abändert, darf, obne Zuſtimmung einer Mebrbeit 
von 2/3 der anmefenden Ständeglieder, einer jeden der beiden 
Kammern gegeben werden. 

$. 65. Zu allen anderen, die Freiheit der Berfonen oder 
das Eigenthum der Staatsangehörigen betreffenden, allgemeinen 
nneuen Randesgefehen, oder zur Abänderung der authentifchen Er» 
klärung der befichenden, iſt die Zuſtimmung der abfoluten Mehr⸗ 
beit einer jeden der beiden Kammern erforderlich. 

$. 66, Der Großherzog beflätigt und promulgirt die Geſetze/ 
erläßt die zu deren Vollzug und Handhabung erforderlichen — 
die aus dem Auffichts- und Verwaltungsrecht abfließenden — 
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und alle für die Sicherheit des Staates nöthigen Verfügungen, 
Keglements und allgemeinen Verordnungen. Er erläßt auch 
folche, ihrer Natur nach zwar zur ſtändiſchen Berathung geeig- 
nete, aber durch das Staatswohl dringend gebotene Verordnun« 
gen, deren vorübergehender Zweck durch jede Verzögerung vers 
eitelt würde. 

$. 67. Die Kammern haben das Necht der Vorftelung und 
Befchwerde; Werordnungen, mworinnen Beſtimmungen eingeflofs 
fen, wodurch fie ihr Zuſtimmungsrecht für gefränft erachten, 
follen auf ihre erhobene, gegründete Befchwerde fogleich außer 
Wirkſamkeit gefebt werden. Sie fünnen den Großherzog unter 
Angabe der Gründe um den Vorfchlag eines Gefehes bitten. Sie 
haben das Neht, Mißbräuche in der Verwaltung, die zu ihrer 
Kenntniß gelangen, der Negierung anzuzeigen. Sie haben das 
Recht, Minifter und die Mitglieder der oberfien Staatsbehörden, 
wegen Verletzung der Verfaſſung, oder anerfannt verfalungs« 
mäßiger Nechte, förmlich anzuflagen. Ein befonderes Gefeb fol 
die Fälle der Anklage, die Grade der Ahndung, die urtheilende 
Behörde und die Procedur befiimmen. DBefchwerden einzelner 
Staatsbürger, über Kränfung in ihren verfaffungsmäßigen Ge— 
rechtfamen, fünnen von den Kammern nicht anders als fchrift« 
lich, und nur dann angenommen werden, wenn der Befchwerde- 
führer nachmweist, daß er fich vergebens an die geeigneten Landesitellen 
und zulett an das Staatsminiſterium um Abbülfe gewendet hat. 

Keine Boritellung, Befchwerde oder Anklage fann an den 
Großnerzog gebracht werden, ohne Zuſtimmung der Mehrheit einer 
jeden der beiden Kammern. 


V. Eröffnung der Ständiiden Situngen, 
Formen der Berathbungen. 


8. 68, Seder Landtag wird, in den für diefen Fall verei« 
nigten Kammern, vom Großherzog in Perfon, oder von einem 
von ihm ernannten Commiffär, eröffnet und gefchloffen. 

$. 69. Sämmtliche neu eintretende Mitglieder ſchwören bei 
Eröffnung des Landtages folgenden Eid: 

Sch fchwöre Treue dem Großherzog, Gehorſam dem Geſetze, 
Beobachtung und Aufrechtbaltung der Staatsverfaffung, und in 
der Ständeverfammlung nur des ganzen Landes allgemeines Wohl 
und Beſtes, ohne Rückſicht auf befondere Stände oder Elafien, 
nach meiner inneren Wberzeugung zu beratben: Go mwahr mir 
Gott helfe und fein heiliges Evangelium. 

$. 70. Kein Iandesherrlicher Antrag kann zur Diseufflon 
und Abſtimmung nebracht werden, bevor er nicht in befondern 
Commiſſionen erörtert und darüber Vortrag erſtattet worden iſt. 

$. 71. Die landesherrlichen Commiffarien treten zur vor« 
läufigen Erörterung der Entwürfe mit ſtändiſchen Gommiffarien 
sufammen, fo oft es von der einen oder andern Geite für noth— 
wendig erachtet wird. Keine wefentliche Abänderung in einem 
Gefehentwurf kann getroffen werden, die nicht mit den landes« 
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herrlichen Commiſſarien in einem folchen gemeinfchaftlichen Zu—⸗ 
fammenteitt erörtert worden iſt. 

$. 72. Die Kammern Fönnen einen zum Vortrag gebrachten 
Entwurf nochmals an die Sommiffionen zurückweiſen. 

5. 73. Ein von der einen Kammer an die andere gebrachter 
Gefehesentwurf oder Vorſchlag irgend einer Art, kann, wenn 
er nicht Finanzgegenſtände betrifft, mit Verbeſſerungsvorſchlägen, 
die in einer Commiſſion nach $. 71 erörtert worden, an die 
andere Kammer zurüdgegeben werden. 

$. 74: Beder gültige Beſchluß einer Kammer erfordert, mo 
nicht ausdrüdlich eine Ausnahme feitgefebt worden ift, abfolute 
Stimmenmehrheit bei vollzähliger Verſammlung. Bei gleicher 
Stimmenzahl giebt die Stimme des Präfidenten die Entfcheir 
dung. Zritt der Fal ein, daß in Finanzfachen die Stimmen 
beider Kammern zufammen gezählt werden müffen, fo entfcheidet 
bei Stimmengleichheit die Stimme des Präſidenten der zweiten 
Kammer. 

Man Himmt ab mit lauter Stimme und den Worten: Ein« 
verfianden! oder: Michteinverfianden! Nur bei der Wahl 
der Candidaten für die Prälidentenitelle der zweiten Kammer, 
der Ausfchußglieder und der Glieder der Commiffionen, entfchei- 
det relative Stimmenmehrbeit bei gebeimer Stimmgebung. 

Die erſte Kammer wird durch die Anweſenheit von 10; die 
zweite durch die Anmefenbeit von. 35 Mitgliedern, einfchließlich 
der Präfidenten, vollzäblig. Zur gültigen Berathfchlagung über 
die Abänderung der Verfaſſung wird in beiden Kammern die 
Anmwefenbeit von 3/4 der Mitglieder erfordert. 

6, 75. Die beiden Kammern können weder im Ganzen noch 
durch Sommiffionen zufammentreten; fie befchränfen fich in ihrem 
Verhältniß zu einander auf die gegenfeitige Mittheilung ihrer 
Beſchlüſſe. Sie ſtehen nur mit dem großberzoglichen Staats 
minifterium in unmittelbarer Gefchäftsberübrung; fie fünnen feine 
Verfügungen treffen oder Bekanntmachungen irgend einer Ark 
erlafien: 

Deputationen dürfen fie nur, jede befonders, nach eingehol« 
ter Erlaubniß, an den Großherzog abordnen. 

$;: 76. Die Minifter und Mitglieder des Staatsminiſteriums 
und großherzoglichen Commiſſarien haben jederzeit bei öffentlicher 
und geheimer Sitzung Zutritt in jeder Kammer, und müſſen bei 
allen Discuſſionen gehört werden, wenn ſie es verlangen. Nur 
bei der Abſtimmung treten fie ab, wenn fie nicht Mitglieder der 
Kammer find. Nach ihrem Abtritt dürfen die Discuffionen nicht 
wieder aufgenommen werden. | 

$. 77: Nur den Inndesherrlihen Commifjarien und den 
Mitgliedern der fändifchen Commiffionen wird geflattet, ge» 
fchriebene Neden abzulefen; allen übrigen Mitgliedern find blos 
mündliche Vorträge geſtattet. 

$. 78. Die Sikungen beider Kammern find öffentlih. Sie 
werden geheim auf das Begehren der Negierungscommiffarien , 


— 
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bei Gröffnungen, für welche ſie die Geheimhaltung nöthig erach— 
ten, und auf das Begehren von drei Mitgliedern, denen nad 
dem Abtritt der Zuhörer aber wenigitens 1/1 der Mitglieder über 
die Nothmwendigfeit der geheimen Berathung beitreten muß. 

$. 79. *) Die Neibenfolge, wornach die Abgeordneten der 
Grundberren und der Etädte und Amter aus der Berfammlung 
austreten, wird auf dem eriten Landtage für die einzelnen Mahl» 
bezirfe ein für allemal durch das Loos beffimmt, Die Hälfte der 
orundberrlichen Abgeordneten tritt im Sahre 1823 aus, und 
dann alle vier Jahre wieder die Hälfte. Im Sabre 1521 tritt 
1/4 der Abgeordneten der Städte und Amter und dann alle 


zwei Sahre wieder 1/4 aus. 
880. Bei der erſten Wahlbandlung erfennt fiber alle, 
wegen Gültigkeit der Wahlen entſtehenden, Streitigfeiten bie 
Iandesherrliche Gentralcommiffion, die mit der erften Vollziehung 
des Bonititutionsgefches beauftragt werden wird. 

$. 81. Die Zeit der Eröffnung des eriten Landtages wird 
auf den erfien Februar 1819 feſtgeſetzt. 

$. 82. Der zur Seit der Eröffnung des eriten Landtages, 
wo die Conjtitution in Wirffamfeit tritt, beſtehende Zuſtand in 
ällen Zweigen der Verwaltung und Gefehgebung dauert fort, 


*) Diefer $. wird Taut Regierungdblatt vom 19. Jänner 1832 No. IIL. 
durch folgende Beſtimmung erſetzt: 

„Nah jeder Gefammterneuerung der Kammern im Sall bes $. 43. ber 
Verfaſſungsurkunde wird auf dem erften Landtage die Keihenfolge des regel 
mäßigen Austritt3 der Abgeordneten der GrundGerren, Städte und Ämter 
durch das Loos .cin für allemal bid zu einer wieder eintretenden Gefanmts 
erneuerung beftimnt. Won den Abgeordneten der Städte und Ämter follen 
erfimal3 nur fünfzehn, und in den drei folgenden Perioden jedesmal ſechs— 
sehn Mitglieder austreten. Die Perioden der theilmeifen Erneuerung be 
ginnen mit dem 1. Januar des Kahres, in deffen Lauf der Anfang der neuen 
Budgetöveriode fällt, fo daß der erite theilweife Austritt der grundherrlichen 
Abgeordneten mit dem Testen Dezbr. des vierten, und der erfte theilweiſe 
Austritt der Abgeordneten der Städte und Ämter mit dem legten Dezember 
des zweiten Jahres gefchieht, in fofern nicht die Kammern an diefem Tage 
zu einem ordentlichen oder außerordentlihen Landtag verfammelt find. — 
Niemals jedoch darf ein folder, noch der vorigen Periode angehöriger Land» 
tag das Budget auch für die folgenden votiren, fondern cd muß hierzu der 
regelmäßig zu ein Viertel erneuerte berufen werden. 

Findet die Auförung einer Ständeverſammlung vor Biwilliaung bed ber 
laufenden Sandtagsveriode angehörigen Budget? Statt, jo wird die Dauer 
ihrer Gißung dem neu einzuberufenden Landtage eingerechnet, fo daß das 
erſte DBiertel der Deputirten zur zweiten Kammer (und besiehungsweiie die 
erfte Hälfte der giundherrlichen Abgeordneten) mit dem lebten Dezember 
des nämlichen Jahres auftritt, an welchem das betreffende Viertheil (oder 
die betreffende Hälite) der Mitglieder der aufgelösten Kanımer hätte aus— 
treten mitfen. 

Findet dagegen die Aufldiung erft nah Bewilligung dei betregenden 
Budgets Statt, fo wird die bis zur regelmäßigen nächfien Erneuerung nod) 
verlaufende Zeit der neu cinzuberufenden Ständeverſammlung nicht einge 
rechnet, fondern ed dauert die Vollmacht der Testeren fo lange fort, als 
wäre fie erft im Zeitvunfte jener regelmäßigen (theihveiien) Erneuerung bes 
rufen worden.“ 


Heuniſch, Geographie. | 8 
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bis die erſte DVerabfchiedung mit dem Landtage in den Gegen. 
fiänden, die fich dazu eignen, getroffen ſeyn wird. 
Snebefondere wird das erſte Budget bis zur Vereinbarung 
mit den Ständen proviforifch in Vollzug gefeßt. 
$. 83. Gegenmärtige Verfaflung wird unter die Garantie 
des deutfchen Bundes geitellt. 
2) Wahlordnung (vom 23. December 1318). 
I. Wahl der grundberrlichen Abgeordneten in die 
erfie Rammer, 


Zeder der durch die Murg gefchiedenen 2. grundherrlichen 
Wahlbezirfe wählt vier Abgeordnete an den Drien Mannheim und 
Freiburg, unter Leitung eines vom Großherzog ernannten Wahl» 
eommiffärs, welchem ın jedem Bezirk die zwei älteſten der ver- 
fammelten Grundherren und ein Seeretär nach feiner Wahl bei- 
gegeben werden. 

Stimmfähig find alle adeligen Beliber von Grund» 
berrfchaften, die im Lande wohnen, und 21 Sahre alt find. 
Der Befib mehrerer Grundberrfchaften gibt nur eine Stimme, 
einer Grundherrfchaft, die in beiden MWahlbezirfen liegt, nur da 
eine Stimme, wo der größere Theil derfelben liegt; mehrere ade- 
lige Befiber einer Grundberrfchaft find alle ſtimmfähig. 

Wahlfähig ift jeder, im Lande mwohnende, 25 HYahre alte 
Grundherr, nur in dem Bezirk, wo die Grundherrfchaft, oder 
deren größerer Theil, liegt. 

Die Abflimmung Fann durch Bevollmächtigte gefchehen, 
findet durch Wahlzertel Statt, die fo viel Grundherren vor« 
fchlagen, als der Bezirk wäblen darf; die Wahlzettel werden vom 
Abflimmenden, oder deffen Bevollmächtigten, eigenhändig unter- 
fchrieben, in Gegenwart aller Grundherren geöffnet, ihr Nefultat 
in zwei verfchiedenen Liften eingetragen und die Wahlzettel am 
Ende der Wahlbandlung, mit Ausnahme der Beanflandeten, 
vernichtet. 

Die vier Grundberren, die die meiſten Stimmen erhalten 
haben, find die ernannten Abgeordneten; bei Stimmengleichheit 
entfcheidet das Loos. 

IL. Wahl der Abgeordneten ber Landesuniverfitäten 
in die 1ſte Kammer. 


Die Wahl gefchieht in vollfiändiger Verfammlung von wenig— 
fiens S/A der activen ordentlichen Brofefforen, oder, im Fall un. 
verfchuldeten und ermeislichen Verhindertſeyns derfelben, ihrer 
Bevollmächtigten, unter Zeitung des jeweiligen Prorectors; fie 
fann fallen auf einen Brofeffor, Gelehrten oder Staatsdiener des 
Landes; fie erfolgt durch Übergabe von Wahlgetteln, und erfor 
dert abfolute Stimmenmehrheit der Stimmenden; nur wenn bei 
einer dritten Wahl, wo, wie bei der zweiten, nur über die zwei 
bder drei Vorgefchlagenen geflimmt werden darf, welche jedesmal 
die meilten Stimmen hatten, fich Feine abfolute Stimmenmehr- 
beit zeigt, entfcheidet Yelative Stimmenmehrheit, und bei Stim« 
mengleichheit das Loos. 
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Auch bier werden, nad) beendigter Wahlbandlung, die Wapl- 
gettel vernichtet. 


III. Wahl der Abgeordneten der Städte und ANemter.”) 


Die 2te Kammer beſteht 1) aus 22 Abgeordneten der Städte: 
Überlingen 1, Konflanz 1, Freiburg 2, Lahr 2, Offenburg 1, 
Raſtadt 1, Baden 1, Karlörube 3, Durlah 1, Pforzheim 2, 
Bruchfal 1, Mannheim 3, Heidelberg 2 und Wertheim 1, 
jufammen 22; 2) aus den Abgeordneten der A1 Wahlbezirfe des 
Großherzogthums. Diefe Abgeordnete werden von Wahlmännern 
ernannt. 

A. Wahl der Wahlmänner. 

Die Wahlbezirfe werden in Wahldiftricte eingetheilt. Feder 
Drt, der fein eigenes Gericht bat, und wenigfiens 250 Geelen 
zählt, bildet einen Wahldiftrict und ernennt einen Wahlmann. 
Größere Orte, die wenigfiens 750 Einwohner und darüber zählen, 
wählen je auf 500 Geelen einen, und auf den Reſt der Bevölkerung, 
in fo fern er 250 Seelen erreicht, einen weiteren Wahlmann. 
Kleinere Drte, die nicht 250 Einwohner haben, werden mit dem 
zunächit gelegenen Drt in einen Wahldifrict vereinigt. Es follen 
aber in feinem Amter- Wahlbezirk weniger als 32 Wahlmänner 
ernannt werden, und follen in einem Wahlbezirke wenigſtens 
32 Wahldiftricte feyn, fo daß kleine Wahlbezirfe verhältnißmäßig 
mehr Wahlmänner wählen. In den Städten, welche eigene Ab» 
geordnete zu ernennen haben, wird je auf 300 Einwohner ein 
Wahlmann, und wenn der Überfchuß 150 erreicht, ein meiterer 
ernannt. Sedoch follen ebenfalls nie weniger als 32 Wahlmänner 
erwählt werden. 

Stimmfäbig und wählbar zu Wahlmännern ift jede 
25 Kahr alte im Drte, oder dem zu dem Wahldiltrict beigefchla- 
genen Drte, anfäßige Bürger, der nicht Mitglied der erfien Kam⸗ 
mer, oder als Grundherr ſtimm- und mwahlfäbig zur erfien Kam- 
mer if. Angeordnet wird diefe Wahl von den Amtern auf Wei- 
fung der landesherrlihen Gentralcommiffion, geleitet von ber; 
aus dem Drtsvorftande, dem älteſten Natbsgliede, zwei Urfunds- 
perfonen und dem NRathfchreiber,, beftehenden Wahlcommiffion. 

Die Wahl gefchieht nach vorausgegangener Einladung der 
Etimmfähigen durch diefe felbft vor verfammelter Wahlcommif» 
fion, welche über die Stimmfähigfeit im flreitigen Falle ent» 
fcheidet, durch Vorfchlag von fo viel Wahlmännern, als der 
Diſtriet zu ernennen bat, mittelft eigenbändiger, und fo fern 

der Stimmende nicht fchreiben fann, Eintrags des Rathſchreibers 
in ein öffentliches Protocol, oder durch perfönliche Übergabe eines 
Wahlzettels, der von der Commiſſion zu beurfunden if. Die 
Mahlfreiheit darf nicht befchränft werden. 

Wer die relative Stimmenmehrheit erhält, iſt Wahlmann; 
der Gewählte fann diefes Amt auch nur. Wegen gegründeten 


U. J. V. Heunifh, Karte von Baden illuminirt nach landſtän— 
diihen Wahlbezirken. (Karlörube bei ©. Braun): 
8* 
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Urfahen anzunehmen verweigern. Daffelbe dauert bis zur Vor⸗ 
nahme einer neuen Wahl von Abgeordneten. Von der Wahl ift 
das Bezirksamt und die flimmfähigen Einwohner des Wahlorts 
zu benachrichtigen. 

Das Wahlprotofol if von der Wahlcommiffion zu unter 
zeichnen und in der Gemeindsregiftratur aufzubewahren. 

B. Wahl der Abgeordneten in Gtädten und Ümtern. 

Diefelben werden unter Zeitung der von dem Großherzog 
ernannten Gommiffarien, von den Wahlmännern eines jeden 
Wahlbezirfs erwählt. Wählbar iſt jeder Staatsbürger, der nicht 
Mitglied der erſten Kammer oder als Grundherr ſtimmfähig if, 
zu einer der 3 chriſtlichen Gonfeffionen gebört, 30 Sabre alt iſt, 
wenigftens von 10,000 fl. direfte Steuern giebt, oder bei eini- 
gem Grundbefiß wenigitens eine jährliche fire Beſoldung von 
1,300 fl. bat. 

Zur Gültigkeit der Wahl eines Abgeordneten gehört die An- 

wefenbeit von wenigſtens der Wahlmänner; bleibt mehr als 
1/4 derfelben bei einer Wahlverfammlung aus, fo tragen die 
Ausbleibenden die Kofien der Verfammlung, und wird weitere 
Verſammlung anberaumt. 
Die Wahl gefchiebt unter Zeitung der aus dem landesherr- 
lichen GCommiffär und den 3 älteſten Wahlmännern bejichenden 
Wahleommiffion nach vorausgegangener Belehrung über die 
Eigenfchaften eines Abgeordneten, und nach borausgegangenem 
‚Handgelübde der Wahlmänner, daß fein Vortheil oder Nachtheil 
fie zu wählen beflimme. 

Sie findet mittelft geheimer Stimmgebung flatt, und il 
beendet, wenn abfolute Stimmenmehrheit auf einen Wahlfähi— 
‚gen das erſte Mal fällt; iſt dieß nicht der Fall, fo findet eine 
2te Wahl, und kommt auch bier feine Wahl zu Stande, eine 
3te Statt, in welcher bei Stimmengleichheit das Loos und jeden- 
falls relative Stimmenmehrheit entfcheidet. Das Brotofoll wird 
ſobann gefchloffen und gehörig unterfchrieben; der Commiſſär bat 
endlih die Wahlräbigfeit des Gemwählten zu erheben, und im 
freitigen Falle darüber fogleich zu enticheiden. Wird der Ga 
mählte megen lUnfäbigfeit verworfen, fo ift fogleich eine 2te 
Wahl anzuordnen. Sn beiden Fällen aber, mag der Gewählte 
wahlfähig oder nicht fenn, find die Akten der landesherrlichen 
Gentralcommiffion einzufenden. 

Jede Wahlverfammlung wegen fändifchen Abgeordneten hat 
fich mit feinem andern Gegenfiand als der Wahl zu befaffen. 

Nach höchſtem Befchluß Seiner Königlichen Hoheit vom 
23ften Dezember 1818 follen die Wahlmänner, melche nicht an 
dem Drte wohnhaft find, wo die Wahl des Abgeordneten vorges 
nommen wird, für ihre Meifefoften, und die mit der Reife und 
bei der Wahlbandlung zugebrachte Zeit diejenige Vergütung aus 
der Gemeindefafle ihres Wohnortes erhalten, welche bei Einbe- 
rufung zu gerichtlichen Verhandlungen und namentlich bei Zeus 
genverhören bewilligt wird. 
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Den Iandesherrlichen Commiffarien, welhe nicht am Wabl- 
orte wohnen, werden die Reiſe- und Aufemyaltskoſten nach dem 
Dlätenreglement vergütet. 

Die Abgeordneten der Landesuniverfitäten, fo wie die Abge- 
prdneten für die Zte Kammer erhalten, mit Ausnahme derjeni« 
gen, die in der Nefidenziladt Karlsrube wohnen, als Entfchädi« 
gung für die auf der Hin» und Herreife zugebrachte Zeit, und 
für den Aufentbalt am Verfammlungsorte, eine Tagsgebühr von 
5 Gulden, für die Neifekoften aber den Erfah des gehabten 


Yufwands. 
Überficht der Wahlbezirke 


der 
Städte und Ämter nach der Volkszahl und AÄmter-Eintheilung 
vom Jahr 1313/14. (Topographie von Baden, Karlsruhe 1814.) 


ord. Zahl _.. RA 
- b Städte die eigene Abgeordnete Volkszahl 9 Volks zadl 


ARo wählen und Wahlbezirke der on = auf eine Wahlort. 
2: ee van = z 
2 53 Amter. zirke. 5 Stimme. 


4, Stadt Überlingen - ‚ 2,608 4 2,608 uberlingen. 

4, ÄAmter: Meerdburg (8753), Su · 

Tem (4349), Prullendorf (7111), 

und überlingen ausfchließlich der 

Stadt ilberlingen (7125) . 27,338 1 27,333 Meerdburg. 

2. Stadt Konſtanz . . 4503 4 4,503 Konſtanz. 

3. Ämter: Radolfzell (10,439). 

Blumenfeld (6,910), Konftanz 

ausihließlih der Stadt Kon 

ftanz (6054) ü s . 23,403 1 23,403 Rudolrzelt. 
3, Ämter: Stocfad (12,889), Möfs 

tirch (9940), Engen (8923) 31,752 4 31,752 Stockach. 
4. Ämter : Blomberg (3100), | | 

Stühlingen (4590), Bonndorf 

(8959), Löffingen und Neuftadt 

(10,923) . : ’ 231388 4 27,527 Bonndori. 
5, Amter: Villingen (12,925) u. 

Hüfingen (10,057 nach Abzug 

von Blomberg 3100, 6957) 49,882 1 19,382 Willingen, 
6. Ömter: Thiengen (7819), Je— | 

ftetten (5126), St. Blafien 

(8266), Waldshut (10,951) 32,162 1 32,162 Waldshut. 
7. Umter: Gädingen (12,477), 

Laufenburg (9236), Schönau 

(12,253) - "233,974 1 33,971 SäÄdingen. 


8. Ämter: Schopfheim (11,373) \ 

und Kandern (11,985) . . 23,358 41 23,358 SKandern. 
9. Amt Lörrad) . . . 14,631 1 14,631 Lörrach. 
10. Amt Müllheim - . . 12,832 4 12,832 Müllheim. 


11. Ämter: Staufen (9607), Hei— 
teröheim (8148) » 5 + 11,755 
3. Stadt Greiburg -» . . 10,108 
12. Amt Breifah (12,759) u. bie 
um Gtadtamt Freiburg ge 
hörige Land» Orte (4062) . 16,520 1 16,820 Vreiſach. 


47,755 Staufen. 
5,054 Freiburg. 


u ⸗ 


Drd. Zahl 


Städte die eigene Abgeordnete Volkszahl 
ort d. Etädte 
a &2 wählen und Wahlbezirke der x 8 
55 2 Amter. ae 
nn... 
43. 18 Land⸗Amt Greisurg (10,413) 
und St. Peter (5573) . . 15,986 
44. 28 Land» Amt Greiburg (11,375) 
die Umter Waldkirch (7167) 
und Eljad (6695) i « 26,037 
15. Amt Emmendingen . . 17,066 
46. Amter Erdingen (10,605) u. 
KRenzingen (11,490) . . 22,095 
47. Ämter: Tryberg (9417), Horn» 
berg (7610), Wolfach (9977) 
und Haflah (7223) . . 34,227 
18. Amt Ettenheim . : . 15,459 
4. Stadt Lahr 5 . 4,660 
49, Amt Lahr ausſchließlich der 
Stadt?) . e z - 11,200 
5, Stadt Offenburg . . 2,880 
20. Amt Offenburg ausschließlich 
der Stadt (15,312) mit den 
Orten; Appenweier (1108), 
Durbah nebft Zubehörden 
(2030), Eberöweier (435), 
Herzthal (288), Urlofien (1646) 
und Windfchläg (627) von 
dem Amt Appenweyer . 21,446 
21. Amter: Gengenbad (11,525) 
unnd Oberkirch (12,250) und 
die Drte Renchen mit Wags—⸗ 
burſt nebft Höfen (2979), Nuß⸗ 
bach (492) und Zufenbofen 
(458) vom Umt Appenwener . 27,704 
22. Ämter: Kork (9269) u. Rhein» 
Bifchofsheim (9195) . . 18,464 
23. Unter : Achern (12,859) und 
Bühl (14,035) . ‘ . 26,894 
6. Stadt Raftadt . s +. 4,204 
7. Stadt Raden } R « 3,085 
24. Beide Amter Raftadt außs 
ſchließlich der Stadt Raſtadt 
(17,308) und das Amt Ett— 
lingen (11,770) A + 29,078 
25. Anıt Baden ausfchließlich der 
Stadt (4,041) und der Ämter 
Gernöbad (10,789) u. Stein, 
badı (7,021) . : . 21,851 
8. Stadt Karlsruhe . . 13,727 
9. Stadt Durladı . . . 3,916 


26. 
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Sandamt Karlsruhe (12,502) 
mit den Orten: Graben (1,152) 
Liedolsheim (1,317) und Ruß— 
heim (769) von dem erften 
Sandamt Bruchſal R « 15,740 





*) Hohen ⸗Geroldseck iſt jegt mit Lahr vereinigt. 


and *q 
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15,936 
26,037 
47,066 
22,095 
34,227 
15,459 

2,330 


11,2C0 
2,880 


21,446 


27,704 
18,464 
26,894 


4,204 
3,085 


29,078 


21,351 
4575 
3,916 


15,740 


Volkszahl 
auf eine Wahlort. 


Stimme. 


Freiburg. 
Freiburg. 
Emmending, 
Aenzingen. 
Hornberg. 
Ettenheim. 
Lahr. 


Lahr. 
Offenburg. 


Offenburg. 


Offenburg. 
Offenburg. 
Bühl. 


Raſtadt. 
Baden. 


Kaftadt. 


Baden. 
Karlöruße. 
Durlach. 


Karlörube. 


Drd. Zahl 


der 


23902 
2anag 
pauufR 


11. 


412. 
43. 


14. 


27. 


28. 


29. 


30. 


31. 
32. 
33. 


39. 
40. 


44 
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Etädte die eigene 
wählen und Wahlbezirke der 
Amter. 


Amter: Stein (11,726) und 
Durlach ausſchließlich der 
Stadt Durlach (8,710) - 20,436 
Stadt Prorsheim ä « 5,301 
Beide Ämter Pforzheim aus 


zirke. 


ſchließlich der Stadt Pforzheim 18,293 . 


‚Stadt Bruchfal . . . 5,447 
Beide Ümter Brucfal mit 
Ausſchluß der Stadt Bruchſal 
(22,689) und die Orte Eichel⸗ 
berg (211), Robrbad (706), 
Landshauſen (616), Tiefenbach 
(666) vom Amt Eppingen . 24,888 
Ymt Bretten (14,959) mit 
der Stadt Eppingen (2,439) 
u. Mühlbach (522) aber auds 
ichließlich der übrigen Ep- 
vinger Amtsorte . . 17,920 
Amter: Philippsburg (8,341) 
und Schwezingen (11,545) . 19,886 
Amter: Wißlod (11,033) u 
Neckargemünd (11,443) 
Amt Sinsheim (13,276) mit 
den Amtsorten von Eppingen 
die nicht zu Bretten u. Bruch 
fat geſchlagen find (9,088) . 22,364 
Stadt Mannheim . . 18,213 
Stadt Heidelberg . «9,326 
Beide Imter Heidelberg auss 
ſchließlich d. Etadt Heidelberg 18,797 
Amter: Ladenburg (11,021) 
und Weinbeim (10,860) . 21,881 


22,476 


,„ Amt Neckarbifchfönm (10,960) 


mit den Mosbacher Amtsorten 
lints des Neckars (6,513) . 17,473 
Amt Eberbadh (7,198) mit 
den fämmtlichen' vechtö des 
Neckars gelegenen Orten 
der beiden Amter Mosbach 
17,792) - . . 24,990 


Uumter: Buchen ( 12,067 ) Dfters 
burfen (10,773) R . 22,837 
Amt Borberg . 16,444 


Ömter: Gerlahögeiml10,356) 
u. T. Biſchofsheim (15,152). 25,508 
Stadt Wertheim s 3,227 
Beide Ämter Wertheim aus— 
ſchließlich der Stadt (16,680) 
und dad Amt Walldürn 
(10,633) . . . . 27,363 


Summa - 





Abgeordnete Volksjaht ” 
Städte 3 


und Be⸗ 


* 


321 


DD 0 m 


4 
63 


2 gofthaht 


- 


Hu 


20,43% 
2,650 


18,293 
5,447 


24,388 


17,920 
19,886 
22,476 


22,364 
6,0741 
4913 

18,797 


21,331 


17,473 


24,990 


232,837 
16,444 


25,508 
3,227 


27,363 


Ss E auf eine Wahlort. 
Stimme 


Durlach. 
Prorzbeim. 


Pforzheim. 
Bruchſal. 


Bruchſal. 


Bretten. 
Hockenheim. 


Heidelberg. 


Sinsheim. 
Mannheim, 
Heidelberg. 
Heidelberg. 


Weinheim. 


Aslaſterhauſ. 


Mosbach. 


Buchen. 
Boxberg. 


Biſchofsheim. 


Wertheim. 


Hartheim. 
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Geſetz 
über die jeweilige theilweiſe Erneuerung der Etändenerfammlung 
in beiden Kammern. (Bom 235. Tezbr. 1531). 

Art. 1. Der S. 31 der Verfaffungsurfunde, lautend: „Bede 
der beiden Landesuniverfitäten wählt ihren Abgeordneten auf vier 
Kahre aus der Mitte der Brofefforen, oder aus der Zahl der 
Gelehrten oder Staatsdiener, nah Willführ. Nur die ordente 
lihen Brofefforen find ſtimmfähig,“ erhält den erläuternden Zu- 
faß: „Beide Abgeordnete der Univerfitäten, fie mögen die zur 
nächſt Gewählten, oder wegen deren Austritt vor dem Zeitpunkt 
ber regelmäßigen Erneuerung an deren Stelle gewählt worden 
ſeyn, treten mit der Hälfte der grundherrlichen Abgeordneten 
gleichzeitig aus.“ 

Art. 2. Der S. 79 der Verfaffungsurfunde, lautend: „Die 
Neibenfolge, wornach die Abgeordneten der Grundberren und 
der Städte und ÄAmter aus der Verfammlung austreten, wird 
auf dem erfien Landrage für die einzelnen Wahlbezirfe ein» für 
allemal durch das 2003 beſtimmt. Die Hälfte der grundberr- 
lichen Abgeordneten tritt im Jahr 1823 aus. Im Jahre 1821 
tritt ein Viertel der Abgeordneten der Städte und Amter, und 
dann alle zwei Sabre wicder ein Viertel aus,“ wird durch fol- 
gende Beſtimmung erfeht: „Nach jeder Gefammterneuerung der 
Kammern, im Fall des $. 43 der Verfaffungsurfunde, wird auf 
dem erfien Landtage die Reihenfolge des regelmäßigen Austritts 
der Abgeordneten oder Grundberren, Städte und Amter durch 
das 8008 ein- für allemal big zu einer wieder eintretenden Ge- 
fammterneuerung beflimmt. Don den Abgeordneten der Städte 
und Amter follen erfimals nur 15, und in den drei folgenden 
Berioden jedesmal 16 Mitglieder austreten.“ 

„Die Perioden der theilweifen Erneuerung beginnen mit 
dem 1. Sanuar des Habres, in deffen Lauf der Anfang der 
neuen Budgetsperiode fänt, fo daß der erite theilmeife Austritt 
der grumdberrlichen Abgeordneten mit dem leiten December des 
dierten, und der erite theilweife Austritt der Abgeordneten der 
Städte und Amter mit dem lebten December des zweiten Sahres 
geſchieht, in fo fern nicht die Kammern an dieſem Tage zu 
einem ordentlichen oder außerordentlichen Landtage verſam⸗ 
melt find.“ 

„Niemals darf ein folcher, noch der vorigen Periode ange— 
böriger Landtag, das Büdget auch für die folgenden votiren, 
fondern es muß hierzu der vegelmäßig zu ein Viertel ernenerte 
— berufen werden. 

Findet die Auflöfung einer Ständeverfammlung vor Bewil— 
ligung des der Taufenden Landtagsyeriode angehörigen Budgets 
Statt, fo wird die Dauer ihrer Sitzung dem neu einzuberus 
fenden Landtage eingerechnet, fo, daß das erſte Viertel der Der 
putirten zur zweiten Kammer (und Beziehbungsweife die erite 
Hälfte der grundherrlichen Abgeordneten) mit dem lebten De- 
cember des nämlichen Bahres austritt, an welchem das betref- 
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fende Viertheil (oder die betreffende Hälfte) der Mitglieder der 
aufgelösten Kammer hätte austreten müſſen. 

Findet dagegen die Auflöfung erft nach Bewilligung des be- 
treffenden Budgets Statt, fo wird die bis zur regelmäßigen 
nächſten Erneuerung noch verlaufende Zeit, der neu einzuberu- 
fenden Ständeverfammlung nicht eingerechnet, fondern cs dauert 
die Vollmacht der leßteren fo lange fort, als wäre fie erſt im 
Beitpunfte jener regelmäßigen (theilweifen) Erneuerung berufen 
norden. “ 

Art. 3. DVorfichende Beſtimmungen find auf die, zufolge 
einer Gefammterneuerung zur gegenwärtigen GStändeverfamm- 
lung, gewählten Abgeordneten der eriten und zweiten Kammer 
anwendbar, und treten daher die Hälfte der grumdberrlichen Abs» 
geordneten, und die beiden Abgeordneten der beiden Landesuni— 
verfitäten mit dem lebten December 1834, fodann 15 Abgeord⸗ 
nete der Städte und Amter am lebten December 1832 aus. 


3. Eonfitutiondmäßige Rehtsverhältniffe einzelner Stände. 


A. Verfaſſungsrecht der vormaligen Reichsſtände und Reichdangehörigen *)* 

Der weftnbälifche Friede führte in das deutfche Staatsrecht 
den Begriff der Säcularifation ein, welchem der Lüneviller Vers 
trag feine Vollendung gab; der Presburger Friede batte den 
Nheinbund zur Folge, welcher den 1000jährigen morfchen gothi— 
fhen Neichsbau auflöste, und alg Belohnung und Unterpfand 
der gänzlichen Trennung des Neichsverbandes, die Mediatifi- 
rung erfand. Napoleon unterwarf nämlich von Paris aus dem 
12ten Julius 1806, regierende Fürften, die zum Theil mächtiger 
an Land und Leuten waren, der Oberhoheit ihrer ehemaligen 
Reichsmitſtände. Es gab bisher im deutfchen Neiche reichs— 
mittelbare und reichsunmittelbare Gefchlechter. Die une 
mittelbaren flanden in Anfehung ihrer Berfon fowohl als ihres 
Landgebiets unter Kaifer und Neich, ohne daß eine landesherr- 
lihe Gewalt zwifchen beiden eintrat; die mittelbaren hinge— 
gen waren einem Landesheren, der unmittelbar unter Kaifer und 
Reich fand, unterworfen. Der Keichsunmittelbare fonnte nach 
ben Neichsgefeken diefe politifche, allein der Majeſtät des Reichs 
untergeordnete GSelbitftändigfeit nur im Fall eines Treubruchs 
verlieren, d. bh. aus einem DBafallen des Reichs der Vaſall eines 
andern Neichsuafallen werden. Napoleon handelte im entgegen- 
Hefehten Sinne. Er zerftörte das biftorifche Necht und erfannte 
die Reichsunmittelbaren, welche das NReichsverband verliehen und 
In den Rheinbund traten, ald Souveraine an, mährend andere, 
die mit demfelben Nechte, wie jene, Landesherren waren und 
fh nicht vom Reiche trennten, ihre Unmittelbarkeit und Tandes- 
bereliche Gewalt verloren. Von 300 deutfchen Fürften blieben 
einige 30 Souvernins übrig. Dieß geſchah, ohne fie zu hören, 
und ohne fie zu entfchädigen im tieffien Frieden. Die unter 





*) Dr. Karl Bolgraff, die deutichen Standesherrn. 8. Gieſen 1524. 
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drückten Fürſten und Grafen und Herren mußten ſich in ihr 
Schidfal fügen, vergebens fuchten fie nach Auflöfung des Rhein— 
bundes bei dem Congreſſe in Wien die MWiedereinfehung in den 
vorigen Stand unter dem Schutze des Reichs und eines Neichs- 
oberhauptes, fie fonnten nur den Art. 14 der deutfchen Bundes» 
afte erreichen, welcher ihre Verhältniffe näher beſtimmt, und im 
IV, Abfchnitt dieſes Buches: „Baden als Beitandtheil des 
deutfchen Bundes“ nachgelefen werden wolle. In wie fern 
diefe von der badifchen Verfaffung berüdfichtigt worden ift, zeigt 
nnachfolgendes conititutionsmäßige Edift vom 23flen April 1818 
und die Abweichungen der von der Kammer pro 1819 und 1831 
fo fehr beitrittenen Abänderungen des urfprünglichen Edifts und 
der Declarationen. 


Nechtsverhältniffe der vormaligen Reichsttande und 
Reichsangehörigen“?). 
J. Rechtsverhältniſſe der Standesherren. 
a) Edikt vom 23. April 1818 +). 

a) Berfönlihe Vorzüge: 1) Diefelben find ebenbürtig. 
2) die privilegirtefte Klaffe des Großherzogthbums, 3) führen ihre 
bisherigen Titel und Wappen fort, 4) erhalten von Staats 
fielen das Prädicat „Here“, 5) haben in ihren Herrſchaften An⸗ 
ſpruch auf Kirchengebet und Trauergeläute, 6) befiken in Civil» 
‚und Criminalfachen befreiten Gerichtsitand, 7) haben das Recht 
der Autonomie!) in Familienſachen, was der höchſten Beſtätigung 
unterliegt, 3) und find militairfrei. 9) Diefelben haben die Frei» 
beit fich in deutfchen Bundesitaaten nach Belieben aufzuhalten (a). 
10) Sie haben das Necdht eine Ehrenwache zu halten. 11) Sie 
haben das Recht der Landitandfchaft**). 12) Fürftenberg von 
Bormundfchaften und Euratelen der Standesberrfchaft werden 
von der oberiten Staatsbehörde beforgt, (auch Salm-Krautheim, 
geiningen, v.d. Keyen). 13) Fürftenberg (die Standesherrfchaft 
muß, wenn fie im Lande wohnt perfönlich huldigen). Salm⸗ 
Krautheim , (Leiningen), v. d. Leyen. 

b) Gerechtigfeitspflege(b). Die GStandesherren üben 
diefelbe in eriter Inſtanz durch Amter, nach dem Mufler der 
Randesherrlichen gebildet; in zweiter Inſtanz 2) , fofern die Herr- 
fchaft 20,000 Seelen bat durch Suitiz> Kanzleien aus. Die für. 
diefe Stellen gewählten Diener bedürfen der Staatsgenehmigung. 
Bor diefe Stellen dürfen landesherrlihe Diener, und ſtandes⸗ 


*) Quellen find: a) Edift vom 23. April 1818. b) Zuräge dazu im, 
Edift vom 18. April 1819. c) Befondere Abänderungen durch die Verträge, 
mit einzelnen GStandeds und Grundherrn. 

+) Die Abänderungen beider Edifte, welche mit Zahlen, und Buchſtaben 
in doppelten Klammern () bezeichnet find, findet man auf Geite 124 u. 125. 

**) 9, 10 u. 141 find Abänderungen durch da3 Edikt vom 18. April 
1819. 12 u. 13 find Abänderungen beider Edifte durch die Verträge der 
Standes» und Grundheren, 
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herrliche Unterthanen , welche gegen den Randesheren ein Ber 
gehen begehen, nicht gezogen werden (d). 

ce) Bolizeigewalt(e). Die Standesherren haben die Auf- 
fiht über Gemeinden, Pflegſchaften, Euratelen und milde Stif- 
tungen und üben dies) Drtspolizei aus, doch nur durch Beamte. 
Untertbanen annehmen und entlaffen darf nur der Landesherr. 

Anitalten 4) für größere Diftrifte, wozu ein befonderes Ber» 
fonal aufgeitellt werden muß, find der Beforgung der landes- 
herrlichen Beamten übergeben. 

d) Kirchengewalt. Diefelben 3) haben die firhliche und 
Schulauffiht, fo wie das Patronatrecht. 

e) Forfigerichtsbarfeit. Diefe üben fie nah den Lan—⸗ 
Desgejeben in eigenen und Gemeindewaldungen, jedoch nicht im 
geiitlichen 6) aus. 

f) Berg. und Salinenreht. Bleibt ihnen in den vor 
Der Unterwerfung eröffneten Gruben eigen; neue Gruben find 
Iandesherrlich, fofern fie aber einem Sten überlaffen werden follen, 
den Standesherren zum Vorbau anzubieten. 

g) Beſteuerung (h) trifft) die Standesherrn gleich mie 
jeden andern Unterthan. 

h) Gefälle, fo fern ihre Erhebung nicht im einem Regie 
tungsrecht liegt , bleiben 3) den Standesherren nach wie vor aus 
ihrem Eigenthbum und Genuß; nur für früher bezogene Ohm— 
gelder und Gewerbs-Recognitionen erhalten Ddiefelben Ent» 
fchädigungen. Sie beziehen die Strafen (i), Sporteln und Taren 
ihrer Gerichte, tragen dafür.aber auch die Laſten der Eivil- und 
Eriminaliurisdiction. 

i) Dienerverhältniß % (1). Die Standesherren haben 
das Recht ihre Diener (m) anzuftellen, jedoh müſſen fie diefe 
aus der Reihe der vom Staate befähigten Gandidaten nehmen, 
dem Landesheren verpflichten laſſen, und den Zuſtiz-Beamten 
fire Befoldungen 10) geben; auch darf mit den Zuſtiz-Amtern die 
etwaige Domainenfanzlei derfelben nicht vereinigt werden 11). 
Die Beamten haben Staatsdienerrechte, dürfen aber nur den bei 
landesherrlichen Stellen üblichen Gefchäftsgang befölgen. 

k) Siehe 1?) und (k), 


1. NRechtsverhältniffe der ehemals unmittelbaren 
NHeichsritterfchaft. 

Diefelbe Hat die im der Bundesafte ausgefprochene Vor— 
rechte (n), übt die Gerechtigfeitspflege (Co) wie die Standesherren 
aus, aber nur durch Beamte nicht durch Advofaten 13). 

Mehrere Grundherren dürfen ihre Drte, wenn es die Lage et» 
laubt zu einem Amte vereinigen. 

Diefelben beziehen ihre Gefälle wie die Standesherren. 

Wer von denfelben auf die Jurisdiktion (p) verzichtet, darf 
feine Gefälle durch Nentbeamte egecutorifch eintreiben, bat Ans 
fpruch auf die fchnellfte Hülfe des Tandesherrlihen Beamten, er- 
hält die niedere Polizei im Umfang der Schlöffer, vorbehaltlich 
des Recurſes an die Iandesherrlichen Stellen 1%. 
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Darf Vogt und Nuggerichte, Kirhen- und Schulvifitationen 
balten, bat das Recht zur Abbör der Gemeinde- und Stiftungs— 
Rechnungen, iſt von Verfügungen in Bezug auf diefe zu bes 
nachrichtigen, fann feine Wünfche bierüber den landesherrlichen 
Beamten zur Berüffichtigung vorlegen, darf gegen Vogtswahlen 
Einwendungen machen, und muß bei Annahme von Orts» oder. 
Schugbürgern in untergegebenen Drten vorerfi gehört mer- 
den 15) (q). 

Diefe fämmtlichen Rechte werden auch dem übrigen begüterten 
Zandesadel ertheilt. 


b) Zufäße dazu im Edikt vom 18. April 1819. 


1) Diefed Recht haben nur die Häupter der Gamilien. 

2) Wenn diefelben hiezu dad Recht vor d. Jahr 1813 fchon Hatten (c). 

3) Der Recurs von den Ausfprüchen der unentiegbaren Diener bey 
Standesherrn geht nicht an dieſe, fondern an die landesherrlichen Gtellen. 

4 Die Standesherren (f) dürfen ihre Sanitätdbeamte anftellen nach voraus: 
geyanaener landesherrlicher Beftätigung 5 

Diefelben haben die Aurficht auf den Waſſer- und Straßenbau sc. Maut» 
und Zollanftalten, Zudts und Gewerbäwefen. 

Communicationen der Tandesherrlichen Stellen gehen in der Regel an 
die ftandesherrlichen Kanzleien, nur ausnahmsweife unmittelbar an die Bes 
anıten. 

5) Diefelben geben Admonitionen über die Amtsrührung der Pfarrer, 
und Schullehrer; haben die Aurficht über Almofen und milde Stiftungen, 
betätigen die gewählten Verrechner. 

6) Auch in Kirchen: Waldungen haben fte die Forſtgerichtsbarkeit und 
. Sorftpolizei. Recurſe von deren Entfcheidungen in Forſtſachen gehen an die 
oberfte Forſtbehörde (g). 

7) An Gemeinde und Sandfehaftäfchulden nehmen fie feinen Theil, das 
gegen an allen Kriegöiteuern und Laften. 

Kriegds und Landfrohnden werden nach dem Viehftand audgefchlagen. 

Standesherrlihe Schlöſſer werden wie Tandesherrliche behandelt. 

8) Hiezu gehören die Einfünfte vom Gigenthbum, Erblehen, Zehnten, 
Bodenzinfe, Handlohn, Brauerei: und Brennereiverlag, Erbpflichtigkeitsab» 
gaben, Baunusungen , Sorftgefälle, Saads und Zijchereinugungen, Frohnd— 
gerälle, Nachſteuer und Abzugs «Gebühren (k). 

9) Die feit dev Entziehung der Gerichtöbarfeit angeſtellten landesherr⸗ 
lichen und übernommenen ftandesherrlichen Diener werden bei der Wiederabs 
tretung der Gerichtöbarfeit von beiden Geiten zurückgenommen, 

10) Diefelben find nie auf Sporteln zu ſetzen. 

411) Nur in dringenden Sällen disvenfationsweife. 

12) Den Standesheren bleiben ihre Activlehen kt) nad Masgabe des 
Lehen »Ediftd. (k) 

13) Diefe müfen in einem zum Gerichtöfprengel gehörigen Ort oder in 
einer nabe gelegenen infändifchen Stadt wohnen. 

Diefelben dürfen die Kentei» Verwaltung nur ausnahmsweiſe beforgen. 

Die Grundherren haben das Kirchenpatronatrecht, die Auffiht über 
Kirchen, Schuls und Gtiftungsvermögen, das Ehrenrecht ded Kirchengebetd, 
und Trauergeläut3, 

Diefelven haben feine Milisfreibeit, aber Anſpruch zu Offiziersſtellen. 

14) Befreiung der Untergebenheit unter die Orts«Vorgeſetzte in Pers 
fonal» und Realfahen; Sie haben ferner dad Recht, ihre Rentbeamten als 
Theilungs » Commifiaire von den Amtsreviforaten benugen zu laſſen. 

15) Diefelben dürfen Beleidigungen, die ihnen durch grundherriiche 
unterthanen zugefügt werden, felbft rigen. 
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c) Beſondere Abänderungen durch die Verträge mit folgenden 
Standes + und Grundherren : 


Herren Markgrafen von Baden, Edift vom 24. Juli 1824. 
Für Gürftenderg, Edikt v. 12. Desbr. 1823 und v. 19. Mal 1825. 
„Salm «Krautheim, Edikt v. 6. Detbr. 1825. 

„» von der Leyen, Ebift v. 7. Dctbr. 1830. 

» beide Grafen von Leiningen, Edift y. 20. Merz 1826. 

» Rangenftein, Edift v. 20. Juli 1827. 

» die Grundherren, Edift v. 22. April 1824. 


(a) Doch find Aufenthaltd: Veränderungen und Dienfteintritt in frembe 
Staaten anzuzeigen (Fürftenbera, Ealm + Krautheim, Leiningen, vd. der Leyen). 

(b) Hierauf har Salm-Krautheim verzichtet, ernennt aber den Juſtiz— 
beamten in Gerlachsheim. Eben fo haben beide Leiningen verzichtet, eben 
fo von der Leyen. | 

(c) Auf dieß Recht Hat Fürftenberg verzichtet, hat aber dad Recht, einen 
Rath zum betreffenden Hofgericht zu ernennen. 

(d) Gürftenberg fann gegen feine Unterrhanen bei feinen Gerichten klagen. 

(e) Hierauf hat Salm⸗Krautheim verzichtet ; Dagegen bat dieſe Harms” 
ſchaft die polizeilihen Rechte wie die Grundherren, vide unten; eben fo auch 
Beide Grafen von Leiningen , auch v. der Leyen. 

(f) Der Umfang der Pollzeigewalt für Fürſtenberg ift der nämliche, wie 
ihn die Tandesherrlihen Benmten haben. 

Wird die Juſtiz und Adminiſtration getrennt, fo muß dies Sürftenberg 
auch thun. 

(g) Hierauf hat Salm⸗Krautheim verzichtet; ebenfo auch beide Leiningen, 
auch v. der Leyen. 

(h) Jede Befreiung von Abgaben die einer Klaffe von Staatduntertbanen 
bewilligt wird, muß auch Sürftenberg bewilligt werden. 

Zu Gemeindebedürfnifen hat diefelbe nur ald Befiger fteuerbarer Ob» 
jecte beizutragen, und zwar nur zum Kirchenbau. Dann Slufs, Brücken 
und Wegbau, zu Anftalten, die der Standesherrichart zum MWortheil gereis 
hen. Sie ift frei von Gemeinde» Perfonalfrohnden. (Fürſtenberg u. Salms 
Rrautheim, Leiningen, v. der Leyen). » 

(i) Hiezu gehören die Bürgereinfaufgelder nach dem Typus v. 1319 
für Sürftenberg, 

(k) Dieß fällt bei Sams Krautheim weg, eben fo bei LZeiningen, eben 
fo bei v. der Leyen. 

+) Bei Sürftenberg entjcheidet bier der Lehensvertrag und dad Her 
kommen von 1807. , 

(1) Salm:frauthbeim hat Domainenfanzleien, deren Beamte die ©. 124, 
No. 9. ftebenden Rechte und Pflichten haben: eben fo Leiningen, eben fo von 
der Leyen. 

(m) Titel ohne Ämter dürfen nicht vergeben werden. 

(n) Befreiter Gerihtäftand, Antheil an der Sandftandfhaft, freie 
Aufenthalt3» Erlaubniß in den deutichen Bundesftaaten , das badiiche Staats— 
bürgerredt neben fremden, das Recht der Samilienverträne nach voraus 
gegangener Staatdgenehmigung, Kirchengebet und Trauergeläute. 

(0) Iſt an den Landesherrn abgetreten. 

(p) Außer dem nachfolgenden ift noch zugeſtanden Mitwirfung bei Eins 
quartirungen und andern Krieaspräftstionen; Erlafe der Landesftellen gehen 
unmittelbar an die Grundherren. 

Beiwohnungsreht bei Sorftfrevelgaerichten: Adminiftration grundherr— 
tiber Waldungen durch approbirte Jägerpurſche oder Sorftpraftifanten : 
Beiträge zu den Laften der Ortögemarfung haben fie nur gleich den Standes— 
herren zu leiften: 
| Für das aufgehobene Judenſchutz- und Hinterſaßengeld erhalten fie 
Entfhädigung ; jo wie für jedes künftighin aufgebobene Gefällt derjelben : 
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Erleichterung der Lehendalfodification. Gortbesug der Bürgerannahmd + und 
Bürgereinfaufögelder. 

(q) Das Lehensverhältnig wird nad dem Lehensvertrag und Herkommen 

wie im Jahr 1807 beurtheilt. 
Anhang. 

Die deutſche Bundesverſammlung hat in Beziehung auf ihren 
Beſchluß vom 18ten Auguſt 1825, wodurch ſie den Häuptern der 
mediatiſirten vormals reichsſtändiſchen fürſtlichen Häuſern das 
Prädieat „Durchlaucht“ ertheilt, unter dem 13ten Februar 
1829 den weitern Beſchluß gefaßt, daß nunmehr auch den Häup— 
tern der mediatifirten vormals reichsſtändiſchen gräflichen Fami— 
lien das PBrädicat „Erlaucht“ zu gewähren fey. ( Negierungs- 
blatt VII vom 22ften April 1329) — Die nachgeborenen Prinzen 
der fürftlichen Häufer erhalten gleichfalls das Prädicat „Durchs 
laucht“ , die nachgeborenen Familienglieder der gräflichen aber 
„Hochgeboren“, im Contert der Erlaffe abwechfelnd „Hoch⸗ 
dDiefelben“. (Negierungsblatt XIX , vom 3ten Okt. 1829). 


B. Verfaſſungsrecht der GStaatd: und Militärdiener. 
a) Der Staatsdiener (Edift vom 5. Februar 1819). 


A. Derhältniffe der Staatsdiener. *) 


Alle Eiviliinatsdienfte find in der Negel nach fünfiähriger 
Dienitleittung unmiederruflich, vor Ablauf diefer aber unbedingt 
wiederruflich. 


I. Entfernung vom Gtaatsdienfte findet nur Gtatt: 
1) Wegen Altersfchwäche oder förperlicher Gebrechen des Staats- 
dieners; wegen organifcher Einrichtungen, oder einer in dem fol» 
genden enthaltenen Urfache. 

a) Widerruflihe Staatsdiener haben Feinen rechtlichen An+ 
fpruch auf Rubegebalt. 

b) Unwiederrufliche Staatsdiener können nur, unter Berwilli- 
gung des gefehlich beftimmten Ruhegehaltes, zur Nube gefekt 
werden. Derfelbe befteht in 70 Procent des Gehaltes**) für die 


*) Zu Golge Regierungsblatt vom 21. Jänner 1832. No. IV. werden 
die an Lyceen, Gymnaſien, Pädagoaien und lateinifchen Schulen, an dem 
polytehnirhen Inftitut, an der Blinden und Taubftummen « Anftalt, endlich 
die an den Schuflehrerfeminarien und an der Veterinärſchule mittelft eines 
Iandesherrlichen Patents angeftellten Vorſtände und wiſſenſchaftlich gebildete 
Hauptlehrer unter jene Staatsdiener gerechnet, deren Wittwen und Kinder 
einen Zuihuß zu dem flatutenmäßigen Wittwenbeneficium und aus den aus 
gefegten außerordentlichen Sonds in geeigneten Fällen Unterftügung erhalten. 
— Die evangelifch aeiftlihen Lehrer bleiben zwar in ihrem eigenen Witt: 
wenfafienverband, die Penfionen der Wittwen und Kinder find aber fo zu ber 
rechnen vie der weltliche Wittwenfiscus fie aufftellt und foweit der betreffende 
Sond die Penſionen und Unterfügungen nicht beftreiten kann, Teifter die 
Staatskaſſe Zuſchuß. 

**) Hiervon wird jedoch nach dem Geſetz dom 31. Desbr. 1831. 1/5 als 
Suncetiondgehalt angefehen, fofern er erft nach diefem Datum angeftelit 
wurde, derſelbe mag in Qulagen öder neu geachenen Gebalten beſtehen, und 
wird der Zunctionsgehalt bei der Penfionirung nicht berechnet. 
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erften zehn Jahre des Dienſtes, und 1 Procent weiter für jedes 
fernere Dienfliabr, wird in Geld bezahlt, nicht nach Dienfilafien 
und zufälligem Einfommen berechnet, überfleigt nie den eigent« 
lihen Gebalt, und die Summe von 4000 Gulden nur in aufer- 
ordentlichen Fällen. Jede Zurubefeßung if, wenn ihre Urfache 
aufhört, mwiederruflich. 

2) Wegen Dienfivergeben, oder unmwürdigen Handlungen, 
welche nicht nach dem Strafedift beffraft werden können; hierzu 
gehören: unverbefferliche Dienfinachläffigfeit, große Unfittlichkeit, 
Dienſtwillkührlichkeiten, abfichtliche Dienftinftructionsverlegungen , 
leichtfinniges Schuldenmachen, bebarrlicher Ungeborfam gegen die 
Anordnungen der Oberbehörden, Dienfiunverträglichkeit. Der 
Dienftentlafung muß vorausgeben: fchriftlihe Erinnerungen, 
fchriftliche, fodann perfönliche Verweiſe, Arreit (dich jedoch nur 
bei Subalternen), Androbung der Entlaffung, Verſetzung in 
deterius, letztere namentlich bei leichtfinnigem Schuldenmadhen 
und bei Umverträglichfeit. Verſetzung in deterius und die Ent» 
laffung felbii, fönnen nur vom Gtaatsminifterium auf den col- 
legialifch gefaßten Bericht der unmittelbaren Oberbehörde des zu 
Entlaffenden verfügt werden. Der Entlafjungsverfügung ift ein 
Gutachten, wegen Suſtentation des zu Entlaffenden, anzufchlies 
fen; lebtere darf jedoch die Hälfte des gefehlichen Ruhegehaltes 
nicht überiteigen. 

3) Wegen Verbrechen und Vergeben, die nad) dem Etrafr 
edift mit Zucht-, Gorrectionshaus oder einer gleichfommenden 
Strafe belegt find. Wird der Diener des Verbrechens Elagfret 
gefprochen,, fo geben die Acten an die Adminiftrativfielle zur 
Beurtbeilung, ob der Diener zu entlaffen fey. Wird der Diener 
für fchuldig erklärt, fo hat der Nichter die Entlafung mit aus— 
zufprechen, vor der Wrtbeilseröffnung aber die Acten an das 
Staatsminifterium zu fenden. 

4) Durch Auffünden von Geiten des Gtaatsdieners, die 
jedoch 1A Jahr vor dem Austritt, obne Hinterlaffung von Ges 
fhäftsrufftänden, und unter Zurüderfiattung der aus Staats 
mitteln erhaltenen Unterffüßungen zur Ausbildung im Staats 
dienite, auch ohne Anfpruch auf Penſion gefchehen muß. | 

I. Verſetzung ist jeder Zeit möglich, doch nur ohne Ver» 
fürzung oder Zurüdfehung, und gegen Vergütung der Zugsfoflen, 
außer wenn fie Strafmittel if. 


B. Verſorgung für Diener, Wittwen und Waifen. 

Jede Staatsdieners Wittwe erhält, außer dem in 11 fl. — 
von 1 fl. — Beitrag beſtehenden Wittwengehalt 50 Procent des 
felben als Benfion, jedoch nur fo lange, als fie Wittwe bleibt. 
Gtaatsdieners Waifen erhalten 30 Procent des Wittwengehalteg 
als Benfion, jedoch nur bis zu ihrem 1Sten Sabre. Außerordent- 
liche Unterflüßungen werden aus dem deshalb gefchaffenen Fond 
bon 50,000 fl. am ältere bedürftige Staatsdieners Waifen und 
Wittwen bewilligt werden. Die Wittwenpenfion und der Witt 
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mengehalt dürfen, für fich genommen, die Summe von 1500 fl. 

nicht überfleigen. 

b) Berfaffungsreht der Militärdiener (Edift vom 
31. December 1831) *). 

Die Dfficiere aller Grade bis zum Gecondlientenant abwärts, 
und einfchließlich deffelben, die Kriegsbeamten bei den Regimentern 
und Corps, welche Dfficiersrang genießen, und bei dem Kriegs— 
minifterium und deſſen Zweigen, fo wie bei der Generaladiudantur 
bis zum Canzliſten abwärts, und einfchließlich defielben, können 
in der Negel nach fünfiähriger Dienstzeit nicht ohne den in nad)» 
folgenden Artikeln beffimmten Nubegebalt entlaffen werden. Aus— 
märtige Dienfte, Unterofficiersiahre 2c. fünnen nach den in dem 
Geſetze beftimmten Normen in die erften fünf Dienitiahre einge» 
rechnet werden, auch zählen Jahre eines Feldzuges das doppelte. 
Während der fünf Sabre kann die Entlaffung ohne Angabe eines 
Brundes und ohne PBenfion verfügt werden. Nach Ablauf der» 
felben findet eine Entlaffung aus dem Dienite Statt: 

4) mittelſt Zuruhefehung unter Bewilligung des beflimmten 
Ruhegehaltes. 

2) Wegen eigenen Verſchuldens, als ausſchweifenden ſitten⸗ 
Iofen Lebenswandels, oder fonft unmürdigen und übeln Betra— 
gens; wegen leichtiinnigem und muthwilligem Schuldenmachen, 
befonders wenn der Diener feine weitere Zahlungsmittel als die 
Befoldung bat; wegen fortgefehter Dienftnachläffigkeit, nach vor» 
bergegangenen Warnungen, Verweifen und Androhung der Dienſt⸗ 
entfernung. 

3) Wegen Verbrechen und Vergehen durch richterliches Er- 
kenntniß. 

Der Officier und Kriegsbeamte kann um ſeine Entlaſſung 
nachſuchen, nur nicht, wenn der Ausbruch eines Krieges nabe, 
oder derfelbe bereits ausgebrochen ift, und fie wird vor Ablauf vom 
drei Monaten ertheilt werden. Auf Zurubefeßung mit Ruhege— 
balt har der Diener, melcher feine Entlafung nachfucht, nur 
dann Anfpruch, wenn er wegen Altersfchwäche oder unverfchul- 
deter Förperlicher Gebrechen unfähig iſt, meiter zu dienen. 

Der Dffiecier oder Kriegsbeamte, welcher in Nuheſtand vers 
feßt wird, erleidet, wenn er zehm Jahre gedient bat, einen Ge- 
baltsabzug von 30 Brocent **), welcher fich mit jedem weiteren 
Dienftiahr um 1 Procent vermindert, fo daß nach zurüdgelegtem 
Aoften Dienfiiahre der Nubegehalt in dem vollen Dienſtgehalt be» 
fiebt, fo fern diefer nicht die Summe von 4000 fl. ( Maximum 
der Benfion) übersteigt. 


*) NRegierungdblatt vom 21. Jänner 1832 Nro. IV. 
—) Vermöge Regierungsblatt vom 34. Mai 1832 No. XXX. find bie 
im 6. Artikel des Zinanzgefekes vom 11. Desbr. 1831 ausgeſprochene Bes 
fimmungen über die Sunctionsgehalte der Civil, Etaatddiener , welche den 
15 Theil der Befoldung betragen auch auf die Befoldungen der Militärs 
Diener, mit einziger Ausnahme der Premier» und Second: Eieutenatd aus⸗ 


gedehnt. 


Auch bei Berechnung des Nuhegebaltes werben zwei Unter⸗ 
officiersiahre für ein Jahr, dagegen jedes Fahr eines Feldzugs 
für zwei Sabre dem Dffteier und Canitätsbeamten berechnet. 
Die Sabre, im welchen die Wnterofficiere einen Feldzug mit- 
machten, gelten ihnen als volle Dienftjahre. Kriegsgefangenfchaft 
aber gilt in allen Fällen wie einfache Dienftzeit. 

Bei Berechnung des Nubegehaltes wird nur der Dienftgehalt 
zu Grund gelegt; Dienſtlaſten, Pferdefouragen, Burenugelder ꝛc. 
werden nicht angefchlagen. 

Der vor dem Feinde erlittene Verluſt, oder völlig verlorene 
Gebrauch eines Armes oder Fußes berechtiget zum vollen Bezug 
des Dienfigehaltes und eines weiteren Viertheils, fo weit der 
fih hieraus ergebende Betrag des Nubegebaltes die Summe von 
1500 fl. nicht überſteigt. Desgleichen berechtigt der Verluſt des 
Gefichtes , oder beider Arme, oder Füße, oder eines Armes und 
Fußes, zum Bezug des ganzen Dieniigebaltes, und einer mei» 
teren Hälfte deſſelben, fo weit hierdurch die Summe von 2000 fl. 
nicht überfchritten wird. 

Das Necht zum Bezug des Nubegehalts erlifcht, wenn der 
Berechtigte eine Anftelung im Givilitaatsdienfte erhält, oder in 
fremde Dienſte tritt. Beträgt im eriten Fall der mit der Civil 
anitelung verbundene Gehalt weniger als der bezogene Ruhege— 
balt, fo wird ihm der Minderbetrag fo lange fort entrichtet; 
bis er in eine höhere Gage einrüdt.. Derfelbe Fall ift auch bei 
der Benfion, wenn diefe im Civile geringer ausfallen follte als 
die früher im Militär Bezogene. 

Der in Ruheſtand gefebte Dfficier oder Kriegsbeamte Fanıt 
jederzeit wieder zum aftiven Dienite berufen werden. 

Dem im Disciplinarwege entlaffenen Diener kann bei nach— 
gewiefenen dringenden Umſtänden eine Guftentation bemilligt, 
im Falle der richterlichen Dienftentfehung auf den nöthigen Un« 
terhbalt der Familie billige Nüdlicht genommen werden, doch 
darf fie die Hälfte des Ruhegehalts nicht überfleigen, welche 
der Diener anzufprehen gehabt hätte. 

Die Wittwen und Kinder erhalten nach Abfterben des Offi— 
ciers oder Kriegsbeamten den dreimonatlichen Betrag der Gage 
oder des Nuhegehalts als GSterbquartal. 

Die Wittwe bezieht nach Verhältniß der Befoldung das 
jährlich beflimmte Wittwenbenefteium, die Kinder das beflimmte 
Waifenbeneficium, wenn dieſe nicht mehr lebt, che die Tochter 
das 1Ste und der Kohn das 20fte Lebensjahr erreicht haben. 

Ein anferordentlicher Unterſtützungsfond von 3000 fl. jährlich 
fol 1) zur Unterſtützung für nahrungslofe ältere Töchter verflors 
bener Dffiriere und Kriegsbeamte, 2) für ältere Söhne derfel« 
ben bei unverfchuldeter Erwerbsunfähigfeit, 3) für Wittwen , 
deren Männer fih im Gtaatsdienft befonders ausgezeichnet 
haben, verwendet werden. 
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ce) Berfaffungsrecht der Bemeinden, Bürger und 
Einfaifen. 


Gemeindeordnung. 


I. Gemeindeverfaffung und Verwaltung. 


Ale Gemeinden find Stadt- oder Landgemeinden, haben 
Bürger, ftaatsbürgerliche Einwohner oder Inſaſſen, merden ge 
bildet oder aufgelöst nur im Wege der Gefeßgebung; beforgen 
Gemeindeangelegenheiten und Gemeindevermögen felbiiitändig , 
jedoch unter Aufficht des Staats. 

Die Gemeindeverwaltung beforgt der Gemeinderath, welcher 
aus dem Bürgermeilter und wenigitens 3, hochſtens 15 Gemein 
derathsmitgliedern beiteht. 

Der Gemeinderatb wird von der Gemeinde gewählt, der 
Bürgermeifter unter Zeitung des vorgefehten Amts, die Närhe 
unter der des Bürgermeifters. Ihre Funfrion dauert 6 Jahre. 
Zhren Gehalt beftimmt die Gemeinde, 

Die Sufvenfion oder Entlaffung wird im Verwaltungswege 
ausgefprochen wegen beſtimmten Vergehen. 

eben dem Gemeinderath befteht der Bürgerausſchuß, deſſen 
Zahl fo groß als die des Gemeinderaths feyn muß, in Städten 
über 3000 Geelen aber um die Hälfte größer feyn kann; 1/3 
deffelben wird aus den höchfibefteuerten, 1/3 aus den mindeft, 
das letzte Us aus den mittelbefteuerten Gemeindebürgern von 
den Gemeindebürgern gewählt. Das Amt dauert A Sabre, er 
neuert fich aber alle 2 Jahre zur Hälfte. Der Ausfchuß wählt 
einen Obmann, er erhält weder Gehalt noch Gebühren. Die 
Gemeindeverfammlung kommt nur auf Berufen des Bürgermei« 
flers zufammen, ihr Befchluß iſt gültig wenn fammtliche ſtimm— 
fähige Bürger eingeladen, 2/3 erfchienen, und die Hälfte aller 
fimmfähigen einftimmig find. 

Statt der Gemeindeverfammlung fann in größern Städten 
ein 2ter Ausfchuß, der Amal fo groß if als der fleine und gu 
dem der Gemeinderath gehört, berufen werden. 

1) Der Bürgermeilter verfündet und vollzieht die Gefebe, 
Verordnungen und Verfügungen vorgefebter Staatsbehörden, 
verwaltet die Ortspolizei, beauffichtigt das Gemeindevermögen, 
bat den Vorſitz im Gemeinderatb, beruft die Gemeindeverfamm- 
lungen, verwahrt das Gemeindefiegel, und verfiebt die gericht« 
lichen Funftionen, fo weit fie nur Fleine Streitigkeiten und ein» 
fchlägige Vergehen betreffen, 

2) Der Gemeinderath berathſchlagt und befchließt über alle 
Gemeindeangelegenheiten, über Bürgerannahmen, Befoldung des 
Gemeindedieniiperfonals und führt die Grund-, Gewähr- und Unter- 
Sfandsbücher, wählt auch den Rathsſchreiber und Gemeinderechner, 
u mit Zuflimmung des größern Ausfchuffes oder der Ge- 
meinde. 

3) Der Gemeinderechner forgt für die richtige Erhebung der, 
fofern es nicht Gebühren des Gemeinderaths find, welche von 
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den Ämtern defretirt werden müſſen, von jenem zu defretirenden 
Einnahmen und Ausgaben, forgt für Stellung der jährlichen 
Rechnungen, welche vorerfi vom Gemeinderath geprüft werden, 
dann der Staatsbehörde zur Abhör zugehen. Derfelbe fertigt 
mit dem Gemeinderath die jährlichen Voranfchläge. 


4) Der BVürgerausfchuß in Verbindung mit dem Gemeinde 
rath befchließt über Anträge gegen einzelne Individuen des Ich» 
tern, über die Gemeindefrohnden, neue Gemeindedienfle, Ver— 
wendung der Aftivüberfchüfe der Gemeindefaffe, Veräußerungen 
und Erwerb von Liegenfchaften, Vergleiche der Gemeinde, Ein- 
gehung von Rechtsflreiten, Abgangsdefreturen, Echuldentilgungs- 
plane, SKapitalaufnahme wegen aufgefündeter Kapitalien, über 
Öffentliche Arbeitsafforde; prüft die Gemeinderechnungen, ift zu 
größern Holzverfleigerungen beizuziehen. 

5) Die Gemeindeverfammlung ift zu berufen zu Gefehesver- 
fündungen, auf Befebl der Staatsbehörden, wegen Meinungs- 
verfchiedenheit de3 Gemeinderaths und Bürgerausfchufes, um 
Namens der Gemeinde Vorſtellung an den Großherzog, die 
GStündeverfammlung oder Stantsbehörden zu machen, wegen 
angezeigter DBefchwerden gegen die Gemeindeverwaltung, um 
Grundfiodsvermögen zu laufenden Bedürfniffen verwenden zu 
Dürfen, um Gemeindefrobnden einzuführen, um flatt der Um— 
lagen eine VBerbrauchfleuer einzuführen, um Anleihen zu machen, 
wo nicht Kapitalien aufgefündet find, um Allmendgüter nutz- 
nießlich oder eigenthümlich zu vertheilen, um Liegenfchaften von 
300 und refpestive für Städte über 3000 Seelen von 1000 fl. und 
mehr Werth veräußern zu dürfen, wegen neuer Bauten aus 
außerordentlichen Mitteln, wegen NRechtsftreitigfeiten über ding«- 
liche Rechte. Der Stant beauffichtigt die Gemeindeverwaltung 
nur in den das Gemeindevermögen in höherm Grade in Anfpruch 
nehmenden Fällen, und durch vorzunehmende Nügegerichte über 
die Gemeindeverwaltung. 


II. Gemeindebürgerrehte. Das Bürgerrecht wird vom 
Gemeinderath ertheilt, jedem eingeborenen volljäbrigen, ſelbſtſtän— 
digen Bürgersfinde, fo wie jedem badifchen Staatsbürger, der 
volljährig if, guten Leumund, und einen beilimmten Nahrungs» 
zweig bat, das erforderliche Vermögen befibt, und das gefehliche » 
Einfaufsgeld , nebit dreiiährigem Geldbetrag für etwaige Allmend— 
genüffe entrichtet. 

Daſſelbe umfaßt das Recht des fändigen Aufenthaltes in ber 
Gemeinde, der Stimmgebung bei Gemeindeverfammlungen , der 
Wahlfähigfeit zu Gemeindeäimtern, der Theilnahbme am Allmend- 
gut, des gefehlichen Betriebes von jedem Gewerbe, des Ermerbes 
von Liegenfchaften, fich in der Gemeinde zu verheirathen, Des 
Anfpruchs auf Untertübung im Fall der Dürftigfeit. Daſſelbe 
ruht bei DOrtsabmwefenden, aus öffentlihen Kaſſen unterſtützten 
Armen, Entmündigten und Mundtodten, und geht verloren durch 
Berluft des Staatsbürgerrechts, durch bürgerliche Aufnahme in 
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einer anderen Gemeinde, und durch Aufkündigung wegen Aus— 
wanderung oder Eintritt in den Staatsdienſt. 

-Das Einfaffenrecht erhält ein Heimathlofer, der Feinen 
ſtaͤndigen Wohnſitz bat, durch freiwillige Annahme einer Gemeinde 
oder Zutheilung von Gtaatsiwegen; es umfaßt die Befugniß des 
gefeblichen Betriebes jedes erlaubten Nahrungszweiges, des Ge 
brauches der Gemeindeanflalten, und des Anfpruches auf Unter 
ſtützung im Fall der Dürftigfeit. Die bisherigen Schub- 
bürger der Geminden erhalten bürgerliche Nechte, jedoch den 
Bürgernußen nur nach Bezahlung des dreifachen Fahreswerthes 
deffelben, deren Kinder beißen aber, wenn fie volljährig werden, 
ein angeborenes Bürgerrecht. 


d) Berfaffungsrecht der Fremden; Snbegriff des Gaſt— 
rechts (Negierungsblatt 18 u. 19 v. $. 1808). 

Das Saftreht umfaßr 1) für Reiſende, welche offene Hei- 
math haben, und wirklich Bürger eines anderen Staates find, 
daher auch in der Fremde dem Vertretungsreht und der Rück⸗ 
rufsbefugniß ihres Negenten unterliegen, 

a) folgende Rechte. Das Land in erlaubten Reifegweden zu 
betreten; fich bei Gaſtwirthen oder Gaflfreunden aufzuhalten; 
vom Staat und defien Angehörigen als der Fürforge des Bail« 
mirthes oder Freundes anvertraut betrachtet zu werden; alle 
Staatsanftalten, deren Gebrauch nicht auf beflimmte Berfonen 
beſchränkt ift, zu benußen; jede fahrende Habe im Lande gefebt 
mäßig zu erwerben, und mitzunehmen, fo fern deren Ausfuhr 
nicht verboten iſt; gegen ‚jede Beleidigung gefehmäßiger Hülfe 
und Genugthuung fich zu bedienen; wegen Handlungen, die nicht 
in fich ſelbſt Hraffällig, bier Landes, aber nicht in der Heimath 
verboten find, und ohne Gefenfenntniß begangen find, Ent« 
fhuldigung zu verlangenz gegen Staatsangehörige vor dem geeig- 
neten Richter Recht, gleich einem Snländer, und zwar nad 
Möglichkeit befihleunigte Erledigung zu verlangen, wegen Ver— 
bindlichfeiten gegen feine Heimathsbürger bierländifche Nichter 
abzulehnen, fo fern die Verbindlichkeit nicht auf Märkten oder 
im Handel des Landes abgefchloffen wurde; für fein Vermögen, 
im Fall des Todes, gleiche Fürforge wie ein Snländer, fo wie 
deffen Auslieferung an die gefehlichen Erben zu verlangen; endlich 
das Land frei und ungehindert zu verlaffen, mit der nicht ver 
botenen Habe, nach Berichtigung feiner inländifchen Schul- 
digfeiten. 

b) Folgende Pflichten. Die Einlafbedningungen in den 
Staat zu erfüllen; nur gaftweife fich aufzuhalten, fich polizei» 
mäßig zu betragen, die Etaatsanflalten nach Vorſchrift zu be 
nutzen; alle innerhalb des Landes eingegangenen Berbindlichfeiten 
vor feinem Weggang zu erfüllen, fo fern der Gläubiger nicht in 
fpätere Erfüllung willigt, fich unerlaubter Selbſthülfe oder An« 
griffe zu enthalten; fich wegen aller Widerrechtlichfeiten, wovon 
Vernunft oder die Verfaffung des Heimathsilants ihm Kenntniß 
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gibt, ſich richten zu laſſen; jedem Kläger wegen Nechtsverbind«- 
lichkeiten, die außer ſeinem Heimathsſtaate geknüpft ſind, ſo lange 
er im Lande iſt, vor inländiſchen Gerichten Recht zu ſtehen; ſich 
vor inländiſchen Gerichten nach Landesgeſetzen richten zu laſſen; 
der Avocation ſeines Landesherrn Folge zu leiſten; für im Lande 
erworbene Erbſchaft ſo viel zu entrichten, als in gleichem Fall 
ein Inländer entrichten müßte; abzureiſen, ſo bald die oberſte 
Staatsbehörde es gebietet. 

2) Für berrenlofe Gälte find befchräntt 

a) Auswanderer, in dem Necht der Reife, indem fie die 
ihrem Zweck nach fürzeften Wege einhalten müffen, bei Gefa‘r, 
für Landſtreicher zu gelten; im der Gerichtsprlichtigfeit, indem 
fie, wegen aller, in oder aufer ihrem Heimathsſtaate, verrich- 
teten Handlungen, während ihres Aufenthaltes im Lande, vor 
inländifchen Gerichten Necht nehmen müflen, ihre Avocation nicht 
verlangt, aber wegen Verbrechen, auch gegen ihren Willen, bewil- 
ligt werden fann. 

b) Ausgewiefene, wenn fie für unferen Staat fremd find, 
müffen fih, außer obiger Befchränfung, nöthigenfalls noch die 
ihrer Freiheit durch polizeiliche Begleitung ze. gefallen lafjen. 

c) Landflreicher Anterliegen obiger Befchränfung, und 
wenn fie ohne gültige Päfle oder gehörigen Zwe das Land bes 
treten, einer polizeilichen Unterfuchung, Annahme zu Verhaft 
und zu gezwungener Arbeit. 

d) Zandflüchtige fönnen, je nach der Urfache ihres Aus— 
tritts, und dem Verhältniß unferes Staates zu ihrem Hei« 
mathsflaate, als Neifende, Auswanderer, Ausgewiefene - oder 
Zandfiveicher behandelt werden. Wegen allgemeiner Verbrechen , 
welche nach unferen und ihren Heimathsgefeßen zugleich pein- 
lich find, müſſen fie jedenfalls verhaftet, auf Begehren ihrer 
Heimathsbehörde zurüdgeliefert, außerdem aber vor inländifchen 
Nichtern nach ihren Heimathsgeſetzen gerichtet werden, 


4) Kirchliche Verfaffung der Chriſten des Groß- 
berzogtbums. 

l. Berfaffung im Ullgemeinen (Drittes Drganifations- 
Edikt vom 11. Februar 1803. — Erſtes DOrganifationsedift vom 
14. Mai 1807). | 

41) Zeder Menfch, weh Glaubens er fey, kann Etnatsbürger 
feun, fo lange deffen Glaubensgrundfäße nichts gegen die Unter: 
würfigfeit unter den Negenten, die Berträglichfeit mit andern 
Stantsbürgern, die öffentliche Erziehung und gute Kitten ent- 
balten. Nur wenn gewiſſe Religionsgrundfähe die Staatsdul— 
dung erlangt haben, kann zur Anwendung einer Staatsanfor— 
derung ihre Unverträglichfeit mit letzterer angeführt werden, 
Niemand kann fich den Auflagen feiner Kirchengewalt entzieben , 
außer durch öffentliches Losfagen von der Gemeinfchaft diefer Kirche. 

2) Keder Staatsbürger fann auf das Bürgerrecht jeden 
Drtes im Großherzogthum Anfpruch machen, fo fern er voll 
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jährig it und guten Leumund bat, einen befiimmten Nahrungs» 
zweig nachweist, und das gefehlihe Vermögen befibt, ohne 
Nückſicht auf Religion (Gemeindeordnung II., $. 17). Juden 
müffen jedoch unr im folchen Orten angenommen werden, wo 
fchon Neligionsverwandte find. Weiber aber, fo fern fie die 
übrigen gefeßlichen Eigenfchaften haben, können, wenn fie in 
einen Ort einfreien, überall ihre Aufnahme verlangen, ohne 
Rückſicht auf ihre Religion. 

3) Wo in einem Drte mehrere Religionsübungen Bartbieen 
haben, fann jede die Geilattung des Privatgottesdienftes ver- 
langen; die Erweiterung des letzteren zum öffentlichen hängt 
vor, Willen des Negenten ab, fann aber, einmal ertheilt, nur 
wegen Mißbrauch verwirkt werden. 

4) Keder Staatsbürger kann, nach zurüdgelegtem 16ten 
Sabre *), von einer Kirche zur anderen übergeben, und verliert 
dadurch alle firchlichen Gefellfchaftsrechte der verlaffenen Kirche. 

5) Die Erziehung der Kinder big zu gedachtem Jahre ge- 
fchieht in der Neligion der Aeltern, bei deren verfchiedenem 
Glauben, nur Kraft Eheverträgen in einer anderen Reli— 
gion, als die des Vaters ift. 

Während der Ehe darf diefe Erziehung nie geändert werden, 
felbft nicht durch den Tod eines Ehegatten. Neligionswechfel 
der Neltern bedingt nur auf ihr Verlangen den ihrer Kinder, . 
welche noch nicht das Schulalter erreicht haben, andere Kinder 
dürfen zum Neligionswechfel nicht gezwungen merden. 

6) Nichte jede Kirche genießt Firchliches Staatsbürgerrecht, 
nur die katholiſche und evangelifch » proteflantifche genießen das+ 
felbe; die jüdifche ift conſtitutionsmäßig geduldet; jede andere 
fann geduldet, aber jeden Augenblid, nach vorgängiger Aufkün— 
digung, aufgehoben werden. 

7) Die chrifliche Kirche iſt die berrfchende, d. b. die Re— 
gierungsgemalt kann nur in die Hände chriftlicher Diener gelegt 
werden; erecutive Dienſtſtellen können auch anderen Religions» 
verwandten zu Theil werden. 

8) Kede Kirche mit Staatsbürgerrecht iſt Eigenthumsberech- 
tigt; das Firchliche Eigentum genießt ader feinen Vorzug oder 
Befreiung, in Bezug auf Landesunterthänigkfeit; daffelbe darf 
nur zu kirchlichen Zwecken verwendet werden. 

Das Vermögen der Drdensgefellfchaften it nicht gefellfchaft- 
liches Kirchen-, fondern Staatsvermögen. 

9) Nur da, wo es fchon beitebt, darf gemeinfchaftliches 
Gebrauchs» oder Genußrecht von Kirchenvermögen in einem 
Kirchfpiele von zweierlei Confeffionen ausgeübt werden, außer 
in Nothfällen. | 

10) Zede aufgenommene Kirche kann Eonilituirung einer, 
nach den Grundfäßen ihrer Neligion eingerichteten, Kirchenge- 
walt verlangen, Die jedoch immer unter Staatsaufficht ſtehen 


*) Regierungsblatt pro 1812 Niro. 12. 
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muß, und ihren Einfluß auf das gefellfchaftliche oder bürgerliche 
Berbältniß im Staate nur dann ausdehnen darf, wenn fie hierzu 
befondere Staatsgenehmigung bat. 

Zur Kirchengewalt gehört Zugenderziehung zur Religion, 
Gewiffensleitung der Mitglieder, Anbaltung derfelben zur Ere 
fülung der Firchlichen Gefellfchaftspflichten, Prüfung der Kir« 
chencandidaten, Ermächtigung zur Amtsfuhrung diefer Candida» 
ten, Anordnung über religiöfe Bedürfniffe, Miteinficht in die 
Verwaltung und Beiwirfung zur Erhaltung des Kirchenvermö- 
gens, GSittenpolizei über ihre Diener und Glieder, Ernennung 
der mwandelbaren Kirchen» und Echuldieniigehülfen. Dagegen 
fann von derfelben feine Strafgerichtsbarfeit über weltliche Ber- 
geben, Feine Streitgerichtsbarfeit über weltliche Angelegenheiten, 
feine Nechtspolizei ausgeübt werden, Weltlich if aber Alles, 
defien Gegenſtand ın irdifchen Zebensverhältniffen, Liegenfchaft- 
lichem oder fahrendem Vermögen, tHaatsbürgerlichen Nechten. 
Vorzügen und Eremtionen, und im Mißbrauch der Kirchenge» 
walt beiteht. 

Alle Sachen, die eine doppelte Beziehung in diefer Hinficht 
haben, behandelt die Kirchengewalt nur in Beziehung auf ihre 
firchliche Seite; daher bat diefelbe in Ehefachen nur die Fragen 
zu entfcheiden: welche PBerfonen nach Firchlichen Grundfähen zu— 
fammen beirathben, welche in Kirchenordnungswidrig eingegan« 
genen Ehen ohne Sünde förtleben fünnen, welchen getrennten 
Eheleuten nach ihren NReligionsgrundfäßen eine neue Ehe zu 
fchließen erlaubt fey. 

Sn Fällen, wo Eheleute zweier Neligionen concurriren, ere 
ſtreckt fih die Entfcheidung der Kirchengewalt nur auf den ihre 
unterworfenen Theil. 

11) Die Kirchenberrlichfeit des Staates umfaßt: Kenntnif- 
nahme aller Kirchengewaltsbandlungen, und Vorſorge gegen 
Etaatsrachtheil; dag Necht der öffentlichen, VBerfündung der 
Kirche: r :waltsbefchlüffe ; der Genehmigung oder Verwerfung von 
Dieniternennungen der Kirchengewalt, Gefellfchaften und Anſtalten 
zu firchlihen Zwecken zuzulaffen oder nicht; die Zugelaflenen, 
wenn fie von ihrem urfprünglichen Zweck abweichen, zurüdzu« 
führen oder aufzuheben, die Kirchendienite zu befeben, die Wirk 
famfeit der Kirchendiener feilzufeßen, geeignete Maßregeln gegen 
den Mißbrauch der Kirchengewalt zu ergreifen. 

12) Die Pfarrer und Nabbiner find Kirchendiener und Staats— 
beamte, dürfen daher nur in dem ihnen zugemwiefenen Sprengel 
funftioniren, und richten fich in Hinficht auf die Art der Ver⸗ 
richtung von Handlungen, welche eine gemifchte Natur haben, 
nach den Befeth der Kirche, in Beziehung auf Zeit und Orts⸗ 
berhältniffe und auf Beurfundung nach Staatsgefesen. 

13) Zede Kirche kann von allen andern Neligionsgliedern 
Sicherheit gegen Störung ihrer Religionshandlungen verlangen, 
aber feine Ehrenbezeugung. Doc darf fie fih nur im Innern 
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des Neligionsgebaͤudes die jedem Staatsbürger zuſtehende Selbſt⸗ 
hilfe erlauben. 

14) Hat in einem Orte nur eine Religion ſtaatsbürgerliche 
Rechte und pfarrliche Rechte, fo übt dieſe die ganze Kirchenpo» 
lizei aus, ohne jedoch den Neligionsgrundfäßen anderer Neligions« 
verwandten feindlich entgegentreten zu dürfen; auch erfired't fich 
diefe Bolizei nie auf das Innere der Wohnungen, dagegen in 
Drten, wo mehrere Kirchen GStaatsbürgerrecht haben, richtet 
jeder Theil fich nach der Kirchenpolizei feiner Gemeinde. 


11. Berfaffung der katholiſchen Kirche. 

(1) Regierungsblatt vom 16ten Dftober 1827, Nro. 23. 
Bulla provida solersque vom 16ten Auguſt 1821, ad dominici 
gregis custodiam vom Aiten April 1827. 2) Negierungsblatt 
vom 2ten Februar 1830, Nro. III., und darin Verordnung vom 
3often Jänner 1830 „das landesherrliche Schutz- und Auffichts» 
vecht über die Fatholifche Landeskirche“ ), 

Die Kirchengewalt der Fatholifchen Kirche fol nicht von 
deren firchlichem Oberhaupt getrennt, aber der Regel nad) von 
einem im Lande wohnenden Bıfchof ausgeübt werden, der alle 
fatholifchen Kirchfpiele des Großherzogthums vereinigt, und 
feine Decanate bat. 

Das Erzbistbum bat feinen Sitz zu Freiburg, und umfaßt 
alle katholiſchen Sirchfviele des. Großherzogthums, fo wie einige 
andere aus den beiden Fürftentbümern Hohenzollern. Als Suf- 
fraganbifchöfe find ihm zugemwiefen die Biſchöfe von Mainz, 
Fulda, Nottenburg und Limburg. 

Wird der bifchöfliche Sitz erledigt, fo hat das Domfapitel 
zuerfi dem LZandesfürften ein Verzeichniß der zum Diöcefan 
Elerus gehörigen Kandidaten vorzulegen, aus welchen nach 
canonifchen Grundfäßen der Bifchof gemäblt werden kann; der 
Zandesfürit bat das Necht die ihm nicht angenehmen zu freie 
chen, worauf das Domkapitel zur Wahl fchreitet, und den Er 
folg dem Pabſte vorlegt. 

Der Pabſt beauftragt einen PBrovincialbifchof oder geiftlichen 
MWiürdeträger der Didces, ihn über die Eigenfchaften der Promo— 
venden gehörig zu informiren, und hat dann das Beſtätigungs— 
recht des Gewählten. Beſtätigt derfelbe die Wahl nicht, fo 
wird zu einer neuen Wahl durch das Kapitel nach canonifchen 
Negeln gefchritten. Der Erzbifchof ernennt den Defan und die 
Kapitelsberren, nachdem er dem Fürffen vorher für jede Stelle 
4 Bandidaten vorgefchlagen bat, wovon erſterm frei ſteht, einen 
oder den andern zu flreichen, aus diefen a, Candi⸗ 
daten; iſt der biſchöfliche Stuhl erledigt, ſo hat das Kapitel 
dieß Ernennungsrecht. 

In dem biſchöflichen Seminarium wird nach dem Ermeſſen 
des Biſchofs, und mit Genehmigung der Staatsbehörde eine 
Anzahl Cleriker gebildet und erzogen. 


a: 


Der Berfehr mit dem heiligen Stuhl in firchlichen-Gefcäf- 
ten it frei, und der Erzbifchof übt im feiner Diöces die bifchöfe 
liche Gerichtsbarfeit aus, welche ihm nach canonifchen Borfchrife 
ten und der Kirchenverfaffung zuſteht. 


11. Berfaffung der evangelifch-proteftantifchen Kirche. 


(iſtes KConftitutionsedift vom Jahre 1807. Unionsurfunde 
vom 26ften Zuli 1821). 


Die Kirchengewalt der evangelifchen Kirche kann nur im 
Namen des Negenten und durch ein aus evangelifchen Mitglie- 
bern beftehendes Oberconſiſtorium beforgt werden; diefes verwals 
tet auch die Kirchenherrlichfeit des Negenten. 

Die vormals getrennten evangelifch-proteflantifchen Kirchen 
(die reformirte und lutberifche) bilden hinfort eine vereinigte 
evangelifch-proteftantifche Kirche. 

Die fombolifchen Bücher, und namentlich die Augsburgifche 
Konfeffion, der Katechismus Luthers und der Heidelberger Kate» 
hismus genichen volles Anerfenntnif, fo weit darin die reine 
Grundlage de3 evangelifchen Proteitantismus zu finden if. Die 
vereinigte Kirche tritt in alle Rechte und Pflichten der vormals 
getrennt gemwefenen beiden Kirchen, hält fich auch für innig ver- 
bunden mit den fchon unirten und noch getrennten beiden Kite 
hen des Auslands. 

Das den beiden Kirchen Eigenthümliche binfichtlich ihrer 
Lehre und ihres Nitus wird zu einem gemeinfamen Ganzen er» 
pre bierbin gehört namentlich die Lehre des heiligen Abend» 
mahls. 

Die evangeliſch-proteſtantiſche Kirche des Großherzogthums 
erkennt und verehrt die Rechte des Staatsoberhaupts, bat dafür & 
aber auch dejien Schuß zu allem, was ihre Gedeihen befördert, 
anzufprechen; fie umfaßt alle einzelnen evangelifchen Gemeinden 
des Landes, deren iede durch ihren Rirchenälteitenratb, dem fie 
ſelbſt erwählt, die fittlichen, veligiöfen und firchlichen Angelegen— 
beiten verwaltet. Diefe Räthe treten zufammen zu Spezials 
fonoden in der Regel am Wohnorte des Defans, und zwar alle 
3 Sabre. Die Generalfynode repräfentirt die gefammte evanges 
lifhe Landesfirche; fie wird gebildet 1) aus einem geiftlichen 
Abgeordneten von ie 2 Didcefen, 2) aus einem weltlichen Kir- 
henvorftand von je 4 Diöcelen, 3) aus 2 geiftlichen und welt- 
lihen Gliedern der evangelifchen Minitterialbehörde, 4) aus 
einem vom NPegenten zu ernennenden Glied der theologifchen 
Facultät zu Heidelberg, 5) aus dem Iandesherrlichen Commiſſär 
als Präſidenten. 

Die Generalfynode berathet a) über Erhaltung, Vollendung 
und Modififation der Kirchenverfaffung, b) über allgemeine Ber 
folgung der Kirchenordnung, c) beauffichtigt das Amtsverhalten 
und Privatleben der Landgeiftlichfeit, d) prüft die vom oberfien 
Kirchencollegium aus den Protokollen der Bezirksſynoden entho— 
been Wünfche und Vorfchläge, fo wie die Anſichten, Erfahrun- 
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gen und Wünſche ihrer Glieder, welche das Wohl der Kirche 
betreffen, e) befchlieft gemeinfam über das Vorſtehende, und 
veranlaft die Regierung zur Nefolution darüber. 

Ale 2 Jahre find Kirchen« und alle Zahre Schulvifitationen 
in jedem Kirchfpiel zu balten, deren Aufgabe die Unterfuchung 
des fittlichen, religiöfen, firchlichen, fFirchenpolizeilichen und 
Schulzuftandes der Gemeinde fo wie des Beſtandes der firchlichen 
Localfonds ift, fo wie die Auflicht darüber, daß weder der Staat 
durch die Kirche noch diefe durch jenen gefährdet werde, 

5) Bolitifche und kirchliche Verfaſſung der Ssraeliten. 
I. Bolitifche Verfaffung. 

Die Staatsangebörigen , israelitifcher Religion, find vermöge 
des S. 19 des b6ten Eonititutionsedifts vom Aten uni 1808 zu 
Staatsbürgern erflärt, und haben als folche alle flaatsbürgerlichen 
Nechte, welche in dem eriten Eonftitutionsedifte über die Kirchen- 
verfaffung nicht ausgenommen find. Dagegen find fie zu allen 
Haatsbürgerlichen DBerpflichtungen ohne Ausnahme verbunden, 
Namentlich wurden fie durch die Edifte vom 13ten Februar 1808 
8.8 und vom A5ten Mer; 1808 $. I. B. friegsdienfipflichtig, 
während fie in’ ihrem frübern Zufande von diefer ſchweren und 
beiligiten aller ſtaatsbürgerlichen Pflichten befreit waren. 

Das Edift vom A3ten Zänner 1309 entwidelt die nähern 
Beſtimmungen rückſichtlich des Vollzugs diefer flantsbürgerlichen 
Gleichheit, nah allen Beziehungen der Gefekgebung. Die in 
$. XX VIII dieſes Edifts verbeißene Regulirung der Abgabe der 
Seracliten nach ihrem neuern ſtaats- und gemeindebürgerlichen 
Verhältniſſe, trat jedoch erit in Vollzug durch $. 2 des Steuer 
edifts vom bten April 1815 und murde vollendet durch Die 
Edikte vom 14ten Mai 1825 und Uten Mai 1828. 

Sn $. XVII wird vorgefchrieben, daß für den Antritt eines 
Gemeinde oder Bürgerrechts von Geite eines ZSsraeliten, deſſen 
Befähigung zu einem auch für Chriſten beftehenden Nahrungszweig 
erforderlich fey. Hierzu gehört von der Handelfchaft Kauf- 
mannsbandel entweder durch Fabrifbetreibung oder in offenen 
Läden mit einem zur Ernährung binlänglichen DVorrathe von 
Metall, Leder, Ellenwaaren, Spezerei, Wechlelgefchäften nu. dgl., 
fodann der freie Handel in LKandeserzeugniffen, an Vieh, 
Wein, Frucht u. dgl., nicht aber den fogenannten Nothhandel, 
als Mäkler, Hauflerhandel, Trödelbandel ꝛe. Uber diefen Punkt 
it auch unterm Mai 1812 eine nachträgliche landesherrliche VBer- 
ordnung und unterm 25. Januar 1817 No. 575 eine Minitterial- 
verordnung erfchienen. In der lebtern wird unter anderm auch 
feitgefebt, daß die israclitifchen Gemeindsbürger, die ihnen zu— 
gefallenen Almendgüter felbft bauen, oder zu ihrem eigenen Ge- 
brauche und auf ihre Rechnung bauen laffen, und daß ſonſt diefe 
Güter der Gemeinde anheim fallen. 

Die DVerfafiungsurfunde von 1818 ſtellt in S. 7 die Gleich« 
beit der. fiantstirgerlichen Rechte aller Badener als höchſtes 
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Prinzip des Staatsgrundgefehes auf, wo bie DVerfaffung nicht 
namentlich und ausdrüdlich eine Ausnahme begründet. Eine 
ſolche Ausnabine if im $. 37 enthalten, wonach nur die Be— 
fenner der Ae:i hriftlichen Gonfeflionen zu Abgeordneten erwählt 
werden können. Jedoch find nach $. 43 der Wahlordnung vom 
2iften Dezember 1818 bei Ernennung der Wahlmänner, ohne 
Unterfchied der Neligion, alle Etaatsbürger ſtimmfähig und 
wählbar. 

Sn $. 9 der Verfaffungsurfunde ift beflimmt, daß alle Staats⸗ 
bürger von den drei chriftlihen Konfeffionen gleiche Anſprüche 
zu allen Civil» und Militäriielen und Kirchenämtern haben. 
Die deffallfigen Nechte der Staatsbürger israelitifcher Neligion, 
welche zum Theil fchon auf S. 8 des Kirchenconititutiongedifts 
von 1507 begründet worden, find bier unbefiimmt gelaſſen, und 
daher manchem Zweifel untermorfen, welcher eine Entfcheidung 
der Geſetzgebung nöthig macht. 

Rückſichtlich der ftaatsbürgerlichen Pflichten ift jedoch in $. 
8 und 10 der Verfaffungsurfunde eine vollfommene Gleichheit 
ohne allen Linterfchied der Neligion, feſtgeſetzt ”). 


I. Kirchliche Verfaffung der SIsraeliten. 


Nach $. I des Tandesherrlichen Edifts vom 13ten Fanuar 
1809 bildet die Audenfchaft Badens einen eigenen conflitu» 
tionsmäßig aufgenommenen Neligionstheil des Großherzog« 
thbums, welcher gleich den Übrigen unter feinem angemefjenen 
Kirchenregimente ſteht. Sn S. 22 des Kirchenconititutionsedifts 
find die Rabbiner, gleich den Bfarrern bei dem chriftlichen Con— 
fefionen, bei der Verfündung und Einfegnung der Ehe, bei der 
Annabme von Perfonen zur Belchneidung oder zur Ablegung 
eines Religionsbefenntniffes bei dem Übertritte von einer Kirche 
zur andern, endlih im Begraben der Todten, nicht blos als 
Kirchendiener , fondern auch als GStaatsbeamte erklärt. Die 
Bedürfniffe für das Kirchen-, Schul- und Armenwefen müffen 
durch befondere Umlagen befiritten werden. Eine Minifterial« 
verordnung vom 29ſten Mai 1821 Nr. 6244 beflimmt die Art 
und Weiſe wie die Gentralfoften, worunter auch ein Unterflü- 





*) Wer ſich von den ftaatöbürgerlichen Rechtsverhältniſſen der Jsraeliten 
Badens , und von ihrem Zuftande überhaupt, nähere Kenntniß verfchafen 
will, den verweifen wir auf folgende in jeder Beziehung fehr intereſſante 
Ehrift: „Borftellung an die hohe 2. Kanımer der Ständeverſammlung ded 
Großherzogthums Baden, betreffend die bürgerlichen oder politsichen Rechte 
der Badener israelitiiher Religion, mit einer Beilage, enthaltend den be 
treffenden Aussug der Großherzogl. Badiſchen Geſetzgebung, verfaßt von Dbers 
rath Epftein. Karlsruhe u. Baden 1832.“ 

Der um die israelitiihen Angelegenheiten fehr verdiente Verfaſſer, hat 
bier die verfaffungsmäßigen Rechte feiner Glaubensgenoffen mit einer wiffens 
ihartlihen Gründlichfeit und in einer Fräftigen und ſchönen Sprache darge 
ſtellt, daß diefe Denkſchrift für jeden Sreund der vaterländiichen Geſetzgebung 
von hohem Intereſſe ift, und von Eeiten der Israeliten Die dankbarſte Ans 
erfennung verdient. 
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zungsfond für arme Handmerfslehrlinge, Echulzöglinge und Stu⸗ 
dirende, fo wie für Arme überhaupt begriffen ift, repartirt wer— 
den. Eine andere Minilterialverfügung vom 26fter.i" ni 1826 
90.7387 enthält die Beſtimmungen über die Bedürftitie der ein- 
zelnen firchlichen Gemeinden und der Synagogenbezirfe, 

Durch eine Minifterialverordnung vom 2iften März 1818 
wurde auch feſtgeſetzt, daß alle allgemeinen gefeblichen Befreiun« 
gen von Steuern, Taren, Gporteln und Stempel und fonflige 
Brivilegien, welche für firchliche Anflalten überhaupt vorgefchrie- 
ben find, auch bei gleichen Snitituten und Gegenitänden des israes 
litifchen Kultus ihre gleiche Anwendbarkeit finden. 

An der Spike des israelitifchen Kirchenregimentes ſteht nach 
F. XXXV des Edifts vom A1sten Sanuar 1809 der israeliti- 
ſche Oberrath, deſſen Gefchäftsfreis im Abfchnitt „ Stantsver- 
waltung — Minifterium des Innern“ nachgefehen werden wolle. 


6) Lebenverfaffung. (Edikt vom 12. Augufl 1807). 
Zum Wefen eines Lehens gehört 

a) daß ein Intereigenthümer, im Bezug auf ein Gut oder 
Necht, das Dbereigenthbum und den Nüdfall des Untereigen- 
thums nach defien Endigung an den Dbereigenthümer anerfenne; 

b) daß der Lehenmann die Befehle des Lehenherrn befolge, 
fo oft fie die Erhaltung des Lehens oder Lehensleiſtungen bes 
treffen, auch in beitimmen Fällen und Formen dem Lehenherrn 
perfönliche Ehrerbietung bezeige; 

e) daß "der Lehenmann über alle Lehenflreitigfeiten fein Recht 
vor den ordentlich befehten Berichten des Lehenherrn fuche. 

Durch die beiden Ichten Merfmale unterfcheidet fich das 
eigentliche Lehen von dem, dem Privatrecht unterworfenen 
Erbleben. 

2) Xehensherr können nur der jeweilige Negent, die 
Standesherren des Landes und die mit Landfafjenrecht begabten 
Standesherren anderer Länder feyn. 

Kein auswärtiger Souverin kann ein inländifches Lehen er- 
balten oder ertheilen. 

Beltandene Lehensherrlichfeit anderer Berfonen, als der Ge 
nannten , verliert die Auszeichnungsmerfmale der eigentlichen 
Lehen, und geht in das Privatrecht über. 

3) Zeder Staatsbürger fann Lehen im Staate er» 
werben und befiben, Kraft rechtmäßigen Ermwerbtitels. 

Fremde Staatsbürger dürfen ebenfalls Lehen erwerben, müf- 
fen aber, in Bezug auf das Lehen, Landfaffen werden. 

Fremde Souveräne follen feine Lehen im Staate erwerben, 
noch ertheilen; follte der erite Fall aber doch eintreten, fo darf 
von jedem Negenten und zu jeder Zeit deren Lehen öffentlich 
an Lehensberechtigte von Staatswegen verfleigert, und diefelben 
nit dem Erlöfe entfchädigt werden. Das weibliche Gefchlecht 
tritt nur Kraft befonderen Gedings in den Lehenbeſitz. Phyſiſche 
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und politifche Eigenfchaften hindern den Lehenerwerb nur bei 
befonderen Gedingen. 


A) Zede Liegenfchaft, jede Berechtigung, die auf einer Lie 
genfihaft oder auf dem Staate haftet, und iede verliegenfchaftete 
Fahrniß kann Gegenstand des Lebens feyn. Was dagegen 
zur Einheit der Staatsgewalt gehört, ſey es, daß es ehemals 
einen Gegenitand des XZehenverbandes bilden durfte, hört auf, 
ein folcher Gegenitand zu ſeyn; daher die gefeßgebende Gewalt, 
hohe Polizei, peinliche und bürgerliche Gerichtsbarkeit, Staats- 
auflagen, hohe Herrlichfeiten, Kriegsdienfte, nie alg Lehen ver 
geben werden fünnen, und immer mit der Dberhoheit des Lan- 
desfürften vereinigt bleiben müſſen; und iſt eine Belehnung mit 
folhen Rechten, follte fie je Statt finden, zu ewigen Tagen 
nichtig. 

Dagegen Fonnen niedere Herrlichfeiten zu Zehen gegeben mer 
den. Alle Dienfte und Amter, mit Ausnahme der Erbhofämter, 
und des Erbland-Poſtmeiſteramts, können nie Gegenfland des 
Zebenverbandes werden. 

Die Lehen find gemeine oder hohe, je nach dem fie nur Pri— 
vatgüter oder auch niedere Herrlichfeiten umfaſſen. 


5) Zede Lehensbegebung muß fchriftlich die Beſchreibung 
Des Lehengegenilandes, die Bezeichnung des Gebers und Em— 
pfängers, fo wie der Anlaß der Lehensbegebung, die allenfalls 
das Gefeh brechenden Beſtimmungen und die etwaigen befon- 
deren Gedinge enthalten; der Lehensmann bat fein Lehensge- 
Tübde entweder felbit, oder wo dies erlaubt ift, in die Hände 
des Lehenherrn abzulegen, und die Ermächtigung zum Beſitz zu 
erbitten, worauf der Lehenherr das Lehen zu überweifen und 
darüber Zeugniß auszuftelen hat, 


6) Die Feierlichfeiten der Belehnung beftimmt der 
Lehenherr oder Lehenvertrag. Nur der Regent darf hierzu Sym⸗ 
bole (3. B. Thron, Scepter, Schwert) wählen, welche Zeichen 
der Unabhängigkeit find. Daber gibt es Thronlehen, die der 
Regent in Berfon feierlich ertheilt; Fahnenlehen, die von Etan« 
desberren feierlich überwiefen werden, und Handlehen, wo der 
Vaſall durch die Diener des Lehenhofes ohne weitere Feierlich- 
feiten eingefebt wird. 


8) Die Lehenüberweifung an den Inhaber des Lehen, 
gutes gefchieht durch Hbergabe des Lehenbriefes; hat der Lehen⸗ 
mann das Gut noch nicht im Beſitz, fo gefchteht fie durch Über⸗ 
gabe einer befiegelten Urkunde an den Inhaber des Lehengutes, 
worin derfelbe aufgefordert wird, das Gut an den Lehenmann 
zu übergeben. 

9) Der Lebenvertrag kann überall gefchloffen werden; 
die Belehnung von Thron» und Fahnenleben muß innerhalb des 
Staates oder Gerichtsgebietes vom Lehensherrn, und von Hand» 
leben am Ort des Lehenhofes gefcheben. 
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B. Staatsregierung. 


I. Bon dem Großherzog. 

1) Des Regenten Namen. Der iehige Großherzog heißt 
Earl Leopold Friedrich, iſt geboren den 29. Auguſt 1790, 
folgte feinem Halbbruder, dem Großherzog Ludwig Wilhelm 
Auguft, am 30. März 1830 in der Regierung, und iſt vermäblt 
den 21. Juni 1519 mit Sophie Wilhelmine, Tohter Gu- 
ſtavs IV., ehemaligen Königs von Schweden, geboren den 21. 
Mai 1801. 

Der Großherzog refidirt ordentlicherweife in der Haupt» und 
Nefidenzitadt Karlsruhe. 

2) Titel *) des Großherzogs. Leopold von Gottes- 
Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von Zährin— 
gen; diefer Titel fol allen, felbit feierlichen Ausfertigungen 
vorgefeßt werden. 

3) Wappen. Diefes wird eingetheilt in das Fleine und 
in das grofe Wappen. 

a) Das Fleine Wappen bat im Felde rechts oben einen 
fogenannten fchrägrechten goldenen Balken in purpurnem Felde 
(oder ein fchrägrechtes von PBurpur, Gold und PBurpur drei 
getheiltes Feld), als Wappenzeichen des ganzen fouverainen 
Staates, und linfs unten einen goldenen flreitfertigen linfs- 
gehenden Lömen mit ausgefchlagener Zunge, als Wappenzeichen 
der Zäbringifchen Abſtammung, auf dem die Krone ruht, aus 
der, um das Schild hängend, die Kette des Hausordens der 
Treue mit unten anhängenden Infignien hervorgeht. 

b) Das große Wappen beiteht in einem unten zugerun—⸗ 
deten oder fpanifchen Hauptfchild, das fünfmal in die Quer 
oder reihenweiſe, und fechsmal der Länge nach oder pfablmeife, 
mithin im Ganzen in dreißig Felder abgetheilt if, wovon die 
zwei mittleren Felder der mittleren Reihe, folglich das mittlere 
Feld eines jeden der zwei mittleren Pfähle, oder von oben rei« 
benmeife gezählt, das fünfzehnte oder fechtzehnte Feld, nebſt 
einem kleinen Theil der in beiden mittleren Pfählen oberhalb 
und unterhalb anitofenden Felder, von einem auch fpanifchen, 
ſchräglinks getheilten Mittelfchild bededt werden, und daher 
feine Wappenfigur haben. Das Mittelfchild iſt wie das befchrie- 
bene Eleine Wappenfchild. Das Hauptfchild hat in feinen Felderi 
(reibenweife von der echten anfangend gezählt) in feinen acht 
und zwanzig freien (d. i. durch das Mittelfchild nicht verdedten ) 
Feldern, die Wapvenzeichen der einzelnen Theile, woraus das 
Großberzogthum zufammen gewachfen iſt, nämlich: 1) Baden, 
2) Hochberg, 3) Pfalz am Rhein, 4) Breisgau, 5) 
Saufenberg, 6) Drtenau, 7) Brudfal, 5) Etten- 
beim, 9) Konſtanz, 10) Heitershbeim, 11) Eberflein, 
12) Ddenheim, 13) Gengenbadh, 14) Bonndorf, 15) 


*) Negierungsblatt vom 10. Deibr. 3330. No. XVII. 
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und 16) leer, 17) Salem, 15) Petershauſen, 19) Nôt— 
teln, 20 und 21) Badenweiler und Lahr, 22 und 23) 
Mahlberg und Lichtenau, 24) Neichenau, 25) Dbnin» 
gen, 26) Überlingen fammt Pfullendorf, 27) Hauen— 
fein fammt Reſten von Rheinfelden, 28) Mainau mit 
Blumenfeld, Beuggen und der Freiburger Gommende, 
29) Konſtanz, 30) Billingen und Bräunlingen Sn 
den umbangenden Schilden finden fich die Embleme der ver 
fchiedenen Standesherren. 

4) Siegel. Diefes unterfcheidet fih: 

a) in das Staatsfiegel, weldes in größerer Form gear 
beitet if, und den Herzfchild des Staatswappens mit dem 9% 
beitsfchilde führt. — Nur die höchſten Staatsverwaltungsbe- 
börden dürfen diefes führen. 

b) Das Kanzleifiegel fol nicht über 21/2 Zoll rbeinifch 
höchſtens, im Durchmeffer, und die Mittelitellen follen es 
im Gebrauche haben. 

c) Ranzleipettfchafte, welche etwas weniges oval und 
nur einen Zoll rheinifch und nicht größer im größten Durchmeſſer 
feyn follen, entbalten das fleine Familienwappen, alle Stellen 
führen fie zum Berfchließen der Dienſtbriefe und Padete. 

5) Hausfarbe. Die Farbe des Haufes iſt purpurroth und 
gelb, nach dem Herzfchilde des Wappens. 

6) Großherzogliche HSausverfaffung *) Das Nedt 
der Nachfolge gebührt blos dem Mannesitamme des Großherjog« 
lichen Hauſes. Die fih vermäblenden Prinzeſſinnen deſſelben 
baben darauf zu verzichten. Die Drdnung der Nachfolge aber 
wird unter den Gliedern des Mannsitammes durch das Necht 
der Eriigeburt und durch die darauf gegründete agnatifche Erb— 
folge, nach folgenden fünf Linien beiiimmt. 

a) Die erite diefer Linien bilden die vom Großherzoge Earl 
felbit abitammenden männlichen Nachkommen; auf diefe folgt: 

b) Die Linie des Herrn Markgrafen Ludwig (letztverſtor⸗ 
benen Großberzogs). Nah Erlöfchung diefes Mannsſtammes 
trifft die Erbfolge — Kraft der unterm 10. September 1806 
gefchehenen feierlichen Erklärung — die männliche Descendenz 
aus der zweiten Ehe de3 Großherzogs Carl Friederich, näms 
lih die Linien der Großbergoglichen Prinzen und Marfgrafen 
zu Baden, früheren Grafen von Hochberg **), und zwar 

c) zuerft die männlichen Nachfomnen des Markgrafen Carl 
Leopold Friederich, jetzigem Großberzoge, nach diefem 

d) die männliche Linie des Markgrafen Wilhelm Ludwig 
Auguſt, und nach deren Abgang 


*) Declaration vom 4. Detbr. 1817. 


”*) Sie wurden auch am 4. October 1817 durch eine befondere Afre zu 
Großherzogl. Prinzen und Marfgraien ernannt. 
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e) den Mannsſtamm des Markgrafen Marimilian Frie— 
derich Fohann Ernſt. 

Wenn der Mannsſtamm des Großherzoglichen Hauſes in den 
vorſtehenden Linien erlöſcht, ſo geht die Erbfolge auf die männ⸗ 
lichen, ehelichen, ebenbürtigen Nachkommen der Prinzeſſinnen 
alfo über, daß, ohne Rückſicht auf die, Nähe der Verwandt» 
fchaft mit dem Tebtverfiorbenen Negenten, jederzeit nach dem 
Eritgeburtsrecht und der Linear-Erbfolgeordnung, die männlichen 
Nachfommen der PBrinzgeflinnen aus der eigenen Linie des Großs 
berzogs Karl zueri, und nach deren Abgang die männlichen 
Abfömmlinge feiner Schweitern, als Nachfommen des Erbprinzen 
Carl Ludwig, des ebenbürtigen Sohnes des Großherzogs 
Earl Friederich; nach deren gänzlicher Erlöfchung aber die 
männlichen Descendenten der PBrinzeflinnen, aus der Linie des 
Markgrafen Ludwig (lebtverfiorbenen Großberzogs), und wenn 
auch diefe erlöfchen follten, die männlichen Nachkommen der 
Bringefiinnen aus den drei Linien der Descendeng zweiter Ehe 
Carl Friederichs, nämlich zuerit aus jener des Markgrafen 
Carl Leopold Friederich, ichigen Großberzogs; dann aus 
der Linie des Markgrafen Wilbelm Ludwig Auguf; fodann 
aus jener des Markgrafen Marimilian Friederih Johann 
Ernfi, zur Regierung gelangen. 

Niemals aber darf diefe Landesnachfolge auf einen Herrn 
fallen, der fchon einen anderen Staat befit, oder zu deſſen 
Negierung unmittelbar berufen iſt; indem entweder ein folcher 
weiblicher Descendent, wenn ihn die Erbfolge trifft, der Regie» 
rung feines eigenen Stammlandes feierlich entfagen muß, vder 
aber die Nachfolge in dem Großberzogthbum Baden, nach obiger 
Erbfolge an den nächiten nicht regierenden Herrn übergeht. 


7) Dberhobeitsredhte. Zu den Oberhoheitsrechten ge» 
bören: das Necht der Dberaufficht und der ganzen vollzicehenden 
Gewalt; das Necht, Gnadenbriefe, Adelsdiplome zu ertheilen; 
die Militärconfeription mit dem ganzen Umfang der daraus her- 
vorgehenden Militärgewalt; die Wahrung der Grenzen; die 
oberite Leitung aller Einrichtungen zu Beförderung des Handels, 
der Landescultur und aller öffentlichen Unterrichtsaniialten; die 
oberfte Aufficht über die Heerſtraßen und Flüfe; die oberſte 
Forit-, Jagd⸗ und Bergwerkspolizei; die allgemeinen Medizinal- 
anftalten; endlich die oberite Kirchenberrlichfeit, wobei in Bes 
ziebung der vroteitantifchen Religion, dem Negenten die Kirchen» 
regierung in ihrem ganzen Umfange, nach Mafigabe der Kirchen» 
verfafiung der vereinten evangelifch » protelantifchen Kirche, zuſteht. 

8) Civilliſte. ) Die Eivilliite beftcht für die Dauer der 
Negierung des Großberzogs Leopold in jährlichen 650,000 fl. 
in Geld, und der Benußung der zur Hofausſtattung gehörigen 
Gebäude, Grundſtücke und Rechte, 





*) Negierungdblatt vom 21. November 1831. 


— ME — 


Aus der Civilliſte ſind zu beſtreiten: 

2) Die Chatullgelder des Großherzogs und der Großherzogin. 

b) Die Unterhaltung und Etziehungskoſten der großherzog⸗ 
lichen Kinder. 

e) Die Gehalte aller Hofbeamten und Diener, fo wie die 
Benfionen, welche denfelden und ihren Wittwen und Kindern 
verwilligt werden; 


d) Der gefammte Aufwand für die Hofhaltung, den Marſtall 
und die Hofjagd, ſo wie die Unterhaltung der dazu gehörigen 
Inventarien. 

e) Der Aufwand für die unterhaltung der Bibliothek, der 
Münz-, Naturalien-⸗, Gemälde- und Kupferſtichkabinette des 
Hofes, und für das Theater der Neſidenz. 

f) Die Koflen der Unterhaltung fänmtlicher zur Hofausflat- 
tung gehörigen Gebäude und Gärten, der Fafanerie, des Barkd 
und der übrigen Anlagen ; endlich 

8) alle auch nicht erwähnten ordentlichen oder außerordent⸗ 
lichen Hofausgaben, zu deren befonderen Bezahlung aus den 
Staatsfaffen feine Autorifation in dem Staatsbudget liegt. 

9) Appanagegefek. Ein Appanagegefeh iſt vorerſt noch 
nicht. vorhanden, obgleich von Geiten der Regierung auf dem 
Zandtage von 1831 Propofitionen gemacht worden find, welche 
fie jedoch wieder zurüdgenommen bat. 

10) Großberzoglicher Hofftant. 

a) Hofchargen. Be | 

Zum Ölanz des Thrones beitehen, 41) Oberhofchargen: 

Der Großhofmeifter, Oberfammerherr, Oberhofmeilter, Obers 
‚ jägermeifter, Oberhofmarfhal, Oberſtallmeiſter und Dberceremos 
nienmeifler. 2) Hofchargen: | 

. Dberfammeriunfer, Rammerjunfer, Hofmarfchal, Oberfchen?; 
Neifemarfchal, Ceremonienmeifter, Kammerberren und Kammer 
iunfer, Hofiunfer und Pagen. 

b) HSofverwaltune )ß). 

Hofverwaltungsbehörden: 1) Das Dberbofmarfchallamt; 
mit welchem die Intendanz der Schlöffer und Gärten vereinigt 
und eine Hofrehnungs-Kontroll-Rammer verbunden if. 
2) Das Dber » Stallmeiiteramt. 3) Die Intendanz 
der Hofmuſik und des Theaters. 4) Die Intendanz 
der Kunſtkabinette. | 

Die Chefs oder Vorflände dieſer Zweige, nebſt den zu dem 
Dberhofmarfchallamt gehörenden Hofchefs, als: dem Hof, ‚Hause 
oder Reifemarfchall, in fo fern von einem derfelben das Okono⸗ 
micum der Hofbaltung geleitet wird; dem Intendanten der Schlöſ⸗ 
fer und Gärten, welcher zugleich Mitglied des Oberhofmarſchali⸗ 
amts ſeyn fol; dem Vorſtand und den Kechnungsreferenten der 


Er Regierungsblatt vom 22. Jänner 1820. Nro, 11. 
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Kontrollkammer, und dem Generalhofkaſſier: bilden unter dem 
Vorſitz und der unmittelbaren Leitung des Großherzogs den 
Oberverwaltungsrath, den obern Staatsbehörden coordinirt 
und zur Berathung des Hofhaushalts beſtimmt. 

Dieſer Stelle bleibt das Oberhofmarſchallamt als obere an« 
ordnende und leitende Etelle, in Angelegenheiten des Hofhaus— 
baltes und innern Hofdienfies, fo wie als Yurisdictiong- und 
Disciplinarbebörde für alle zum Hofſtaat gehörigen Diener, die 
- Yufficht auf Erbaltung des Hoffideicommiffes und fonfiiger Eigen- 
thumsſtücke des Hofetats, nach der Verordnung im Negierungs- 
blatt von 1812, Nro. X, unmittelbar angereiht. 

Das Dberbofmarfchallamt theilt fich in zwei Abtheilungen: 
a) In den Hofverwaltungsrath, und b) in die Juſtiz— 
und Polizeibehörde. 

Der Hofvermaltungsrath beforgt die Adminiffration und obere 
Leitung aller zu dem Hofetat gehörigen Dbjecte, und übernimmt 
die Gefchäfte der früheren General-Hofrechnungs-Direftion, nach 
der Inſtruktion vom 10ten Zuli 1813, 

Der GBefchäftsfreis der größtentbeils die Etelle der früher 
befiandenen General-Hofrechnungs-Direftion erfebenden Hofcon- 
trolffammer umfaßt vorzüglich die Abnahme, NRevifion, Defretur 
und Zuftififation ſämmtlicher HSofverwaltungs-Rechnungen, fo wie 
die Betätigung aller abzufchließenden LKieferungsafforde und Con⸗ 
trafte, Feſtſetzung der Tagen zc., und die Ein» und Aufrecht« 
haltung des ganzen Etatsfyitems. 

An der Stelle aller früher als Filiale der Generalhofkaſſe 
befonders beflandenen Hoffaffen flieht jebt nur eine einzige Haupt« 
faffe unter dem Namen Hofzahlamt. 

11) Geheimes Kabinet. Das geheime Kabinet fertigt die » 
unmittelbaren Befehle, Entfchließungen und Anordnungen des 
Großherzogs aus, und erhält feine HSauptthätigfeit durch die Au— 
dienzen welche der Großherzog in jeder Woche Mittwochs geftattet. 

1. Bon den Landſtänden. 

Es befteben im Lande zwei Kammern: Die Afte, welche aus 
dem hohen Adel, den Standesherren, Grundherren 20.5 die 2te, 
welche aus von dem Volke gewählten Vertretern beiteht. 

Sie theilen das Recht der Gefehgebung und Beſteuerung mit 
der Staatsregierung. Die Bellimmungen ihrer Rechte und 
Pflichten und ihres Gefammtwirfungsfreifes find in der Ver 
faffungsurfunde vom 22. August 1318 ausgefprochen, ſiehe S. 103. 


II. Das Staatsminifterium. 

Das Staatsminiſterium ift die höchſte vollziehende und be 
ratbende Stelle des Landes; es verfammelt fich wöchentlich 2 
Mal unter dem Vorſitz des Großherzogs oder ‚des hierzu ernann⸗ 
ten Minitters; zu feinem Gefchäftsfreis gehören alle Verfaſſungs⸗, 
Gefehgebungs:, wichtige Bundesangelegenheiten, Verhandlungen 
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mit den Randfländen, organifche Verordnungen und deren authen« 
tifchen Interpretationen, alle Competenzflreite zwifchen Buitiz- 
und Adminiftrativbehörden, Befchwerden über die Departements- 
Minifterien, Dberaufficht über alle böbern und niedern Landes 
gerichte, obern Zeitung der Gerichtspolizei und willführlichen Ge— 
richtsbarfeit in Bezug auf Standesherren; Prüfung, Beſtätigung 
oder Milderung Dberhofgerichtlicher Criminalftrafurtheile, Erfen- 
nung der Unterfuchung gegen Standesherren; die Frage ob ein 
Staatsbeamter wegen Dienftvergeben vor Gericht zu ſtellen und 
zu entlaffen if. Es beſteht aus den Departements-Minifiern, 
Minifterinlchefs und aus mehreren Staatsräthen. 

Unter dem Staatsminifterium fteben die Departements- Mini- 
ferien: a) Das Minitterium des großberzoglichen Haufes und 
der auswärtigen Angelegenheiten; b) das Miniiterium des Innern; 
c) das Finangminifterium; d) das Kriegsminijterium; e) das Zu⸗ 
fligminifterium; f) die Dberrechnungsfammer ; unter denen die 
übrigen Verwaltungsbehörden des Landes fliehen. 


C. Staatdverwaltung. 


I. Minifterium des Großberzoglihen Haufes und det 
auswärtigen Angelegenheiten. 


Sn feinen Wirkungsfteis gehören: Handhabung der politi» 
fchen und diplomatifchen Intereſſen des Staats und des regieren- 
den Haufes; Inſtruktion für das diplomatifche Perſonal des Lan 
des; die auswärtige Sorrefpondenz; Abfchliefung und Gorge für 
den Vollzug der Staatsverträge; Gränz- und Hoheitsverhältniffe 
gegen das Ausland; alle Familien« und Hausangelegenheiten der 
ganzen Negentenfamilie, in Beziehung auf alle bei ben Mit- 
gliedern des Großberzoglichen Haufes vorfommenden Rechtes 
bandlungen, das Staatsfchreibereirecht: als die Beſorgung aller 
Gefchäfte der freiwilligen Gerichtsbarfeit; Aufficht über das große 
berzogliche Haus⸗ und Familienarchiv; alle Angelegenheiten des 
Hofitaates, der Hoforden, Hof- und Giviluniformirung, die Stans 
despolizei, Etatsrechnung feiner jährlichen Geldbedürfniffe, und 
Befekung feines Kanzleiperfonals. Ihm iſt anhängig: 

Die Dberpoftdireftion *). 
Dieſe Stelle hat die Defretur fämmtlicher Ausgaben, welche 
der laufende Dienit erfordert, fo wie derjenigen, welche noth» 
mwendige Folgen genehmigter Veränderungen in der Adminijtra- 
tion find, die Aufficht und obere Leitung der Portrevifion und der 
Generalpoſtkaſſe, die Beſetzung aller niedern Poſtdienſte, Vor⸗ 
ſchläge zu Beſetzung erledigter Poſtämter und Gutachten über 
Beſoldungszulagen und über Suſpenſionen vom Dienſte, die 
Entwerfung des Bofletats, die Wachſamkeit auf die genaue 
Befolgung der beſtehenden Verordnungen und Dienitiniiruftigs 
nen, die Leitung des Verkehrs der teitenden und fahrenden 
Boften, die Anlegung heuer Poſtrouten oder Poſtcourſe und 


Der Fürſt Maximilian Carl von Thurn und Taxis iſt mit der Würde 
eines Großherzogl. Badifhen Erblandspofimeifterd beichnt. 
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Abanderung der Beſtehenden, des Tarifd und Manipulations« 
wefens, Gorrefponden; mit den auswärtigen oberfien Poſtbehör— 
den, die Erledigung der in VBordienitfachen vorfommenden Be» 
fchwerden und Klagen, die Unterfuchung der Dienftverbrechen 
und die Beilrafung der Pofibeamten in Dienitfachen; die Ge 
fchäftsbehandlung bei der Dberpofidireftion iſt collegialifch: 

Der Oberpofidireftion find untergeordnet: a) Die Gene» 
ralpofifaffe, b) die Boltrevifion, ec) die Poſtinſpektion, 
welche zur anbaltenden Aufficht und Controlle ſämmtlicher Bofl- 
ämter und Poſthaltereien angeordnet ift. 


Eine trefflihe Eitaffetten-, Ertrapofl-, fahrende Bofk 
und Briefpoftordnung ſchützt das Publifum gegen Einmi« 
fhungen unberufener Berfonen in feine VBerhältniffe, und forgt 
für fchnelle Förderung aller der Poſt vertrauter Gegenflände 
und Berfonen. 


I. Miniftterium des Innern. 


Diefes beforgt die Gentralleitung 1) der Landeshoheits- 
Angelegenheiten, in gewiffen Straf, Regiminal-, Gemwerbs- 
und Zunftfachen; in Angelegenheiten derjenigen Neligionspar- 
theien, welche nicht unter cinem eigenen Firchlichen Departement 
ſtehen, der Landesuniverfitäten, in Vertheilung der Kriegsfoiten 
und in der Nedakftion des Negierungsblattes. 2) Der Landes- 
polizei, ſowohl mas Sicherheits. als Armen» und Geſundheits— 
polizei betrifft, wozu die Aufficht über Wafler- und Straßen⸗ 
bauten, über Gefängnife, Spitäler, Waifen-, GSiechen» und 
Srrenhäufer, die Licenzertheilung an Gefundheitsbeamte und bie 
Brandfaffenangelegenbeiten gebören. 3) Der Landesöfonn- 
mie, in Staats» und Gemeindewirthichafts-Angelegenheiten. 
4) Des Kirhen- »«und Schulwefens der Katholifen und 
Evangelifch-proteflantifchen Bewohner des Großherzogtbums, wozu 
die Dberaufficht auf die Amtsführung der Kirchen- und Schul- 
beamten, Prüfung der Kirchen- und Schulamtscandidaten, Cen— 
tralleitung der Verwaltung aller firchlichen Fonds, und bei der 
evangelifchen Kirchenfeftion die ganze innere Kirchenregierung 
gehört. Dem Minifterium find untergeordnet, und es führt die 
Hauptaufficht über 1) die katholiſche Kirchenfeftion; 2) bie 
evangelifche Kirchenfeftion, 3) Die DOber- Waffer- und Straßen 
baudireftion. 4) Die GSanitätsfommiffion. 5) Den Seraelitifchen 
Dberrathb. 6) Das Generallandesarchiv mit den Provinzial« 
archiven und Archiv Depots, 7) Die Gentralverwaltung des 
Stempelpapiers. 3) Die Landesgellütsfommiffion. 9) Die Gen- 
darmerie. 10) Die LZurisdictionsgefäll-Berwaltung. 11) Die 
beiden Landesuniverfitäten ; 12) die Kreis-Negierungen, 13) 
Dber- und 14) Bezirfsämter und Amtsreviforate. 

Bur obern Gentralleitung (Plenum) gehören im Allgemeiten: 
a) Die Prüfung der Gefchäftstabellen der Abtheilungeh ; 
b) Bellimmung der Grundfäbe über die Behandlung der ver 
fhiedenen Geſchäftszweige; ec) Worfchläge über Gefeßgebung ber 
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zum Minitterium gehörigen Fächer; d) Vorfchläge Aber entfchel- 
dende Mafregeln gegen Auswärtige, in Sahen, welche bie 
echte des Staats und des Negenten betreffen; e) Enticheidung 
in Fällen, wo die Geftioneg verfchiedener Meinung find, oder 
wo der Direktor der Sektion 'ts für nöthig findet; f) Erkennung 
auf LZocalfommiffionen; g) Entfiheidung in Nefursfällen von 
den Entfchliefungen der Geftionen; h) WVorfchläge über neue 
Einrichtungen in irgend einem Zweige der Verwaltung des In- 
nern; i) Belebung der niedern Dienerilellen; k) Beflätigung 
der ſtandes- und grundberrlichen Beamten; 1) Vorfchläge wegen 
Belebung der Ingenieure, Phyſikate, Landchirurchate, der Ober⸗ 
bebärzte, der Pfarreien, Defanate, böbern Xehritellen an Mittel- 
fchulen, der Verwalter größerer weltlicher und geifilicher Stif— 
tungen und Anflalten; m) Urlaubsgefuche die wegen Länge der 
verlangten Zeit des Kreisdireftoriums Vollmacht überfleigen; n) 
Entfchließung auf Heiratbsgefuche der Bezirks-, Kreis» und 
Minifterialdiener, twelche durch diefes Minitterium ihre Anftels 
lung erhalten haben; 0) Bellrafung der ihm untergeordneten 
weltlichen und geiftlichen Diener; p) Entlaffung der Xocaldiener 
wegen Dienitunfäbigfeit; q) Anträge auf Entlafung böberer 
Diener; r) Beloldungsregulirung; s) Vorfchläge wegen Ertbeis 
fung von Benfionen oder außerordentlichen Gratifkationen; t) 
Freilafung von Staats» und Gemeindslaiten, in Fällen von 
Billigfeitsgründen; u) Difpenfation von Gefehen, in Bezug auf 
die ihm untergeordneten Verwaltungsgegenſtände; v) Privilegien 
ertbeilung; w) GStaatsbürgerannabme, Verleihung von Gewerbs— 
und Handelsfreiheiten, Marftberechtigungen ; x) Beitragsaus- 
Schläge zur Brandverficherung, zur Unterbaltung der Zucht, 
Arbeits» und Waifenbäufer und andern Anitalten, zu Kriegs— 
contributionen und zu den Amtsfaflen; y) Nachläffe von Schul- 
digfeiten der Unterthanen in Stiftungsfonds, überhaupt höhere 
Adminiſtration diefer Fonds; z) Vergebung von Stipendien, 
Genehmigung der Lehrplane, Beforgung der Dbercuratel der 
Univerſitäten, Durchgehung der jährlichen Bevölferungs und an« 
derer ſtatiſtiſchen Tabellen. 


Der Wirfungsfreis der untergeordneten Stellen iſt folgender: 
1) Minifterium des Innern. — Ratholifche Kirchen» 
feetion. Der Geichäftsumfang diefer Miniflerialbehörde beſteht: 

a) In der Dberaufficht auf die Amtsführung der Fatholifchen 
Geiſtlichen, eben fo der VBezirfsämter und Regierungen in allen 
ben Staat berührenden Fatholifchen Kirchenfachen. 

b) Sn dem Jus circa sacra majestaticum, wohin die Kennt» 
nißnahme von allen Gemwaltshbandlungen der Kirche in ihrem In— 
neren gehört, und die Vorforge, daß für den Staat dadurch 
nichts Nachtbeiliges erwachfe ze. 

ce) In der Beforgung der fatholifchen Kirchen und Schulfachen. 

d) In der oberiten Zeitung über die Verwaltung und Mech» 


nungserledigung der FatholifchsFirchlihen und weltlichen Stif- 
tungen. 
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- e) Bn der gerichtlichen Vertretung der Kirchen und Stif⸗ 
tungsfachen. 

f) An der Oberauffiht, daß das Kirchengut, eben fo die 
eigentbümlichen Güter und Einfünfte der Stiftungen, der Un 
terrichts» und Wohlthätigfeitsaniialten ihrem Zwecke nicht !ent« 
— werden. 

) In der Oberaufſicht über die Kirchen, Schul» und Stif—⸗ 
tungsbaulichfeiten, Stiftungs- und Kirdyenwaldungen. 

h) Sn der Dberaufficht auf die äußeren Neligionsübungen , 
auf die allgemeine Sittlichfeit, auf Arme, Kranke, Wittwen 
und Waifen :c. 

i) In den Vorfchlägen zur Befehung der Pfarreien, katho— 
lifchen Profeſſuren und Lehrſtellen. 


Unter der fatholifhen Kirhenfection eben: 


I. Alle katholifchen Decanate des Landes; zu deren 
Befchäftsfreis gehört: 

a) Die Vifitationen der Kirchen und Schulen. 

b) Die Entichliefung über die aus den Schulen zu entlaf- 
fenden Kinder, auf die pfarramtlichen Berichte gemeinfchaftlich 
mit dem Amt. 

) Die Abdaltung der Pfarrfynoden und Schulconvente, der 
Borfib dabei mid die Zeitung ihrer Berathfchlagungen. 

. d) Die Einfiht der geitellten Local», Stiftungs-, Almofen- 
oder Heiligenrechnungen, wozu fie die nöthigen Erinnerungen 
nad) Butfinden machen fünnen und follen. 


Der fatbolifchen Decanate find 64, nämlich: 1) Stadt. 
becanat KRonflanz, 2) Landdergnat Konſtanz, 3) Radolf» 
jell, 4) Meersburg, 5) Mberlingen, 6) Salem, 
7) Bfullendorf, 8) Möffirh, 9) Stodad, 10) Blu— 
menfeld, 11) Möhringen, 12) Engen, 13) Hüfingen, 
14) Villingen, 15) Neuftadt, 16) Bonndorf, 17) Stüh- 
lingen, 15) Seltetten, 19) Waldshut, 20) Eädingen, 
21) St. Blafien, 22) Schönau, 23) Neuenburg, 
24) Staufen, 25) Stadtdecanat Freiburg, 26) Alles Land» 
dbecanat Freiburg zu Gt. Georgen, 27) 2te8 Landdecanat 
Freiburg zu Kirchzarten, 25) Breifah, 29) Waldfird, 
30) Kenzingen, 31) Ettenbeim, 32) Lahr zu Echut- 
tern, 33) Tryberg, 34) Haslach, 35) Wolfach, 36) Gen» 
genbach, 37) Offenburg, 38) Oberkirch, 39) Adern, 
40) Bühl, 41) Gernsbadh, 42) Baden, 43) Raftadt 
(Stadt), 44) Raſtadt (Land), 45) Ettlingen, 46) Karls— 
rube, 47) Pforzheim, 48) Bretten, 49) Brucfal 
(Stadt), 50) Bruhfal (Land), 51) Bhilivpsburg, 
52) Wieslodh, 353) Weinheim, 54) Heidelberg, 
55) Nedargemünd, 56) Mannheim, 57) Sinsheim, 
585) Mosbadh, 59) Buchen, 60) Borberg, 61) Ger- 
lahshbeim, 62) Walldürn, 63) Tauberbifhofsheim; 
64) Ofterburfen. 
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11. GStiftungsverrehnungen. Bu den Hauptilädten 
und in einigen Dberamtsorten beſtehen befondere Verwaltungen 
des Stiftungsvermögens. 

III, Lehranſtalten, welche unmittelbar unter der katho— 
lifchen Kirchenfection Heben: 1) Lyzeen zu Raſtadt, Konſtanz, 
Mannheim 7), 2) Gymnaſien zu Donauöfchingen, Freiburg, 
Dffendburg, Bruchfal, Heidelberg +). 3) Pädagogien zu Zauber 
bifchofsheim, Baden, Ettlingen. A) Lateinifhe Schulen 
zu Villingen, Bbilippsburg, Mablberg +) 5) Schulleprer 
feminar zu Naſtadt. 6) Weibliche Lehrinſtitute zu 
Konſtanz (Boffingen genannt), Billingen, Freiburg a) Urfuli 
nerinnen, b) Adelhauſen; Breifach (Filial von Freiburg), Offen⸗ 
burg, Baden, Raſtadt *), Mannheim und Heidelberg. 

A. Überficht des finanziellen Zuſtandes der unter 
Verwaltung der Kreisregierungen und Dberaufficht der katho— 
lifchen Kirchenfection ſtehenden Firchlichen und weltlichen Stif— 
tungen (1830). 


Anzahl d. Stif⸗ Brutto» Ertrag 
844. tungen. von 
Diftrikt. Kirch⸗ Welt Kirchlichen Weltlichen 


liche liche Suma Stiftungen Stiftungen Summa. 


Seekreis . 573 125 698 185,347 195,682 381,029 
Dreifamfreis 382 154 536 112,729 83,546 198,275 
Kinzigfreis . 180 4116 246 74,754 44,096 118,850 
Murg- u. Pfingfr. 188 83 271 59,522 32,527 92,049 
Neckarkreis. 136 69 205 34,524 58,117 92,641 
Mainsu. Tbrkreis 139 66 205 47,891 14,750 62,644 

Summa 1598 613 2211 514,770 430,718 945,488 


Capitalifiet man den Bruttoertrag mit 5 Procent, fo er 

fcheint eine Summe von . ; ; ; 18,909,760 fl. 
2) Unmittelbar unter der Minifterial« 

fection ſtehen 120 theils firchliche, tbeils 

weltliche Stiftungen, die von verfchiedenen 

Lofal» und Hauptverrechnungen verwaltet 

werden, und einen Üruttoertrag von circa 

500,000 fl., alfo ein Vermögen haben von . 10,000,000 „ 


Summa aller fatholifchen Stiftungen *) . 28,909,760 fl. 


B. Sirhenvermögen. Das Kirchenvermögen läßt fich 
ermefien 1) aus den Pfarrcompetenzen. Diefe betrugen im 
Sahr 1825 ***) von 


+) In diefen, mitt bezeichneten, gemifchten Lehranſtalten ift die Direktion 
gemeinichaftlich mit der evanaeliichen Kirchenfection. 

*) Die näheren Verhältniſſe des Schulweſens überhaupt , fiche Abſchnitt 
VI. Lehranſtalten. 

**) Oifizielle Mittheilung. 

**) Die katholiſch kirchlichen Oberbehörden, Pfarreten, Beneficiate und 
Ldehranſtalten im Großherzogthum Baden, nach offüuiellen Quellen bearbeitet 
von Oberreviſor M, Stromeyer. (Karleruhe 1825). 
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725 Bfarreien 
! 9 Bfarreuratien 
107 Raplanei und Frühmeßbeneficien 
212 geftifteten Hülfsprieſtern 
1053 Stellen ) 702,625 fl.30 fr. 
Sapitalifit fih zu 5 Brocent zu j ö . 14,052,3510fl. 
Sieht man von der Competenz 
ab 212 gefliftete Hülfspriefterfiellen 





zu 300 fl. A . 63,600 n„——» 
107 Kaplaneien und Frühmeßbene · 
ſieien zu 500 fl. . . 53,500 „ — „ 


fo bleiben 734 Pfarrſtellen zu 388,525 fl. 30 fr. 
wovon im Durchſchnitt eine erträgt 797m 43, 

Berechnet man hierzu GStobl , 
freie! Wohnung und Mefgebühren 
circa jährlich - , A ; 50 
fo erfcheint im Durchfchnitt i gar aste, 
für eine Fatholifche Pfarrei 

2) Aus dem Werth der Kirchengebäude. Nehmen wir den 
Werth eines Pfarrhauſes mit Garten im Durchfchnitt zu 1800 fl. 
an, und zählen derer circa 750, fo erhalten wir einen Merth 
von R 1,350,000 fl. 

Schatzen wir den Werth einer 
Kirche auf 8000 fl., und zählen 
derer 800, fo erhalten wir ein 
Gapital von. . ' . 400,000 „ 

Summa 7,750,000 fl. 


b) Wir nn alfo ein Kirchenvermögen von 21,802,510 fl. 
C. Schulvermögen. 1327 **) fatholifche Schulftellen (ohne 
Schulcandidaten ) —— 262,800 fl. *9) Competenz, capita« 
liſirt zu. 57266,000 fl. 
Der Werth von 1000 Schuihauſern zu 800 fl. 800,000 „ 
Summa 6,056,000 fl. 
Ein Schullehrer fommt im Durchſchnitt | ne En 

a) Competenz . . . 205 fl. 

b) Wohnung, Holz ꝛc. 455 
250 fl. }) 
wovon er noch den Gchulcandidaten ernähren muß. 





*) GStatiftif des Erzbißthums Greiburg vom Jahr 1828. (Freiburg 
bet Herder.) Nach neuerer Berechnung follen dermalen 775 tath. + geiftliche 
Viründen vorhanden feyn, und der jährliche Zugang an Jungen Prieftern in 
40 — 50 Individuen —— 

*) Verhandlungen der 2. Kammer, 26 Beilagenheft No. 188. — Nach 
neuerm Stand ſind kath. Eiementarſchuten vorhanden 1330. a) Selbſtſtän⸗ 
dige Lehrer 1400; b) Schulgehülfen (auch Unterlehrer und Vräceptoren ge 
nannt) 300; c) neue Lehramtszöglinge find im Durchſchnitt jährl. nöthia 50. 

**) Stromeyers Kirchen; und Scuiftatiftit. (Karlsruhe 1825). 

R J über Schullehrer · Wittwenkaſſen, fiebe VI. Abtheiluns, Verforgungs: 
anſtalten. 
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Es beträgt daber 

A) das Stiftungsvermögen . . ; 28,909,760 fl. 
B) das Kirchenvermögen . . } j 21,802,510 „ 
C) dus Schulvermögen . ; ; ; 6,056,000 „ 


Summa 56,768,270 fl. 


Diefe Summe vergröfiert fich noch durch die Stiftungen, welche 
die Landesuniverfitäten befißen, und durch folcdhe, welche das 
Miniiterium des Innern (Plenum) felbit verwaltet; auch wenn man 
die Stola der Geiſtlichen capitalifiren würde, fo daß wir das 
Gefammtvermögen auf 59 bis 60,000,000 fl. *) fchäßen könnten. 


2) Minifterium des Innern. — Epvangelifhe Kir 
chenfeetion. Die beiden früher beflandenen evangelifchen Kirs 
chen find ſeit dem Fahr 1821 vereinigt, und der Wirkungsfreis 
der Kirchenfection iſt: 

a) In der Vereinigungsurfunde vom 26. Zuli 1521; ferner 
in den Beilagen A bis D und deren Unterbeilagen zum Regie 
gierungsblatt vom Jahr 1821 näher angegeben **). 

b) Rückſichtlich der Staatsberechtigungen über die Kirche, 
bat fie denfelben Wirfungsfreis wie die Fatholifche Kirchenfection 
(fiebe diefe Stelle S. 149 f.). 

ce) Die evangelifche Kirchengewalt wird im Namen des Res 
genten, welcher Religion er auch für feine Berfon zugethan fey, 
und nur durch ein von ihm aus Gliedern der evangclifchen Kirche 
beitelltes Oberconſiſtorium, was nun die evangelifche Kirchen 
feetion ifl, verwaltet. 


Unter der evangelifchen Kirhenfection fichen: 


I. Die Decanate des Landes (deren Wirfungsfreis dere 
felbe iſt, welcher bei den fatholifchen Decanaten angegeben fiebt) 
nämlich: 1) Stadtdecanat Karlsruhe, 2) Bfareminifterium zu 
Mannheim, 3) Pfarrminitterium zu Heidelberg, 4) De 
canat Adelsheim, 5) Borberg, 6) Bretten, 7) Dur. 
lad, 8) Emmendingen, 9) Epypingen, 10) Freiburg, 
11) Gochsheim, 12) Hornberg, 13) Karlsruhe (Rand-), 
14) Kork, 15) Ladenburg, 16) Lahr, 17) Lörrach, 
18) Malberg, 19) Mosbach, 20) Müllheim, 21) Nedar 
biſchofsheim, 22) Nedargemünd, 23) Heidelberg (Land-), 
24) Pforzheim, 25) Nhbeinbifchofsheim, 26) Schopfheim, 
27) Sinsheim, 28) Weinheim, 29) Wertheim, 30) Stadt- 
pfarrei Konſtanz und Gemeinde Kifingen. 


) Es verfteht ſich jedoch, daß diefe Summe nicht ganz rein dargeftellt 
werben kann, da mande Pfarrei, manche niedere Sculftelle aus dem Etifs 
tungsvermögen ihre Competenz erhält, übrigens aibt ed doch immer ein 
Wahrfheinlichfeitd : Kapital. 

**) Kirchengemeinde: Ordnung , evangelifche, im Großherzogthum Baden. 
gr. 8. Heidelberg bei Groos 1822. 

Kirchenvereinigung , evangelifche, im Großherzogthum Baden, nad ihrem 
haupturfunden und Dorumenten. gr. 8. Heidelberg bei Groos 1822. 


a A 


H. Es beflehen Kirchen und Stiftungsverrehnungen 
und Anflalten wie bei der katholiſchen Section in mehreren 
Städten und Orten des Landes. 

II. Lehranſtalten. 1) Lyceen in Karlsruhe u. Mann« 
beim (ſiehe Note Seite 151 F). 2) Gymnafien in Heidelberg 
(fiehe Note Seite 151 F); Wertheim. 3) Bädagogien in Pforz- 
beim, Lahr, Lörrach, Durlach. 4) Lateinifhe Schulen in 
Emmendingen, Eppingen, Gernsbach, Hornberg, Kork, Mabl« 
berg (fiehe Note Seite 1517), Mosbach, Müllheim, Rheinbiſchofs⸗ 
beim, Schopfheim, Weinheim. 5) Schullebrerfeminarium 
in Karlsruhe. 

A. Gtiftungsvermögen. 


1) Kirchliche und meltlihe Stiftungen, welche unter Ber 
waltung der Kreisregierungen und Oberaufficht der evangelifchen 
Kirchenfection ſtehen, fönnen wir aus Mangel an Quellen nicht 
angeben; doch dürften fie zu !/6 der Fatholifchen Stiftungen an« 
zunehmen feyn, und Aly2 bis 5 Millionem Capital ausmachen. 

2) Unmittelbar unter der Minifterialfection ſtehende weltliche 
und firchliche Stiftungen, die von obenbenannten Verrechnungen 
verwaltet werden: 5,077,740 fl. Capital, mit einem Brutto— 
ertrag von 346,449 fl.*) Die Summe aller evangelifchen Stife 
tungen läßt fich demnach auf 10 Millionen fl. annehmen. 


B Sirchenvermögen. 


1) Pfarrcomvetenzen. Die Zahl der evangeliſchen Pfar« 
reien und Diaconate beträgt 357 **) 


die der Pfarrcandidaten . . 59 
Gumma 416 
der Ertrag der Pfarreien i 232,000 fl. 


eapitalifiet fich zu 5 Procent uf . 2. 4,640,000 fl. 
Zieht man von der Pfarrcompetenz ab für 
59 PBfarrcandidaten a 300 fl. . 17,700 fl. 


‘ fo bleiben . - 214,300 „ 
Eine Pfarrei oder Diaconat rentirt jährlich) 
im Durchfchnitt ; . 600 fl. 16 fr. 


mit Stohl und freier Wohnung 150 — — 
Summa 750 fl. 16 fr. 
2) Werth der Kirchengebäude 
a) der Pfarehäufer mit Gärten 
‚ 357 zu 1800 fl. . 642,600 fl. 
b) 360 Kirchen zu 8000 fl. 2,880,000 „ 
3,522,600 „ 
Summa Kirchenvermögen 8,162,600 fl. 


*) Offizielle Mittheilung. 

**) Zuſammenſtellung nach der Statiſtik der evangelifch « proteftantifchen 
Kirchen und Schulen im Großherzogthum Baden, von Le Pique (Heidelb. 1824.) 
und Dreuttel, Beſchwerden der evangelifch: proteftantifchen Kirche und ihrer 
Diener im Großherzogthum Baden, 8. Heidelbers bei Groos 1827. 
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c. Schulvermoͤgen. 


570 evangelifche Schulfielen (ohne Schul⸗ 
eandidaten) haben eine Compe⸗ 


ten; von . . 122,800 fl. 
capitalifirt fih a 5 Brocent r R . 2,456,000 fl. 
Der Werth von 570 Schulhäufern a 800 fl. 456.000 „ 


Gumma 2,912,000 fl. 
Ein Schullehrer kommt im Durchfchnitt 
auf - ‘ ; s 215 fl. 26 fr. 
Wohnung, Sol, i r 7 1 GE 


Summa 260 fl. 26 fr. 


wovon er noch feinen Schulcandidaten, deren 
210 im Lande find, zu ernähren bat. 
Es beträgt daher 
A) das Stiftungsvermögen ; i 10,000,000 „ 
B) das Kirchenvermögen . . ; 8,162,600 „ 
C) das Schulvermögen . ; } 2,912,000 „ 


Summa 21,074,600 fl. 


3) Die Dber- Waffer- und Straßenbaudirection. Diefe 
Behörde bat die obere Leitung des ganzen Wafler- und Stra. 
Benbaumefens. Ahr Wirkungsfreis erfiredt fih: 


a) Unmittelbar über ale Wafler- und Straßenbaugegenflände, 
welhe aus allgemeinen Staatsmitteln beflritten merden; über 
alle öffentliche Eulturarbeiten; über die technifche Benußung der 
Ströme, Flüffe und Bäche; über Bauanlagen jeder Art, welche 
fich auf obige Fälle beziehen; über die unmittelbare technifche 
und öeonpmifche Leitung der dahin gehörigen Bauführungen; 
über organifche Einrichtungen beim Wafler- und GStraßenbau- 
wefen; über die Leitung des Nechnungsmwefens für Dielen 
Theil des Staatsaufwandes; über die mittelbare Ernennung des 
Waſſer⸗ und GStraßenbauperfonals, wo es fich um die fire An« 
fiellung handelt; über die unmittelbare Ernennung und Entlafe 
fung des niederen Dienitperfonals; über die Ausübung der Dienfl« 
polizei; über das ihr untergeordnete Perfonale, in fo meit fie 
die in dem Geſetze vom 30. Sanuar 1819 ausgefprochenen Eor- 
rectionsmittel umfaßt; über die Zeitung des Lehrinfiitutes für 
Ingenieurs *); über die Prüfung und Erhaltung der Urmaaße. 


b) Mittelbar über alle bezügliche Baugegenitände, welche 
nicht aus allgemeinen Staatsmitteln befiritten werden; wo tech⸗ 





2) Iſt jetzt mit der politechniſchen Schule su Karlöruhe vereinigt. 
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nifche Berathungen und Worfchriften nötbig find, welche das 
Sintereffe der Gemeinden, Körperfchaften ꝛc. bezwecken, und zu- 
nähft unter der Leitung der Kreisdirectorien und dem Mini 
flerium des Innern fleben. 

Unmittelbar unter der Dber- Wafler- und Straßenbaudirection 
fieben: 

a) Die Waffer- und Straßenbauinfpectionen. Der 
Infvector iſt für die Arbeiten und Amtshandlungen feiner Ge» 
bülfen verantwortlich und controllirt das Subalternperfonal; bat 
für jede Affignation zu baften; muß die beſtimmten Etatsaug- 
würfe und befonderen Bewilligungen genau einhalten; ein Tage» 
buch führen; jeden Monat einen Hauptrapport an die Oberbe- 
börde einliefern; bei dem Eintreten. der Hochgemäfler täglich 
Meldung erſtatten; Snventarium über die anvertrauten Gegen» 
ftände führen, und darf fih, ohne eingebolten Urlaub, nicht 
über zwei Tage aus feinem Difirict entfernen. 

Straßen. und Wafferbauinfpectionen find 1) zu Stod- 
ach, 2) Villingen, 3) Sädingen, 4) Freiburg, 5) Em» 
mendingen, 6) Dffenburg, 7) NRbeinbifchofsheim, 
8) Raſtadt, 9) Karlsrube, 10) Bforzbeim, 11) Mann» 
beim, 12) Heidelberg, 13) und Buchen. 


b) Straßen. und Wafferbaufaffen. Es befinden fich 
Haupt» und Bezirksfaffen: 1) im GSeefreis, 2) im Ober 
rhbeinfreis, 3) im Mittelrbeinfreis, 4) im Unter- 
rheinkreis. 


4) Sanitätscommiſſion. Die Sanitätscommiſſion wird 
blos in artiſtiſcher Hinſicht von dem Miniſterium zu Rathe ge 
zogen, und es umfaßt ſolche deßhalb als Geſchäftskreis: die Exami— 
nation und Colloquien auf individuelle Anmeldungen um Licenz 
zum Practiciren; die Ertheilung diefer Licenz; die Vorfchläge 
zu Belebung der Phyſikate und Chirurgate, wie auch zu Ernen- 
nung der Medicinalreferenten bei den gerichtlichen und polizete 
lichen Mittelitelen; die Prüfung folcher Stoffe und ihrer Mir 
fhung, melde von Fremden, als noch unbefannte, Heilungse 
mittel angegeben, und mie andere Waare verfauft werden follen; 
die Vorfchläge zu Anordnungen bei Epidemien unter Menfchen 
und Vieb; die Aufficht über die Vaccination nach den beſtehenden 
Vorfchriften; die VBorfchläge zu Verbefferung des Medicinalmefeng 
überhaupt; die Führung der Würdigungstabellen über das amtliche 
und moralifche Benehmen der Eanitätsbeamten ; die Ausitellung 
artiftifcher Gutachten auf Erfordern der oberften Adminifirationsbe- 
börde. Bei jeder Kreisregierung und bei jedem Hofgericht iſt ein 
Medicinalreferent angeſtellt, und es befinden ſich Kreis— 
oberhebärzte bei jeder Kreisregierung. — Phyſikate, deren Ge— 
fhäftsumfang die Snitruction vom 22. Suni 1806 beſtimmt, ba- 
ben die Aurficht über die Bezirks» und andere Wund», Heb» und 
Zhierärzte, Apotheker und Hebammen; auch müſſen fie in allen 
Theilen der medicinifchen Bolizei ihrem Bezirksamte mit Nath 
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und That beiſtehen, und nicht dulden, daß fremde ürjte, 
ohne Erlaubniß der Sanitätscommiffion,, practiciren. 


5) Der israelitifche Oberrath. 

Das Edift vom 13ten Bänner 1809 $. XXXV fielt an die 
Spiße ber jüdifchen Kirche den israelitifchen Dberratb, 
Diefe Behörde wird nad $. 1 und 2 des Edifts vom Aten Mai 
1812 von einem landesberrlihen Commiffär präfidirt; ihr Ges 
Thäftsfreis if enthalten in $S. XL und XLI des Edifts vom 
13ten Bänner 1809 und in SS. III und VI des Edifts vom 
sten März 1507. 

Für die israelitifhen Schulangelegenheiten ift eine befondere 
Schulkonferenz des Oberraths gebildet, welcher auch ein Mitglied 
von jeder der beiden chriftlichen Minifterial- Kirchenfektionen beie 
wohnt. Hier werden die Angelegenheiten der von den Serneliten 
gebildeten Volksſchulen *), die Prüfung der Lehrer in weltlichen 
Zebrgegenfländen, die Aufnahme derfelben in die Kandidatenlifte, 
ihre Gefuche um Anftellung, Penfionirung zc., die Prüfung der 
Rabbinatskandidaten in weltlichen Lehrgegenftänden ıc, erledigt. 

In den Gefchäftsfreis des Oberraths gehört auch die obere 
Aufficht auf die weltlichen und firchlichen Stiftungen der Juden- 
ſchaft. Sie befist Vermächtniffe von 298,570 fl. Kapital N), 
welche eine Rente von 14,900 fl. Brutto abwerfen. 

Dem israelitifchen Oberrathe find unmittelbar untergeordnet, 
die in Gemäßheit des Edifts vom 18ten März 1327 beftehenden 
Bezirksſynagogen. Diefe find: | 

Im Seefreis: 1) zu Gailingen***), im Dberrheinfreisg: 
2) Breifadh, 3) Sulzburg, 4) Schmieheim. Im Mittel 
rheinfreis: 5) Bühl, 6) Karlsrube, 7) Bretten, 8) 
Bruchfal. Im Unterrheinfreis: 9) Mannheim, 10) Hei⸗ 
dDelberg, 11) Ladenburg, 12) Mosbach F), 13) Sin 
beim, 14) Merhingen Fr), 15) Wertheim. 

6) Das GeneralrLandesardiv, 


Der Gefchäftsfreis diefer Stelle ift die Aufbewahrung aller 
wichtigen alten und neuern Urkunden und fonfiiger wichtiger 
Aktenſtücke, die auf das Land Bezug haben, und Benutzung der- 
felben zu biftorifchen Arbeiten. 

Außer dem Generallandesarchiv befichen noch Provinzial« 
archive zu Mannheim und Freiburg und Archiv⸗Depots zu 
Meersburg und Raſtadt. 


+) Siehe deßhalb Abſchnitt VI. öffentliche Anſtalten „Volksſchulen“. 

**) Extrahirt aus der jüdiſchen Stiftungstabelle, aufgeſtellt von Ober⸗ 
rath Epſtein, 24. April 1829. 

***5) Die Gemeinde Randegg hat jedoch einen eigenen Kabiner. 

7) Auf die Lebenszeit ded Bezirks Rabbiners in Bödigheim gehören bie 
Söraelitiihen Gemeinden Grod+ und Klein: Eiholöheim und Strümpfelbronn 
iu feinem Rabbinate. 

tt) Diefe Eintheilung der Rabbinate Merchingen und Wertheim, er⸗ 
ſcheint jedoch erſt nach dem Tode zweier Bezirk} Rabbiner, 
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7) Die Eentralverwaltung bes Gtempelpapiers. 

Das Negierungsblatt vom 27ſten Februar 1524 Nro. IV bebt 
die frühern zu Freiburg und Mannbeim beftandenen Stempelpa- 
piervermaltungen auf, und creirt die Gentralverwaltung zu Karls⸗ 
rube, mit der die Stempelpapier-Detailleurs zc. zu agiren haben. 

8) Landesgefütsfommiffion. (Siehe Abfchnitt VI: 
Anſtalten für Landwirtbfchaft, Viehzucht und Gewerbe). 

9) Gensdarmerie. (Siehe Abfchnitt VI: öffentlihe An- 
falten zur Sicherheit). 

10) Zurisdictionsgefäll-Verwaltungen, Vermöge 
Negierungsblatt vom ATten Mai 1832 Nro. XXV. murden Die 
früher beitandenen Amtsfaffen aufgelöst, und die Erhebung 
und Verrehnung der aus der Juſtiz⸗- und Boligeiverwaltung 
fließenden Gefälle den Dbereinnehmereien übertragen. Gie 
nehmen in diefer Eigenfchaft den Namen Burisdietiong- 
gefäll-Verwaltung an. 

Zur Bellreitung und Nachweifung des Staatsaufmandes für 
die Zuflig- und Polizeiverwaltung werden befondere Amtsfaffen 
ereirt, und diefe ebenfalls den Dbereinnehmereien, oder wo es 
örtlicher Verbältniffe megen geeigneter ift den Domninenverwals 
tungen zugewiefen. Der Detaileinzug der Tagen, Sporteln und 
Strafen und deren Ablieferung an die Yurisdictiong-Vermaltun« 
gen gefchieht durch die Amtsfportelverrechner und Drtsiieuer- 
erheber. 

11) Die Landesuniverfitäten. (Giche Abfchnitt VI: 
Unterrichtsanftalten ). 

12) Die Kreisregterungen. Das Regierungsblatt vom 
a8ten Februar 1832 Neo. IX. verfündete die Eintheilung des 
Großherzogtbhums in vier Kreife *), nämlih: Den Seekreis, 
Dberrbeinkreis, Mittelrheinfreis, Unterrheinfreis. 

Die innere Einrichtung iſt folgende: An der Spitze der 
Kreisregierung, als Collegialbehörde und Mittelbehörde zwiſchen 
den Amtern und Minifterien, ſteht ein Negierungsdireftor mit 
den nöthigen Negierungsrätben (aus dem Nechts-, Staats-, Bor 
lizei- und Gtaatsmwirthfchaftsfache), ferner mit dem erforderlie 
chen Subalternperfonale. | 

Sn Anfehung der einzelnen Gefchäftszweige ift folgendes be 
Bimmt: | 

a. Eivilgerihtöbarfeit, 

Hier bat die Regierung das Necht zu Beförderungsbefehlen, 
und das Necht der Aufficht, wenn bei den feſtſtehenden Rechts- 
pflihten eine vermeintlihe Unordnung bei der Anwendung die 
fes Rechts in Frage if. 

Die Beamten des Negierungsbezirfs ſtehen in allen bürger- 
Iichen Klagfachen unter dem erſten rechtsgelehrten Negierungss 
rath, von welchem dann in geeigneten Fällen die Berufung an 
das betreffende Hofgericht gebt: 





*) Siehe erfte Abtheilung, Eintheilung des Landes: 
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b. Etrafgeridtsbarfeit. 

Der Regierung it die polizeiliche Strafgerichtsbarkeit (ge 
fondert von der gerichtlichen) ganz übertragen. Bei den Forfie 
und Jagdfrevelſtrafen insbefondere, wenn eine Sammtverbind⸗ 
lichkeit der Frevler vorhanden if, oder wenn die Etrafe die 
Summe von 30 fl. überſteigt, oder noch öfter verfügt wird. 

c. Bei den einzelnen ſtaatsrechtlichen, ſtaatspolizeilichen 

und ſtaatswirthſchaftlichen Zweigen 
baben die Regierungen zu beforgen, im Regiminalfadhe: Re 
fursfachen wegen Bürgerannabmen gegen den Willen der Ger 
meinde. Wegen Aufnahme von Bürgern welche die Religion 
der Ortsgemeinde nicht haben, befonders der Zuden. Auswan⸗ 
derungsgefuche; Difpenfation bei Heirathen von Weibsverfonen, 
welche das 15te Fahr, und Mannsperfonen die das 20fle FJahr 
noch nicht zurüd'gelegt haben und noch milizpflichtig find. 
d. Sirden- und E dulmefen. 

Die Aufficht über Kirchen» und Echulmefen der Heracliten 
und Wiedertäufer — die Leitung der Kirchen», Bfarr- und 
Schulhausbaulichfeiten — die unmittelbare Verwaltung der 
fämmtlichen fatholifchen Firchlichen und meltlichen Local- und 
Diſtriktsſtiftungen — unmittelbare Zeitung aller Local» und Be—⸗ 
zirfsitiftungen, welche fich nicht über mehrere Kreife verbreiten. 

e. Willkührliche Gerichtsbarkeit. 

Prüfung der Incipienten und Scribenten, fo wie deren Auf⸗ 
nahme — Entfchliefung über Liegenfchaftsveräußerungen und 
Kapitalaufnahme der Pflegfchaften. 

f. GSewerbs» und Zunftwefen. 

Ertbeilung perfoneller und reeller Wirthfchaftsgerechtigfeiten 
— Konzeffionen für Mühl- und Wafferwerfe — Berleihbung 
Heiner Schifffahrtsberechtigungen auf allen Flüſſen im Lande. 
— Ktefursfachen der Gemwerbs- und Zunftpolizei. 

g. Sicherheitspolizei. 

Die Regierung verfügt über die Gendarmerie. Ausländern 
dürfen nur von ihr Päſſe ertheilt werden. Das geſammte Land 
baumwefen, welches unter der Baupolizei begriffen tft, ſteht unter 
ihr. Nüdfichtlih der Brandanſtalten fann fie eine Revifion des 
Brandfadafiers anordnen. Baugegenflände, welche dag Sintereffe 
der Gemeinde-Körperfchaften ze. betreffen, ſtehen unter ihrer uns 
mittelbaren Leitung. 

h. Gefundheitspolizei. 

Bei Epidemien ze. fchleunigit zu verfügen — Gtrafpolizet 
über das ganze Ganitätsperfonale des Kreifes. — Wegen interie 
miftifcher Beſetzung eines Phyſikats oder Landchirurgats zu forgen. 

1. Armenpolisei. 

Die Regierung erlaubt den Gebrauch) des Armenbades zu 
Baden und forgt für die Verpilegskoften aus milden» oder Ges 
meindefonds, hat überhaupt die Sorge für die Armen. 
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k. Staatswirthſchaft. 

Beförderung der Kultur und Induſtrie — Diſpenſationen 
wegen Ausführen von Hol — GSchifffabrtsfahen — Aufficht 
der Frohndfachen und Gerichtsbarfeit bei dem Frobndpflichtigfeits« 
Mißbrauch bei Standes» und Grundherren. — Entfcheidung 
über Berfonalfrobndfreiheit des Militärs. 

l. Gemeindeöfonomie. 

Ermächtigung zur Veräußerung oder Vertaufchung eines Ges 
meindegutes, Vertheilung defielben unter die Gemeindsgenoflen; 
Rulturveränderungen; Kapitalaufnahmen ꝛc.; Einleitung zur Ver— 
theilung und Hrbarmachung der Gemeindegüter und Allmenden 
und Fertigung zweckmäßiger Zagerbücher. 

m. Sinansfaden. 

Defreturen auf die Amtsfaffeen — Nevifion der Stiftung 
verrechnungen — Steuernachläffe wegen Unglüdsfällen. 

n. Jene Regierungen, in weldhen Staatdanftalten — Straf: und 
Heilanftalten — vorfommen, finden zu deren Adminiftration ihre Im 
firuftion im Regierungsblatt vom 27ften Mai 1831 Niro. VII, 

» Unter den Kreisregierungen flehen in adminiitrativer Bezie— 
. alle Dber- und Bezirfsämter und Amtsreviforate ihres 

reiſes. 


13) Ober: und Bezirfsämter. Die Ober« und Bezirks 
ämter von gleichem MWirfungsfreis haben: a) die bürgerliche 
und peinliche Gerichtsbarkeit in ihrem Amtsbezirke in After 
Inſtanz / mit Ausnahme jener Perſonen, welche einen privile- 
girten Gerichtsitand haben, oder vermöge ihrer Stellung zum 
Hofe, Militär, zu den Univerfitätsämtern ze. gehören. In Forfi- 
und Bagdfachen erfennt das Amt gemeinfchaftlich mit der Forſt⸗ 
bebörde die Strafe ꝛc. b) Sn fiaatsrehtlihen und polizei 
lichen Gegenftänden auf alles zu achten, was das allge- 
meine Wohl berührt. c) Bm Negiminalfahe die Vorbe— 
reitungen zur Gonfeription ; Fartelmäßige Auslieferung der 
Soldaten; Bürgerannahmen; Beſtrafung ausgetretener Untertha- 
nen, Auswanderungserlaubniß von Mannsperfonen in beſtimmten 
Fällen — Difpenfation vom Heitathsalter — desgleichen zur 
Heirath in den nach der Ebeordnung unerlaubten Bermandtfchafts- 
graden — Difpenfation von der Trauerzeit, von perfönlichen 
Frohnden bit Körper- oder Altersfchwähe — Ertheilung von 
Gewerbsconzeffionen — Entfcheidung aller Zunft» und Gewerbes 
polizei-Streitigfeiten — Beförderung des Handels. d) Rüdficht 
lich der in eebeiteusttaet: Ertheilung und Prüfung der 
Päſſe. ©) Der Gefundbeitspolizgei: im Einverfländnif mit 
den Bhnfifaten proviforifche Mafregeln bei Seuchen unter Men- 
fchen und Vieh. f) Der Armenpolizei: Ertheilung von An—⸗ 
weifungen auf Loecalfonds. g) Freiwilt ige Gerichtsbar— 
keit: Beſtätigung der Nenovationsurfunden — Aufficht über 
die Amtsreviforate 2; b) Baupolizei: Difpenfationsrecht/ 
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ob der untere Stock eines Haufes mit Stein oder Holz zu 
bauen. i) Jurisdicetionsverbältniffe mit dem Auslande 
nach befiebenden Verträgen *). 

14) Die Amtsreviforate. Eine Amtsreviforatsinftruftion 
iſt noch nicht erfchienen, doch iſt der Gefchäftsfreis 

1. in Gegenfländen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
folgender: a) Das Staatsichreibereireht und deßbalb die 
gefeßlichen VBorfchriften zu beachten, befonders bei Verträgen der 
Schenfungen unter Lebenden, der öffentlichen Urkunden, der Hei» 
rathsverträge, der Kauf- und Taufchbriefe, der Berfleigerungen, 
der VBerpfändungsverträge, der Pfandverfchreibungen rꝛe; b) die 
Eintragung der Fauftpfänder in das öffentliche Buch; e) Fer 
tigung der öffentlichen Teſtamente; d) Aufficht über die Grund 
und Pfandbücher der Gemeinden und deren Erneuerung; e) Be 
forgung der Obfignationen und Fertigung der Inventuren, Thei- 
lungen, VBermögensübergaben, Abzugsberechnungen bei Auswan— 
detern und Erbfchaften, welche an Ausländer fallen; f) die Few 
tigung der Gemeinde», Zunfte, Pflegichafts-, Stiftungss», All 
mofen» und Heiligenrechnungen, im Falle der betreffende Vers 
rechner feine Rechnung nicht allein fellen fann, die Reviſton 
derfelben. 


1. In Gegenſtänden der fireitigen Rechtsſachen: 
Schuldenliquidationen und Gantgegenſtände, beſonders deren 
Reviſton. 

III. Geſchäftskreis in einzelnen Negierungs-, Fi— 
nanz- und Polizeiſachen: Fertigung der Haupttabellen bei 
Brandverficherungsanfchlägen, der Bevölferungstabellen , Pfleg⸗ 
ſchaften- und Depoſitentabellen; Berechnung des Kiegenfchafts« 
nccifes bei Domänenverfäufen, Erbfchaften, Kauf- und Tauſch⸗ 
verträgen, Verpfründungen, Vermögensübergaben, Nutznießun⸗ 
gen und bei Einweiſungen in den fürſorglichen Beſitz; mit Auf⸗ 
ſicht der amtlichen Depoſitenkaſſe, nebſt deren Kontrollführung; 
Bewirkung bei Pflegerbeſtellungen, bei Entmündigungen und Bes 
rainserneuerungen. (Es find der Zahl nach fo viele Amtsrevis 
forate als Ober- und Bezirksänter im Lande, fiehe Seite 19), 

II. Finanzminifterium. 

Daffelbe beforgt die Gentralleitung der Landwirthſchaft, der 
Gewerbe und des Handels gemeinfchaftlich mit dem Minifte- 
rium des Innern; die Dberaufficht auf alle Iandesherrlichen 
Güter, Gebäude, Erb» und Gchupflehen, Waldungen, Kag« 
den; GSchäfereien, Fifchereien, Bergwerke, Goldwäfchen ; 
gehnten , Zinfen, Gülten und überhaupt auch auf alle dies 
jenigen betrfchaftlichen Einfünfte , welche von Liegenfchaften zu 


*) Die Namen und Zahl der Bezirksämter fiche erſte Abtheilung: Eins 
Heilung des Landes. ©. 19. Die Ober und Bezirksämter ſtehen in adminiftrativet 
Beziehung unter den Kreisregierungen und dem Minifterium des Innern, in 
Jurisdictionsfachen aber unter den obern Juſtizbehörden. 
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erheben find; auf alle aus dem Grundherrſchafts- oder Erbpfliche 
tigfeitsverhältniß berrührende landesherrliche Einnahmen und 
nubbare Rechte; Prüfung der Candidaten im Gameralfach; die 
AHufficht auf dag Münz-, Forſt-, Bergwerfs- und Galinen», 
auch Landbauweſen; befeßt die landesherrlichen niederen Dienfie, 
und macht VBorfchläge zu Beſetzung der höheren, im ganzen Bes 
reiche der Finanzverwaltung Nejenden, Diener, und regulirt 
ibre Befoldungen und Benfionen. 

Sm Steuermwefen bat es die Gentralleitung der antrags—⸗ 
mweifen Beltimmung des jährlichen Bedarfs an directen Steuern, 
über die Anttalten zur Erhebung und Ausgleichung der directen 
und indirecten Steuern (Zoll- und Accisweien), der Entwürfe zu 
neuen Abgaben, Staatsanlehen oder Domänenverfäufe, der An—⸗ 
Bände gegen die Steuererbebung. 

Sm Eaffenwefen beforgte es die Prüfung des Kaffenetats, 
die Einficht des Generalcaſſen- und Schuldentilgungsbeitandes, 
die Durchgebung der in fein Reſſort fchlagenden Generaltabellen ; 
die Aufitelluna des Hauptfinanzetats, und die Gefchäfte der nun 
aufgelösten Caſſencommiſſion, fo weit fie nicht untergeordneten 
Finanzbehörden übertragen werden. Der Wirfungstreis der Caſ— 
fencommiffion befland nämlich: in Fertigung der Etats über alle 
Ctaatseinnabmen und Ausgaben, und Führung der Nachweifuns 
gen nach Genehmigung der Etats; in der monatlichen Erhebung 
der Situationsetats von fämmtlichen Verrechnungen; Dispofition 
über die bei den Bezirks- oder den Kreiscaffen jeweils vorhan« 
denen Geld» und Naturalienvorräthe; fpeciele Aufficht über die 
Generalftantscaffe, insbefondere die möchentliche Nevifion des 
Sournals und der Einnahmen durch die Kreiscaffen und andere 
Verrechnungen; die Bellimmung der Zablungsordnung bei Mangel 
an nöthigen Geldvorräthen. Die Commiffton bat alle Monat 
über den Stand aller Caſſen-, Speicher», Keller» und fonfligen 
Hraturalvorräthe an das Finangdepartement eine Überficht zu lie 
fern, und die getroffene Dispofition anzuzeigen. Unter ihrer Aufs 
ſicht und Leitung wird die Centralbuchhaltung über alle Staats— 
einnahmen und Ausgaben geführt; fie weist auf die Generalftaats- 
und die Kreiscaffe am; decretirt auf die Generalitaatscaffe, 
die Amortifationscaffe und die Kreiscaſſen zu Freiburg und 
Mannheim, und wohnt dem regelmäßigen Gaffenfürzen diefer 
Gaffen bei. 

Dem Finanzminiſterium untergeordnet find: 1) die Finanz⸗ 
infpection, 2) die Steuerdirection, 3) die Hofdomänenfammer, 
4) die Direction der Forite und Bergwerke, 5) die Oberbauins 
fpectionen Freiburg und Karlsruhe, 

1) Die Finanzinfpection. Unmittelbar unter dem Chef 
des Finanzminifteriums ſtehen zwei Finanzinfpectoren, denen der- 
felbe die nötbigen Befehle zu fummarifchen Kaflen» und fpeciellen 
Dienfivifitationen ertheilt. Seder Director einer Finanzadminis 
firationsbranche kann eine Vifftation, wenn er fie für nötbig 
bält, verhängen, muß aber den Chef des Miniſterii davon Nach- 
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sicht geben, der dann von den Finanzinfpectoren unmittelbar 
Bericht erhält. 

2) Die Steuerdirection. Diefe bat die Xeitung des 
directen und indirecten Steuerwefeng, ift dem Gataftererhebungs- 
und Auflichtsperfonal, To wie der Nevifion für die Abhör der 
Steuerrechnungen und dem Controllbüreau vorgefeht, den übrigen 
Gentralmitteliielen coordinirt. Durch den Vollzug der Rhein, 
fchifffabrtsordnung wurden für beilimmte Bezirke, wegen der 
Strafen, Zollrichter ernannt, und zwar a) Bezirk des Zollrich- 
ters zu Mannheim, von der Grenze des Großberzogthums 
Heflen bis an jene des Zandamts Karlsruhe. b) Bezirk des Zoll» 
richters zu Karlsruhe, von da bis an die Grenze des Bezirks 
amts Bifchofsheim. c) Bezirf des Zollrichters zu Bifchofs- 
beim, von da bis an die Grenze des Dberamts Lahr. d) Bezirk 
des Bollrichters zu Lahr, von da bis zu der Grenze des Be- 
zirfsamts Kenzingen, demnach einfchließlich des Amtes Etten- 
beim. e) Bezirk des Zollrichters zu Breifach, von der unteren 
Grenze des Bezirfsamts Kenzingen bis an die Grenze von Bafel. 

Der Steuerdirection find unmittelbar untergeordnet: a) der 
Dbernuffeber der Rheinſchifffahrt und der Inſpector des 
aften Rheinbezirkes (Wohnſitz Straßburg). b) Die Dberein- 
ncehmereien, welche dafür zu forgen haben, daß die laufende 
Stantsfteuer nach dem Monatsbetrag auch monatlich richtig ab— 
geliefert werde. 

Überficht der Obereinnehmereien. 

I. Seekreis. Bonndorf, Hüfngen, SKonflanz, Pfullen- 
dorf, Stodach, Überlingen, Thengen. 

U. Oberrheinkreis. Emmendingen, Freiburg, Lörrach, 
Müllheim, St. Blafien, Staufen, Waldfirch, Thiengen, Hornberg. 

II. Mittelrheinfreis. Lichtenau, Lahr, Dffendurg, 
Bruchfal, Karlsruhe, Pforzheim, Raſtadt. 

IV. Unterrbeinfreis. Waghäuſel, Sinsheim, Heidele 
berg, Mannheim, Mosbach, Weinheim, Borberg, Buchen, Tau 
berbifchofshbeim, Wertheim. 

c) Dberzollinfpectionen zu Konſtanz, Freiburg, Par 
fladt, Mannheim. d) Hauptgrenzgzollämter zu Eimeldin- 
gen, Kehl, Mannheim und Laudenbach, 

e) Hauptzollfiationen. 

I. im Geefreis zu Markdorf, Überlingen, Pfullendorf, 
Mösfirch, Lipkingen, Ludwigshafen, Stodadh, Konflanz, Ra— 
dolfzell, Biefingen, Ebringen, Hattingen, Möhringen, Zollhaus 
am Nanden, Gunthaufen, Villingen, Dorf Gtühlingen. 

1. Sm DOberrheinfreis zu Fahrhaus, Selletten, Erzine 
gen, Rheinheim, Kadelburg, Waldstr, Aleinlaufenburg, Rhein— 
felden, Grenzach, Lörrach, Eimel.digen, Altbreifach, Hornberg. 

II. Sm Mittelrheinfreis zu Dttenheim, Kehl, Frei» 
fiett, Schiltach , DOppenau, Forbah, Au am Rhein, Raſtadt, 
Ettlingen, Schröck, Pforzheim, Bretten, Gemmingen. 
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IV. Sm Unterrbeinfreis zu Kirchart, Philippsburg, 
Mannhiem, Laudenbach, Nedargemünd, Eberbah, Nedatelz, 
Stein am Kocher, Adelsheim, Mudau, Walldürn, Ballenberg, 
Dberwittfiadt, Krautbeim, Schwetzingen, Unterballbach, Gnoche- 
beim, Wertheim, Freudenberg, Tiefenthal, 

f) Dffentlihe und PBrivatlagerhäufer 

I. im Séeekdeis zu Konſtanz, Nadolfzel, Kleinlaufenburg , 
Meersburg, Überlingen, Unterubldingen, Ludwigshafen, Stod- 
ah, Mösfich, Pfullendorf, Billingen, Donauefchingen, Zoll 
haus am Randen. 

I. Sm Oberrheinkreis zu Kimeldingen, Grenzach, 
Warmbach, Schliengen, Breifah, Freiburg, Hornberg. 

1. Sm Mittelrheinfreis gu Kivpenheim, Lahr, Otten⸗ 
beim, Haslach, Kehl (Etadt), Kehl (Dorf), Offenburg, Bir 
Schofshbeim am Khein, Bodersweier, Altfreifiett, Neufreiftett, 
Ring, Schwarzach, Naftadt, Pforzheim, Karlsruhe, Durlach, 
Ettlingen, Schröf, Bretten, Bruchfal. 

IV. Sm Unterrbeinfreis zu Mannheim, Heidelberg, 
Neckarelz, Adelsheim, Tauberbifchofsheim, Wertheim. 

3) Hofdomänenfammer Dieſe Behörde adminiffrirt 
fämmtliche Regalien, Domanialrechte und Domainen des Landes, 
mit Ausnahme der Forſte. Zur Abhör der füimmtlichen Domai- 
nenrechnungen ift derfelben eine Revifionsanftalt untergeordnet, 
über welche die Dberrechnungsfammer die Dberaufficht führt. 
Die Domainenverwaltungen find ihr unmittelbar unter 
geordnet, und beforgen die Einzüge, den Verkauf und die Verrech— 
nung. NMachfolgende Überficht zeigt diefe: 1) Baden, 2) Beng- 
gen, 3) Bonndorf, 4) Bretten, 5) Brudhfal, 6) Bühl, 
7) Durlach, 8) Ettenheim, 9) Emmendingen, 10) Freiburg, 
11) Gengenbacdh, 12) Heitershbeim, 13) Heidelberg, 14) Karlss 
ruhe, 15) Kenzingen, 16) Kichlinsbergen, 17) Konſtanz, 
18) Kork, 19) Lörrach, 20) Lahr, 21) Mannkeim, 22) Meers- 
burg, 23) Mülbeim, 24) Nedargemünd, 25) Oberkirch, 
26) Dffenburg, 27) Pforzheim, 28) Bfullendorf, 249) Phi— 
lippsburg, 30) Radolfzell, 31) Raſtadt, 32) Nauenberg, 
33) St. Bpfien, 34) Stodah, 35) Thengen, 36) Thien- 
gen, 37) ünteröwisheim, 38) Billingen, 39) Waghäufel, 
40) Waldfirch. 

4) Die Direktion der Forite und Bergwerfe. 

Als Hoheitsbehörde ſteht ihr die forfivolizeiliche Dberauf- 
ficht der ſtandes- und srundberrlichen Gemeinde » Körperfchafts =, 
Privat», Kirchen« und GStiftungswaldungen im Gtaate zu; fie 
bat auf den Vollzug ya, Area der Forfi- und Bagdverge 
ben zu wachen, die bergpoli,viliche DOberaufficht über den gewerf- 
fchaftlichen ſowohl als über den Bergbau der Eigenlöhner zu 
— Bergbauronzefiion.a zu ertheilen und die Münzpolizei zu 
führen. 
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Als Adminiſtrativbehörde bat fie für die Bewirthſchaf⸗ 
tung der Domainenwaldungen und Sagden, Verwertbung und 
Verrechnung der Erträgnife aus denfelben, und der aus der 
Forjtpolizei und forfteilichen Gerichtsbarfeit fließenden Gefälle, 
fo wie für die Aufrechthaltung der dem Forſtſiscus aus private 
rechtlichen Titeln zuftebenden Nubungen von Waldeigentbum ans 
derer zu forgen, und führt ſeit Aufhebung der früher eigens be— 
flandenen Floßfommiffion die Leitung über das Scheiterbolsflößen 
auf der Murg und über die Adminitiration der Ärarifchen Holz— 
höfe zu Freiburg, Raſtadt, Mannheim und Karlsrube. 

Sie nennt ſich se nach ihren Verwaltungszweigen Forfke, 
Berg⸗ und Hüttenwerfö+, Salinen- oder Münzverwaltung. 

Sie Direftion der Forfie und Bergwerke fiebt im ihrer erſten 
Stellung in Beziehung auf Forſtgegenſtände unter dem Miniſte- 
rium des Innern und if den Kreisregierungen coordinirt, in 
allen übrigen Fällen unter den Miniſterien der Finanzen und ift 
der Großh. Hofdomainenfammer und Steuerdireftion gleichgeftellt. 

Der Direftion der Forte if zur Gontrollirung der äußern 
Forfiitelen, vorzüglich durch Prüfung der Waldbewirthfichaftung 
der Dberinfveftor der Forſte beigegeben, der unmittelbar 
unter dem Finangminiflerium und dem Miniſterium des Innern 
ſteht, und zwar unter eriterem in allen Füllen, wo es fih um 
das Intereſſe des Forfifiscus, und unter lebterem, wo es fi 
um Bewirthſchaftung der nicht berrfchaftlichen Waldungen han« 
delt, Der Oberinſpektor iſt zugleich bei beiden Miniſterien be⸗ 
rathendes Mitglied. Untergeordnet find: 

J. In der Forſtadminiſtration, 

A. Die 19 Forſtämter mit ihren Revieren. 
Stockach, Thiengen, St. Blaſien, Säckingen, Can» 
dern, Freiburg, Emmendingen, Waldkirch, Offen— 
burg, Achern, Gernsbach, Raſtadt, Karlsruhe, Pforz— 
beim, Bruchſal, Reckargemünd, Heidelberg, Mosbach, 
Tauberbifchofsheim. 

B. Die 6 Gorftverwaltungen. 


Dffenburg, Bruchfal, Pforzheim, Naſtadt, Heidel- 

nerhr Karlsruhe. 
C. Die 18 Forſtverrechnungen. 
(welche den Domainenverwaltungen zur Beſorgung übertragen 
find) zu Bonndorf, Ettenheim, Emmendingen, Freiburg, Hei— 
tersheim , Kichlinsbergen, Konſtanz, Lörrach, Müllheim, Meers- 
burg, Radolfzell, Sädingen, St. Blaſten, Stockach, Thiengen, 
Thengen, Villingen, Waldfirch. 
D. Holzhofverrechnungen. 
Freiburg, Mannheim, Karlsrube und Raſtadt. 
1. Sm Salinen-, Münze, Berg- und HSüttenwefen. 


a) Die Hauptfalinens, Bergwerk- und Münzkaſſe; b) die 
Salinenverwaltungen Dürrheim und Rappenau; c) die Salinen« 
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faffen Dürrheim und Nappenau; d) die Münzverwaltung Karls- 
tube; e) die Hüttenverwaltungen Zizenhauſen, Kollnau, Alb» 
brugg, Wehr, Haufen, Gandern, DOberweiler, und f) die Berg- 
werfverwaltung Münfterthal. 

5) Das Landbaumefen. 

Für das Landbaumefen befiehben zwei Oberbauinfpeftionen 
zu Freiburg und zu Karlsruhe. Sie fleben zunächſt unter dem 
Finangminifterium, find aber zugleich berathende Stellen für alle 
Behörden, welche Gebäude aufzuführen und zu erhalten haben; 
namentlich für das Minifferium des Innern, rüdfichtlih der 
Baupolizei. Übrigens befchränft fich ihr Wirfungsfreis auf die 
Brüfung des Bauperfonals, auf Borfchläge zur Anftelluns und 
Befoldung deffelben, endlich auf die Bearbeitung der Baupolizei— 
verordnungen, fomeit fie technifche Kenntniffe erfordern. Für 
die DVollzugsarbeiten if das Großberzogtbum in Bezirfe abge- 
theilt, und für jeden Bezirf ein Baumeiſter angeflellt, und zwar: 

I. DOberbauinfpeftion Freiburg. | 

Bezirfe: Konſtanz, Hüfingen, St. Blafien, Müll 
beim, :Sreiburg, Dffenburg. 

1. DOberbauinfpection Karlsrube. 

Bezirke: Naftadt, Bruchſal, Mannheim, Heidel— 
berg, Wertheim. 

IV. Das Zeriegeminiſterium, 
fiche Abſchnitt V., bewaffnete Macht und Vertheidi— 
gungszuſtand. | 
V. Das Sufigminifierium. 

Sn feinen Wirfungsfreis gehört die DOberaufficht aller Lan 
desgerichte, eben fo über die Civil» und Criminaljuſtiz; Anflellung 
feines Kanzleiverfonals, obere Leitung der Gerichtspolizei und 
der willführlichen Gerichtsbarkeit, Prüfung der Nechtsfandidaten, 
Ernennung der Rechtspraftifanten zu Advokaten, Borfchläge über 
Eivil- und Kriminalgefehgebung, Bellätigung oder Milderung 
Hof- und Dberhofgerichtlicher Strafurtheile, Erfennung von Un— 
terfuchungen geaen Standesberren, und alle Lehensſachen; vie 
gefehlich vorgefchriebene Kontrollirung der Amortifationskaffe , die 
obere Zeitung und Beauffichtigung der Strafanflalten zu Br 
burg, Bruchfal und Mannheim. ’ 

VI Die DOberrehnungsfammer ”) 

Die Oberrechnungsfammer fieht unmittelbar unter dem Staats⸗ 
miniflerium. Gie bat die Rechnungen aller Staats- und Staats- 
inſtitutskaſſen theils felbit abzuhören, theils unter ihrer Aufficht 
abdören; zu laſſen, auch die nöthigen allgemeinen Snitruftionen 
über die Rechnungsabhör, im Einverfländnif mit dem Finanz— 
minifterium, zu ertbeilen. Gie führt die Aufficht über ſämmt— 
Tiche Rechnungsarchive. Alle Etats und allgemeinen VBorfchriften 


*) Regierungsblatt, den 30. Detober 1532, Nr. LVI. 
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über die Verwendung der öffentlichen Gelder und alle Reglements, 
welche auf das Nechnungswefen und Berfonal Bezug baben, müf- 
fen ihr von der Stelle, melche fie erlaſſen, mitgetbeilt werden. 
Die Kreisregierungen, die Hofdomainenfammer, die Direftion 
der Forſte und Bergwerke, die Direktion der Steuern, die Ober» 
Wajler- und Straßenbaudirektion und die DOberpofidirektion find 
ihr in Allem, mas die NRechnungsrevifion und das Nevifionsper- 
fonal betrifft, mittelbar untergeordnet. Die Oberrechnungstamımer 
bat die Nevifionsitelen jährlich einmal vifitiren zu laſſen, und den 
Erfund dem Staatsminifterium anzuzeigen, auch ftebt ihr das Necht 
der Superrevifion aller von der Mittelſtelle revidirter Rechnungen 
zu, Yo diefer Zahl follen jährlich wenigſtens fuperrevidirt wer— 
den, die Hauptilaatsrechnungen aber werden von ihr felbit abge- 
bört. Sie bat ferner die den Ständen vorgelegt werdende Nach» 
meifungen über die Verwendung der Öffentlichen Gelder zu prür 
fen, und ibre Übereinfiimmung mit den. geitellten Rechnungen 
zu beitätigen. Über die von den Nechnern zu flellenden Nech- 
nungen gefchebene Nevifion, und über die Erledigung der Ned) 
nungsbefcheide bat fich die Oberrechnungskammer bei dem Ktaats- 
miniſterium auszuweifen. Findet fich ein Kaflenbeamter durch 
einen Nechnungsbefcheid befchwert, fo bleibt ihm der Recurs durch 
feine vorgefehte Behörde an die Dberrechnungsfammer; iſt er 
mit diefem nicht zufrieden, fo wird feine Befchwerdefchrift durch 
die rechtsgelehrten Räthe der Finanzbehörden, welche dann den 
Seſſionen der DOberrechnungsfammer anwohnen, geprüft und ab» 
geurtheilt; in den Befcheiden der Dberrechnungsfammer von er 
beblichen Gegenftänden, iſt die Entfcheidung des Staatsminiſte⸗ 
riums einzuholen. 
D. Juſtizverwaltung. 
1) Das Oberhofgericht ) (Sitz in Mannheim). 
Competenz deſſelben. 

1. Im Civilfache. A. Erſte Inſtanzſachen dermalen 
keine mehr, nachdem die privilegirte Inſtanz der Standesherren 
aufgehört hat. B. Necurſe in zweiter und dritter Inſtanz von 
den vier Hofgerichten und dem General-Auditoriate, und zwar: 
a) in zweiter Inſtanz als Appellation bei einer Summengröße 
von 100 f.; und als Reviſion, wo feine Neuheiten vorgebracht 
werden dürfen, bei einer Summe von 50 fl. b) In dritter Sin» 
ſtanz als SO berappellation bei einem Dbiefte von 600 fl.; als Re— 
vifion bei einem desgleichen von 300 fl. C. Ober-Reviſion 
im Sinne der $$. 203 bis 208. der Dber-Gerichts- Ordnung. 
Wenn das Mittelgericht in erfter Inſtanz gefprochen bat, das 
Dberhofgericht aber in zweiter Inſtanz abändert, fo findet noch 


*) Edift vom 6. Mai 1807, 4. Quni 1808, 14. Gebruar 1510, 
49. Zuni 1818. Jahrbücker des großherzoglich badiſchen Oberhofgerichts, 
von Greiberen von Hohnhorſt (Mannheim, 1803 bis jetzt). Gefchichte 
der badifhen Gerichtshöfe, von dem Freiherrn von Drais, mit Zufägen. 
8. Mannheim 1821 u. 22. 
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eine Inſtanz an das Plenum ſtatt. D. Caſſations⸗ und Nullitäts⸗ 
fahen, ohne Nüdficht auf die Summe. E. Recurſe in Eher 
fheidungsfachen. 

I. Im Griminalfahe. A. Alle GStrafurtheile bei Bere 
brechen , auf welchen in thesi Todesftrafe ſteht, oder melche auf 
mehr als 10 jährige Suchthausitrafe, auf Dienftunmürdigfeit u. 
f. m. geben. B. Recurſe von jedem Strafurtbeile, fobald der 
Berurtheilte feine völlige Unfchuld ausführen will. Dabei fommt 
es auf die Strafengröße fp wenig an, daß vielmehr in den 
neueiten Zeiten diefe Necursart fogar bei geringen Gefängniß- 
und von den Hofgerichten ausgefprochenen Poltizeiſtrafen zuge⸗ 
Iaffen ift. C. Befondere Aufträge des oberiten Juflizdepartements, 
wenn daffelbe die vom Hofgerichte ausgefprochene Strafe für zu 
gelinde anfiebt, und dem Dberhofgerichte zur Prüfung zuſchickt, 
nach $. 31. Lit. L. der Organiſationsbeilage F. von 1809. 

. MM. goll- und Accis-Defraudationsfachen. NRecurfe 
von den Erfenntniffen der Kreisregierungen, wenn der VBerurtheilte 
ausführen will, daß er nach Wort und Geift der Zoll- und Ac- 
eifeozdnung nicht frafbar fey. Außer diefem befiimmten Ges 
fchäftstreife wird auch das Dberbofgericht vielfältig bei Entwer— 
fung neuer Gefehe, oder bei Auslegung der Altern, zum Gut—⸗ 
achten zugezogen. | 

B. Eintbeilung deffelben. 


Daffelbe beſteht aus einem Präfidenten, mit dem Titel 
Dberbofrichter, einem Kanzler, einem Vice-Kanzler 
und 11 ordentlichen Räthen, nebit dem möthigen Kanzleiper 
fonale, und ift im zwei Sennte eingetbeilt. 

a) Der erſte Senat urtbeilt über die Nevifions«, Appel 
lations⸗, Conftitutions» und Dberrevifionsfachen. Der zweite 
Senat urtheilt über die Dberappellations-, Criminal» und 
Saffationsfachen. b) Das Plenum verhandelt nicht mebr, 
fondern urtheilt nur und zwar über Superreviſions-, Caſſations-, 
Conſtitutions- und Criminalfachen, Ungelegenbeiten des ganzen 
Collegii, Dberapvellationsfachen, deren Werth 1800 fl. erreicht, 
und wo die Urtheile After und 2ter Inſtanz abweichen, oder mo 
fie gleich find, der oberbofgerichtliche Neferent aber verfchiedener 
Meinung if, Daffelbe befteht aus dem Dberhofrichter, menig- 
fiens 1 Kanzler und menigitens 6 Näthen. c) Die Prokura— 
tur beiteht aus 25 Profuratoren. d) Die Bifitation des 
Oberhofgerichts beforgt das Stantsminifterium, die der Hofge— 
richte das Oberhofgericht. | 

2. Hofgerichte *). Diefelben beforgen: a) die Gerichts« 
polizei über ihre Subalternen und Anwälde; b) die bürgerliche 
Gerichtsbarkeit, nämlich in After Inſtanz in Gantfachen der 
Standes» und Grundherren und der patentifirten Gtaatsdiener, 
und in 2ter Inſtanz alle zur Apvellation, Nevifion und Caſſa⸗ 
tion geeigneten Gegenſtände, welhe vor Amtern verhandelt 


*) Oyganifationgedift vom Jahr 1309. 
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murden; in Eheſachen überall, wo die Auflöfung aefchloffener 
Eben zur Spradhe fommt; c) die Griminaljurisdiction, als Un» 
terfuchungsbebörde, wo das Dberbofgericht zu urtbeilen bat, in 
after Inſtanz wo die Strafe über 4 Wochen Gefängniß beträgt, 
in 2ter Inſtanz wo die-Strafe unter 4 Wochen Gefängniß beträgt. 

Das Großherzogthum if in 4 Hofgerichtsprovingen eingee 
tbeilt, nemlih: Hofgerichtsproving am See. (Eib Meers—⸗ 
burg). Hofgerihtsprovin;g am Oberrhein. (Sik Frei- 
burg). Hofgerihtsproving am Mittelrbein. (Sih Na 
fladt). Hofgerichtsproping am Unterrhein. (Sib Mann 
a. Welches mit der neueſten Kreiseintheilung in Harmonie 
fiebt *). 

3) Dber- und Bezirfsämter. Die Dber- und Bgirfs 
Ämter foweit ihr Gefchäftsfreis die Juſtiz betrifft, fiche Seite 160. 

Überficht über den Stand der Eivilprogeffe nad 


den Negierungsblättern in den Sahren 1810, 4814, 
4821 und 1831 **). 


1) Überhaupt lagen vor: 1810 1814 1821 1831 
bei dem Großberzoglichen Oberhofgericht 371 347 452 613 
on » Hofgericht zu Meersburg — 163 312 303 
— v nen Freiburg 409 449 1092 1260 
»n „ » „Raſtadt 405 521 885 1469 
»n » " „ Mannheim 960 1035 1049 1087 
„ der Juſtizkanzlei zu Karlseube. . e 
„9 ” „ Donauefchingen 9 
»» » „» Tbiengen . ” 49 [ wurden foäter mit 
a. “ „ Walldürn. . 239 [ den Hofgerichten 

, vereinigt. 
»n n »„ Gerlachsbeim 26 \ 
» 9» n „ Wertheim R 42} 


Cumma 2516 2515 3790 4732 

2) Davon waren neu anhängtg geworden: 
1810 1814 1821 4831 
bei dem Dberhofgeriht . 2. 2. 2.266 239 323 274 


» » Hofgericht zu Meersburg . . — 163 240 207 
on * „Freiburg... 261 218 668 842 
» 9» ” »„ NRafltadt . . . 277 358 653 928, 
»» 4 » Mannheim . . 510 696 743 807 
„ der Suftizfanglei zu Karlsrube . . 3 
»n ” „ Donauefchingen 36 
»n = » Thiengen . . 5 
nn. » . „ Walldürn . .„ 128 
»» ” „” Gerlachsheim . 23 
an » „ Wertbeim . . 24 


GSumma 1560 1674 2627 3058 


*) Die organifche Einrichtung der Hbergerihte nud den Geſchäftsagang 
derfelben in Bezug der Einführung der neuen bürgerlichen Prozeßordnung, 
fiehe Regierungsblatt vom 27ften April 1832, Nro. XXII. 

+) Das großherzoglihe Zuftisminifterium hat jeit einigen Jahren 


3) Es wurden erledigt: 
bei dem Oberhofgeriht - . -: . 


” 
» 


a2 231 1 Er 


„u 353 


”„ 
” 
” 


” 


» Hofgericht zu Meersburg 


„ Freiburg . j 
Ma. 
„ Mannbeim . . 


der Juſtigkanzlei zu Karlsruhe . - 


„ Donauefchingen 
„Thiengen . » 
„ Walldürn . . 
„ Gerlahsheim . 
„ Wertheim . . 

Summa 


52 222 
— 11441 
99 358 


289 365 
587 642 


16 


32 
45 1698 


45) Es giengen unerledigt in das folgende Jahr: 
bei dem Oberhofgerich 


n 
” 


x Is 3 uU 4 3 233% 


” 
” 
” 
” 
” 


4) Mord 


5) Kindesmord 
6) VBersiftung . 


yz337%3% 


„ SHofgericht zu Meersburg .. . 


„ Freiburg . . 
„ NRailtadt . . . 
„ Mannheim . . 


der Huftizfanzlei zu Karlsrube . . 


„ Donauefchingen 
„ Tbiengen . 

„ Walldürn . . 
„ Gerlachsheim . 
»„ Wertheim. . 


Summa 

Es zeigt fich daher, daß die Prozeſſe im Jahre 1810 1560, 
4814 1674, 1821 2627, 1831 3053 betrugen, und fich inner 
bald 21 Sahren beinahe verdoppelt haben. 
VBergleihende Überfidt 
der im Großhersosthum Baden in den Jahren 1810, 1821, 1831 


sur Hof» und Oberhofgerichtlichen Unterfuchung gekommenen Verbrechen und 
der darauf erfolgten Urtheile, 


In Unterfuhung Genommene. 


Berbreden. 
4) GSottebläterung . : 
2) Tumult und Aufrubr . 
3) Widerfeglichfeit ie öffent. Sm. 


7) Tödtung 


5) Kindedabtreibung : i 


* * 


Transport 


119 125 
— 52 
110 91 
116 156 
373 393 

8 

1 
129 

5 

10 


1810. 1821. 
1 2 
2 — 
7 15 
5 16 
5 — 
21 14 
5 4 
46 51 


300. 


172 
636 
598 
936 


2642 


152 
140 
456 
287 
113 


— 


3008 


327 
126 
394 
519 
385 

5 


871 817 1148 1724 


1531. 


49 
23 


123 


Berichte Über die Kechtöpflegse herausgegeben, welche meitterharte Darſtel⸗ 
Sungen und Unterſuchungen über die badiiche Juſtizverwaltung liefern. Auch 
hat Herr Geh. Keferendär Ziegler (in dem Archiv von Duttlinger 
von Weiler und von Kettennacder II. und III. Band) Beiträge zur 
Etatiftit dev Straſfrechtspflege geliefert, welche fehr ſchätzbar find. 
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In Unterfuhung Genommene. 


Berbreden. 1810. -. 1821. 1831. 
Lransport 46 51 123 
9) Kindedausfegung . * 5 5 2 
10) Duelle * = * . . — 2 10 
11) Verwundung . P ° 122 346 435 
12) Gelbfiverftünmelung . . — 1 7 
13) Lebensgefährliche Bedrohung . — — 4 
14) Brandſtiftung 4 9 5 
15) Raub. r d ⸗ 20 3 26 
16) Diebſtahl mit Einbruch — — 28 
17) ” » infkeigen . . — 55 
48) Diebſtähle, große R 5 : 230 323 549 
19) Ausbruch aus der Strafanftalt . 1 — 7 
20) Nothzucht 6 11 15 
21) Widernatürliche unzuch 2 4 5 
22) Unzucht und Concubinat A 93 5 LP 
23) Blutfhande 5 : R ’ 4 2 5 
24) Bigamie . f : . ° — — — 
25) Ehebruch 5 1 9 
26) Hurenwirtbfchaft - e n — 1 — 
27) Wilderei . “ . 61 18 55 
23) Salihmünzerii .. s r 6 12 39 
29) Zälfhung . . . 36 54 4 
30) Betrug und unterſchlagung — 27 60 69 
31) Zahlungsflüchtigkeit a ‘ 4 2 — 
32) Schatzgräberei. 12 — 12 
33) Beltehung . J — — 4 
34) Markſteinverrückung... 1 1 3 
35) Meineid und Gelübdehruh . 4 7 6 11 
36) Schmaͤhung 13 32 42 
37) Mißbrauch der Ymtögewalt . ’ — 9 2 
38) VPrävarication -. . . . — — — 
39) Recdnerduntreue . s FLAT 8 4 16 
40) Andere Dienfiversehen . P A 16 50 14 
41) Nefraction . — — 44 13 
42) Rachſüchtige Berhädigung . — 4 9 2 
43) Landſtreicherei und Bettlerei 80 82 25 
44) Verläumdung. 4 — 6 
45) Verheiml. Eswangerſwaft n. Geburt 5 4 [3 
46) Waldfrevel . ä . . — 1 7 
47) Bruch der Bandedverweifung . 4 2 7 
43) Medicinifche Prurcherei . ° 2 — — 
49) Ein⸗ und Ausfuhr verbotener Waaren 2 3 — 
50) Entführung. — 1 — 
51) Realiniurien 20 3 — 
Summa 900 1161 1669 
Anzahl. 
Erledigung der Unterſuchungen. 1810 1821 1831 
A. Durch Strafurtheile. 
a) Peinliche se 
Todesſtrafe — 2 4 3 
Zuchthaus A A . {41 206 245 
Kettenfirafe p . J 20 — — 
Trantport 163 210 248 
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Tranzport 163 210 248 

Ochellenwerl . : a i P ö F 63 84 107 

Peinliches Gefangniß . . R . 25 36 3 
b) Bürgerlibe Strafen. 


Urbeitifpau . . r A R R ’ R 49 82 121 
Öffentliche Arbeit . . ; . ; ; .: 106: 78 96 


Bürgerliched Gefüngniß . . . . . 171 245 337 
Körperlibe Zuchtigung . ° s ‘ 19 12 2 
Landesverweirung . . . . . . 16 13 — 
Bermögenscontisfation . . R . 3 — — 
Dienſtentlaſſung . 4 10 — 
Öffentlihe Auftelung 3 — 2 
Geldftrafe 5 . . E . . A 23 2 3 
Seftungdftraie . — — 4 — 
Verluſt des Bürgerrechts. . e ü . 5 8 — — 
Auslieferung und ERS * A . J 16 — — 
Verweis. — 3 — — 


B. Andere Erledigungen. 
Sterbfälle der Verbrecher. — — 


Entwihen . A A - i : 34 — — 
Klag-⸗ und Straffrei 83 163 — 
Schuldlos — a 13 24 150 
Auf fih beruhend . : A : ; r . 6 — 

Ganz alıfgehoben u . . . P n . 2 39 — 
Remittirt 53 71 — 


0. Noch unerledigt J . . . . 115 44, 
= Sunma 915 1161 1669 
E. Sinan;verwaltung. 
A. Allgemeine direkte Steuer. 


1) Grund» und Häuferfleuer. Die Grundfteuer wird 
von unbeweglichen Gegenſtänden entrichtet. Sie ift nicht auf 
die Ängflliche Berechnung des reinen Ertrags eines Feldes be- 
ſtimmt, vielmehr it bier, wenn die ganze Summe angenommen 
ift, der Ausfchlag den Lofalitellen fo überlaffen, daß in den An- 
füßen jener Spielraum Statt findet, nach welchem die Aufbeſſe— 
rung der Güter, oder ein geringerer Ertrag für einige Sabre 
fein zu großes Mitverbältniß erzeugt. Die Grundgefälle 
follen einen verhältniimäßigen Anfa zur Grundfteuer haben, 
und die Häuſerſteuer in beitimmten Procenten des gefchäßten 
Kapitals erhoben werden, das Doppelte in den Städten. 

A Nach den Kreisgeneralfataitern für das Steuerjahr 1830/31 *) 
eträgt 

a) das Grund» und Gefällitenerfapital . 465,069,245 fl. 

b) das Häuferfteuerfapital : ; . 150,633,325 „ 

Summa 615,702,570 fl. 

Durch das Geſetz vom 14. Mai 1828 find 


) Verhandlungen der II. Kammer vro 1831, 108 Betlagenheft, 2r Theil 
des Budgetsberichtes. 33 Stück. Es ift hier ferner zu bemerken, daß alle 
näheren Zahlenangaben der Finanzverwaltung aus diefen Verhandlungen ge 
höpft find, wo man nicht andere Quellen allegiert hat. 
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die Drtsgeiftlichen und Schullebrer mit ihrem 

ganzen Dieniteinfommen in die Klafenfteuer | 

verfebt worden, weßhalb bier abgeben . .  16,348,730 „ 
Net 598,8553,840 fl. 

Durch das Nektififationsgefchäft follte fich jedoch das Grund⸗ 
fieuerfapital um 8,410,000 fl. vermindern, bat fich aber durch 
KRulturveränderungen und Berichtigung der Febler in den Grund» 
und Gefälliteuerfataftern vermehrt *). Auch war in neuerer Seit 
die Zahl der neu erbauten Häufer beträchtlicher, als man früber 
berechnet batte, und vermehrt fich das Häuferfteuerfapital iäbrlich 
um beiläufig 800,000 fl. Wie viel von 100 fl. Steuerfapital 
jäbrlih an Steuer entrichtet werden joll, beitimmt die Kammer 
der Landilände. 1831/32 wurden 19 fr. bezablt. 

2) Gemwerbfieuer. Die Grundlage der Gewerbiieuer rubt 
auf dem verfönlichen Verdienſte und auf dem Ertrag des Betriebs— 
fapitals **). Unter dem perfönlichen Verdienſte wird das Ein« 
fommen durh Handarbeit, Gewerbe, Kunft und Handel veritan- 
den, abgefehben von dem Ertrage des DBetriebsfapitals. Diefeg 
letztere umfaßt den Werth der fändigen Einrichtungen, welche 
zur Führung eines Befchäftes an Mafchinen, Geräthfchaften und 
MWerfzeugen vorhanden find, und den Werth der Natur- und 
Kunſtprodukte, welche fih im Durchfchnitt in den im Lande bes 
findlichen Magazinen, Speichern und Kellern vorfinden, endlich 
den Werth der einzelnen PBerfonen zuftebenden befonderen Ges 
mwerbsberechtigungen. 1831/32 wurden 23 fr. von 100 Gulden 
Gteuerfapital erhoben. 

Der perfönliche Verdienſt fol nach folgenden zehn Klaſſen in 
Anlage fommen ***): 1fte Klaffe 500 fl., 2te 625 fl., 3te 875 fl., 
Ate 1250 fl., Ste 1750 fl., 6te 2250 fl., 7te 3000 fl., Ste 
4000 fl., 9te 5000 fl., 10te 6000 fl. 

Das Maaß der Steuer vom Betriebsfapital, wenn eg über 400 fl. 
beträgt, iſt in 15 Klaffen getheilt, und wird in Anlage gebracht 
ate Klaffe über 400 fl. big 600 fl. zu 300 fl. 
2te ” ” 600 »» 800 „ » 500 „ 

Ste ” 800 „5 1000 „ 700 „ 
dte „5 r 1000 „ 1500 „ „ 1000 „ 

Ste v » 1500 „ 2000 » 1500 „ 

bie „ * 2000 „ 3000 „ „2200 „ 

IE. a 3000 „ 4000 „ „” 3200 „, 
Ste „ » 4000 „ » 5000 „ „ 4200 „ 
gte ” » 5000 „ 7000 „ „5800 „ 
10te ” 7000 5, 9000 „5 7800 .„ 
dite 3m 9000 „ „ 42,000 „ „ 10,500 „ 


*) Verhandlungen der II. Kammer pro 1831, 73 Beilagenbeft, 1438 St. 
+) Regierungsblatt pro 1815, Nr. V. 
”+) Das Regierungsblatt vom 26. Mai 1832 fagt: „An dem geieklichen 
verfönlichen Steuerkapital jedes Eteuerpflidtigen werden für das beginnende 
Finanzjahr 300 fl. abgeſchrieben umd ſteuerirei gelaſſen. 
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AB 4% m 12000 5 » 15,000 „ „ 13,500 „ 
1üte » » 18,000 „ 4 22,000 „ „ 20,000 „ 


15te m „ 22,000 „ „ in dem angegebenen Betrage. 

Heder Gewerbs- und Handelsmann hat die Klaffe, in welche 
er gehört, ſelbſt anzugeben, und wird folche von denen, mit 
Aufſtellung des Gewerbiteuerfataiters befchäftigten, Perſonen nach 
Bflichten vectificiet. Betriebskapitalien unter 400 fl. fommen 
nicht in Anfaß; das VBetriebsfapital der Landwirtbe iſt frei; bei 
Gefchäftsführungen in Gemeinfchaft wird der Gefchäftsführer 
befteuert. Weinhändlern, welche ein Patent löſen 

ter Alaffe wird das Betriebsfapital Ster Klaffe 


Zt nm r » n » Ster n 

Her „» » » » 7ter 

dt o m. — * 9ter 

Ster » » a ” 10ter ” 

6ter „ nn» » = A 

Ttr „u ” ” n ” 13ter „ 

Ster „ wird ein Betriebskapital von 27,000 fl. 
FE: | 1 Zu" »® ” » »„ 32,000 „ 

angefekt. 


Die Weinhandfungsvatente follen fich wegen genauerer Hand« 
habung der Hecife- und Ohmgefetze im neuerer Zeit fehr vermim- 
dert haben, im Zahre 183%%31 um 140, weßbalb diefer Theil 
der Auflagen mur noch 9000 fl. jährlich ertragen wird, dagegen 
foll der Mehrertrag der Acciſe und des Ohmgeldes die wenigere 
Einnahme binlänglich deden. 

Befondere Gcewerbsberechtigungen werden nach einem Kapital 
belegt, das die Polizeibehörde beſtimmt. Das Gewerbſteuer⸗ 
fapital *) nämlich: 1826 1824 - 

Betriebsfavpital . .  16,872,175 fl.,  21,739,575 fl. 
Berfonalfapital . . 111,779,925 „ 117,555,850 „ 
128,652,100 fl.,. 139,295,425 fl. 

Das Gewerbfteuerfapital vom Jahr 1830 beträgt 

| 143,328,200 fl. **) 

Die jährliche Vermehrung der Gewerbsfleuer, abgefehen von 
den Betriebsfapitalien, beträgt bei immer gleichen Aufitchungse 
grundfäßen mindeſtens . ; ; ’ : 2,400,000 fl.- 

Die Erhöhung der VBetriebsfapitalien wird in den Gewerb⸗ 
fleuerdeputationen befchloffen, denen feit mehreren Jahren, zus 
‚ mal in den größeren und mwichtigeren Drten, von Zeit zu Zeit 
ein Beamter der Steuerdireftion beimohnt, um eine möglichit 
gleiche Beſteuerung diefer Kavitalien in. den verfchiedenen Lan— 
destheilen zu bewirken. Auch bier iſt die Bemerkung zu wieder 


*) Verhandlungen dev II. Kanımer pro 1831, 33 Beilagenheft, ©. 143. 


**) Verhandlungen der II. Kammer pro 1831, 105 Beilagenheft, 2r 
Theil des Budgetsberichtes, 
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holen, daß es jeweils von der Genehmigung des Budgets ab» 
bängt, wie viel Kreuzer von hundert Gulden Steuerfapita, als 
Steuer bezahlt werden müffen. 


3) Klaffenfeuer. Diefer Steuer find alle Appanagen und 
und Deputaten der Glieder der großberzoglichen Familie, Beſol—⸗ 
dungen und Penfionen, ſowohl der Geifllichfeit als der Civil-, 
Militär» und Hofdienerfchaft, der Schullehrer, fie mögen in die 
Klaffe der eigentlihen Staatsdiener gehören, oder durch Zäble 
gelder oder Tagesgebühren bezahlt werden, wie Zoller, Acciforen, 
Theilungskommiſſäre, Steuerverequatoren, Geribenten, Küfer- 
und Kaftenfnechte, Boten, Zollgardiften zc. unterworfen. Ferner 
der perfönliche Erwerb der Küniiler und anderer bisher von der 
Steuer befreiten Berfonen, als Schaufpieler, Bildhauer, Maler, 
Kupferflecher, Unternehmer von Erziehungs» und Bildungsan⸗ 
falten, Sprach⸗, Muſik⸗, Schreib-, Rechen» und Beichenmei- 
fier, DBereiter-, Tanz« und Fechtmeifter, Arzte, Wundärzte, 
Dperateurs, Zahn» und Augenärzte, Geburtshelfer, Hebammen, 
Thierärzte, Sachwalter, Brofuratoren und Notarien. 


Bon allen benannten Berfonen fol von ihren Appanagen, 
Deputaten Befoldungen und Benfionen, auch isrem fonfligen per⸗ 
fönlihen Erwerb, die Steuer nach folgendem Tarif erhoben werden; 

bis 1000 Gulden, vom Gulden 1 Kreuger. 
von 1001 »„ bis 2000 „ 2 = 
“ 2001 SEES 3000 „ 


3 . ” 
A 3001 24 5000 „ 4 z 
e 5001 u — 700 „ 5 z 
» 7001 »„ „10,000 „ 6 = 
„ 10,001 „ „ 30,000 + 7 * 
30,001 —60,000 „ 8 
9 


» 60,001 »„» 80,000 5 
80,001 und von jedem weiteren Gulden 10 Kreuzer. 
zahlgeider Geſchäftsgebühren, Diäten, welche aus den Kaſſen 
des Staates gezogen werden, ſteuern 1 Kreuzer per Gulden des 
Bezuges. Diefe Steuer rentirt dem Staate jährlich über 
200,000 Gulden. 


4A) Berfhiedene befondere Steuern. 

a) Firirte Steuern. Don den Condominatsorten Kirn- 
bach (theilweiſe unter heffifcher Hoheit), Edelfingen und 
Widdern (theilweife unter königlich würtembergifcher Hoheit) 
find jährlich zu entrichten . . 4 . 1470 fl. 10 it. 

b) Bergfteuer. Diefe mag 200 fl. jährlich betragen. 

e) Beförfterungsfteuer. Das GSteuerfapital der diefer 
Steuer unterworfenen Waldbefiker beträgt . 19,145,530 fl. 
und die Steuer pro 100 fl. Steuerfapital a6 fr. 19,115 fl. 32 fr. 

- d) Fluß und Dammbaubeiträge.. «) Rheinbau— 
Helder. Das Steuerfapital der 104 Gemeinden, deren Gemar⸗ 
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ungen im Überfchwenmungsgebiete des Rheines liegen, beträgt 
76,941,400 fl, 
und das Aheinbaugeld hiervon A fr. vom Hundert 51,294 fl. 16 Er, 
6) Flußbaugelder. Die nachfolgenden 7 Binnenflüffe bee 
finden fich dermalen im allgemeinen Flußverbande mit der beige 
fügten Zahl der Drte, deren Gemarfungen im Überſchwemmungs⸗ 
gebiete der betreffenden Flüffe liegen, und dem Betrag der 
Steuerfavitalien: 
1) Wutach 9 Orte mit 1,984,655 fl. Steuerfapital. 


2) Dreifam 18 ” ” 24,258,420 ” n 
3) Elz 20 „  „418,544,520 „ — 
4) Kinzig 4 33824,324,950, 
5) Rench 233 „ 104,563,440, * 
6) Murg T nn». 3,439,180 „ ” 
7) Near 23 » 26,688,370 ” 





Sufammen 147 „  „ 110,303,535 , 

Die Flußbaufteuer ift 4 fr. in den Nheinorten und 2 Fr. in den 
Orten an den Nebenflüffen von 100 fl. Rapital (die Gemeinde 
Gurtweil bezahlt ausnahmsweife von 221,000 fl. nur 1 fr.) 

Summa 36,731 fl. 

y) Befondere Dammbaubeiträge. Diefe ertragen nicht 
über 4000 fl. jährlich. 

B. SIndirefte Steuern. 
1) Aecife und Ohmgeld. 

a) Branntweinaccife Coder Keffelgeld). Das Brannt- 
mweinbrennen, morunter nicht nur das fogenännte Raubrennen 
und Läutern, fondern auch jede weitere Nerftitfung des Brannt- 
meines, fo wie das Abziehen deffelben über gefchmadgebende In—⸗ 
gredienzen, verſtanden it, unterliegt diefer Abgabe. Sie be> 
Himmt fich nach dem Inhalt der Branntweinblafe. Es wird 
ohne weitere Nüdficht icdesmal für die Sahresveriode, vom 
1. Juni bis lebten Mai angefebt, und wie die direfte Steuer 
bezahlt. Landwirtbe, welche nur zabmes und wildes Obſt 
und Abfälle beim Obſt- und Traubenwein brennen wollen; haben 
das Keilelgeld mit 2 fr. per Maß, im Fall fie aber, rüdlichtlich 
der Stoffe zum Branntweinbrennen, ganz unbefchränfte Befugnif 
erlangen, 4 fr. ver Maß Keſſelinhalt zu bezahlen. Gewerbs— 
leute bezahlen das zweifache, ſie mögen das Branntweinbrennen 
als Haupt» oder Nebengewerbe betreiben. Der jährliche Ettrag 
ift zwiſchen 16 bis 17,000fl. Es mögen Akr. im Durchfihnitt ver 
MafKefelgeld angenommen, über 250 Fuder Branntwein jährlich 
fabrizirt und größtentheils confumirt werden. Die nachtheiligen 
Folgen der, unter den. Zandleuten leider in einem bedentlichen 
Grade, zunehmenden Confumtion diefes Getränfes es nd in man⸗ 
chen Gegenden fehr fühlbar. 

b) Wein⸗Aceiſe. 

«) Eigentliche Acciſe. Es wird von jedem. Gulden des 

Weinwerthes 4 Kreuzer und ohne Rückſicht auf diefen, vom 
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Obſtwein YA Kreuzer von der Maaß, und von allem Mein in 
Bouteillen 3 Kreuzer von jeder entrichtet. Der Berechnung der 
Accife wird der Werth des Weins am Drte der Abfaſſung des« 
felben zu Grunde gelegt, wenn diefer Ort im Lande befindlich, 
und wo dieß nicht der Fall iſt, der Werth am Drte der Einlage. 
Hm denjenigen Füllen, wo nach den befiebenden Geſetzen eine 
Rückzahlung der Xccife ſtatt findet, wird auf das Fuder Traus 
benwein 6 fl. 40 fr., Obſtwein 3 fl. 20 fr. Acciſe vergütet. 
Ferner muß von allem Wein, welcher aus dem Auslande einge» 
führt wird, wenn der Anhalt über 30 Maaß oder 25 Bouteillen 
beträgt, die Necife bezablt werden. 

Der jährliche Ertrag war pro 1827/28 225,439 fl. 43 fr. 

1828/29 217,923 „ 39 „ 
1829/50 183,361 „ 3A. 

. ‚Durchichnitt 208,908 fl. 17283 kr. 

Es wird die Acciſe jährlich von nahe 37,000 Fuder erhoben. 

ce. Ohmgeld. 

Das Ohmgeld vom Wein ift auf 16 fl. 40 fr. für das Fuder 
oder 1 Kreuzer für die Maaß feſtgeſetzt. Ausnahmsweiſe it von 
Weinen, deren Wertb 250 fl. für das Fuder überfleigt, vom 
Dbilwein und von allen Weinen in Bouteillen ebenfoviel an 
Ohmgeld zu erheben, als die Accife beträgt. In denienigen 
Fällen, wo nach den Gefehen eine Rückzahlung des Ohmgeldes 
flatt finder, wird auf das Fuder Traubenwein 13 fl. 20 fr., 
Obſtwein 3 fl. 20 fr. vergütet. Von allem Wein der aus dem 
Ausland eingeführt wird, wenn der Inhalt eines Fafles über 
30 Maaf oder 25 Bouteillen beträgt, wird Ohmgeld entrichtet. 
Das Ohmgeld wird von Wirthen erhoben, die ihre Weine in 
Wirtbfchaftsfeller einlegen, fie mögen biefelben erfauft, einge 
taufcht, ererbt oder fonft auf eine Weife an fich gebracht haben. 

Der Ertrag befland im Bahr 1827/28 391,933 fl. 54 fr. 

1823/29 451,748, 5 y 
182/30 354,170 „, 5A 

ER Durchfchnitt 399,284 fl. 172/38 Fk. 

Das Ohmgeld wird demnach jährlich don nahe 24,000 Fuder 
Strauben- und Obſtwein erhoben. 

d. Bier⸗Aceiſe. 

Vom Fuder Bier wird eine Abgabe von 13 fl. nach dem 
Keſſelinhalt entrichtet. Der Ertrag iſt nach einem ‚Durchfchnitt 
von 3 Hahren 1827/30 auf ; . 137,169 fl. 27V3 fr. 
berechnet worden. Es werden demnach jährlich zwifchen 10 und 
11,000 Fuder Bier gebraut: 

e. Fleiſch⸗Aceiſe. 

Es iſt der Wahl der Aecispflichtigen Metzger überlaſſen, ob 
fie die Fleiſch-Acciſe 1) mie bisher, nämlich beim großen Schlacht— 
vieh, DOchfen, Farren, Küben und Nindern nach dem Gewicht 
und bei den Kälbern nach der Stückzahl; oder 2) nur nach ber 


Heunirch, Geographie; 12 
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Stückzahl der gefchlachteten Thiere; oder 3) durch Averfalbeträge 
unter Beobachtung der gefehlichen Vorfchriften entrichten wollen. 

Hm erſten Fall wird Acciſe entrichtet: 

Für 1 Bfd. des Gewichts eines Dhieen . - 3/4 kr. 

a * „Rindes SE „ 
Sr BE “ » Farren oder einer Ruh Y2 „ 

Für ein Milhfalb . i : ; : r 0 

Hm zweiten Fall wird von einem Ochfen .  6fl. 25 fr, 

Bon einem Rind, Farren oder Kuh . — 366 

> „Miclchkalb 30 „ 

Im dritten Fall wird die Acciſe, von den fämmtlichen Meb» 
gern einer Gemeinde nach dem Durchfihnitt ihres Betrags von 
1830/31 , in Vergleichung mit der Bevölkerung, als Averfum er⸗ 
hoben. Diefe Steuer mag jährlich 340,000 Gulden rentiren. 

f. Rauf-, Schenfungs- und Erbfchafts-ANecife. 

Der größte Theil der unter diefer Nubrif in die Staatsfaffe 
fließenden Einnahmen wird von den, in dem Beſitz des Grund«- 
eigenthbums vorgebenden Veränderungen entrichtet. Die Kauf- 
Aeciſe ſteht in innigiter Verbindung mit dem MWohlitande des 
Bolfes. Obgleich das Gefeß vom 14ten Mai 1323 Milderun- 
gen bat eintreten laſſen, fo bat fich dennoch die Steuer nicht 
vermindert, was Feineswegs zu den erfreulichen Erfcheinungen 
gehört, weil fie zunächit auf Nechnung der zunehmenden Güter- 
verfäufe gefchrieben werden muß, die größtentheils Feine Frei— 
willige find. Die Acciſe beiteht im 11/2 Kreuzer vom Gulden; 
der, auf welchen das Eigenthum übergeht, iſt der Accisprlichtige; 
bei Sültablöfungen iſt der Gültpflichtige auch der Accispflichtige; 
Hecisfreiheiten beitimmt oben bemerftes Gefeh vom 14ten Mai 
1823, Regierungsblatt VII. 

Die jährliche Nente betrug 1827/28 325,448 fl. 54 fr. 

1828629 277,797 „ 17 „ 
1829/30 296,522 „ 30 „ 
Durchfchnitt 249,922 fl. 5333 fr. 
2) Zollgefälle. 
a) Eıngangszoll, Die Eingangszölle betrugen in frühern 
Sabren ) « 
1813 242,438 fl. 30 fr. 1816 339,470 fl. 11 fr. 
1814 283,180 „ 11l/2 fr. 1817 309,764 „ 55 „ 
1815 308,813 „ 38 fr. 1818 304,795 „ 28 „ 

Der neue Zolltarif mit mäßigen Einfuhrzöllen, welcher im 
Anfang des Jahrs 1827 eingeführt murde, und verfchiedene 
politifche Sonftellationen , fleigerte die Einnahme auf eine uner- 
wartete Höhe und wir finden. . 1828 594,514 fl. 59 fr, 

1829 603,002 „ A, 
1830 678,138 „ 59 „ 


Durchfchnitt 625,218 fi. 402/3 kr. 


*) Demian, Geographie und Statiſtik von Baden. ( Heidelberg bei 
Groos 1820). 
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In Anbetracht, daß manche Beſorgniſſe im Handel ſchwinden, 
welche eine größere Einfuhr bezwedt hatten, glaubt die großher⸗ 
jogliche Eteuerdireftion für die Zufunft nur die Summe von 
579,000 fl. als Ertrag annehmen zu dürfen. 


b) Durchgangszolf, Dieſer betrug in den Jahren 
1813 123,390 fl. 32 fr. 1516 169,948 fl. 33 fr. 
4814 102,815 „ 5Sif2 fr. 1817 157,724 „ 52 „ 
1815 169,911 „. 7 fr. 1818 144,805 „ 34 „ 


In den Jahren 18 27f30 betrug derfelbe nur 116,945 fl. 221/3 fr, 


Da die Aufhebung des Chauſſeegeldes einen weſentlichen Ein 
fluß auf den Durchgangszoll äußert, und andere Erleichterungen 
eingetreten ſind, ſo mögen dieſe Zölle künftig die Summe von 
132,000 fl. jährlich erreichen. 


ce) Ausgangszoll. Diefe Nubrif der Staatseinfünfte bes 
trug 1813 151,642 fl. 36 fr. 1816 134,882 fl. 2 fr, 
1814 138,022 „ 30 „ 1817 316,639 „ 25 „ 
1815 113,636 „ 55 „ 1818 153,594 u, 7, 
Bon dem Jahre 1827/30 beträgt der Durchfchnitt 127,039 fl. 
8 fr. den Finanzmänner nuch für die Zufunft ald Norm an 
nehmen. 


d) Wafferzoll. «) Nheinoetroi (vom conventionellen 
Rhein zwifchen Bafel und Mannheim). Der Durchfchnittsbes 
trag von 1827/29 incl. it in Breifah . . 13,171 Franken, 
in Mannheim . 89,642 A 
102,813 Franfen, 
Da aber durch den neuen Tarif die feitherige Recognition um 
die Hälfte gemindert, und die Gebühr von den Thalgütern für 
Baden von 9753/1000 Centime auf 99/1000 Gentime per Gentner 
berabgefeht worden if, eine Verminderung, deren nachtbeiligen 
Einfluß auf den Dectroi-Ertrag die Erhöhung des Tariffabes von 
den Berggütern 25/1000 Gentime per Gentner noch die befon« 
dere Bewilligung für die Strede von der heffiichen Grenze big 
Mannheim zu 43/1000 Gentime per Centner nicht auszugleichen 
vernag, weil die Thalfabrt viel flärfer als die Bergfahrt it, fo 
wird fih ein Ausfall von 40,000 Franken ergeben, und diefe 
Revenue fich jährlich auf 29,000 fl. befchränfen. 


2) Bon den Nebenflüffen Der Durchfchnittsertrag 
der Waflerzölle von den Nebenflüffen Kinzig, Murg, Eng, Nedar 
und Main und von der nicht conventionellen Stromitrede bes 
Rheins zmwifchen al und Bafel war im Durchfchnitt von 
4827/29 ind. . A } 119,482 fl. 271/2 kr. 

C. ——— Einnahmen. 

(Krahnen- und Lagerhausgefälle, Strafen, außerordentliche 
Einnahmen, Miethzinſe und Erſatzpoſten wegen Steuerreklama— 
tionen). Nach Zjährigem Durchſchnitt haben dieſe 40,649 fl. 
ertragen, und ſind im neuen Budgets angenommen: 

12* 
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a) Strafen . ; i er ; 15,000 fl. 
b) Von Hafen«, Krabnen«, Lagerhaus und 
- Wanganflalten . 3 i ; ; 13,200 „ 
c) Miethzinfe von Gebäuden . — 540 „ 
d) Von Inventarienfüden und Zinfen von 
Betriebsfonds . P : . . 00 „ 
e) Außerordentlihe Einnahme ; 3 : 5,100 „ 
34,640 fl. 
Hauptanficht. 


Die direkte und indirefte Steuer im Großberzogthum Baden 
hat betragen; pro 1827/28 5,508,836 fl. 28 ꝑ fr, 
„ 1828/29 5,435,608 „ 1142 „ 
1829/30 5,444,638 „ 15 u 
Durchfchnitt 5,463,027 fl. 37 kr., und zwar: 
a) Grund», Gefälle, Häufer- und 
Gewerbfteuer . . ; 2,585,170 fl. 132/3 Er. 


b) Klaſſenſteuer — 206,553 „ 8  „ 
ec) Aceiſe und Ohmged . R 4,378,185 „ 22153 „ 
dB ee W022 — m 
e) Strafengeld, das nun aufge 

hoben fe 226,191 „ 53 „ 


Giebt wieder 5,463,027 fl. 37 fr. 
Diefer Überblid Liefert jedoch nur die Anficht des Brutto 
Ertrags der Einfünfte / 
Die Laften und Verwaltungsfoften betrugen: 
pro 1827f28 584,895 fl. 251/72 Fr. 
1823/29 587,723 „ 171/72 „ 
„ 1829/30 576,898 „ 10 u 
Durchſchnitt 583,172 fl. 17/3 kr., 
oder 1036/54 Procent des Ertrags *). 
Die Kein-Einnahme beträgt daher 
pro 18/28 4,923,941 fl. — fe. 
„ 1828/29. 4,547,884 „ 54 „ 
„ 1829/30 4,867,7490 ,„ 5, 


Durchfcehnitt 4,879,855 fl. 1943 Er. 
D. Forſt⸗,, Domainens und Bergwerks-Adminiſtration. 
1) Adminifration der Forſte. 
Hie Einnahmen der Forildomainen-Adminiftration beftehen im 
Ertrag aus Waldeigentbum — Hagdertrag. — Bon Sigmühlen, 
Gewerben und Floßholzverwaltungen — Forfiregalien — Forfige 


richtsbarfeitsgefällen — Beiträgen zu den Beförſterungskoſten — 
Aktivkapitalzinſen — Hauszinfen — Außerordentlichen und ver 


” 


*) Das pro 1831 und 32 verfündete Budget weist näher nach, wie 
— die Laſten und Verwaltungskoſten jeder Steuerabtheilung ſind. Siehe 
udget. 
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fhiedenen Einnabmen und Erfabpoften. — Der Brutto-Ertrag 
war in dem Etatsiahre ne 1,058,338 fl. 83/4 fr. 
82829 885,801 „ AfL „ 
1829/0 880,765 „ 5ılfi „ 


Durchſchnitt 942,035 RB. M fr. 


Die Laften und Verwaltungskoſten betrugen: 
pro 1827f28 497,645 fl. 58/2 fr. 
„ 1828/29 517,229 „ 6A „ 
„ 18230 343,534 „ 281/2 „ 
Durchfchnitt 452,503 fl. 92/3 ee. 
Diefe betragen alfo 48 Procent des Brutto-Ertrags, und 
der Nettobetrag bleibt 489,831 fl. 515/6 fr. 


Detailberehnung der Budgets-Commiffion der 
Kammer pro 1831. 


Die Einnahmen find nämlich angenommen zu 876,126 fl. 


und zwar: 
1) Ertrag aus dem Waldeigentbum 770,000 fl. 
2) Sagdyadt . 25,000 „ 
3) Ertrag aus Sägmüblen | und Ge 
werben . . 10,000 „ 
4) Forfiregalien. . ; 1,876 „ 


5) Forfigerichtsbarkeitsgefälfe i 65,000 „ 
6) Zaren, Stempel, Sporteln und 


Strafen in — 4150 „ 

7) Aftivfapitalginfen . ; 500 „ 

3) Hauszinfen . 900 „ 
9) Außerordentliche » und Erfahein 

nahmen } . 3,000 „ 

876,426 fl. 


Nach dem Antrag der Negierung . ; R 386,326 fl. 


- Die Ausgaben. 
1) Raflen. 
a) Unterilühung der Waldfolonien A 600 fl. — kr. 
b) Ständige und außerordentliche Steuer⸗ 
beiträge . 44000 — 
ce) Abgang und Nachlaf ’ : « 11,000 „ —» 
2) Adminiftrationskoften. 
a) Holzbauer- und VBeibringerlöhfne . 73,979 » —n 
b) Snventarienftüde . 150 „ —n 
c) Für Holzwege, Brüden und Nachen 1,800 „ —n 
d) Renovations-, SICH. und Char⸗ 


tirungsfoften . ; R » 1,600 z — 5 
e) Kulturfoften . N : ; . 12,600 — 
f) Brozeßfoften . 100 „ — 5 


5) Wegen Waldbränden und Infektenfiaß___4 100 „ — ,„ 
Transport "105,929. — Er. 
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Transport 105,329. — Fr. 
h) Für Tage und Botengänge . . 1,000 „ —y 
3) Gelderhebungs- und Verrechnungskoſten. 
a) Gehalte der Forfiverwalter . . . 5150, — 
b) Bürenufoften derfelben . i . 3,425 
ce) Tantiemen der Forſtverrechner . 10,000 


»,. —n 

d) Befondere Geldnußungsfoften . . 225 — 
A) Randesherrliche Verwaltungskoſten. 

a) Befoldung der Forfibeamten . . 38,721 „ 43 „ 

b) Büreaufoiten derfelben . 5 . 3465 —4 

c) Diäten derfelben . ; . 5,900 „ —y 
5) Nnmittelbare Beförfferungsfoften. 

a) Befoldungen der Förfter und Peace 81,527 „ —u 

b) Büreaufoften derfelben . . 329 —. 

c) Diäten derfelben . . . . 8,800 u — y 

d) Nemunerationen . 2,000 „ — u 
6) Baufofien und Brandverficherungsbeiträge 418,570 „ — u 
7) Serichrsbarfeitsfoften, Diäten, amp 

und Anzeigegebübren . ; - 60,000 „ — y 
8) Außerordentliche Ausgaben . . 5000 zn 
9) Laſten der Foritiurisdiftion ; . 9,445 „ 48, 
10) Gentralverwaltungsfofien. 

a) Befoldung des Direftionsperfonald 20,993 „ 36, 


b) Gehalte der Angeſtellten : . 2,744 
ce) Bürenufoften . . . — RO zu 
d) Bifitationsfoflen . ; i OO 

Summa 356,326 fl, Sfr, 
Die Einnahme befagt } . . 876,426 „ —, 
Keine Einnahme ; ; . 490,100fl. 52 fr. 


2) Adminiftration der ——— 
a) Salinenverwaltung 9. 

Wir müſſen dieſe Verwaltung aus zwei Geſichtspunkten betrach⸗ 
ten, nämlich als Verwaltung für ſich und nach ihrer Produktions— 
kraft, und als Steuerquelle. Deßhalb ift der Salzpreis zu 1 fl. 
40 fr. mit der Salzſteuer von Afl. 10 fr., im Ganzen 5 fl. Soft. 
ver Gentner, nicht zu verwechfeln. 

Überfiht der Adminiſtration. 
Keine Einnahme, Salzſteuer. 





1) Ertrag von Liegen—⸗ 

ſchaften 1,675 fl. — kr. — fil.—kr. 
2) Ertrag des Kochfalzver⸗ 

kaufes zur Conſumtion im Lande 366,666 „40 „ 916,666 „AO „ 
3) Ertrag des Kochfalzver- 

kaufes an chemiſche Fabriken. 4,375 — m ee 


Transport 372,716 fl. 40 fr. 916,666 fl. 40 kr. 


2) Vergl. Seite 86 und 37. 
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Transport 372,716fl. 40fr. 916,666 fl. 40 kr. 
A) Ertrag des Verkaufes 


ins Ausland. - . 84,000 „— u a 
5) Ertrag bes Berfaufes 
von Viehſalz i . 14,420 „— u 26,780 „— u 
6) Ertrag des Verkaufs von 
Viehſalz an chemifche Fabriken 165 „40 „ — 
7) Ertrag der Salinenabfälle 1,400 „— „ ——— 
8) Ertrag der gepachteten 
Torfgründe . r A R 300 „— , — — 
473,002 fl. 2o kr. 943,446 fl. — 
Sm Ganzen 1,416,449 fl. 


Nach dem Borfchlag der Regierung hat man folgende Aus— 
gabspoſten angenommen. 


1) Laſten. 
a) Abgaben . . . 1,325 fl. — fr. 
b) Berlufte i x ; i — — 4 
c) Verſchiedene Laſten 350 nn 
d) Güterbaufoflen . . . i Lo —n 


2) Baus und Fabrifationskoften. 
a) Für Werkzeuge und Gerätbfchaften, 
b) für Materialien, c) Fubrlöhne, 
d) Arbeits-, Tar- und Schichtlöhne . 291,000 — 5 
e) Ständige Löhne der EINEN Un. 
terofficianten . : ; r 5,200 „ — 5 
3) Verwaltungsaufivand im — 
a) Gehalte der nicht patentiſirten Un— 


terofficianten ; 8,355 „— . 
b) Befoldungen der vatentiſ. Beamten 6,350 „— u 
ce) Büreaukoſten . 4,750 „— 
d) Verfchiedene Auslagen der Berwal- 

tung im Allgemeinen . R 1,200 „— y 


A) Verwendungen auf den Abfak der Fabrikate. 


a) In das Großherzogthum . . 35,500 „— y 
b) » » Ausland . . . — — 


c) Außerordentliche —— 
a) Für die Etabliffements . r . 13,000 „— ,„ 
b) Zufällige Ausgaben r . . — — 5 
364,555 fl. — kr. 
Vergleicht man damit die Reineinnahme 
(obne Steuer) . i i : . 473,002 „20 „ 
fo vermehren die Salinen ” Nationalreich- 
tbum jährlich um ; i . 108,447 „20 „ 
und ertragen mit der Salziteuer rein Die 
Summe von ’ r j : : 1,051,894 „, — 
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b) Lokal⸗, Berg- und Hüttenverwaltung ”), 
überblid der Adminiſtration. 


Einnahmen **). 
4) Ertrag der Gebäude, Grundfiüde und 


Gewerbseinrichtungen . 14,225. 14 kr. 
2) Erlös von Materialien u. Seriehfchnften 82,729 „21 „ 
3) Erlös von Fabrifaten j . 503,300 „36 „ 
4) Binfen von Betriebsfonds . j . 210 „— y 
| 600,465 fl. 11 Er. 


Die Durchfcehnittseinnahme von 1827/30 
bat jährlich die Summe von 592,765 fl. 57 fr. 
gegeben. 
An Raften und Berwaltungsfoften find berechnet 517,303 fl. 33 fr. 
Bleibt Neinertrag 83,161 fl. 38 kr. 


ce) Münzverwaltung. 

Die Münzvermaltung liefert dem Staate, da man dem Grund» 
ſatze huldigt, daß das Münzrecht nicht als Finanzfpefulation zu 
benutzen fey, feinen Gewinn, wie bien aus der Berechnung ber 
vorgeht. 


Einnahme. 
1) Schmelz» und Beoßgebühren ’ 10o fl. — 
2) Miethzinſen . i j 90 „— 
3) Münggewinn . ; i i j 3339 „— 
4370 8.— kr. 
Ausgabe. 
1) Befoldungen . ’ .. 3800 fl. 
2) Baufoften AO 
3) Abgaben . : > BA 
4) Koiten der Broben . : 30 „ 
vers 43708. — fr, 
Gewinn . . « — 1. — fr. 
Gefammtertrag der Forfi- und Bergwerks— 
adminifiratiom. 
4) Adminifiration der Forfte . i . 490,100fl.52 fr. 


2) „ Bergwerke 

a) Salinenverwaltung ohne Salsfteuer 108,447 „20 „ 

b) Lokal⸗, Berg⸗ u. Hüttenverwaltung 83,161 „38 „ 

e) Müngverwaltung . R R s —.——n 
Summa 681,709 fl. 60 fr, 

Davon gehen noch ab die Koſten der Gentral- 

verwaltung der Salinen, Berg- und en 

verwaltung . j s , i i 419,035 „— 


tet 662,674R.5oM. 


*) Bergl. Scite 84, 55 und 38. fi. ++) Geite 90, 
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Ran Kell 662,674fl.50 Fr. 


Hierzu die Salzſteuer. j ‚943,446 fl. 40 kr. 
Gibt ein jäbrliches Nettoeinfommen ; 1,606,121 fl. 30 fr. 


E. Sameral»Domainen-:Adminiftration. 
Diefe Behörde lieferte in den Hahren 


1827 einen Neinertrag von. ? . 830,439 — kr. 
1828 * * „ * . . 844,557 „ 553/85 » 


1829 v v v 337,232 „ EN ” 
i Durchſchnitt s70 As fi. i6 fir. 
Hauptdomainenrechnung vom Jahr 1529. 
Einnahmen. 
1) Domainenertrag durch Gelbilbenu- 
gung oder Verpachtung ; . 386,137 fl. 503 fr. 
2) Bon Lehen und Erbbefländen 16,467 , Ay 
3) An Handlohn ; R : 4 3,191 „211 u» 
4) „ fändigen Gefällen . A 
5) „ mandelbaren „ ö i 38,598 „281/2 „ 
6) „Fallrechten „ ’ 
7) » Behnten . . / R . 525,688 „aan 
8) „ Negalien. : j . 1157 „A u 
9) Aus verfauften Naturalien . . 406,227 „29 u 
10) An Aftivfapitalzinfen 
a) Bon Privatfapitalien : 20,920 „13 u 
b) „ SKauffchillingen und Ablö— 
fungsbeträgen . A . 164,950 u 2 u 
c) Von verwiefenen Nüdfänden s 2,266 „5A „ 
411) Aus Inventarienftücden u. Materialien 3,583 „321f2 „ 
42) An verfchiedenen und außerordent, 
lichen Einnahmen . " : eo 7,427, 144 , 
Summa 1,582,616j1. Affe. 
Ausgaben. 
a) Laften. 
41) Kompetenz der Pfarrer u. Schullehrer 114,532 8. 281fA fr. 
2) Bauaufwand 
x) Auf Kirchen, Pfarr u. Schulhäufer — In - 
, A auf une Sebäude . . 19,395 „4olfl „ 
3 tändige Lallen . i : 
4) Wandelbare „ 297044, » 12 n 
5) Landes» und Gemeindefleuern . 43,505 „38 5 
6) Brandverficherungsbeiträge - : 5,135 „ASif2 „ 
T) Abgang und Rah . . . __15,208 „28U2 „ 
Summa 314,336 „Aria „ 
b) Berwaltungsfoften. 


Koiten der Sentralverwaltung. 
”) Hofdomainenfammer. 
3) Befodunden . 20,900. — Er. 
9) Büreaufoftlen . i : ; 7,332 „12 „ 
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6) Reviſion. 


Transport 28,232 fl. 12 fr. 
10 ) Befoldungen . * 7,500 „u 
11 ) Reviſionsgebühren ⸗ e E 480 n un. 


Betrag der Gentralverwaltung 36,212 fl. 12 fr. 
6) Koſten der Bezirfsverwaltung. 


12) Dienfibefoldungen . ; . 51,043 „ATi u 
13) Geſchäftsaushülfe und Büreaukoſten 39,179 „11 ” 
44) Diäten ; j R 

15) Fuhr- und Taglohn 142,089 „212, 


16) Aufwand auf Domainen 
17) Einzugsgebühren 
18) Speicherkoſten 9,025, MA, 
19) Kellerfoften . r . . 47,827 "arifa , 

20) Für Hnventarienffüce s e DIE. < 
21) Auf Domainen» Verwaltungs» und 


Mirthichaftsgebäude . ' 31,988 „48 %„ 
22) Verfchiedene und außerordentliche 
Ausgaben . . r 1,659 „ AfA „ 


Summa der Verwaltungekoſten 330,002 fl. 162 fr. 

c) Für erfaufte Naturalin . -. 1,045 „254 „ 
Totalausgabe a), b), c) 645,383 fl. 591f2 fr. 

Bleibt Reineinnahbme 937,232 „ AfA „ 

Dergleicht man die Verwaltungsfolten mit dem Bruttoertrag 
der Cameraldomainenadminifiration, fo ergibt fich, daß 2013,15 
Procent dafür verwendet werden, 1913/15 Procent die Koften be> 
tragen, und fich die reine Rente auf 59415 Procent fiellt. 

F. Poftadminiftration. 

Die Einnahme diefes Staatsgewerbeg vermehrt fich von Jahr 
zu Sahr, theils durch die Zunahme der Bevölferung und ihres 
mannichfaltigen Verkehrs, theils durch die Vervollfommnung der 
Boltanfialten. Der Ertrag der — war 


im Fahr 1525 . . . 440,921fl.16 fr. 
„».» 18329. i s i . 463,259 „542 „ 

„ „ 1830 . ä ° ’ 488,707 ., ‚3ılf2 * 
Durchſchnitt 164,296fl. 14 fr. 

Miethzinfen 500 fl., Sporteln und Strafen275fl. 775 ,„— nm 
Erlös aus Inventarienſtücken . ; 25 nm 


Saupteinnadnse 465, 96.14 fr. 
Die Ausgaben find nach folgenden Summen in Vorfchlag. 
a) Lofalverwaltung. 


1) Befoldung der Poflbeamten . .  . 30,330 fl. 
2) Außerordentliche Dienftaushülfe . — 2,000 „ 
3) Tantiemen der Boflbenmten . ’ i 49,000 „ 


Transport 51,330 fl. 
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Transport 51,330 fl. 


A) Gehalte des Subalternenyerfonals . r 9,200 „ 
5) Transportkoſten reitender und fabrender often 140,000 „ 
6) Bortorüdvergütung ; A R 16,000 „ 
7) Büreaufoften ; j 10,000 „ 
8) Nächtliche Begleitung der Poſtwagen 6,600 „ 
9) Fremdes Tranfitporto . ; } 5 1,400 „ 
10) Nepuraturfoflen . R ; ; . 6,000, 
240,530 fl. 

b) Eentralverwaltung. 
41) Boftwagenaverfen . . : 2,400 „ 
412) Anfchaffung neuer Pofmagen r . i 4,000 „ 
413) Baufoften . } 3 500 „ 
44) Koſten der Gentralfielen ß F z 417,025 u 
15) Drudfoften und Buchbinderlobn . R 1,850 „ 
16) Gratififationen und Nemunerationen ’ 500 „ 
417) Kommiffions- und Infpectionsfoften : 1,000 „ 
15) Für Poſtillionsmonturen . A ö 3,500 „ 
19) Entfchädigung und Erfah . 4,500 „ 
20) Verfchiedene u. außerordentliche Kukgaben 500 „ 
Sum 32,775 fl. 
Summa der Laflen und Verwaltungskoſten 273,305 „ 
NReineinnahme . z 191,791 „ 


Die Laften und Berwaltungskoiten betragen demnach 5835/46 
Procent der Bruttoeinnahme, und die Pollen rentiren rein 
4111/46 Brocent. 


G. Juſtiz- und Polizeirevenüen-Berwaltung. 


Die unter diefem Titel vorfommenden Einnahmen werden 
von den DObereinnchmereien oder Domainenverisaltungen erhoben. 
(Siehe Seite 158). Den weſentlichſten Beſtandtheil derfelben 
bilden die von den Gtaatsangehörigen nach der Tar- und Spor- 
telordnung von 1807 zu entrichtenden Taxen, Sporteln und 
Stempelgebühren. Der wirfliche Ertrag nach Ausfcheidung der 
Rubrik „Erlös aus Gebäuden“ und nicht mehr vorfommenden 
„Monturentfchädigungen“ belief fih im Sabre 

4826/27 auf 823,186 fl. 9U2 fr. 
1827f28 „ 879,800 „AO  „ 
1823/29 „ 868,418 „UT 5 
Durchfchnitt 857,135 fl. 12 fr. 
Die Budgets-Commiffion pro 1831 flelte den Antrag auf: 


4) Stempelpaviergefälle R 95,200 fl. 
2) Gerichts» und Polizeitaren und Svorteln 686,400 „ 
3) Gerichts» und Polizeiſtrafen . j 32,600 „ 


4) Sunfgde oo er 9,600 „ 
5) Hundetaren . . : r f . 13,800 „ 
6) Defertionsfirafen . j , j 5,000 „ 


Transport 842,600 fl. 


———— 842,600 fl. 


7) Mietbzinfen . i . s 5 8,700 „ 
8) Erfah . . . . . 29,700 „ 
9) Von Wafenmeiſterei 1,500 „ 
10) Außerordentliche Einnahme ; : y 2,800 „ 

885,300 fl. 


Das Budget pro 1831 und 1832 bringt jedoch nur in Ein» 
nabme . A i ; . ; pro 1831 872,400 fl. 
„ 1832 870,300 „ 
deren Urſache in nähern Berathungen mit der Regierungs-Com- 
miffion ihren Grund haben dürfte. 
Auf diefen Einnahmen ruben folgende: 


a) Laſten. 
4) Für Papier zum Stemycn . . 12,500 fl. 
2) Steuer . ä 1,300 . 


3) Erfah (nämlich die Stempel», Revifions- 
und Eopialgebühren der Amtsreviioren, die 
Tagsgebühren der Theilungsfommiffärs & 1 
fl. 45 fr. nebit 5 fr. Averfum für Schreib. 
materialien, fo wie Die —— der 
Diener) . . ö 5 . 203,000 „ 
4) Abgang . ; 5 ; 3 30,000 „ 
Summa 246,800 fl. 


b) Verwaltungskoſten. 


5) Stempelgebührengebalte . go 4,000 fl. 
6) Ertrabir- und Erhebungsgebühren A ; 26,500 „ 
T) Verrechnungsgebühren . : : : 15,800 „ 
8) Kevifionsaufwand . ; i i ‚ 7,300 „ 

54,400 fl. 


Sunma von a) und b) 301,200 fl. 

Budgetseinnahme 872,400 fl. 

Neinertrag 571,200 fl. 

Es befagen hiernach die Laſten 28287 Procent, die Verwal 

tungsfoften 62/87 Brocent und bleiben reine Nente 654/87 
Brocent. 


H. Fluß- und Straßenbauverwaltung. 


Die Einnahmen diefes Verwaltungszweiges befchränfen fich 
auf die Präcipualbeiträge, Güterbefiandzinfe, Erſatzvoſten, zufäl— 
ligen Einnabmen und den Erlös von verkauften Gütern. Die 
Präcipualbeiträge werden von jenen Gemeinden für die Unter: 
haltung und Herflellung der Strafen an die Straßenbaufaffe 
bezahlt, deren Gemarfungen Landfirafen durchziehen. Nach den 
Normaljahren - —— betrugen dieſe Beiträge im Durchſchnitt 
jaͤhrlich 9,383 fl. 12 fr.; 
fie wurden erhoben: 


— 
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Zahl der Stein- Kies Eumma. Eumma des Bei 

Gemeinden, ftraßen. Ruthen. trags. 
1) Eeefreis . . 121 7,985 10,085 18,070 2,275 fl. 15 kr. 
2) Dreifamfreis sı 3,118 8,478 13,596 1,608 „ 34 „ 
3) Kinzigfreis . 7A 7,071 7,731 14,802 2,001 „ 32 „ 
4) Murge u. Pfinzfr. 71 11,516 1,469 12,985 2,022 „ 58 „ 
5) Nedarfreiis . 34 4,709 1,074 5,783 940 „ 10 „ 
6) Maine u. Tauberfr. 22 2,692 — 2569 428 Ay 
400 39,091 28,837 67,928 9,276 fl. 33 fr. 

Der Beitrag einer Gemeinde beträgt im Durchfchnitt 
23 fl. 11 kr. 

NRundſumme 9,300 fl, 


Die Güterbeflandzinfen u 400 „ 


Erfah . . . . . . . A 300 „ 
Zufällige Einnahmen R . — 500 „ 
Erlös aus Gütern . . R . . s 200 „ 

10,700 fl. 


Zaften und Verwaltungskoften find Feine vorgefommen. 
1. Allgemeine Kaffenverwaltung. 

Diefer Verwaltungszweig umfaßt jene Gegenftände, welche 
den bereits angeführten Verwaltungszweigen nicht angebören. 
Sie fundirt fih durch Miethzinfen von Gentralgebäuden, Befol- 
dungs- und Benfionsbeiträgen von auswärtigen Staaten, Dienſt⸗ 
polizeiſtrafen, Erlös von Fahrniß und Materialien, Vermögens 
beimfall und Erfab, militärifche Brodt- und Fouragevergütung, 
Aktivzinſen und zufällige Einnahme. Es läßt fich eine beffimmte 
Einnahme nicht verläßigen, wie aus dem Budget hervorgeht, da 
für das Jahr 1831 . r 5 . . 717,583. 35 fr. 

»» „ 1332 . . 2 . + * 9,900 „— „4 

angenommen find. Die Ausgabe ift auf 1500 fl. beflimmt. 

K. Hauptrefultat aller Staatseinfünfte und Vergleihung 
mit dem Auslande. 

Überfeben wir die Grundlage des Staatshaushaltes, und 
fehen das nachfolgende Budget, fo finden wir eine Verminderung 
der direften und indireften Steuern. Alle übrigen Einnahmen 
des Staates erfcheinen mehr aus Gewerben und Zahlungen für 
erhaltene befondere Dienſte. Wir wollen uns deßhalb insbefon- 
dere nur mit der direften und indireften Steuer befchäftigen. 

Der Durchfchnitt von drei Jahren 1827/30 beträgt, wie Geite 
180 gezeigt worden it, Einnabme . 5,463,027 fl. 37 kr. 

Das Budget enthält pro 1831 5,156,900 fl. 

„ 1832 4,920,086 „ 
Durchichnitt 5,038,493 „— n 
weniger jährlich 424,534 fl. 37 fr. 

Die Zahl der Bewohner zu 1,200,000 angefchlagen, trägt 
ein Kopf A fl. 12 fr, eine DMeile (272 angenommen) 
18,523 fl. 52 fr. 

Mach des Freihberen von Malhus Statiſtik und Gtanten- 
funde, zablten an direkten und indirekten Steuern; 
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Baden zahlt 
Steuer per Kopf mehr weniger. 
Nußland . . . . 39.18 kr. 54 kr. — ff.— fr. 
Würtemberg.. 4,6 „u 6 u — — - 
Hannover a er „ siy2 ” 392 ” — — * 
Ofterreich·?: .. 4,30 u — 4 15 „ 
Schween . ». . . 1,30 5 — n 18 „ 
Bortugal . a 9. er — - 18 u 
Dänemaf . . ». . 5,20 „ — 5 1, 8, 
Sachfen Weimar. . 5,30 u — ., 1,18, 
Großberz. Heften. . 5,50 — - 1,38 „ 
Bulls... 2 —y 1,42, 
Preußen . 6 — * 2, 85 
Spanien... . 6,50 „ — 2 „38 „ 
Niederlande . „. „12,20 „ — — 8, 5. 
Scan . . „. „13,40 5 — , 9 28, 


Großbrittanien . 22 25 — 18 „13 „ 
Baden kömmt demnach in die Reihe der geringit befleuerten 
Staaten Europens. Die gefammten Staatseinfünfte des Landes 
betr. in den Normaliahren 1527/30 im Durchfchnitt 11,919,000 fl. 
Die Laften und Verwaltungs⸗ 
foflen find ® v * . . . . 3,404,000 fl. 
Nettveinnahbme 5,515,000fl, 
Das anliegende Büdget ber —— 
rechnet pro 1831*) — . 10,915,971, 
„ 1833 . > . 10,597,758 „ 
Durchfchnitt 10,756,5641 ff. 30 fr. 
Die Laflen und Verwaltungs» 3,172,330 fl. 
foften für 1831 und 1832 . 3,215,106 „ 
Durchſchnitt (oder 297/10 Procent) 3,193,968 fl. — fr. 
Nettoeinnahme 7,502,896 fl. 30 fr. 
Die Einnahmen des Staates vermindern ſich demnach zur 
Erleichterung des Landes um 952,864 fl. 80 fr. 
Obige ſehr bedeutende Bruttoeinnahme und die gleichfalls ſehr 
beträchtlichen Laſten und Verwaltungskoſten könnten leicht zu 
Mißverſtändniſſen Anlaß geben, wenn man nicht ins Auge faßt, 
daß unter diefen Einnahmen und Ausgaben große Summen bes 
griffen find, welche die Staatsgewerbe, die Salinen⸗, Poſt⸗, 
Münz-, Berg» und Hüttenverwaltungen jährlich einnehmen und 
ausgeben, daß neben den bedeutenden Laſten der Domainenndmis 
niftration, bei diefer und der Forſtadminiſtration in den Jahren 
1828 und 1829 gleichfalls große Summen in Einnahme und Aus- 
gabe ſtehen, in Folge einer allgemeinen Anordnung, daß alle Rück⸗ 
fände, deren Erhebung von zweifelhaften Ereigniffen abhängig 
ift, aus den Rechnungen entfernt, und in ein ungemwiffes Schul 
denbuch übertragen werden follen *). 


*) Siehe Beilage E. 
**) Bemerkung des Herrn Sinansminifterd von Böckh, bei übergabe 
der Nachweifungen über den Staatshaushalt (Landtagsblatt Ar. 2, ©. 13). 


graf⸗ 
igen 


* 


gegenwärt 


— 191 — 


Bemerkungen 
inanzverwaltung der ehemaligen Mark 


ſchaft Baden im Vergleich mit der 


des Großherzogthums Baden. 


über die F 


In der 
unteren mittleren oberen 
Markgrafſchaft. Totalſumme. 


Staats⸗ 


1) Abgaben vom Grundver⸗ 

mögen der Untertbanen . . . 91,366; 128,093; 138,757; 358,716fl.*) 
2) Abgaben von anderer Gon- 

fumtion, v. Berfonenu. Gewerben 36,863; 49,2815 29,527; 116,279 fi.) 

Summa direkte u. indir. Steuern 128,229; 177,374; 168,284; 474,995 fl. 
3) Domanialien, mit Einfchl. 

d. Zehnt⸗, Forit- u. Sagdrenten 253,957; 228,356; 229,415; 783,707 fl.’”**) 


4) Negalien, und vom Gru«- 


benbetrieb . » 2... 17,516; 43,412; 11,385; 38,052], +) 
399,732 77); 419,142; 409,084; 1,346,754fl. 





180,000 Bewohner *) 


Friedensjabren, einen 
Schulden wohl aber ein Aktiv 


Brutto 





Regierung Carl Friedrichs von 





Alien Landes waren im Durch⸗ 


diesfeits des Nheins gelegenen Markgraffchaften und 
9 (größtentheils) 


= R 

228 

— —2 

wen — 

—— 

28 
555% 
2553532332 2) Wobei noch 500 fl. von der Landſchreiberei in Karlsruhe. Seite 48, 
8 2a *.) 608 48 
ee 5 = en » » » on» » ” ” D) ’ 
> =. ® **) „ » 40,000 „ reiner Ertrag von den herrfchaftlihen Rammers und Hofgütern, 
8 NJERES unter der Gottesauer und Niferner ( Baufchlotter) Öfonomiever 
2322342 waltung, im Anſchlag. Seite 49. 
es Zu», > 31.949 „ von der Landfchreiberei Karlsruhe als Partikularreceptur. ©. 49. 
ne s=23 +) e „» 45739, 4» » „„hauptſächlich von den oberländis 
—523*565 fÄen ıc. Bergwerken (Seite 49); flatt der vom Heren von Draid im Allgemeinen ohne 
> ar 22 2 on Beleg angegebenen Poſten *) von 500 fl., **) 608 fl., ***) 31,949 fl, +) 45,739 ffl.: 
= ei — — Summa 78,796 fl., find Seite 54 und 55 die Einnahmen der Landſchreiberei Karlsruhe 
on 2 a 2 & Su amtlih nur berechnet zu 48,796 fl., Differenz 30,000 fl., und dieferwegen find in der Ges 

v 5 —52323 5 neralfumme aller Renten Geite 50 nur 1,316,754 fi., die im Solgendem sum Grunde gelegt 
Azans” 24652 find, anſtatt fl. 1,346,754 (in obiger Tabelle). 

sen 52 1% Hierfür berednet Herr v. Drais Geite 50 40,000 fl. mehr wegen ***); diee 
422832 3 müfen aber Gier wegbleiben, weil fie in der hinteren Spalte ſchon begriffen find. 
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Drais Gefhichte der Regierung und Bildun 
Zr Theil (Beilagen, 


Baden unter Carl Sriederich. 8. Karleruhe 1818. 


») Greiheren von 
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Die Frage dürfte ſeyn, wenn 180,000 Einwohner der frä- 
bern Marfgraffchaft 1,316,754 fl. Abgaben bezahlten, wie viel 
müßten nach denfelben Steuerfäben in der neuern Zeit 1,200,000 
Bewohner des Großherzogthums entrichten ? 

Diefe Summe betrüge . ; 8,778,360 fl. 

Das Staatsbudget beträgt für 1831 und 
1832 jährlich } . . j s . 10,756,864 5 

Alfo mehr 17978,504 fl. 

Wir haben eine PVergleichung mit der glorreichen Regierung 
einer friedlichen Zeit, die vor 40 Hahren unfere Gauen beglüdte, 
begonnen, und wir finden, daß die neue Zeit im Verhältniß zum 
Anwachs des Landes 1,978,504 fl. mehr bezahlen muß. 

Die Urfachen biervon find folgende: 

Ein verheerender 20jähriger Krieg hat dem Lande große Wuns 
den gefchlagen! Die Kaſſenvorräthe der alten Marfgraffchaft er» 
fchöpft und bei immerwährender Vergrößerung des Landes eine 
große Schuldenmaffe binterlaffen. Sie zu bezahlen und alte 
Abgaben, die auf einzelnen lafteten, in die Gemein» 
fchaft zu vertbeilen, dotirt das Budget der neuen Zeit (vide 
GStantsfchulden) die Amortifationsfaffe mit . 930,000 fl. — fr, 

Es würde zu fehr ermüden, alle Bolten des 
neuern Etats mit den frübern zu vergleichen, 
wir wollen nur einige anführen: 

a) Solche, welche die Fortfchritte in der 
Eultur nöthig machen, Handel und Gewerbe 
befördern und verhältnißmäßig mit der frü— 
bern Zeit nicht übereinftiimmen. 

1789/98 jährlich 1832 beträgt der 
im Durchſchnitt Etat. 
verausgabt. 
fl. fr. fl. 4? 
4) Lehranſtalten. 1,151 18 247,386 41 
2) Wiffenfchaften 

und Künfte . 6,492 45 23,892 58 
3) Sultur . . — — 63,775 43 
4) Verbeſſerung db. 

Landwirthſchaft 974 5492 — — 
Landesgeſtütt .. — — 56,000 — 





Landwirthſchaftli⸗ 

cher Verein . — — 12,000 *) — 
5) Bergmwerfverbef- 

ferung » » . 883 50 10,000 — 
6) Beförderung des 


Handels und der 
Fabrifen . . 7,8448 u 
Transport 16,844 21/2 413,054 52 930,000 fl. — fr 


Geite 31 — 36, 48 und 49). Die ſponheimiſchen, etſaßiſchen und 
luxemburgiſchen Beſitzungen find hier nicht mit eingerechnet. 


*) Soll nur 7,000 fl. betragen, 
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Transport 16,844 fl. 2if2fr. 413,054 fl. 32 fr. 


7) Zandesvermef- 
fung :» . 1,873 ,44 „10,000 „—„ 


18,717 1.47 Er. 423,054 1.52 fr, 


Km Verhältniß 
der jetzigen Bevöl—⸗ 
kerung des Landes 
würde dieſe Sum̃e 
betragen...14124,985 „14, 


Demnach zahle die jetzige Zeit mehr 


b) Solche, welche durch die Aufhebung von 
Frohnden und Laften auf dem allgemeinen 
Staatsbeutel liegen: 


1) Aufhebung der Straßenbaufrohnden 


930,000 fl. — fr. 


298,069 „38 „ 


250,000 fl. 
2) Aufhebung der Militär 
frohnden 13,500 „, 
263,500 „ — 
4,491,569 fl. 38 ft, 


&) Hffentliche Anftalten, die früher mit we 
nigen Ausnahmen auf dem Gemeinde» und 
Brivatbeutel lagen: 


1) Zucht und Korreftionsanftalten 

56,910 fl: 
2) GSiechenanflalt : ; 12,580 „, 
3) Srrenanflalt N 59,310 „ 
A) Arbeitshbaus ; : 20,000 „ 


5) Der Fluß- und Straßenbau, melcher 
früher ganz dem betreffenden Gemeinden oblag 
und durch die eigenthümliche geographifche 
Lage und durch die große Waffergränge be- 
dingt wird ; ; 


‘ * - 


148,800 „*)— 


675,814 „ 30 „ 


Summa 2,316,184 fl. 8 kr. 


Vergleichen wir damit das Mehr, welches 


+) Nur die Reichern oder Vermöglichen bezahlen in öffentlichen Anſtal⸗ 
ten, und der Staat übernimmt für die Vermögensloſen, was früher die 


Gemeinden beftreiten mußten. 
Heunifd, Geographie. 
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Transport Summa 2,316,184 ff. Sfr. 


die jehige Beit im —— zur frühern 
zahlt (Seite 192) . . 44978,504 — 4 


fo finden wir eine Differenz zu Gunſten der 
jebigen Zeit von . ? i k ’ 337,680 fl. 8 fr. 


Diefe wird fich noch vermehren, wenn wir betrachten, daf 
zu Folge der Aheinbundafte die Standesherren ihre Domainen 
zur Entfchädigung und zu ihrem Unterhalte als Eigenthum be» 
halten durften, die ald Staatsdomainen bätten betrachtet wer« 
den können. Die alte Markfgrafichaft Hatte -783,707 fl. jähr- 
liche Renten von Kameral» und Forſtdomainen. Die jebige 
Größe des Landes könnte, wenn obige Urfache nicht vorhanden 
wäre, nach diefem Maaßſtabe ; ; 2 4,179,700 fl. 
Nenten haben. Gie hat nur 
Sameraldomainen . . . 1,415,912 fl. 

Forfldomainen . . . 876,426 „ 
Der Domainenfiscus von einem 
Aktivkapital von 9,000,000 fl. 
bei der Amortifationsfaffe aA _ 360,000 „ 
Summa 2,652,338 fl. 
Differenz 1,527,362 „ 
eine Summe, die gang dem flandesherrlichen Befikungen ent- 


fpricht, da faſt 1/3 des Landes zu ihrem Gebiete gehört, und der 
Regierung als Finanzquelle abgeht. 


Ohne jene Gegenſtände im Etat zu beurtheilen, welche die 
Vergrößerung und Sicherheit des Landes verurfachen, und die 
Bundespflichten erheiſchen re., können wir ung nur wundern, 
daß alles Dieß mit einer, im Verbältniß der früheren Zeit, ges 
ringeren Summe geleitet wird. Eine Finanzadminiftration, die 
ſo Großes leiſtet, verdient gewiß alle Anerkennung. 


Die Staaten Europens bemweifen es, daß je größer der Um— 
fang eines Landes fich gefaltet, je freiere Inſtitutionen ein 
Volk erhält, deſto größer auch der Aufwand wird, welche diefe 
erfordern *). 

Erhalten wir die Trennung der Adminiſtration von der Ju—⸗ 
flig, und öffentliches Gerichtsverfahren, und erfüllen wir nur 
einen Theil der im Druck erfchienenen, gewiß beherzigens- 
wertheiten „Wünfche des badifchen Volkes“, in welchen 
auch nicht ein Wunfch ohne bedeutende Fonds erfüllt werden 
kann, fo müffen die Ausgaben fleigen. Wir finden: 


a) Staaten nach dem Kepräfentativfyfiem, mit einer 
*) Wir entiehnen eine Überficht aus „Europa's Regierungen im Jahr 


1831“ von A. J. v. Heuniſch (Karlsruhe bei Müller), um diefe Be 
hauptung feftzufteflen. 
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Volkszahl von 91,234,437 Seelen, welche 1,205,489,100 fl. Abs 
onben bezahlen, per Kopf 13 fl. 12 kr., nämlich; 

in England . ; ; j ; : ; 26 fl. — ke. 
in den Niederlanden . , ; i ; 17 2. 
in Frankreich  - . Buy 
in den deutfchen Stepräfentativfaaten — 8 „ 10 „ 

b) Staaten mit Feudalſyſtem, 34,441,820 Seelen, 
die 172,250,000 fl. Abgaben bezahlen, im Durchfchnitt per 
Kopf 5 fl 

c) Monardhien, mit 74,752,172 Bewohnern, und 
332,584,000 fl. Abgaben, thut per Kopf 433/74 fl. 

d) Despotien, mit 9,393,000 Seelen, und 28,000,000 fl, 
Einkünften, per Kopf nabe 3 fl. 

Wir feben bier Klar, wie die Völker ihre Stufengänge durch⸗ 
laufen, und befonders auffallend möchte es erfcheinen, daß die 
Kepräfentativftaaten, je länger fie diefe Regierungsform beflten, 
defto mehr in den Abgaben gefliegen find. Wir wollen bier ge» 
wiß nicht fagen, daß das Nepräfentativfgiiem das Glüd der 
Dölker nicht ficherer fielle, nicht behaupten, daß die Bildung 
der Völker fie nicht erheifhe. Wir wollen nur fagen, baf es, 
wegen gleichmäßigerer Vertheilung der Laſten, bei fcheinbarer 
Erhöhung im Allgemeinen, nicht mehr koſte, worüber fich der 
Sommiffionsbericht *), nach Übernahme von 3,861,363 fl. 30 kr, 
alter Abgaben ꝛc., durch die Amortifationsfaffe dahin ausfpricht 

„Diefe Übernahme zeigt am glänzendſten die Vortheile und 
„Kräfte des conflitutionelen Syflems, Sie fehen, wie hier auf 
„ruhigem befonnenen Wege Ungleichheiten der Laſten, die einen 
„Theil zu erdrüden drobten, ausgeglichen wurden, deren Auge 
„sleihung man, bei einem nicht conflitutionellen Syſtem zu 
„unternehmen nicht wagen Fonnte „. 


III GStaatsfhuldenwefen. 


Nach dem Berichte, welchen der Herr Finanzminifter v. 
Böckh der Kammer der Landflände pro 1831 vorlegte **), be« 
trugen die Schulden 23,964,522 fl. AstyA fr, 
und beftehen aus folgenden Schuldpoiten : 

Zotterieanlehen von 1808 —. i 224,406. —fr 

Anlehen von 1817 . r ; 66,200 5 — y 

Goll und Haber’fches Anlehen 

fammt den Bartialloofen . . 5,081,260, — u 


Zransport 5,371,875 fl. — kr. 


) Verhandlungen der Kammer pro 1831, 66 Beilagenheſt, ©. 151. 
”*) Landtagsblatt Nr. 2, Seite 10. 
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Transport 3,371,575J. —fr. 


Raffenobligationen von 1824 . s 8,112 ,390 „ 
Rentenſcheine .  8,625,435 5, — 
Paſſivkapitalbuch . 334,549 „ 21/2 „ 
Lehenkapitalbuch . 672,717 38, 
Cautionskapitalbuch 90,129 „43, 
Gontocurrentbuh . ; . ; 457,582 18. 
Dotationsconto 235,020 „28 ,„ 


Grundflodsvermögen (dem Gtantd- | 
domainenfiscus gehörig) - .9,120,412 „if „ 


Summa 24,915,803 fl. 46!/A Er. 
Hiervon ab die aus der Bilanz ſich 

ergebende - Summe des Aetive 

ſtandes mit ; 5 . 951,281, 1» 
Bleibt Paſſivſtand 23,904,522 |. 451 Er. 

Am Schluß des Kahres 1826 haben 
die Schulden der Amortiſationskaſſe, 
nach Abzug der Xetiven, nur betragen 22,069,690 fl. asif2 fr. 
fie haben fich alfo in drei Yahren um 1,894,832 „ 6’fA y 
erhöht, und wenn man bedenkt, daß durch 
den Tilgungsfond, den gefehlichen Beitim« 
mungen gemäß, abgetragen worden find 473,463 „ 19 s 
fo hat ſich in diefer Zeit ein Zuwachs 
neuer Schulden ergeben von . . 2,368,295 „ 25fA u 

Diefes Nefultat dürfte für den Augenblid auffallen. Bei 
näherer Erforfchung der Urfachen fann man fich eben fo Teicht 
darüber beruhigen, als über die Gchuldenvermehrung von 
3,023,969 fl. 2731 fe. in der Nechnungsperiode von 1824 big 
1827. Die Schuldenvermehrung in der gegenwärtigen Rech— 
nungsperiode if, wie die in der früheren, das Nefultat gefeh- 
Jicher Vorfchriften, die das Wohl der Untertbanen, die Erleich- 
terung des Landmannes, die beffere Vertheilung der Staatslaſten 
besweden. 

Bon dem Vermögens» und Schuldenftand nach den Rech— 
nungsbilangen, weicht übrigens der wirkliche nicht felten ab, 
weil nicht jede Forderung den Werth hat, mit dem fie in Rech— 
nung fleht, weil Schulden und Forderungen, fo lange fie noch 
nicht angewiefen find, nicht in Nechnung erfcheinen. Von die, 
fem Gefichtspunfte ausgehend, berechnet fich der Paſſivſtand, 
nach Abzug der Activen, auf r : 24,430,000 f|l. 
Bon diefem Vermögen hat das Grundſtocksver⸗ 
mögen (der Staat felbfi ) zu fordern . ’ 9,120,000 „ 
Er fchuldet alfo an Dritte. ; i ; 15,310,000 „ 


Die Aufhebung ber alten Abgaben machte Entfchädigungen 
möthiz, zu deren Ablöfung in der lebten Nechnungsperiode von 
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der Amortifationsfaffe . 2 : . 2,270,906 fl. 4 Er. 
bezablt vorden find. Die in drei Sahren 
liquid gewordenen Baffiven, nach Abzug 
der Activen, betrugen . . . . 97,389 „2131 „ 
Summa 2,368,295 fl. 253/4 fr. 
Diefe zwei Summen conitituiren den ganzen Echuldenzumachs. 
Die lebtere hat Schon längſt beitanden, fie war nur nicht liquid. 
Die eritere if eine Schuld, die man mwohlbedächtlich und nicht 
aus Noth contrahirt bat, eine Schuld, wofür die Amortifationg- 
kaſſe fchon auf dem lebten Landtag für Zins und Tilgung dotirt 
worden ill. Die —— wofür die Deckung gegeben wurde, 


betraͤgt . 4,350,000f. —kr. 
Ende des Hahres 1826 betrug das Ablö⸗ 

fungsfapital . : ; . 4,142,372 „IT . 
fchlägt man hierzu die obige Sunme von 2,270,906 „ 4 5 
fo ergibt fich bereits ein Betrag von 3,413,279 kr. 112 Er. 
und es ift vorauszufehen, daß die budget- 

mäßig disponible Summe von ‚ i 937,000 — . 


zur Zahlung der noch rückſtändigen Entfchädigungsforderungen 
faum binreichen wird. 

Auch diefe Vorausſicht darf nicht beunruhigen; denn eine ges 
rechte Vertheilung der Laſten it Feine Vermehrung derfelben; fie 
verfchlimmert die Lage der Untertbanen nicht, fondern verbeffert 
Diefelbe; die eingetretene Schuldenvermehrung bat alfo überall 
nichts Bedenkliches. Bedeutend hat fich die Forderung des Dos 
mainenfiscus für veräußertes Grundflod’svermögen in der dreijäh— 
rigen Nechnungsperiode erhöht. Die Forderung deffelben an die 
Amortifationsfaffe beträgt auf den lebten 


Mai 1829 . : . 9,120,412fl. 11%fäike. 
auf gleichem Seitpunft 1827 betrug fienur 6,088,630 „ 3334 « 
fie bat fich alfo vermehrt um R . 3,031,781 „38 „u 
Unter diefer Summa find . . 2,556,705 „ 4/2 „ 


alfo über >/6 für eingetretene Lehensallodificationen , abgelöste 
Binfen und Gülten, und aufgehobene alte Abgaben begriffen. 
Auch dieß Ergebniß kann nur als vortheilhaft angefeben werden. 

Mer die Überzeugung hat, daß das Lehenswefen und die Be— 
laftung des Grundeigentbums mit mannichfaltigen Abgaben die 
Fortfchritte der Kultur hemmen, wird daran nicht zweifeln. Die 
Finanzen haben durch diefe Veränderung in dem Grundilodsver- 
mögen nichts verloren, die Unterthanen aber wefentlich gewonnen. 
Erft fpäter werden fich übrigens für beide die wohlthätigen Folgen 
in ihrem ganzen Umfange zeigen. 

Wir geben noch eine Überficht der zur zwanzigfachen Ablöfung 
angewiefenen Entfchädigungsrente bis zum Sahre 1831 r) 


*) Berhandfungen der II. Kammer pro 1831, 18 Beilagenheit, €. 117. 
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An Standes» und Grumdherren und 


Eorporationen. 
Entfchädigungsrente, Der ———— 
fl. kr. i. kr. 
Alte Abgaben... 129,915 46107/20 2,598,315 375/56 
Saad- und Forfihoheit 2,854 4121120 57,684 411 
Alte Audenabgabe . . 949 267/60 18,988 A2if3 
Bürgerannahme . . 4,386 5 27,721 40 


An den Fiscus. 
Der 20fache Betrag 
der Rente. 
fl, fr. fi. fr. 
57,893 40oll3fı20 1,157,873 385/8 


Entfhädigungdrente, 


32 30 650° — 
6 30 130 — 


— — — — 





Summa 135,135 3067120 2,702,710 111f6 


57,932 40113/120 1,158,653 385/& 


Transpert 135,135 3067120 2,702,710 411/56 





Total 193,068 8. 11lffr, 3,861,363 8. Sofr. 


g für 1831 


fl, beſtimmten Dotation 


fationsfaffe fiebe: Hauptfinangetat Tit, 


i 
XXXVIII zur Schuldentilgung, und werden ihr die reinen Ne 
venüen ber Salinen-, Berg- und Hüttenverwaltun 


Den Etat der Amort 
auf 905,013 fl,, für 1832 auf 936,363 
zum unmittelbaren Bezug angewieſen. 
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IV. Baden, 


als Beſtandtheil des deutſchen Bundes, und in feinen 
auswärtigen Berbältniffen. 


1. Baden al! Bundesſtaat. “) 


Das Großherzogtbum Baden ift ein Beſtandtheil des Deuts 
fchen Bundes, der durch die Wiener Congreßacte, vom 19. Juni 
1815, Artifel 53 bis 64, und eine befondere Conſtitutivacte, 
nämlich die deutfche Bundesacte vom 8. Juni 1815, gegründet, 
duch die Schlußacte der zu Wien gehaltenen Minifierialcon- 
ferenzen vom 8. Suni 1820, und in Nbficht auf verfchiedene 
einzelne Gegenſtände feiner Grundverfaffung , durch mehrere ſpä— 
tere Befchlüffe der Bundesverfammlung in Frankfurt weiter 
ausgebildet worden iſt. 

Die gefchichtlichen Hauptmomente der deutfchen Staats— 
verfafiung, in fo weit fie Baden berühren, find folgende. **) 

Im Jahr 800 wird Karl der Große, König der Franfen, 
von dem Papſte Leo III. zum römifchen Kaifer gefrönt, und 
durch den Dertrag von Verdün im Jahre 803 befommt Lud— 
wig der Deutfche den fouverainen Beſitz von Deutfchland. 
Diefer gibt den Hauptprovinzen Deutfchlande, "um fie gegen die 
Anfälle benachbarter Völker zu fchühen, wieder Herzoge, jedoch 
nur als fönigliche Beamte, die aber nad) und nach eine große 
Macht erlangten. 

Im zweiten Viertel des 12. Kahrhunderts wird das Wahl 
recht der Stände durch die Wahl der Könige, Lothar, Kon» 
rad III. und Friedrich I. weiter ausgebildet. 

Im Hahr 1220 gab Friedrich 11. den geifflichen, und im 
Sahr 1232 den weltlichen Ständen die fchriftliche Verficherung , 
daß ein jeder Fürst alle Freiheiten und Gerichtsbarfeiten, nach 
Gewohnheit feines Landes, in ruhiger Übung haben foll, er 
möge damit belehnt ſeyn, oder es als Eigenthum befiken. Nach 
Erlöfhung des Kaiferhbaufes Hobenfiaufen im Sahr 1269 
fchwangen fich die Stände zu böberer Unabhängigfeit empor; 
viele Städte machten fich frei, viele begüterte Familien traten 
in die Reihe der Stände, der füddentfche Adel begründete feine 
Unmittelbarfeit, die meiſten Faiferlichen Domainen gingen ver 
loren ꝛec. Durch die im Jahr 1356 promulgirte goldene Bulle 
wurde das Necht, den deutfchen König zu wählen, den fieben 
Kurfürften gefeblich eingeräumt, und denfelben zugleich mehrere 


*) Eine Aufzählung feiner fämmtlichen Rechte und Pflichten als ſolchen, 
erheifchte die ausführliche. Darfteliung der deutjhen Bundesverfafung und 
Nerwaltung. Da diefe nicht hierher gehören, fo genügt blos dad fpesiell um 
fern Etaat anbelangende Hiftorifche und Statiftiihe im Auszuge. 

*+) Pütter's Hiftorifche Entwicelung der heutigen Staatöverfaffung des 
deutfchen Reichs. 8. Göttingen, Zte Aufl. 1788. 


Borzüge beigelegt, die fie noch ganz unabhängig machten, und 
in den übrigen Ständen den Wunfch erzeugten, gleiche Vorzüge 
zu erlangen. Durch die Errichtung des KRammergerihts (im 
Sabr 1495), der Kreisverfafung (im Jahr 1500) und des 
Meichshofrathbs Cim Bahr 1501) wurde ein gefeblicher Zuftand 
bergefielt. Die im Bahr 1512 dem Kaifer Karl V. bei feiner 
Wahl von den Kurfürften vorgelegte Wahlfapitulation fchränfte 
die Negierungsrechte des Kaifers eben fo fehr ein, als fie auf 
der anderen Geite die fländifchen Nechte erweiterte. Der Ne 
ligionsfriede 1555 und der weſtphäliſche Friede im FJahr 1648 
beftimmten die Firchlichen Verhältniffe der deutfchen Stände und 
Unterthanen, und lebterer Itellte zugleich das Enftem der Lan— 
deshoheit vollendet dar. Mit dem Vahr 1663 beginnt der be 
fländige Reichstag in Negensburg durch Gefandte der Stände, 
welche vorher durch die Kaifer, fo oft es die Umſtände erheifch« 
ten, zufammen berufen wurden. Im Vahr 1681 entitand die 
neue Neichsfriegsverfafung, die fich aber fo wenig, als die 
Kreisverfaffung, als vortbeilhaft bewährte. Der im Sabr 1785 
durch König Friedrich II. von Preußen geſtiftete deutſche Für— 
ſtenbund iſt ſchon im Fahr 1801 durch den Frieden von Lü— 
neville, in welchem der Kaiſer, ohne Vollmacht von dem Reiche, 
das ganze linke Rheinufer an Frankreich abgetreten hat, und 
durch den hierauf im Habe 1803 erfolgten Reichsdeputations— 
fhluß, *) durch welchen beinahe alle geiftlichen Stände fäcula- 
rifirt und nebſt den Neichsitädten bis auf 4 den weltlichen Für- 
ffen unterworfen wurden, wieder aufgelöst worden. 

Der im Bahr 1805 zwifchen Diterreich und Franfreich ges 
fchloffene Friede von Prefburg bewilligt den Kurfürften von 
Baiern und Würtemberg die Königsfrone, und ertheilt denfelben 
und dem Kurfürften von Baden die volle Gouverainität. 

Sm Bahr 1806 wird die Conföderationsacte zwifchen dem 
Kaifer von Franfreich und den Königen von Baiern und Wür- 
temberg, dem Kurerzfanzler, dem Kurfüriten von Baden, dem 
Herzog von Berg, dem Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt, den 
Fürften von Nafau, Hohenzollern, Salm, Sfenburg, Abrem- 
berg, LZichtenflein und Leyen geſchloſſen, nach welcher diefe deut« 
fhen Staaten von dem Territorium des deutſchen Neichs ge 
trennt, und unter fich durch eine befondere Conföderation, unter 
dem Namen rbeinifche Bundesſtaaten ***) vereinigt wers 
den. Bu gleicher Zeit läßt der Kaifer Napoleon der Reichs— 


+) Eiche v. Dohm's Schrift: über den deutichen Fürftenbund. 8. Berlin 
1785, und Müller’d Darftellung ded Fürftenbundes. 8. Leivzig 1788. 


“) 9. C. Gaspari's Devutationdrecei, mit hiforifhen , geographi⸗ 
fhen und fatiftifhen Erläuterungen und einer Vergleihungstafel. 8. Ham 
burg 1803. 2 Theile. 

**) Der rheinifhe Bund, eine Zeitichrift, herausgegeben von P. A. 


Winfopp. 23 Bde. in 8. — 3. 8. Klüber’3 Staatsrecht des Rheinbun— 
des. gr. 8. Tüb. 1803. 
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verfammlung erflären, daß er das Dafeyn der deutfchen Reichs— 
eonftitution nicht mehr anerfenne, und Kaifer Franz II. 
legt die römifch-deutfche Kaiferfrone und die faifer- 
liche NReichsregierung nieder. 

Sn dem nämlichen Jahre traten der Kurfürft von Sachſen, 
die Herzoge von Sachfen- Weimar, Gotha, Meiningen, Hild» 
burghaufen und Koburg, in dem Hahr 1807 die Fürften von 
Anhalt, Schwarzburg, Waldeck, Lippe, Neuß, und in dem Habr 
1808 die Herzoge von Medlenburg und Oldenburg dem rhei— 
nifchen Bunde ‚bei, welcher mithin 39 Mitglieder zählte, und 
auf einem Areal von 5700 Meilen ungefähr 15 Millionen 
Einwohner enthielt, aber nur 7 Zabre Beſtand hatte, indem 
Deutichland durch den PBarifer Frieden vom Fahr 1814, noch 
mebr aber durch den Barifer Hauptvertrag vom 20. Nov. 1815, 
wieder bergeftelt, und die rheinifche Bundesacte in eine deutfche 
Bundesacte *) verwandelt worden if. Diefe murde am 8. ar 
nuar 1815 zu Wien von fämmtlichen Bevollmächtigten unter» 
zeichnet, und durch die Schlußacte der über Ausbildung und 
Befeftigung des deutfchen Bundes zu Mien gehaltenen Mini— 
fterialconferenzen vom 15. Mai 1820 im manchen Artifeln er— 
Yäutert und ergänzt. 

Der’ deutfche Bund iff ein völferrechtlicher Verein der deut» 
fchen fouverainen Fürften und freien Städte, zur Bewahrung 
der Unabhängigkeit und Unverlebbarfeit ihrer im Bunde begriffe 
nen Staaten, und zur Erhaltung der inneren und äußeren Si⸗ 
cherheit Deutſchlands. 

Die Angelegenheiten des Bundes werden durch eine beſtändig 
dauernde Bundesverſammlung, die in Frankfurt am Main ihren 
Sitz hat, und in der alle Mitglieder durch ihre Bevollmäch— 
tigten, theils einzelne (Viril-⸗), theils Geſammt (Guriat-) 
Stimmen, jedoch ohne Nachtheil ihres Ranges führen, geleitet. 

Dieſe Bundesverſammlung hat das Recht, wenn die ihrer 
Berathung unterzogene Gegenſtände erledigt ſind, auf eine be— 
ſtimmte Zeit, jedoch nicht nn als 4 Monate, fich zu ver- 
tagen. 


*) % 2. Klüber, dad öffentliche Necht des bdeutfchen Bundes und 
der deutſchen Bundesfiaaten. 8. Sranffurt a. M. 1817. 2te Aufl. ebendaf. 
1822. 3te Aufl. 4831. 

Ebendefielben Ucten ded Wiener Congreſſes in den Jahren 1814 und 15. 
Erlangen 1815 und 16. 31 Hefte oder 8 Bde. in gr. 8. 

Ebendeffelben Überficht der divlomatifhen Verhandlungen des Wiener Con— 
sreffed überhaupt, und infonderheit über wichtige Angelegenheiten ded Deuts 
fen Bundes. 3 Abtbeilungen, ar. 8. Sranff. a. M. 1815. 

Ebendefielben Staatsarchiv des deutfihen Bundes. ar. 8. Erlangen 1816. 
5 Hefte. Darftellung der Verfaſſung des deutfchen Bundes, von F. W. Titt⸗ 
mann. 8. geipsig 1818. 

Freiherr v. Gagern, über Deutſchlands Zuſtand und Bundesverfaſſung. 
er. 8. Stuttgart 1818. 

8, v. Drefch, öffentliches Recht des deutfchen Bundes. gr. 8. Tüb. 1820. 
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Dfterreich bat im der Bundesverfammlung den Vorſitz, und 
jedes Mitglied iſt berechtigt, Vorfchläge zu machen und vorzu- 
tragen. Bel Abfafung und Anderung der Grundgefeße des Bun⸗ 
des, bei Belchlüffen, die die Bundesacte betreffen, fo wie bei 
organifchen Bundeseinrichtungen und anderen gemeinnüßigen An— 
ordnungen bildet fich die Bundesverfammlung zu einem Plenum. 


Durch Stimmenmehrheit in der engeren VBerfammlung fol 
entfchieden werden, in wie fern fih ein Gegenitand für das 
Blenum eignet. 

Sn beiden Berfammlungen gilt Stimmenmehrheit, und zwar 
entfcheidet diefelbe in der engeren Verfammlung unbedingt, im 
Blenum nur alsdann, wenn die Mehrheit drei bis vier Stimmen 
beträgt. In der engeren Berfammlung fommt bei Stimmen- 
gleichheit dem Vorfigenden die Entfcheidung zu. 

Bei Beratbungen, wo von Annahme oder Abänderung der 
Grundgefehe, von organifchen YBundeseinrichtungen, von den 
Rechten Einzelner und von Neligionsangelegenheiten die Nede 
ift, da gilt weder im der engeren Verfammlung, noch im Ble- 
num Mehrheit der Stimmen. 

Ale Mitglieder des Bundes verfprechen fowohl ganz Deutfch- 
land, als jeden einzelnen Bundesitaat gegen jeden Angriff zu 
fhüßen, und garantiren fich ihre fämmtlichen Beſitzungen, die 
zum Bunde gehören, und fein Mitglied darf bei einmal erflär- 
tem Bundesfriege Privatunterhandlungen mit dem Feinde ein— 
geben. Auch darf fein Mitglied das andere befriegen, noch 
GStreitigfeiten durch Gewalt entfcheiden, fondern muß fie bei 
der Bundesverfammlung anbringen. 

Diefe fol fodann durch einen Ausfchuß die Vermittelung 
verfuchen, und in fo fern diefe fehlfchlägt, Toll die Bundesver⸗ 
fammlung durch eine Aufträgalinitang eine richterliche Entfchei- 
ne bewirken, welcher fich die flreitenden Theile unterwerfen 
ollen. 

Ale Bundesiiaaten, die weniger als 300,000 Einwohner 
haben, verbinden fich mit anderen Bundesmitgliedern, mit wel- 
chen fie zufammen wenigitens eine folche Volkszahl ausmachen, 
zur Bildung eines gemeinfchaftlichen oberſten ’:ichts. In den« 
jenigen Staaten, wo dergleichen Gerichte bereits beſtehen, wers 
den fie, wenn die Volkszahl nur nicht unter 150,000 Seelen 
beträgt, in bisheriger Form erhalten. Den vier freien Städten 
fommt das Necht zu, fich über die Errichtung eines folchen ge- 
meinfchaftlichen oberiien Gerichts unter einander zu vereinigen. 

Sn allen Bundesitaaten wird eine landftändifche Verfaſſung 
eingeführt. Allen chriftlichen Neligionspartheren find gleiche 
Nechte zugefichert, und für die bürgerliche Verbefferung der Be— 
fenner des jüdifchen Glaubens fol fünftig geforgt werben. 

Außerdem fihern die WBundesmitglieder ihren Unterthanen 
noch folgende Nechte zu: 

1) Grundeigenthum außerhalb des Staats, wo “ Ichen , 


zu erwerben. obne in dem fremden Staate mehr Laſten 
zu tragen, als die dort Eingebornen ; 


2) das Necht des freien Wegziehens aus einem Bundesflaat 
in den andern, und das Recht, in eines andern Bun- 
desfiaates Civil» oder Militärdienfte zu treten, im Falle 
feine früheren Verpflichtungen gegen das Baterland 
Statt finden; 


3) Aufhebung aller Nachiteuer, in fo fern das Vermögen in 
einen andern Bundesitaat übergeht, wenn nicht befondere 
Freizügigfeitsverträge beftehen ; 

A) wird fih die Bundesverfammlung mit Abfaffung gleich* 
förmiger Verfügungen, über die Preßfreiheit, und über 
die Sicherheit der Rechte der Schriftiicher und der Ver⸗ 
feger gegen den Nachdruck befchäftigen. Auch follen, 
megen des Handels und des Verkehrs der verfchiedenen 
Bundesſtaaten unter einander, und wegen der Schifffahrt 
Manfregeln genommen werden. *) 


Der ſämmtlichen Bundesglieder find 38, die zufammen 17 
Stimmen in der engeren DBerfammlung und 69 Stimmen im 
Plenum baben. 

Die Bundesfontingente beſtehen aus dem hundertſten Theile 
der Bevölferung eines jeden Bundesſtaates; jedoch find das Ar« 
meefubrwefen, die Bäckerei und die Sanitätsanflalten bierunter 
nicht begriffen. 

Das Bundesheer muß, fo bald es vom Bunde aufgeboten 
wird, in allen feinen Theilen vollftändig, geitellt werden. Gleich 
nach dem Ausrüden muß der fechshundertite Theil der ganzen 
Bevölferung als Erfaßmannfchaft aufgeitellt und vollzäblig ge» 
halten werden. Sechs Wochen nach dem Ausrüden des Bun. 
desheers wird von diefer Erfamannfchaft die Hälfte dem Heere 
nachgefendet, mit dem übrigen Nachfenden aber, nach Manfgabe 
des Bedarfs, von zwei zu zwei Monaten fortgefahren. Damit, 
bei größerem Verlufte einzelner Contingente, unverbältnißmäßige 
Zeiftungen vermieden werden, fol der Erfab für das Heer, in 
einem Kriegsiahre, den zweihundertiien Theil der Bevölkerung 
nicht überfleigen. 

Aus diefen gefammten Eontingenten werden 10 Armeeforpg und 
eine Referve » Snfanteriedivifion, zur Ergänzung der Befabung der 
Bundesfeflungen und zur Dispofition des Oberfeldherrn, gebildet, 

Nach der von der Bundes» Militärcommiffton im Gept. 1822 
feſtgeſetzten intbeilung beträgt das Bundesheer im Frieden 
301,637 Mann, **) nämlich 233,786 Mann Sinfanterie, 43,091 





*) Anmerkung. Die Grundbeftimmungen, die der Artifel XIV der deuts 
(hen Bundesatte, hinſichtlich des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes, der durd die 
Mediationdacte mittelbar gemachten vormaligen Keichditände und Reichtan ˖ 
gehörigen (Standesherrn) enthält, find oben Geite 121 bis 126 anaegeben. 

*) jiber deſſen Stärke und Abänderung im Jahr 1833 fiehe Beilage F. 
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Mann Kavallerie, 21,744 Mann Artillerie und Train, 3016 
Mann Pioniere und Pontoniere und 604 Stück Gefchüße. Die 
Bundesfellungen find: Mainz, Landau und Luremburg. Die 
Geldmatrifel der Bundesflaaten richtet fich nach der Bevölke— 
rung, und mird mit einem vom Hundert repartirt; zur Unter« 
haltung der Bundescanzlei werden 22,3301/3 fl. aufgebracht. 

Das Großherzogthum Baden hat in der engeren Berfamm- 
lung 1 Stimme, in Plenum aber 3 Stimmen, fo wie in der 
DBerfammlung die fiebente Stelle. Das ontingent beträgt 
10,000 Mann und ift dem achten Armeecorps zugetheilt, zu 
welchem noch die Contingente von Würtemberg und dem Groß. 
berzogthum Heilen gebören. 

Die fümmtlichen Mitglieder des deutfchen Bundes find fol- 
gende: , 

1) Der Kaifer von Dfterreich bat das Prafidium und die 
erite Stelle mit 1 Stimme, und im Plenum 4 Stimmen. Cote 
tingent 94,522 Mann, welche die drei erfien Armeecorps bilden. 

2) Der König von Preußen bat die zweite Gtelle mit 1 
Stimme, und im Plenum 4 Stimmen. Kontingent 79,234 
Mann, welche das vierte, fünfte und fechste Armeecorps bilden. 

3) Der König von Baiern bat die dritte Stelle mit 1 
Stimme, und im Plenum A Stimmen. Gontingent 35,600 
Mann, welche das fiebente Armeecorps bilden. 

4) Der König von Sachſen bat die vierte Stelle mit 1 
Etimme; und im Plenum 4 Stimmen. Gontingent 12,000 
Mann, die zum neunten Armeecorps gehören. 

5) Der König von Hannover hat die fünfte Stelle mit 1 
Stimme, und im Plenum 4 Stimmen. Gontingent 13,054 
Mann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

6) Der König von Würtemberg bat die fechste Stelle mit 
1 Stimme, und im Plenum 4 Stimmen. Gontingent 13,955 
Mann, die zum achten Armeecorps gehören. 

7) Der Großherzog von Baden bat die fiebente Stelle mit 
1 Etimme und im Plenum 3 Stimmen. Gontingent 10,000 
Mann, die zum achten Armeecorps gehören. 

3) Der Kurfürſt von Helfen bat die achte Etelle mit 1 
Etimme, und 3 Stimmen im Plenum. Kontingent 5679 Mann, 
die zum neunten Armeecorps gehören. 

9) Der Großherzog von Heflen bat die neunte Stelle mit 
1 Stimme, und 3 Stimmen im Plenum. Kontingent 6195 
Mann, die zum achten Armeecorps gehören. 

10) Der König von Dänemark, wegen Holftein und Lauen- 
burg, bat die zehnte Stelle mit 1 Stimme, und 3 Stimmen 
im Plenum. ontingent 3600 Mann, die zum zehnten Armee 
corps gehören. 

411) Der König der Niederlande, wegen Luremburg, bat die 
ealfte Stelle mit 1 Stimme, und im Plenum 3 Gtimmen. 
Contingent 2556 Mann, die zum neunten Armeecorps gehören, 
und zur Befakung der Bundesfeſtang Luxemburg verwendet werden. 


— Ib — 


12) Der Großherzog von Sachſen-Weimar gehört zur 
zwölften Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für ſich. Eon 
tingent 2010 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

13) Der Herzog von Sachfen » Altenburg gebört zur zwölften 
Stelle; bat aber im Plenum 1 Stimme für ih. Gontingent 
952 Mann, die zur Nefervedivifion gebören. 

14) Der Herzog von Sachen» Meiningen gehört zur zwölften 
Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fh. Kontingent 
1150 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

15) Der Herzog von Sachſen-Coburg · Gotha gebört zur 
zwölften Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Con—⸗ 
tingent 1366 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

16) Der Herzog von Braunfchweig gebört zur dreischnten 
Stelle, bat aber im Plenum 2 Stimmen für fih. Kontingent 
2096 Mann, die zum zehnten Armeecorps gebören. 

17) Der Herzog von Naſſau gehört zur dreizehnten Stelle, 
bat aber im Plenum 2 Stimmen für ſich. Gontingent 3028 
Mann, die zum neunten Armeccorps gehören. *) 

18) Der Großherzog von Medlenburg : Schwerin gebört zur 
vierzebnten Stelle, bat aber im Plenum 2 Stimmen. Kontin» 
gent 3550 Mann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

19) Der Großherzog von Medlenburg- Strelik gehört zur 
vierzehnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fich. 
Sontingent 718 Mann, die zum zehnten Armeecorps gebören. 

20) Der Großherzog von Holſtein-Oldenburg gebört zur 
fünfzehnten Stelle, hat aber im Plenum 1 Stimme für fi. 
Eontingent 2178 Mann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

21) Der Herzog von Anhalt» Deffau gehört zur fünfzehnten 
Stelle, bat aber im Plenum 1 Etimme für fih. Contingent 
529 Mann, die zur Nefervedivilion gehören. 

22) Der Herzog von Anbalt- Bernburg gebört zur fünfs 
jebnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fib. Con 
tingent 370 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

23) Der Herzog von Anhalt» Köthen gehört zur fünfzehnten 
Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Contingent 
325 Mann, die zur Nefervedivifion gebören. 

24) Der Fürft von Schwarzburg- Sondershaufen gehört zur 
fünfzehnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Gtimme für fich. 
Sontingent A451 Mann, die zur Nefervedivifion gebören. 

25) Der Für von Schwarzburg- Nudolitadt gehört zur fünf- 
zehnten Stelle, hat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Con 
tingent 539 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

26) Der Fürſt von Hohenzollern » Hechingen gebört zur fechs« 
zehnten Stelle, hat aber im Blenum 1 Stimme für fih. Con— 
tingent 145 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

27) Der Für von Hohenzollern» Sigmaringen gehört zur 


*) Naſſau hat bei der neuen Matrifel im December 1830 feine Ka— 
dallerie, dagegen aber 4039 Mann Infanterie und Artillerie zu ſtellen. 
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fechszehnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fi. 
GEontingent 356 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

28) Der Fürſt von Liechtenſtein gehört zur fechszehnten 
Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. ontingent 
55 Mann, die zur Nefervedidifion gehören. 

29) Der Fürft von Neuß, ältere Linie, gehört zur fechs- 
zehnten Stelle, bat aber im Plenum ı Stimme für fih. Con 
tingent 223 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

30) Der Fürft von Neuß, jüngere Linie, gehört zur feche- 
zehnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Con⸗ 
tingent 522 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

31) Der Fürft von Lippe» Detmold gehört zur fechszehnten 
Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Kontingent 
691 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

32) Der  Fürft von Lipve- Schaumburg gehört zur fechee 
zehnten Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Gone 
tingent 240 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

33) Der Fürst von Walde gehört zur fechszehnten Stelle, 
bat aber im Blenum 1 Stimme für fih. ontingent 519 
Dann, die zur Nefervedivifion gehören. 

34) Der Landgraf von Heffen- Homburg gehört zur neunten 
Stelle, bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Kontingent 
200 Mann, die zur Nefervedivifion gehören. 

35) Die freie Stadt Frankfurt gebört zur fiebenzehnten 
Stelle, bat aber im Blenum 1 Stimme für fih. Kontingent 
479 Dann, die zur Nefervedivifion gehören. 

36) Die freie Stadt Lübeck, gebört zur fiebenzehnten Stelle, 
bat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Kontingent 407 
Mann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

37) Die freie Stadt Bremen gehört zur fiebenzehnten Stelle, 
hat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Kontingent 485 
Mann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

38) Die freie Stadt Hamburg gehört zur fiebenzehnten 
Stelle, Hat aber im Plenum 1 Stimme für fih. Gontingent 
1298 Mann, die zum zehnten Armeecorps gehören. 

Um dem Xefer eine Hauptüberficht von dem deutfchen Bun» 
dbesheere zu geben, theilen wir folgende Eintheilung mit, wie 
folches, nach mehrmaligen Abänderungen, am 1, Sanuar 1833 
beftebt: *) (Siehe Beilage F.) 

Wenn wir die Maffe der ſtehenden Heere betrachten, und ben 
Aufwand berechnen, welche diefe verurfachen, fo möchte man in 
die fo allgemein ausgefprochenen Klagen der Völker darüber ein» 
flimmen. Wenn wir aber den Gegenfland von der politifchen 
Seite betrachten, wer vermag bei der immermwährenden Unruhe 
der Völker und ihrer Handelsinterefien, der Eroberungsfucht der 
großen Mächte, bei einer überlegenen Volkszahl, oder Wahrung 
fchlecht arrondirter Länder, dies Syſtem zu ändern? 


*) SGefhäftsfalender der deutfchen Bundescanzlei für 1833. 


Nevolutionen haben uns hauptfächlih die früher unges 
wohnte Stärke der flebenden Heere gegeben; NRevolutionen, 
ausgegangen von einem Nachbarvolfe, das unfer früher nur 
fchlecht bemwaffnetes Deutfchland überwunden und feine Kräfte 
untergraben hatte. 

Kevolutionen neuerer Zeit, gleichfalls ausgegangen von 
unferem Nachbarvolfe, das Freiheit und Gleichheit predigt, 
Alles mit fich fortreißt, das Beſtehende untergräbt und alle 
Throne der Welt erfchüttert, nöthigen die Mächte, die bewarf- 
neten Heere in ihrem gegenwärtigen Standpunfte zu laffen. 

Blicken wir ringe um unfere Bundesfinaten, fo fehen wir: 

a) in Rußland *) im Frieden ; 610,000 Soldaten. 

im Stiege . .  1,080,000 z 
b) in Franfreich im Frieden . 383,231") _ 
im Kriege . i 443,735 ri 
und eine Landesbewaffnung von mehr als 3 Mill. Bürgern. 
ce) Im Brittifchen Reiche im Frieden 83,812 Gold. 
im Kriege . 230,000 „ 
und eine Seemacht, wie die Welt fie nie fah. 

d) Sn Dfierreich im Frieden . i 272,204 

im Kriege P ; 527,224 ***) 

e) In Preußen im Frieden i ’ 165,000 „ 

im Kriege . ; ; 524,20 „ 


Kann nun wohl der deutfche Bund, dem das Wohl aller 
Staaten defielben am Herzen liegt, feiner Stüße (des ſtehenden 
Heeres) entbehren? muß nicht ein Gleichgewicht das Ganze bes 
ben, und ein fräftiges Heer die Einfälle von außen, deren Wun« 
den von früherer Zeit noch lange nicht heilen, zu verhindern 
fuchen ? Die Schulden des Staates, der Gemeinden und größe 
tentheils der Privaten find unglüdliche Folgen jener trüben Zeit, 
Über 150 Milionen fl. bat fie unfer Großherzogthum gefoftet,, 
zwifchen 50 bis 60 Millionen fl. mögen fie heute noch betra- 
gen. T) Würde ein geübtes, tüchtiges Heer, wie es dermalen 
in Deutfchland beſteht, diefen Revolution smännern den Ein- 
gang in unfer Vaterland nicht verwehrt haben?!! 


*) Sreih. v. Malchus Statiftif und Staatenfunde (Stuttgart 1827). 


**) Mit 16,000 Gendd’rarmen. Nach bed Freih. v. Malchus Militaie 
geographie von Europa (Heidelberg 41832, bei Groos), ift die Stärfe der 
Nationalgarde von Sranfreich 5,729,052 Mann, von welchen 3,781:206 Ms 
auf den Eontrofen des activen Dienfted, und 1,947,346 auf jenen der Reſerve 
eingetragen find. Die Stärke der mobilifirten Nationalgarden (die Tedimw! 
Mannſchaft von 20 bis35 Jahren) ift zu 1,945,899 Mann angegeben. 


*+) Nach Stein's Handbuch der Geographie und Statiſtik 800,000 
Mann. 


+) Der Staat hat nahe 24 Millionen fl., die Gemeinden über 25 Millios 
nen fl. Schulden (dad Landamt Karlöruhe zum Grunde gelegt). Wie viel die 


Privaten haben, getraue ich mir nicht zu fchägen, weil fie auch von anderen 
Urſachen abhängen. 


Möge Ruhe und Friede bei den Völkern wiederfehren, und 
die Kabinette der dominirenden Staaten fich verfländigen, fo 
wird der Schuß des Militairs weniger nöthig, und wir dürfen 
uns der ficheren Hoffnung bingeben, dieſe fchwere Auflage in 
eine leichtere verwandelt feben. 


1. GStaatdverträge Badend, mit den dbeutfhen Staaten 10 
wohl al: mit dem Ausdlande. 


a) Mit deutfhen Bundesflaaten. 

1) Allgemeine Garteleonventionen der fouverainen Fürften 
und der freien Städte Deutfchlands, vom 3. März 1831 (Regie— 
tungsblatt pro 1831, Nr. 6). 

„.2) Oſterreich. Militair- Gartelvertrag mit dem Kaifertbum 
Diterreich, vom 18. December 1829 (Negierungsblatt vom 4. Fe— 
bruar 1830, Nr. 4). 

3) Breufen. Staatsvertrag zum gegenfeitigen Schub der 
Rechte der Schriftiieler und Verleger gegen Büchernachdrud, vom 
20. December 1827 (Negierungsblatt von 1828, Nr. 2). 

4) Baiern. Staatsvertrag wegen Übernahme der Vaganten 
und anderen Ausgewiefenen, vom 5. November 1816 ( Negierungse 
blatt von 19. November 1816, Nr. 37). 


5) Würtemberg. 

a) Stantsvertrag wie mit Baiern, vom 8. November 1816 
(Regierungsblatt vom 19. November 1816, Nr. 37). 4 

b) übereinkunft mit Würtemberg, binfichtlich der Überlafjung 
von Inclaven und Condominaten, in dem gegenfeitigen Zollver- 
band, vom 19. Mai 1331 (Negierungsblatt pro 1831, Nr. 8). 

c) Zoll und Handelsverhältniffe mit Würtemberg, vom 4. Fe 
beuar 1826 (Negierungsblatt vom 7. Februar 1826, Nr. 3). 

d) Staatsvertrag wegen Fellfebung der gegenfeitigen Yuris- 
dietionsverhältniffe. 


6) Großherzogthum Heffen. 

a) Vertrag wegen gegenfeitiger Auslieferung der Defertenre 
und Kefractäre, vom 1. December 1807. 

b) Vertrag wegen der modificirten Freizügigfeit der beider 
feitigen Staatsdiener, vom 31. März 1808. 

ce) DBertrag, nach welchem Baden einige Diflricte, als: 
Amorbah, Miltenberg, Heubach ꝛc., abtritt, vom 5. Detober 
1810 (Negierungsblatt vom 16. November 1510, Nr. 47). 

d) Vertrag über die Aufhebung der, mit Ausnahme ber bei- 
derfeitigen Staatsdiener, bisher beflandenenen Abgabe von Nach» 
fleuer, Abfchoß ꝛe., vom 24. Juni 1811. 

e) Vertrag über die Nechtsverhältniffe der in beiden Staaten 
zugleich angefeffenen Standes» und adeligen Gerichtsherren, und 
über Vollziehbarfeit der Urtheile, vom 30. Juni 1813, 

f) Vertrag wegen wechfelfeitiger Übernahme der Vaganten 
und anderen Ausgewiefenen, vom 1. Detober 1817, 
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g) Übereinfunft zur Erleichterung gerichtlicher Snfinuationen 
zwifchen beiden Staaten vom 9. September 1817 ( Negierungss 
blatt vom 23. September 1817, Nr. 23). 

h) Übereinfunft wegen Beſtrafung der in den Grenzwal—⸗ 
dungen verübten Forfifrevel vom 10. Yuli 1830 (Negierungs- 
blatt von 1830, Nr. 10). 

i) Grenzverfehr mit dem Großherzogthum Heften vom 2. Fe⸗ 
breuar 1826 (Negierungsblatt von 1826, Nr. 3). 

7) Hohenzollern» Sigmaringen. 

a) Ausgleichung gegenfeitiger Anfprüche an Orte und Gefälle 
und Patronatrechte vom 23. Mai 1512 (Pegierungsblatt vom 
8. Auguft 1812, Nr. 24). 

b) Vertrag wegen Fellfebung der gegenfeitigen Yurisdictiong- 
verhältniffe vom 29. September 1827 (Negierungsblatt vom 
6. Detober 1827, Nr. 21). 

b) Mit auswärtigen Staaten. 

1) Mit den Nheinuferſtaaten. Üübereinkunft wegen der 
Kheinfchifffabrt vom 20. Juni 1531 (Negierungsblatt pro 1831, 
Nr. 12). 

2) Mit Frankreich. Staatsvertrag wegen Berichtigung 
der Rheingrenze und Herilellung des Eigenthbums und Beſitzſt an— 
des, binfichtlich der Rheininſeln, vom 29. November 1827 (Re 
gierungsblatt, vom 10. December 1827, Nr. 28), 


3) Mit der Schweiz. 

a) Mit dem Kanton Aargau. Die Verhältniffe des Breis« 
gaues mit dem Fridtbal betreffend, und Wbereinfunft wegen 
Stiftungen, vom 17. Detober 1508 (Negierungsblatt vom 2ten 
September 1809, Nr. 36). | 

b) Vertrag mit der Eidgenofienfchaft, wegen Verfolgung und 
Auslieferung der Verbrecher, vom 30. Deceinber 1809 (Regie 
rungsblatt vom 13. Januar 1510, Nr. 2). 

ce) Commerzvertrag mit der Eidgenojienfchaft, vom 30. Aus 
guft 1812 (Negierungsblatt vom 9. September 1812, Nr. 27). 

d) Vertrag über die wechfelfeitigen Heirathen, vom 9. Juni 
1826 (Regierungsblatt vom 27. Suni 1826, Nr. 16). 

e) Proviforifche Übereinfunft gegenfeitiger Zol- und Han— 
delsverhältniffe, vom 24. Yanuar 1827 (Negierungsblatt pro 
13827, Nr. 6). 

f) VBerlängerte Dauer diefes Vertrags, vom 19, Mai 1828 
(Negierungsblatt pro 1828, Nr.-8). 

Die vielen bier noch fehlenden Verträge find nicht durch 
das Negierungsblatt publicirt worden. 
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V. Bewafnete Macht und Bertheidigungsfland. 


1) Das Militair. 
A. Die Drganifation. 

Die Stärfe und Zufammenfehung des Armeecorps des Grof« 
berzogthums iſt in fo fern durch die Bundesgefehgebung bedingt, 
als dafielbe zur Aufſtellung und Unterhaltung derjenigen Anzahl 
von Truppen verpflichtet ft, welche die Bundesmatrifel demfelben, 
nach Maafgabe der angenommenen Grundlage von 1 %, der von 
jedem Bundesttante angegebenen Bevölkerung, zugetheilt bat. *) 

Hiernach beträgt das Kontingent des Großherzogthums im 
Frieden 10,000 Mann, und beſteht aus 7751 Dann Infan- 
terie, 1429 Mann Kavallerie, 820 Mann Artillerie; fodann 
aus den Eadres für die im Fall eines Kriegs erforderlichen Ber- 
flärfungen, und zwar für jene der Infanterie 353 Mann, für 
die der Kavallerie 86 Mann, und für folche der Artillerie 36 
Mann, überhaupt 475 Mann, wodurch die Stärke des Contin— 
gents fich auf 10,475 Kombattanten erhöht, unabhängig von dem 
Verwaltungs- und GSanitätsperfonale, der Mannfchaft für das 
Artillefiefubrwefen und von jener für die Feldbäderei, deſſen 
Anzahl durch befondere Normen geregelt ill. 

Sm Fall eines Krieges iſt zur Erbaltung der Vollitändigfeit 
des Contingents die fofortige Aufſtellung einer Neferve anges 
ordnet, deren Marimum auf den 200ften Theil der matrifel- 
mäßigen Bevölkerung, für das Großherzogthum mithin auf 5000 
Mann limitirt it, von welcher fogleich nach dem Ausmarfche des 
Contingents 1/3 (oder 1667 Mann) aufgellelt und zum Nach— 
rüden bereit gehalten werden muß. 

Das badifche Kontingent gehört zu dem 8. Armeecorys, in 
welchem daffelbe die Zte Divifion (Würtemberg die Affe und 
das Großherzogthum Heffen die Ste Divifion) bildet. 


B. Der effective Stand, 


Der effective Stand der badifchen Truppen ift der gefeklichen 
Beſtimmung im Frieden nahe. Er beträgt zwifchen 10 und 11,000 
Mann, fowohl Combattanten alg Nichteombattanten, und bes 
fiebt a) In Kavallerie: Aus 3 Negimentern Dragoner, jedes 
zu 4 Esendrons. 1) Regiment Großherzog; 2) Regiment 
Markgraf Marimilian Mr. 15 3) Regiment v. Freyſtedt 
Nr. 2; zufammen 1494 Mann. Sodann aus 5 Regimentern 
b) Infanterie (10 Bataillons oder 60 Compagnien): 1) näm— 
lich dem Leibregimente; 2) iſtes Linien» Infanterieregiment 
Großherzog; 3) 2tes Linien» Infanterieregiment Erbgroß— 
berzog; 4) 3tes Linien» Infanterieregiment Markgraf Wil— 
helm, und 5) Ates Linien» Snfanterieregiment v. Stodhorn; 
überhaupt 8005 Mann. c) Aus einer Artilleriebrigade von 
843 Mann (einer reitenden Batterie, 3 Fußbatterien, einer 


*) Eiche die Beilage GC. 
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Ouvrier⸗ und einer Pioniercompagnie. Summa der Gombat- 
tanten 10,342 Mann, die Nichtcombattanten (zur Verwaltung, 
Zuſtiz- und dem Sanitätswefen gehörigen) mögen betragen 180, 
und das ganze Friedenscorps 10,522 Mann. 
C. Ergänzung des Heeres. 
a) Durch die Confeription. *) 

Alle Badener find der Kriegsdieniipflicht unterworfen; aus 
genommen find die Standesherren und ihre Familien, Kraft des 
Artikels A der Bundesacte. 

Die Ergänzung der Truppen gefchiehbt durch die Konfeription 
und durch den Eintritt der Freimilligen. 

Die eriiere umfaßt alle Staatsangebhörigen, welche im Laufe 
des der Confceription unmittelbar vorhergehenden FJahres das 20fle 
Zebensiahr zurüdgelegt baben, und wird das Alter der Kriegs. 
dienitpflichtigen nicht nach dem Geburtstag, fondern nad) dem 
Geburtsiahre vom 1. Sanuar bis 31. December einfchließlich bes 
rechnet. 

Das Maaß der Kriegsdienftpflichtigen ift auf 5 Fuß 3 Zoll 
neubadifchen Maaßes im Minimum feltgefeht. **) 

Der Nepartitionsfuß umfaßt alle junge Männer der be- 
troffenen Klaſſe, ohne alle Ausnahme und obne Rückſicht auf 
Tauglichkeit und Nntauglichfeit, und entfcheidet das Loos zur 
Kriegsdienſtpflicht. 

Die Dienstzeit iſt für alle Waffengattungen auf ſechs 
Sahre feitgefebt, und fängt diefelbe am 1. April des Hahres an, 
welcher auf die Vorbereitungsarbeit zur Konfeription folgt. 

Im Kriege, und bis die Truppen auf den Friedensfuß geſetzt 
find, fann Feine Militairperfon ihre Entlaffung fordern, 

Untauglichfeit zum Loofen beitimmt: Blindheit an beiden Aus 
gen, bei fihtbarer Desorganifation derfelben; Stummheit, voll 
fommene Taubbheit, der Höder, der Verluſt einer Hand, eines 
Fußes; beträchtliches Hinken, in Folge eines zu kurzen oder ver» 
früppelten Fußes; Geiftesgerrüttung, Blödſinn. 

Für Diejenigen, welche bei der Gonfeription untauglich bes 
funden werden, welche aus Ungehorfam nicht erfcheinen, endlich 
für Diejenigen, melche vor dem 1. April, als der geſetzlichen Af« 
fentirungszeit, fich entfernen, muß der Nachmann eintreten. 

Seder, welcher zum Eintritt in das Armeecorps beitimmt iſt, 
fann einen Mann für fich einfielen, welches aber noch vor dem 
Ererciren des Einitellers erfolgen muf. Es werden deßhalb Ein— 
ftellungsvereine geduldet, und beſteht eine General» Eintfands- 
gelderfaffe, bei welcher die Einftandsfapitalien deponirt werden 
müffen, doch haftet der Einiteller für den Einſteher während der 
ganzen Dauer der Dienfizeit. 








*) Dad Eonferiptiondgefet vom 30: Mai 1825 (Regierungsblatt pro 
1825 , Nr. 10). & 


**) Regierungsblatt vom 18. Juli 1332, Nr. 39. 
14* 
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Die Ungehorſamen, d. h. ſolche, die ſich der Conſcrip⸗ 
tionspflicht entziehen, erhalten die Strafe, welche das Geſetz 
vom 5. October 1820, Nr. 15, verordnet, 

Der Verſuch, fih zum Kriegsdienſte untauglich zu machen, 
wird mit 3 bis Gmonatlicher Arbeitshausflrafe belegt. 

Das Großberzogtbum iſt in drei Nefrutirungsbesirfe 
eingetheilt, *) nämlich 

1) in den Bezirk Freiburg: Freiburg, Stadtamt; Frei- 
burg, Landamt; Neuſtadt, Hüfingen, Bräunlingen, Blumen 
feld, Engen, Möhringen, Stodah, Möskirch, Stetten am f. 
Markt, Pfullendorf, Heiligenberg, Salem, Meersburg, ber 
fingen, Konſtanz, Radolfzell, Seltetten, GStühlingen, Bonn— 
dorf, St. Blafieen, Waldshut, Sädingen, Lörrach, Schopf— 
beim, Schönau, Müllheim, Staufen, Breifach. 

2) In den Bezirk Karlsrube. Karlsruhe, Stadtamt; 
Karlsruhe, Landamt; Raſtadt, Rheinbifhofsheim, Korf, Offen» 
burg, Lahr, Ettenbeim, Kenzingen, Emmendingen, Waldkirch, 
Tryberg, Billingen, Hornberg / Wolfach, Haslach, Gengenbach, 
Dberfich, Achern, Bühl, Baden, Gernsbach, Ettlingen, 
Pforzheim, Durlach, und 

3) in den Bezirf Mannheim. Mannheim, Schwetzin— 
gen, Wisloch, Bbilippsburg, Bruchfal, Bretten, Eppingen, 
Sinsheim, Nedarbifchofshbeim, Mosbach, Adelsheim, Kraut— 
beim, Borberg, Gerlachsheim, Tauberbifchofsheim, Wertheim, 
Walldüren, Buchen, Eberbah, Nedargemünd, Heidelberg, Las 
denburg, Weinheim. 

Sedem Nefrutirungsbezirf iſt ein Nefrutiruhgsofficier vorge— 
feßt, der unter der unmittelbaren Leitung des Kriegsminiſte— 
riums die Gefchäfte zu beforgen hat. 

b) Die, Ergänzung des Dffticierscorps. **) 

Anfpruch auf Dfficierftellen gewähren im Frieden nur Kennt— 
nife und Bildung, im Kriege auch fonilige ausgezeichnete Eigen» 
fchaften. 

Seder Badener, welcher die nöthigen Eigenfchaften, Fähig— 
feiten und Kenntniffe befibt, und außerdem Zeugniffe eines mas 
fellofen Lebens beibringt, kann daher, bei entfichender Vacatur, 
zum Dfficiee befördert werden, er muß jedoch zuvor wenig» 
fteng zwei Yahre in wirklichem Dienſte zugebracht haben, und 
binfichtlich der allgemeinen wifjenfchaftlichen, fo wie der kriegs— 
wiſſenſchaftlichen Bildung und vraftifchen VBefähigung zum 
Dienite den beſtehenden Bedingniffen, eutfprechen. 

Berfürzung diefer Dienstzeit, fo nie hinfichtlich befonderg 
verdbienter Unterofficiere, theilmeife Erlaffung der bier oben ge» 
forderten wiflenfchaftlichen Bildung, findet ausnahmsweife nur 
im Kriege Statt, 


2) Regierungsblatt vom 6. Juli 1832, Mr. 37. 
++) Kegierungdblatt vom 6. Juli 1882, Nr. 37. 
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Borkenntniffe, welche zur Vorprüfung erforderlich find, mer- 
den gefordert: 

Deutfche Sprache. Nichtiges Sprehen und Schreiben; 
Aufſätze mit gegebenem Thema. 

Franzöfifhe Sprache. Orthographiſch richtiges Echrei- 
ben; Verſtehen der leichteren franzöfifchen Profaifer; leichtere 
Überfehungen aus dem Deutfchen in das Franzöfifche. 

Matbematif. Algebra bis incl. der Gleichungen des 
zweiten Grades; die Lehre von den Proportionen, Reihen und 
Logarithmen; Geometrie, incl. GStereometrie und ebenen Trigo- 
nometrie. ‚ 

Geographie. Hauptſätze der mathematifchen und phnfifchen 
Geographie; allgemeine politifche Geograpbie; fpezielle Geogra— 
phie von Deutfchland, Franfreich, überhaupt von Mitteleuropa. 

Naturlehre. Allgemeine Kenntniß des Thier-, Pflanzen— 
und Mineralreichs; die Hauptlebren der Phyſik. 

Gefhichte. Allgemeine Weltgefchichte; fpezielle Gefchichte 
von Deutfchland, 

Seichnen. Freie Handzeichnung; Begriffe von geomemetri- 
ſchen Seichnungen. *) 

D. Beurlaubungsſyſtem. 


Zur Erleichterung des Landes iſt das Beurlaubungsſyſtem 


eingeführt. /5 des aktiven Heeres find fait das ganze Jahr 
hindurch in Urlaub, und nur im Detober jeden Jahres rüden 
die Truppen zu einem Hauptmandver zufammen. Die in Urlaub 
gebende, oder aus Urlaub rüfende, Mannjchaft erhält das foge- 
nannte Etappengeld, 3 fr. per Stunde Entfernung, wofür fie 
fich felb verföltigen und einquartiren muß. Für auf dem Marfch 
Erfranfte werden von den Gemeinden Fuhren abgegeben, die 
das Arar bezahlt, und beſtehen deßhalb in allen Gegenden des 
Zandes 59 befondere Etappen oder Ablöfungsorte: 

a) Im GSeefreis. Konitanz, Nadolfzel, Singen, Üüber— 
lingen, Möskirch, Pfullendorf, Stockach, Meersburg, Thengen, 
Billingen, Engen, Gaifingen, Hüfingen, Stühlingen, Neu» 
ſtadt, Saig. 

b) Sm Oberrheinkreis. Waldshut, Schönau, Sädin- 
gen, Lörrach, Müllheim, St. Blaſien, Elzach, Freiburg, Her- 
bolzheim, Hornberg. 

ce) Im Mittelrheinfreis. Dfenburg, Schenheim, Op— 
venau, Neufreiitedt, Achern, Bühl, Gengenbah, Hausach, 
Gernsbach, Forbach, Naftadt, Kuppenheim, Ettlingen, Mübl- 
burg, Durlach, Pforzheim, Bruchfal, Langenbrüden, Bretten, 
Eppingen. 

d) Im Unterrheinkreis. Miesloh, Wieſenthal, Wein- 
heim, Mannheim, Heidelberg, Nedargemünd, Sinsheim, Mos- 


*) über den Eintritt in den Dienft, den militairischen Unterricht sc 
fiehe neben allegirtes Kegierungsplatt, 
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bach, Walldürn, ZTauberbifchofsheim, Wertheim, Adelsheim, 
Borberg. *) 

E. Rechtsverhältniſſe der DOfriciere und Kriegsbeamten. 

Die Dfficiere aller Grade bis zum Gecondlieutenant abwärts 
und einfchließlich deffelben, die Kriegsbeamten bei den Regi— 
mentern und Corps, welche Dfficiersrang genießen, und bei 
dem Kriegsminifterium und deffen Zweigen, fo wie bei der Ge 
neraladjudantur bis zum Canzliſten einfchließlich, baben **) eine 
Dienerpragmatif erhalten, die im Wefentlichen diefelben Grund» 
fäße aufftellt, welche das Civilfinatsdieneredict vom 5. Februar 
1819 ausfpricht. ***) 

Der Militairdienit it nach zurüdgelegten fünf Dienitjabren 
unwiderruflich, und erhält der Dfftcier oder Kriegsbeamte nad) 
beflimmter Norm feinen Ffünftigen Lebensunterhalt, und wenn 
er nicht mehr dienen kann, oder penſionirt wird, nach gleid)« 
fans beſtimmter Norm feinen Nuhegehalt. 


F. Anfalten zur Auszeichnung. 


Um den tapferen Krieger, oder lange treu geleiftete Dienſte 
zu belohnen, beſteht: 

1) Der Militair- Karl: Friedrich- VBerdienfiorden, gefliftet im 

“Bahr 1807 für DOfficiere. 

2) Das am 18. Februar 1831 vom Großherzog Leopold 
geitiftete Militair- Dienfi-Auszeihnungsfreuz für Off 
ciere, und die klaſſenweiſe Dienflauszeichnung für Unterofficiere 
und Soldaten, 

3) Goldene und filberne Militair- Verdieniime- 
daillen. 


G. Militairverwaltung. 


Der Chef des Kriegsminifteriums bat die verfaffungsmäßige 
Berantwortlichkeit für alle Militairfachen, und contrafignirt alle 
von dem Großherzog ausgehenden Befehle. Der unmittelbare 
MWirfungsfreis deffelben it zunächit auf die Verwaltung des Mas 
terials und auf die Benuffichtigung der Verwaltung der Mir 
Kitairjuftig befchränft. Für die fogenannten Commandofachen if 
eine befondere Behörde, 

das Corpskommando, 
angeordnet, deffen Anträge durch den Chef des Kriegsminiſte— 
riums unterlegt werden müfen, durch welchen auch defien Ent- 
fcheidungen und Befehle in Rommandofachen an das erjtere gelangen. 


*) Die Entfernung dieſer Erappenftationen von einander, und die In— 
firatirung von den Garnifonsorren aus, findet man auf der bei Braun in 
Karlſsruhe erfchienenen Etappencharte. 

**0) Laut Gefeg vom 31. December 1331. Regierungsblatt vom 21. 
Sanuar 1832, Nr. 4. 


*e*) Man fiche Geite 126 bis 129. 
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Der Wirkungskreis des Corpslommando's umfaßt: 


a) Das Taftifche mit den daraus bervorgebenden, die Aus» 
bildung der Truppen betreffenden, Anordnungen. 


b) Die Disciplin und das Dienitliche im Corps, die Milis 
tair- Bildungsanftalten, das tovogranhifche Fach, und die Er- 
gänzung der Truppenkörper, nach den beffehenden Vorfchriften. 

Daffelbe bat: 

c) den Vorfchlag über Beförderung, Benfiontrung, Entlaf- 
fung oder Transferirung der Dfficiere und Mannfchaft, alle 
Anordnungen, welche einen Einfluß auf den Militairetat haben, 
der Berathung des Kriegsminifieriums zu unterlegen; und eben 
fo muß daffelbe in allen Fällen, welche nach den befichenden 
oder Fünftig ergebenden Normen, die Entfcheidung des Groß- 
herzogs erfordern, an das Kriegsminitterium berichten, und 
durch diefes deffen Befehle erhalten. 

Sinnerhalb der Grenzen, des durch voritchenden Artifel ber 
zeichneten Wirfungsfreifes, find fimmtliche Truppen dem Corps— 
kommando, rüdiichtlich aller Verwaltungsangelegenbeiten; der 
gefammten Comptabilität aber, dem SKriegsminiflerium unmit- 
telbar untergeordnet. 

Unter der Leitung des Borpsfommandanten bearbeitet der 
Chef des Generalfinabes, mit den ibm zugetheilten Dfficieren, 
Alles, mas fich auf Operationen, Marfch» und Dislofationg» 
fachen, das topograpbifche Fach, die Kriegs -Bildungsanitalten, 
die Ergänzung des Standes, das Rapport- und Liſtenweſen, 
und die Tagsbefehle, die Anitellungen, Beförderungen, Beab— 
Tchiedung und Transferirung der Dffisiere und Mannfchaft 
bezieht. 

Das Kriegsminifterium. 

Es iſt zu Folge Neferipts vom 26. Februar 1832 in drei 
Seetionen abgetbeilt. 

Die eriie Section beftcht, unter dem Vorſitze des Chefs 
des Kriegsminiflerii, aus zwei Staabsofficieren, wovon der eine 
für das Dienftliche und Berfonelle, als Anftellung und Beför- 
derung der Dffictere, die Ergänzung der Truppen, die Mili— 
tair- Bildungsanitalten, das topographifche Fach, überkaupt für 
alle diejenigen Gefchäfte, die fich auf die Attributionen des 
Gorpsfommando’s beziehen, und die Militairverwaltungs- und 
Etatsfachen zunächii nicht berühren; der andere für das Ma— 
terielle, zur Ausrüſtung der Truppen und die hierzu befichenden 
Adminifirationszmeige, die materiellen Bedürfniffe und Einrich- 
tungen für die Hbungen der Truppen, die Artillerieübungen, 
Schwimmanftalten, die Nemontirungs- und Veterinärgegenflände, 
das Militairbaumwefen zu forgen bat. 

Die zweite Section befteht, gleichfalls unter dem Vor— 
fite des Chefs des Kriegsminifterii, aus zwei Kriegsräthen. 
Der erfte forgt für die Bekleidung und Naturalverpflegung 
der Truppen, die Kafernirung, das Sanitäts- und Hospitaf- 
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wefen, Bequartirungs-⸗, Marſch⸗ und Transportfachen; der 
zweite für die Geldverpflegung des Corps, das gefammte Rech— 
nungs⸗ und Kaffenwefen, und bat die fpecielle Aufficht über das 
Anweifungsbürenu und die Nechnungs» Revifionsbehörde 

Die dritte Section beitebt, unter dem Vorſitz und Auf- 
ficht des Chefs des Kriegsminiſterii, aus den Mitgliedern des 
Generalauditorats oder Dberfriegsgerichts, und bildet ein im 
feinen richterlichen Functionen felbiittändiges Kollegium; das» 
felbe beforgt die Militairiuftiz, und führt die Aufficht über die 
Amtsführung der Auditore, die Gonferiptions- und Einſtands— 
fachen, Entlafungs- und Qartelangelenbeiten, Heirathen der 
Dfficiere und Mannfchaft, die Wirtwenfaffen und Einitands» 
gelderfaffen Gegenflände, fo weit fie die Vollmacht der Verwal» 
tungsräthe überfchreiten.. Endlich gehören die Beforgungen der 
SKechtsangelegenbeiten des Militairfisceus zu deffen Attributionen, 
In Nechtsfahen der Goldaten, fo meit fie rein militairifch 
find, wird nach Gavansmilitairrecht geurtheilt. 

H, Militairvretat. 

Die Roften beftanden pro 1827/29 in 4,916,773 fl. 41142 fr. *) 

Alfo jährlich im Durchfchnitt in . 1,638,924 , 34 „ 
Die General: Kriegsfaffe hatte ausgegeben pro 


12) Ertrafofen . 


10,051 44 Aa _ 


1827f28 1823/29 1827/30 

fl. fr. fl... Mm. fl. er. 
41) Gage u. Löhnung 861,442 311fA 881,979 33/4 - 872-639 23 3/4 
2) Maffengelder .. . 105,746 55 108,080 441f2 110,288 7 
3) Brodverpflegung . 113,293 373/4 112,784 50 116,550 51 3/A 
4) Sourageverpfleg. . 175,466 5 174,100 501f%2 173,771 411ß2 
5) Kafernirung ... 50,274 551f4 50,027 143/4 50,464 171f2 
6) Medicinfoften „. 1%738 22 13,651 351/2 11,366 10 3/4 
7) Hosvitalfoften 34,305 451f2 28,702 341f& 26,403 44 4 
8) Montirungstoften 77,697 7 66,889 73/4 63,097 21.1/2 
I) Remontirung. .. 19,094 46 21,338 42 17,659 101fA 
10) Ausrüft. u. Seuph. 47,747 243f4 591267 201f 19,572 34 1/2 
41) Befondere u: 122,519 51 110,397 83/4 128,464 49 1fA 


36,430 371/2 


— 32,466 26 1/2 
Sunma 1,630,379 73/4 1,659,685 43 3/4 1,626,708 50 


Totalfumme wie bier oben 4,916,773 R. 411f2 tr. 
Durchſchnitt per Jahr defgleichen 1,638,924 „ 34 ” 
Pro 1830/31 **) find diefelben folgendermaßen befiimmt; 
a) Militairetat R ; 1,433,000 fl. 
b) Penfionen für die aus dem sufifchen ' 
und fpanifchen Feldzuge zurücgefchrten Unter 


officiere und Soldaten . 5 13,180 „ 
ce) Wegen Aufhebung der Militairfeohnden 15,000 „ 
d) Zandesvermeflung j > 5 : 10,000 „ 


Summa 1,471,180 fl. 





*) Vortrag ded Herrn Generallieutenants dv. Schäffer über die Nach— 
weifungen des Militairetatd von 1827 bis 29. 


*) Negierungsblatt vom 6. Januar 1832, Ar. 1. 
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Bro 1831/32 wurden nur bewilligt: 


a) Militairetat 1,320,000 fl. 


b) Ruſſiſche und fvanifche Benfionen : x 13,880 „ 
c) Militairfrobnden . . . . . 12,000 „ 
d) Landesvermeflung . . i i i 10,000 „ 


Summa 1,355,380 fl. 
Durchfchnitt beider Jahre 1,413,490 „ 


1. Hiforifhe Notizen zur Militairkatiftit. 


Dem Freunde der Militairſtatiſtik dürfte es nicht unintereffant 
feyn, mie in verfchiedenen Zeitperioden fich das Militair geſtal⸗ 
tete, und wie Baden fih nach und nad zu einem bedeutenden 
Stant des deutfchen Bundes bob. Zwar gebört diefer Gegen» 
fland nicht in eine Statiſtik, welche nur die Gegenwart be» 
fchreibt; da wir jedoch allermärts das Hiſtoriſche mit zu berüd» 
fihtigen fuchten, fo wollen wir auch hier das vorhandene Ma» 
terial nicht unbenubt laffen. 

Vom SHahre 1789 bis 1797 einfchließlich (9 Yahre) war der 
Stand der Truppen 1516 Mann, nämlich: 


a) Kavallerie. Garde du Corps 64 Mann. 
Hufarencorps 2A „ 


83 Mann. 
b) Infanterie, Zeibregiment 634 Mann. 
2 Küfilierbatail. 899 5 
Barnifonscomp. 112 „ 
1695 Mann, 


c) Artillerie v ” . . . * 33 „” 
1816 Mann. 


Die Einfünfte der Marfgraffchaft beflanden in 1,316,754 fl. 
( Durchfehnitt diefer 9 Sabre), und der Aufwand für das Mi—⸗ 
litair betrug bei einem großen Beurlaubungsfyitem, bei einem 
Corps, fait ohne Kavallerie und nicht nennenswerther Artillerie, 
gleichfals durchfchnittlich" in derſelben Periode jährlich 
157,817 fl. 20ifi fr. *) 
Diefer Aufwand betrug 11129Yı31, alfo nahe 12 PBrocent 
des Bruttvertrags der Nevenüen. Die franzöfifche. Nevolution 
vergrößerte das Corps und den Aufwand, und wir ſehen vor 
dem Länderanfall 1802, und bei einer Seelenzahl von 250,000 
189 Mann Kavallerie, 
1710 „  Snfanterie, 
63 „ Artillerie. 
1962 Mann, welche einen Aufwand verurfachten von 
378,712 fl. 4oiy2 kr., 


*) Siehe v. Drais Geſchichte der Regierung und Bildung von Nas 
‚den, unter Karl Friedrich, v. der Revolution, Zr Band (Karlsruhe 
‚bei @. 5. Müller), 
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und bei einem immer gleichen Steuerfoitem 23113 Brocent 
der Revenüen abforbirte. 


Die Vergrößerung des Landes, und die durch Napoleon’s 
Kriegsluft berbeigeführten Feldzüge, ergaben nun ein immer- 
währendes Steigen des Corps, mie nachftehende Nberficht zeigt: 
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Der Stand der Truppen bat fi) von diefer Zeit an durch 
die Bundesbeitimmungen neu formirt, und ſchwebte flets bis 
auf die neueſte Zeit zwifchen 10 und 11,000 Mann, erreichte 
alfo, da die Bevölferung über 1,000,000 flieg, und immer noch 
fleigt nie 1 Procent der gegenwärtigen Bevölferung. Der Auf 
wand der Ichten 3 Bahre wurde durch die Kammern der Land» 
fände folgendermaßen fefigefekt. Für 

1827 . ; 0% ? ä i 1,600,000 fl. 
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1828 “ 5 . . 0 0 * 1,651,000 „ 
12 een. 4,651,000 „ 


Mie diefe Etatsfummen in den lebten drei Jahren ſpeciell 
verwendet worden find, zeigte die fchon ©. 216 vorkommende 
Uberfichtstabelle pro 1827, 1828 und 1829; Es 


find alſo jährlich 1316/32 Procent der Staatseinkünfte ver 
wendet worden. 


Wenn wir die Summe betrachten, welche der Militairetat 
Badens jährlich koſtet, ſo kann man ihn nur harmoniſch mit 
den Einkünften des Landes finden, während andere Staaten, 
und je größer fie find, bei weitem mehr, und namentlich Preu— 


‚Ben, über 50 Procent der Stantseinfünfte für das Militair 
verwendet. 


2) Die Gensd’armerie. 


Durch eine Sandesherrliche Verordnung *) iſt die bis dahin 
beitandene Bereinigung des Polizei» Auffichtsperfonals mit dem 
Zoll« und Accis- Auffichtsverfonal aufgehoben, und ein eigenes 
militairifch organifirtes Corps, unter der Benennung: Gens» 
d'armeriecorps, errichtet worden. 


Die Gensd’armerie iſt zur Handhabung der öffentlichen Si- 
cherbeit, Ordnung und Nube im Innern des Großherzogthums, 
und nach Maaßgabe der desfalls beitebenden Gefebe und Ver— 
ordnungen, beſtimmt. Sie foll Gefahren, welche dem Einzelnen 
oder dem Ganzen; den Perfonen oder dem Eigenthbum drohen, 
abwenden; Verbrechen aller Art verbüten oder anzeigen, die 
Schuldigen oder Verdächtigen verfolgen, und ergreifen. Dies 
felbe it dem Minifterium des Innern untergeordnet. Der Kom» 
mandeur derfelben, ein Staabsofficier, befindet fich in der Ne- 
ſidenz; die Dfficiere find in den Drten vertbeilt, in welchen die 
Kreisregierungen ihren Gib haben; die Brigadiers und Gens— 
d’armen find in den Amts» umd anderen Orten in den Kreifen 
vertbeilt. 


Die Officiere werden vom Großherzog, die Übrigen vom 
Minifterium des Innern, nach beendigter Probezeit, ernannt. 


Der Eintritt in das Corps iſt bei förperlicher Kraft, und 
den Kenntniffen des Schreibens und Leſens, durd einen ſechs—⸗ 
jährigen tadellofen Militairdient und ehrenvollen Abfchied be— 
dingt. Außerdem muß ein Afpirant vor feiner Anſtellung in 
irgend einer Gemeinde das Vürgerrecht erhalten haben, nicht 
unter 25 und nicht über 36 Sabre alt feyn. Die Kapitulationg> 
zeit iſt 6- Sabre. Mach erflandener sten Kapitulation, mit Ein« 
Schluß der Militairiahre, oder nach erfolgtem 6oſten Lebensjahr, 


*) Regierungdblatt 1829 von 18. Dctober, Nr. 20, und 3. December / 
Sir. 23. Geſetz vom 31. Dec. 1831. Regierungsblatt 1832, Nr, 3. 
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kann derſelbe feinen Abſchied mit Penſionirung verlangen. Ents 
laſſung vom Dienſt kann nur wegen Unbrauchbarkeit zum Dienſt, 
wegen Mißbrauch der Amtsgewalt, wegen wiederholter Disci— 
plinarvergehen, und in Folge eines, die Verſtoßung vom Corps 
ausſprechenden Strafurtheils, geſchehen. Die Gensd'armen ha— 
ben den Nang der Korporale, die Brigadiers den der Sergean— 
ten, und die Wachtmeiſter den Vorrang vor der gleichen Charge 
der Linientruvpen. Ihr Gerichtsſtand iſt der des Militairs. 
Die Gensd’armerie ſteht in feinem ſubordinirtem Verhältniß zu 
den Eivilbehörden, muß «aber jeder fehriftlichen und mündlichen 
Keguifition fämmtlicher Zuſtiz- und Adminiſtrativbehörden au— 
genblidliche Folge leiften. *) 
Um die Thätigfeit der Gensd’armerie zu beurfunden, geben 
wir folgende, in den Regierungsblättern verfündete, Überfichten. 
a) Dom Monat Mai bis Ende December 1827 von den Po— 
Vizeigardiiten gemachte Anzeigen und gefchehene Verhaftungen: 
Snländer Ausländer Summa thut auf 4 Jahr 
3373 268 3641 4855 


b) Bon der Gensd’armerie vom 1. December 1829 bis lebten 
December 1830; 


Verhaftet. Angezeigt. 
Inländer Ausländer Inländer Ausländer Summa thut auf 1 Jahr 
4348 3121 14,066 986 2,521 20,644 
c) Vom 1. Sanuar 1330 bis lebten December 1831; 
Verhaftet. Angezeigt. 
Inländer Ausländer Inländer "Ausländer Summa thut auf 1 Jahre 
5192 4215 10,651 1620 21,678 21,678 


‚ Auch bier zeigt fi das unangenehme Verhältniß, welches 
wır bei der Abtheilung „Juſtiz-Verwaltungsſtatiſtik der Straf— 
rechtspflege“ fo fehr zu beflagen fanden, wenn wir bier auch 
der fchärferen Aufficht die größere Summe, im Vergleich der 
Thätigfeit des früheren Bolizeiperfonals von 41827 Vieles zu 
gut fihreiben müffen. 

Die Gensd’armerie Foftet jährlich die Summe von 93,000 fl. 


3) Bolizeianitalten. 


Dem Bürgermeifter jeder Gemeinde, und dem Beamten jedes 
Ober- oder Bezirksamtes ſtehet, wo nicht eigene Polizeiämter 
errichtet find, die Polizei feines Ortes oder Bezirkes zu. Es 
gehört dazu die Eicherheits-, Neinlichkeits-, Gefundheits«, Ars 


*) uber die neueſten Dienſtverhältniſſe derfelben vergfeihe man die Ber 
ordnung: Uber die Dienftverhältnifte der Gensd’armen, Negierungsblatt vom 
25. September 1832, Nr. 53. Der Normalftand der Genftd’armerie be 
lebt: aus einem Staaböofficier (Kommandant de3 Corps), 6 Dfficieren, 
6 Wachtmeiſtern, 40 Anterofficieren ( Brigadierd, zum Theil bevitten )r 
165 genseinen Gensd'armen. 
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men», Straßen⸗, Feuer⸗, Markt«, niedere Gewerbs⸗, weltliche 
Kirchen», Sittlichkeits-, Gemarkungs⸗, Bau und Geſindepolizei, 
ſo wie die Aufſicht über Maaß und Gewicht. 

Dem Bürgermeiſter ſteht, wo ihm die Ortspolizei übertragen 
ift, die Befugniß zu, gegen jeden Übertreter, wegen Ungebor« 
fams und ®Bolizeifreveln, Strafen (in Städten bis zu 5 fl., 
in Landgemeinden bis zu 2 fl., und anſtandiges Gefängniß) zu 
erkennen und zu vollziehen. 

Die großen Städte des Landes haben beſondere Polizeiämter, 
nämlich: Karlsruhe und Mannheim, denen ein Bolizeiamtmann 
vorfieht, und welchen Bolizeicommiffaire, bewaffnete Sergeanten 
und Bolizeidiener zur Handhabung der Drdnung beigegeben find. 
Auch Heidelberg und Freiburg baben Bolizeicommiffaire und 
Bolizeidiener, welche den Stadtämtern untergeordnet find. 





VI Deffentlihe Anfalten. 


1) Kredit- und VBerficherungsanftalten. 

a) Die Amortifationgsfaffe. *) Nach dem Geſetz vom 
31. December .1831 müffen alle das GStaatsfchuldenwefen ber 
rührende Einnahmen in die, zur Verzinſung und Tilgung der 
Stantsfchuld beitehbende, Amortifationsfaffe fließen, und alle fich 
darauf beziehbende Ausgaben von diefer geleitet werden. Eins» 
nahmen und Ausgaben, welche diefen Sweden fremd find, kön— 
nen ihr nur im Wege der Gefehgebung zugewiefen werden. Eine 
Vereinigung der Amortifationsfaffe mit der Generalitaatsfaffe, 
oder einer anderen Berwaltungsfafe, darf niemals Statt finden. 

Die Amortifationsfaffe wird durch einen Director und die 
erforderlichen Kaffenbeamten verwaltet, und ſteht ausfchließend 
unter der Nuflicht und Zeitung des Finanzminilteriums. Der 
Director iſt verpflichtet, gegen Weiſungen, welche dem Sintereffe 
der Amortifationskaffe nachtheilig find cı., feine Bedenfen dem 
Finangminifterium, ja felbii dem Staatsminiſterium, zu äußern. 
Die Nechnung wird nach dem Schluffe jeden Rechnungsiahres 
dem fiändifchen Ausfchuß zur Prüfung vorgelegt. 

Zu Operationen der Amortifationsfaffe it die Zuſtimmung 
des landitändifchen Ausfchuffes erforderlich, den Fall ausgenom-» 
men, wenn die Amortifationsfaffe die in Folge einer folchen 
Dperation nöthigen Mittel bat. 

b) Die General-Einfiandsgelderfaffe. Zu Folge Re 
gierumgsblatt vom 8. December 1812, Mr. 36, murde, die 
mannigfaltigen Nachtheile des Privateinftellers der durch die 
Sonfeription berufenen Individuen, fomohl für die Einfteller, 
ale auch für den Geichäftsgang des Kriegsminifteriums berück— 
fihtigend, ein General-Eintandsbüreau gegründet. Dieß 
wurde jedoch im Sahr 1819 aufgelöst, und an deffen Stelle 


*) Siehe au: Staatsfhuldenwefen, Geite 195 und F. 
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trat die General-Einflandsgelderfaffe, welche (1820) eine 
Berwaltungscommifiion, die aus einem General. einem Kricgs« 
rath und dem jeweiligen Kaffter zufammengefebt iſt, vorfteht. 

Das Einftellen ift reine Privatfache, und durch das Con» 
feriptionsgefeß vom 25. Mai 1825 erlaubt. Der Einfteher kann 
ein ausgedienter Soldat oder jeder Andere ſeyn, der die gefeh- 
lichen Eigenfchaften bar, und onferiptionsfrei iſt. 

Die Einftandsfumme muß durchaus baar gefchoffen und bei 
der General- Einftandsgelderfaffe angelegt werden, welche dem 
Einfteher die laufenden Sinfen, und am Ende feiner Kapitu— 
lation das Einftandsfapital baar bezahlt. Die Haftungsverbind« 
lichkeit des Einstellers bleibt für die ganze Kapitulationgzeit, 
Dagegen gibt es fein Maximum und fein Minimum der Ein- 
ffandsfumme. Hebenverträge find durchaus verboten, und muß 
der Hauptvertrag Alles enthalten, was die Kontrahenten ver- 
handelt haben. 

Das ganze Einftandsfapital muß bis nach umgelaufener Ka— 
pitulation unangegriffen ſtehen bleiben. Einzelne Bewilligungen 
aus demfelben werden von dem Kriegsminiſterium, unter Zu— 
flimmung des Einftellers erteilt. 

Die Zahl der Einfteber mag 1800 bis 2000 betragen, und 
wenn man 350 fl. für einen im Durchfchnitt annimmt, ein 
Kapital für fie von 6 big 700,000 fl. vorhanden feyn. Da nur 
die Neicheren im Lande einftellen, die ärmeren aber einfiehen, 
fo gewinnen letztere wenigftens fo viel, daß fie nach Verfluß 
von ein oder zwei Kapitulationen jich eine Summe erwerben, 
womit fie ein bürgerliches Gewerbe beginnen können, und fo 
dem Staate nübliche Bürger werden. | 

ce) Brandaffecuranzgfaffe. Die Brandverficherungsurds 
nung vom Sahr 1803 und vom 7. Februar 1808, Regierungs— 
blatt Nr. 4, Seht, in Anfebung der Häufer und Gebäude, 
welche nur allein in der Brandverficherung begriffen jind, *) 
und welche davon ausgefchloffen feyn follen, feit, daß: 

1) Alle dem Regentenhauſe zufiehbenden Gebäude, mit allei- 
niger Ausnahme der berrfchaftlichen Schlöffer ; 

2) Alle den Standes- und Grundberren zuilebenden Ge- 
bäude, mit Ausnahme der ſtandesherrlichen Schlöffer ; 

3) Ale im Großherzogthum gelegene Gemeindes- und Pri— 
vatbäufer, Scheunen und Gebäude, fie mögen Namen haben, 
wie fie wollen, gefreit oder ungefreit feyn; 

4) Alle diejenigen Dorffchaften, welche den Tandfäßigen Le— 
benleuten zugebören; 

5) Alle diejenigen Gebäude, weldhe auswärtigen Herrfchaften 
gehören, fo wie alle Kirchen, Pfarr» und Schulbäufer, welche 
von Auswärtigen unterhalten werden, in der Manfe in die all 


*) Sir fahrende Habe, resp. Mobiliarvermögen, garantirt die Brand 
aſſecuranzkaſſe nicht, es ift aber erlaubt, fih für diefe in ausländifhe Aſſe— 
uranzen aufnehmen zu laffen. 


gemeine Brandverficherungsgefellfchaft aufgenommen werden, daß 
diefelben ohne befondere Bewilligung daraus nicht mehr treten 
fonnen. Die Schätung der Gebäude, zur Fellfehung des Wer 
thes, gefchiebt nach vorgefchriebenen Grundfäßen, die bier zu 
weitläufig erfcheinen würden, durch eine fachverfländige Com— 
miffion. Was die Brandfchäden betrifft, fo beſtehen wegen des 
Erfabes die WVorfchriften, daß eine Commiffion den Schaden 
fchäßen muß, ebe er vergütet wird. Die im Krieg, auf Freun- 
des oder Feindes Befehl den Gebäuden zugefügten Schaden, 
werden von der Affecurang nicht bezahlt. Zur Aufficht und Lei— 
tung des Ganzen iſt feit 1831 ein Verwaltungsrath ernannt. 
Es dürfte intereffant fenn, zu ſehen, wie ſich im Kaufe ver- 
fchiedener Jahre der Brandfchadenerfat geitaltet bat, und wie 
der Werth der Gebäude geftiegen iſt, oder die Gebäudezahl fich 
vermehrt bat. Wir liefern deßhalb Auszüge aus den Regie— 
rungsblättern. 
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ngskapital 


fen, fo erhalten wir für die lebten 


3 Sabre 18231 folgendes Re 


+ 
” 


fultat 


e das Aſſecuranz ⸗ und Brandverfichern 
inzelnen Krei 


Betrachten wi 


nah den e 


Murg⸗ Main 
Seekreis. Dreiſamkrels. Kinzligkreis. u. Pfinzkreißs. Neckarkreis. u. Tauberkreis. 
fl. fl. fl. fl. fl. fl. 


a) Brandverficherungs- 
fapital . ... 1829 30,029,450 35,524,850 26,465,800 34,152,050 31,169,000 9,634,300 
41830 30,919,550 37,143,500 27,232,400 31,792,400 31,646,050 9,818,100 
1831 31,842,750 38,116,250 27,685,000 32,725,250 32,195,250 9,959,450 








Durchſchnitt 30,930,59831/3 36,928,200 27,127,7331f3 31,889,900 31,670,100 


9,803,950 

b) Brandentſchadiguug gm. R. Me a.  M. m A. tr. AM r. 
1829 104,353 36 58,250 302 27,715 — 3,4183 50 47,312 39 15,429 16 

1830 413,656 55 42,998 591/2 33,615 ati 6,370 44 24,230 9 597 10 

1831 69,995 391f2 60,639 24 37,668 19 22,277 14 44,751 45 10,669 20 








Durchſchnitt 96,502 fl. 53,963 fl, 32,9491R ff. 10,7102/3f.38,764°/6 fl. 8,87828 fl. 
Shut auf 100 fl. Verfiche- 


rungsfapital an Brand⸗ 
entfchädigung ..... 1862f100 fr. 888/100 fr. 739100 fr. 200 fr, 830/100 fr, 





543f100 fr. 





Sauptdurchfchnitt 842/900 fr, 
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Dieſer Überblick gibt aber keine erfreuliche Anſicht. Die 
Vermehrung der Brandentſchädigung feit 1810 in aus allem 
Verhältniß getreten. Denn nehmen wir das Verhältniß die» 
fes Jahres zu dem Brandverficherungs » Durchfchnittsfapital pro 
1829/31 163,350,466 fl., fo dürfte die Entfchädigung nur bes 
tragen 80,862 fl., und zwar: 
für den Secfteis . 2... . 14,897 fl. 
n Preifamfreis. . „ 17,537 


” a »Y; 288/100 
nn Kinzigkeeis . . . 13,070 „ ia a A. on 
6 Murg- m. Pfinzfreis, 15,357 „ fiherungstapital 
nn Nedarkeeis . . . 15,254 „ ß 
on Maine m. Tauberkr. 4,749 „ 


Nur der Murg- und Pfinzkreis ift in den gebörigen Schran⸗ 
fen geblichen, ja bat gegen 1810 46463 fl. weniger gefoftet, 
während alle übrigen Kreife mehr, und der Seekreis eine über 
mäßige Summe verfchlungen hat. 

Doch dürften die Mobiliarafferuranzen, wie man in neuerer 
Seit behauptet, weniger Urfache zur Vergrößerung der Brand« 
entfchädigungen gegeben haben, weil fie erſt feit 1829 in’s Leben - 
getreten find, und die früheren Fahre 1826, 27 und 28 über 
100,000 fl. jährlich mehr gefoflet haben, als die neueren Sahre 
der Mobiliaraffecuranzen. | 

d) Mobiliar» und Lebensverfiherungsaffeeurangen. 
Es befichen dergleichen feine im Großberzogthum, es wird aber 
unter Bedingniffen jedem Staatsbürger geftattet, in auslän« 
difhe Mobiliar» und gebensverficherunasaffecurangen zu treten. 
Die Bedingniffe fpricht cine Verordnung vom 4. Mai 1829 
(Regierungsblatt 1829, Nr. 11) aus, 


Unter diefen Bedingniffen hat 


1) unterm 4. Mai 1829 (Regierungsbl. Nr. 11) die Stantse 
genehmigung erhalten die Compagnie royale zu Paris. 

2) Unterm 22. Februar 1830 (Regierungsblatt Nr. 6) die 
Fenerverfiherungsgefellfchaft zu Elberfeld. 

3) Unterm 16. Juli 1330 (Regierungsblatt Nr. 10) die 
allgemeine Lebens» und Veuerverficherungsgefells 
ſchaft zu Baris, | 
Auch die Feuerverfiherungsbanf für Deutfchlamd 
in Gotha, und der Pbönig zu Paris haben Abonnenten. 


Zu münfchen wäre es, daf wir eitte eigene Lebens» und Mo 
biliarverficherungsbanf hätten, da dag Mobiliarvermögen (ſiehe 
Überficht des ganzen Nationalhaushaltes S. 99), Vieh und 
Etzeugniſſe der Landwirthſchaft, Betriebskapital in Handel, Ger 
werben, in Geräthſchaften, Sammlungen und Vorräthen über 
151,000,000 fl. beträgt, alfo ein Status, nach Abzug des baaten 
Geldes, von über 130 Milliohen fl. vorhanden if, während die 
Brandafecuranzfapitalien pro 1829/31 in 168,350,466 fl. beftanden. 

5 


Heunifch, Geographie. 
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Kann fih die eine halten, To Wird bei ähnlichen Grundfähen 

auch die andere beſtehen fönnen, und das Geld wird im Lande 

bleiben. | 
2) Straf- und Befferungsanflalten. 


a) Zucht- und Arbeitshäufer.*) Um die Verbrecher oder 
Verirrten zu firafen und zu beflern, befteben zu Mannheim, 
Bruchfal und Freiburg Strafanſtalten, mit welchen Arbeitsan- 
fialten verbunden find. Bene zu Mannheim iſt für fchwere, 
und die zu Freiburg und Bruchfal für leichtere Verbrecher ber 
flimmt. Es if darin für gefunde Verpflegung und angemeflene 
Befchäftigung, Taglohnsarbeiten aller Arter geforgt, und wird, 
fo weit die Kräfte der Anflalten es erlauben, dahin zu wirfeh 
gefucht, daß die Gträflinge wieder auf den Weg der Ordnung 
und GSittlichfeit gerührt werden. 

Der Aufwand für diefe Anflalten war pro 1825/31 durch⸗ 
fehnittlich per Yabr 

a) Zuchthausverwaltung Mannheim . : . 16,804 fl. 

b) Arbeitshaus Bruchfal . . i ; . 21,232 „ 

c) — Freiburg. . 18,574, 
und Sträflinge waren vorhanden 

zu Bruhfal . . . 222 bis 225 

„ Mannheim. » . . . . 160 

„Freiburg 0.0. 180 


565 


b) Staatsgefängniß zu Kißlau. Diele Anſtalt dient 
zur Aufbewahrung jener Gefangenen, welche in der Negel an« 
geftellte Diener find. Die Interbaltungsfoften der unver- 
mögenden Staatsgefangenen liegt ber Arbeitshausverwaltung 
Bruchfal ob. Es wird von den Invaliden bewacht. 


“c) Allgemeines Arbeitshaus. Das allgemeine Arbeits 
haus zu Pforzheim wurde im Bahr 41326 errichtet. Der Zweck 
deſſelben if: 

1) Heimatblofe unterzubringen, die wegen befonderen Um⸗ 
fländen und PVerbältniffen auswärts ohne Gefährdung des öf⸗ 
fentlichen Wohles oder ohne großen Koſtenaufwand nicht unter⸗ 
gebracht werden können. 


2) Solche Inländer, welche ſich vor Arbeitsſcheu einer 
müſſigen Lebensart ergeben haben, und nach fruchtloſer Zurecht⸗ 
weifung mit dem Arbeitshaus bedroht waren; ferner jene In—⸗ 
länder, welche, aller Bemühungen der Polizeibehörden ungeach⸗ 
tet, eine unterkunft und Beſchäftigung nicht finden können; 
dann aber auch jene, deren Verſorgung oder Unterbringung in 
einer öffentlichen Anſtalt wegen eines phyſiſchen, die Aufnahme 





) Dr. Weich, die Strafanſtalt zu Freiburg im Breisgau. 8 Daf. 1830. 
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in das FIrrenhaus nicht begründenden Zuflandes, räthlich er- 
feheint, indem diefer Zuſtand noch Arbeitsfähigkert zuläßt. . 


Abweichend von dem wahren Zwecke einer Arbeitsanftalt ift 
aber das Pforzheimer Arbeitshbaus auch noch eine Gtrafanflalt, 
in welche folche Berfonen verbracht werden, die wegen polizeis 
licher Vergeben von den Zuſtiz- oder Polizeibehörden dahin ver- 
urtbeilt worden find. Diefe werden Sträflinge, die andern 
aber Bfleglinge genannt. 


Für die Sträflinge beftebt der Grundfaß, daß für Diejeni⸗ 
gen, welche fein eigenes Vermögen haben, der Staat zum Theil 
die Koften trage. Für die Heimathlofen bat der Staat ebenfalls 
die Koiten zu übernebmen. Dagegen müffen jene Anländer, welche 
aus den oben angeführten Urfachen in die Anflalt verbracht wer- 
den, und nicht ganz unvetmöglih find, die Kofen ihrer Ver» 
pflegung aus eigenen Mitteln tragen; für den ganz vermögens⸗ 
Iofen Inländer aber muß die Heimathsgemeinde mit ihrem Ber» 
mögen eintreten, fonit wird er nicht aufgenommen; 


Nach der Ichten Nechnung (1830) beträgt 


ber Betriebsfond bei der Amortifationstaffe : 43,224 fl. 20 kr. 
die Activrefte der Rechnung . : ‚ ; 3,131 „11 „ 
die Naturalvorräthe ; i : ; ‘ 5,976 558 5 
das Inventarium an Häufern 55,405 J.A5 ft. 
und Inventariumsflüden : 65,556 „36 „ 
120/962 „sl ü 
| Summa 145,294fl.50 *) 
Der Erttag der Beſchaͤftigung bat fich bisher auf 2 bis 
3000 fl. jährlich belaufen. Die Dotation if auf 20,000 fl. 
pro 1831, und eben fo viel pro 1832 geflellt, und bat gegen 
80 Pfleg⸗ und Sträflinge, die man jedoch auf 160 Köpfe von 
Seite der Negierung dotirt gewünſcht hätte. 


3) Wohlthpätigfeits- und Verforgungsanfialten. 


a) Ndelihes Fräuleinftift. Es befindet fich ein bet’ 
artiges zu Pforzheim, und ift aus Famtilienftiftungen dotirt. 

b) Srrenbaus zu Heidelberg „Wen irgend äußerer 
oder innerer Beruf in die Räume geführt bat, im welchen die 
aͤrmſten unferer Brüder, die Brren, wohnen, tind Wer nicht 
zufrieden, die Außenfeite ihres Sammers zu fehen, eindrang in 
das viel gröfiere innere Elend der geifligen Berflörung, des 
gänzlichen Blödfinnes, der Berfallenheit mit fih und den Men- 
Then, der trofilofen WVerzweiflutg, die den rechten Helfer nicht 
finden fann, von der furchtbarften Naferei bis zur dumpfen, 
über Selbfimord brütenden, Schwermuth herab; Wer dann diefe 
Näume verließ, und in die frohen Verbindungen mit verftän« 


+) Eiche Berhandiungen det II. Kammer pro 1831, 108 Beilagenheft. 
15* 


digen Menfchen zurüdtrat, mar deſſen erite Empfindung nicht 
die des demüthigſten Danfes gegen Den, der ihn bis jcht ge- 
balten, und nicht fo tier hatte fallen laffen? war feine zweite 
Empfindung nicht die des Danfes gegen die Menfchenfreunde, 
deren unverdroffenes Bemühen es’ iſt, das Loos diefer Unglück⸗ 
lihen, fo weir menfchlihe Kräfte reichen, zu mildern, und 
gegen die Regierungen, welche, in Verbindung mit ihren Stän— 
den, bereit find, den befcheiden ausgefprochenen Wünfchen für 


ihre Mitbürger, nach gefchehbener Prüfung bülfreich entgegen zu 


fommen?“ fo fpricht unfer Landsmann, Doctor Roller, der ge 
mütbliche Arzt der Srren, feine Wünfche aus, für ein den Sr 
ren entfprechendes, Lokal in feiner fchönen, tief ergreifenden 
Schrift. *) In diefen wenigen Sätzen liegt der Zweck einer 
Anitalt, der uns heilig feyn muß. Am Orient gilt der Srre 
für einen Heiligen; die Gefchgebung und der DVolfsglaube ftellt 
ihn dort über den Menfchen, der feiner Sinne Herr ift, damit 
es im Schooße der Vernünftigen ibm wohl ergebe, 

Das Irrenhaus, welches früher in Pforzheim war, wurde 
1826 nach Heidelberg, in das ehemalige Sefuitenfeminarium, 


verlegt. Aber diefe Gebäude faßten bei weitem nicht alle Seren, 


und fchon im FJahr 1829 mußte man 32 Pfleglinge in’s Arbeits» 
haus zu Pforzheim verfehen, wo jebt ſchon die Zahl über 100 
angewachfen iſt. Dermalen befinden fich in dem Srrenbaufe zu 
Heidelberg beiläufig 200 Bfleglinge, zu deren Beforgung ein 
eigener Phyſikus **) und ein Aſſiſtenzarzt, mehrere Oberwärter, 
MWärter und, Wärterinnen, im Ganzen 21 Berfonen angeftellt 
find. Die Deonomie und Auflicht des Haufes leitet ein DVer- 
walter mit einem Actuar. Geiftliche und Echullehrer beider 
Sonfefiionen geben den Religions» und fonfligen Unterricht, fo 
weit er bei den Geiftesfchwachen und bei Srren, deren Geift 
wieder zurüdfehrt, anwendbar iſt, und dem leichten Seren mer- 
den auch leichte Befchäftigungen übertragen. 


Der Aufwand für fie iſt pro 1831 und 1832 jährlich — 


59,310 fl. beſtimmt. Die vermöglichen Irren bezahlen ihre nö— 
thigften Bedürfniffe. 


ce) Siehenbaus zu Pforzheim. Eine foldhe Anftalt 
beftehbt in Pforzheim für unbeilbare Kranfe als Filial vom 
Zrrenhaus, und erhält ihre Dotation vom Staate, deren jähr- 
licher Betrag auf 12,580 fl. für 1834 und 1832 beftimmt if. 
Die Anftalt kann 72 Köpfe fallen, und es find flets zwifchen 60 
und 70 Bileglinge vorhanden. 





*) Die Srrenanftalten nach all’ ihren Beziehungen, von Dr. C. F. W. 
Roller, Aſſiſtenzarzt in der Srrenanftalt zu Heidelberg. 8. Karlsruhe bei 
Müller. 1832, 

*+) Der berühmte phyſiſche Arzt und Schriftfieller, der edle Menichens 


freund ,„ Hofrat Dr. Groos, fleht, ald dirigirender Arzt, diefer An 
Kalt vor, 


d) Wittwenfaffen. 

I. Die weltlihe Civildienerwittwenkaſſe. Karl 
Friedrich gab am 25. Zuni 1810 die weltliche Eivildiener- 
mwittwenordnung, vermöge welcher für die Wittwen und 
Waifen der weltlichen Eivildiener durch beflimmte Ben. 
fionsgenüffe geforgt wird. 

Vom 23. April 1810 erfcheint die gefammte angefiellte und 
fünftig anzuftellende weltliche Hof- und Givildienerfchaft in 
einer beftändigen allgemeinen Gefelfchaft, zur Verforgung ihrer 
MWittwen und Waifen, Der Fond diefer gefelfchaftlichen Ans» 
ftalt it niemals mit den Staatsfaffen vereinigt, fondern als 
ein abgefondertes, auf Gefelfchaftsrecht ficb gründendes, Une 
ſtitut anzufehen. 

Es ſteht nicht in der Wilführ der Diener, ob fie in die 
Gefelfchaft eintreten wollen oder nicht. Das Verhältniß der 
Benfion richtet fich nach dem jährlichen Beitrag, melden der 
Ehemann oder Vater in den lebten Zeiten feines Lebens be 
zahlt hat. 

Auf jeden Gulden Beitrag ſoll wenigſtens eilf Gulden als 
Beneficium gereicht werden. 

Bezieht der Diener 
100 fl. Befolduhg und trägt 1 fl. 30 fr. jaͤhrlich bei, . er⸗ 


hält feine Wittwe. 16 fl. 30 fr. 
1000 „ Beſoldung, Beitrag 15 f. — ir. . 15. — 
1500 „ Re ae en 
2000 „ — — | — u 
3000 „ 35 —n «+ 495 „ 


und fo weiter bei höheren Befoldungen. Das Witthum fäng, 
nach Verfluß des GSterbequartals an. 

Gun Anfehung der Kinder iſt diefer Beneficiengenuß als ein 
Nachlaß des Vaters, den er errungen, anzufehen, wovon fie 
nicht blos durch die Mutter, fondern aus eigenem Rechte An» 
theil nehmen. Der Antheil der Kinder fällt aber der Mutter 
zu, wenn die Kinder des Genuffes nicht mehr fähig find. 

Witiwen und Kinder, es mögen deren viele oder wenige, 
auch aus einer oder mehreren Eben feyn, werden für eine 
Berfon gerechnet. Die Wittwe erhält und genießt das Vene» 
fieium für fih und ihre Kinder. Hat der Diener Yerceptiong« 
fäbige Kinder aus mehreren Ehen binterlaffen, fo tbeilt ſich das 
Benefieium in fo viele gleiche Theile, als Ehen find. 

Diefer Unterhalt gebt zu Ende, wenn die Wittwe fich an- 
derweitig verbeirathet oder ſtirbt. Wenn aber in dem. einen 
oder anderen Fal Kinder übrig find, alsdann befommen die 
Söhne bis nach Vollendung des 20ften, die unverbeiratheten 
Töchter aber bis nach vollendetem 18ten FJahr den ganzen Ge— 
halt. Sterben von ihnen einige vor folchem Alter, oder bei» 
rathet ein Sohn oder eine Tochter vor dem Antritt des 2iften 
oder resp. 19ten Bahres, alsdann. fällt der erledigte Antheil den 
übrigen zu. 
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Zur Aufſicht und Leitung des Gefchäftes if ein Verwal⸗ 
tungsrath ernannt. j 
Der Rafien » und Vermögenszufland war nach dem Regie 


rungsblatt folgender: 
Sahl Geldbetrag 


Bon Georgi 1810 Vermoͤgensſtatus. der Bencficin. der Venfionen. 


bis dahin 1811 751,570 fl. fehlt fl. 40,297 fl. 
115/16 909,377, feblt „ 61,840 „ 
4821/22 1,123,771 „ 654 „ 5,61 5 
1826/27 1,222,046 „ 14 5 103,977 u 
1830/31 4,142,834 „ 846 „ 119,992 4 


Das Vermögen bat fi demnach in 20 Hahren mehr als ver 
doppelt, während die Benfionen auf's Dreifache gefliegen find. 
(Siehe auch Seite 127 unten. ) 

I. Evangelifcher Pfarrwittwenfiscus. Diefer theilt 
fih: 1) in den altbadifchen, 2) in den neubadifchen. 

A. Der altbadifche Bfarrwittwenfigeus. Über feine 
Grundlagen iſt uns nichts Dfficielles befannt, nur fo viel, daf 
zu diefem Fiseus die Camerare der Diöcefen Durlah, Emmen- 
Dingen, Freiburg, Hornberg, vormalige Diöcefe Kandern, Stadt 
und Landdiöceſe Karlsruhe, Lörrach, Mahlberg, Müllheim, 
Pforzheim, Rheinbiſchofsheim, Kork, Schopfheim und Stein 
gehören. *) 

Der Vermögensftand pro 183/31 if . . 214,000 fl. 
mit einem Bruttoertrag von * . 16,000 „ 

Auch über 

B. den neubadifhen Bfarrwittenfiscus miffen wir 
nichts weiter, als daß die Kamerare der Diöcefen Adelsheim, 
Borberg, Bretten, Gochsheim , Ladenburg, und Weinheim (ver 
bunden mit dem Kirchenminifterium zu Heidelberg ), Mosbach, 
Neckarbiſchoffsheim, Neckargemund, Oberheidelberg, ( verbunden 
mit dem Kirchenminiſterium zu Mannheim) und Sinsheim dazu 
ne und daß der Vermögensſtand pro 1830/31 in 76,000 fl. 
befland. — | ö 

Sn dem Fürftenthum und der Graffchaft Löwenſtein-⸗Wert⸗ 
beim befindet ſich eine eigene Wittwenfiscigefelfchaft, zu welcher 
fowohl die weltlichen als geiftlichen Diener gehören; die Pfarrer 
der Diöcefe Wertbeim ſtehen defmegen mit dem sneubadifchen 
geiſtlichen Wittwenfiscus in Feiner Verbindung, 

II. Evangelifher altbadifher Schullchrermitt- 
wenfiscus. Diefer enthält die Camerare der Diöcefen Dur- 
Iah, Emmendingen, Freiburg, Kandern, Stadt» und Land- 
diöceſe Karlsruhe, Lörrach, Mahlberg, verbunden mit - dem 
Stadtdefanat Lahr, Müllheim, Pforzheim und Stein. Alle 


*) Man lefe: Dreuttel, Gtadtvfarrer in Heidelberg, Beſchwperden 
und Witten der evangeliich proteftantiihen Kirche und ihrer Diener in Bas 
den. 8. Heidelberg bei Groos. 1827. 
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übrigen Diöeefen befinden fich nicht im Schulmittwenfisciver- 

band, was fehr zu beflagen if. Aber auch die eriten find ſehr 

färglich ausgeflattet, und die Bekanntmachung im NRegierungs- 

blatt vom 13. April 1832, Nr..20, jeigt uns vom Bahr 1830 
folgende Uberficht: ; 

Summa aller Einnahmen . i . 9,887 |}. 6 fr. 

= „ Ausgaben — . 7,189 „823 „ 


bleibt in Kafla 2,697 fl. Ad fr. 


Stand des Vermögens: 
Alte Kapitalien und Gantgeder - . 35,442. 31 fr. 
Neu angelegte Kavitalien j j ; 2,619 „30 „ 
Ausfände  . ; : 6 ; . + 190 „u 1 
Kajenvorratd - j R ; 4 ; 2,697 „4A „ 


Summa 42,329 fl. 46 fr. 
Hm Bahr 1829 war das Vermögen . 39,786 fl. 20 fr. 


Es bat fich alfo vermehrt um. . 22543 g. 20 kr. 

An Witten und Waifen wurden in diefem Bahr 2102 fl. 
20 fr. nach Vorfchrift der Statuten ausgetheilt. Die Witt- 
wenpenfon beträgt dermalen jährlich 30 fl. 

IV. Katholiſcher altbadifher Schullehrerwittwen— 
fiscus. Durch eine Iandesherrliche Verordnung vom 16. Juni 
1792 für die damaligen Lande Fatholifchen Theiles, und ver- 
möge $. 33 des 10. Drganifationsediets vom 20. April 1803 
für die Fatholifchen Schuldienfe aus dem Fürſtenthum Bruch. 
fal, der Graffchaft Ddenheim, der Graffchaft Gengenbach, dem 
Fürſtenthum Ettenheim und dem Afnte Schliengen, befleht der 
fogenannte altbadifche Schullehrerwittwenfiscus. 

Der Beneficiumsgenuß beitand bei der Errichtung, 1792, 
jährlih in 9 fl., und wurde nach und nach, wie die Kräfte des 
Fonds es erlaubten, erhöht, und beträgt dermalen 40 fl. 

Die Zahl der. beitragenden Schullehrer mar att- 


fängliih . ; ; } oe 104 
im Sahr 1803 find dazu gefommen . . ’ — 97 
Summa 2041 


Dermalen zählt man 243 *) Sontribuenten, und 66 Witt 
wen» und Waifenparthien find die Beneficienempfänger. 
Der Stand der Fonds ik folgender: 
Die Einnahme ſtellt fih auf . : . . 3,200 fl. 
Die Ausgabe uf - 0 nn 3100,, 


*) Bei 1400 Schuldienſten ift alfo nur 1/5 immatrikulirt, und 5/6 ha 
ben keine Anfprücde auf Wittwenbeneficien. 


Verwaltet werden die Fonds 
1) zu Karlsruhe, durch eine Hauptfaffes 


2).durch Partifularkaffen zu Mahlberg, Oberfirh, Bühl, 
Baden und Ettlingen. 


V. Die zu’ gründende Fathofifche und evangelifche 
Schullehrerwittwenfaffe, für die nodh in feinem Ver— 
bande befindlihen Schuldienfte. Der Landtag von 1831 
bedachte auch die Lebrer. Der Großherzog genehmigte die An« 
träge, verfügte laut Nefeript vom 18. Yuni 1832, daf pro 
1831 und 1832 30,000 fl. auf folgende Art verwendet werden: 


Es fol erhalten 


1) der evangelifche Meligionstheil R ; 10,000 fl. 
von diefem follen verwendet werden: 


a) Sur Gründung einer Wittwenfaffe für die noch in 
feinem folchen Verbande befindlichen 
Schuldienſte . 4,000 fl. 

b) Zur Gründung eines, allen Schuldien- 
fien gemeinfchaftlichen, PBenfionsfonds . 4,000 „ 

c) Bu Dienitaushülfen, Gratififationen u.dgl. 2,000 „ 


2) Der fatholifche NReligionstheil fol erhalten 20,000 fl, 
von welchen verwendet werden: 
a) zu Gründung einer Schullchrerwittwenfaffe für die 
noch in feinem Verbande befindlichen Schuldienfte 
8,000 fl, 
b) Zur Errichtung eines, allen Schuldien- 
fen gemeinfchaftlihen Penfionsfonds . 8,000 „ 
c) Bu Dienitaushülfen, Gratififationen u. dgl. 4,000 „ 


Es ift zu wünfchen, daß diefe großmüthige Dotation einen 
Fond bilde, und bei Fünftigen Landtagen fich vermehre, damit 
der Lehrſtand feinem Berufe mit minderen Sorgen folgen kann. 


e) Wohlthätigfeitsanftalten im Allgemeinen. Nicht 
felten werden in unferer Zeit Klagen über den Mangel an Sinn 
für gemeinnüsige Einrichtungen gehört, und fie mögen auch 
wohl nicht ohne Grund feyn. Die frühere Zeit lieferte hierin 
große Nefultate, wie befonders die reichen weltlichen und geifl» 
lihen Stiftungen (fiebe die beiden Kirchenfectionen und den 
jüdifchen Oberrath, ©. 151 f.), welche fo reichliche Fonds 
baben, beweifen. Um fo erfreulicher. find aber die Erfahrungen 
jebiger Zeit, und mit Theilnabme wird jeder Menfchenfreund die 
Runde von Entilebung und Gründung nüßlicher Einrichtungen 
vernehmen, wo diefelben auch ins Leben getreten find. Es fey 
bier von einigen foldhen Antialten die Nede, welche in den vo— 
rigen Jahrhunderten und in der neueſten Zeit geftiftet worden find. 

wei Sterbefaffen in Karlsruhe, nah dem Muſter der 
fhon längſt zu Mannheim beitehenden eingerichtet, haben fich als 


ſehr fegensreich erprobt, und oft fchon durch ihre Gaben *) 
Hülfe in der größten Noth gefchafft. Eben fo bat eine Kran 
kenkaſſe durch ihre Unterflübungen in ärmeren Familien, de 
ren DVerforger erfranft waren, böchft wohlthätig gewirkt, erſt 
fürzlich if der Grunditein zu einem Pfründhauſe in Karl 
ruhe: die Leovold- und Sopbienttiftung, gelegt worden. 
Es gibt faft feine Stadt im Lande, mo nicht fchon feit früherer 
Beit für den Kranfen und Notbleidenden geforgt it, Gutleut⸗ 
bäufer in Menge, Spitäler in den größeren Städten, worin 
fich Konſtanz, Überlingen, Freiburg, Offenburg, Baden, mit fei- 
nem fogenannten Armenbade; Raſtadt, Karlsruhe, Bruchfal, Heidel- 
berg und Mannheim vorzüglich auszeichnen. In den zwei letzteren 
Städten befinden fich 6 bis 7 Spitäler für verfchiedene Religions- 
genoſſen und find größtentheils reich fundirt. Es würde ung zu 
weit führen, jedes Einzelne zu befchreiben, da der Raum hierzu 
für den Plan des Buches zu beengt erfcheint. Wir fünnen 
aber einen Bruttoertrag für dergleihen Gtiftungen von nahe 
1,000,000 fl. annebmen, welche, nach dem Wunfche der Stifter, 
zur Dispofition der Unglüdlichen flehen. Aber außer diefen 
Kranfenpfründen beſtehen der wohlthätigen Anftalten noch man« 
cherlei, und liefern Fonds zu Unterlüßungen aller Art, für 
Rehranflalten, zur Erlernung von Gewerben und Handwerfen. 
Man ſehe auch die mit den Univerſitäten verbundenen Kranken 
und Entbindungsanitalten. 


1) Wohlthätigkeitsverein. Diefer beftehbt zu Karls- 
rube, iſt mit den meiften größeren Orten des Großherzogthums 
verzweigt, und befchüßt von der Frau Großberzogin Sophie. 
Auch die Frauenvereine zu Heidelberg, Mannheim und Freie 
burg, geleitet von Deputationen aus Frauen des eriten Stan- 
des, find bemerfenswertb, und haben befonders im Winter 
1829/30 und im Frühjahr 1832 vielfacher Noth und Armuth 
abgebolfen. 

2) Berein zur Belohnung von Dienfiboten. Es bat 
fih in Karlsruhe im FJahr 1831 ein Verein gebildet, zur Bes 
lohnung treuer Dienftboten, der auch anderwärts verdiente nach« 
geahmt zu werden. 

Langiährige treue Dienfle werden mit Medaillen belohnt, 
und es ift erfreulich, daß bei der erſten Preisaustheilung fich 
Zeute zeigten, die fchon über 30 und fogar 40 Jahre in einem 
Dienite ftanden. 

3) Verein für die Befferung der Strafgefange- 
nen, und für Berbefferung des Schidfals entlaffener 
Sträflinge. Gebeimer Rath und Profeffor Mittermaier 
in Heidelberg bat im Bahr 1831 diefen Verein hervorgerufen, 
ee wurde unterfüßt, und die Statuten durch Nefeript des 


*) Es werden 300 fl. baar am Eterbetag den Kelicten in's Haus 
gebracht. 
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geoßherzoglichen Staatsminifterii vom 20ſten Januar 1831 ges 
nchmigt. 

Das Bedürfniß, durch die Beflerung der Strafgefangenen, 
und die Sorge für das Schickſal der entlaffenen Sträflinge, 
der Wiederholung der Verbrechen entgegen zu wirken, bat ibn 
veranlaßt. 


A) Berforgungsanfalten für das Militair. 
Wir befiben 


a) Eine Snvalidenanftalt gu Kißlau, welche beiahrte oder 
im Dienft verunglüdte Krieger verforgt. Diejenigen, welche noch 
Dienſt thun fünnen, beziehen die Wache des Stantsgefängnifles; 
auch ift ein Theil derfelben nah Ettlingen und Schwetzingen 
fommandirt, um den Garten und das Schloß des lebteren, und 
bas Militairmontirungsmagazin des eriteren zu bewachen. (Siehe 
auch Seite 125 und 129.) 

Unterofficiere und Soldaten, welche im Kriege verunglüden, 
oder durch lange Dienitzeit fich auszeichnen, werden entweder 
im Snvalidencorps eingetheilt, oder nach ihrem Grade penfionirt. 


b) Die Militairwittwen- und Waifenfaffe. Für 
die Militairwittwen und Waifen beſteht eine befondere Kafle, 
aus deren zweiten Abtheilung auch die Wittwen und Waiſen 
der Militärs in den unteren Dienftgraden Unterſtützung erhalten. 
Diefelbe wurde am Aften Zuli 1804 durh Karl Friedrich 
in’s Leben gerufen unter dem Namen: der Kurbadifhe Mi— 
litairwittwenfisfus. 


— Verſorgungsanſtalt iſt in zwei Klaſſen abgetheilt, und 
zwar ſoll: 


A. Die erſte Klaſſe alle Mitglieder des Kriegsminiſterii, 
mit Einfchluß der Subalternen, alle DOberofficiere,- Auditoren, 
das Medicinal» und Adminiftrationsperfonal umfaffen. 


Es iſt bei jeder obigen Militairverfon Dienftbedingung, ein⸗ 
treten und beitragen zu müſſen. Die Mitglieder tragen von ihren 
aus dem Kriegsfond bezogenen Beſoldungen jährlih 12 %, 
oder von 100 fl. jährlih 1 fl. 30 fr. bei. Wird. diefelbe in 
der Befoldung verbefiert, fo muß fie das erfimonatliche Surplus 
dberfelben der Wittwenkaſſe überlafen. Ein Neuangenom- 
mener muß fich durch den vollen erfien Monatsbetrag feines 
Gehaltes in den Wittwenfiscus einfaufen. 


Keine Militairperfon kann höher als mit einem Anfchlag 
von 3000 fl. immatrifulirt werden. Nur die aus dem Kriegs— 
fond zu beziebende Befoldung gibt ein Necht sur Fheilnahme 
an diefer Anftalt. Ein Mitglied, das auf irgend eine Art außer 
Dienft kommt, kann, wenn es nicht in andere Kriegsdienfte 
tritt, fein Recht zur Wittwenkaſſe beibehalten, wenn es die 
Beiträge richtig continuirt; bleiben aber die Beiträge 6 Monate 


aus, fo ift jede Aufprache auf den Fiscum erlofhen. Hat ein 
folches aus dem Militairdienit getretenes Mitglied fih einmal 
zur Gontinuation der Beiträge erflärt, fo ift es Iebenslänglich 
daran gebunden. Wenn bingegen ein Mitglied des GSubalter- 
nenverfonals der Kriegsfanzlei, oder aus dem Mittel« oder Unter⸗ 
fiaab in Givildienfte übertritt, fo verliert es fein Recht zum 
Militairwittwenfiscus, und feine Beiträge werden ihm erfeht. 


Das einer Wittwe zufommende DBeneficium fol von 1 fl. 
Beitrag 20 fl. betragen, welches jedoch, wenn der Kaſſenzuſtand 
es erlaubt, in der Art erhöht werden fol, daß A der Bei—⸗ 
träge und die Hälfte der Kapitalzinfen als Beneficium gelten. 


Das Beneficium fällt auf die Wittwe; wenn dieſe wieder 
beiratbet, fo ceffirt folches, find aber eheliche Kinder vorhanden, 
fo beziehen diefe daffelbe, und zwar die Töchter bis zum Antritt 
des 1Sten, und die Söhne bis zum Antritt des 20ſten Zahres. 
Wenn ein Dann eine Wittwe und Kinder Aus verfchiedenen 
Ehen kinterläßt, fo geht die Wittwe und ihre eigenen und Stief- 
finder nach den Köpfen in gleiche Theile. Stirbt eines, oder 
tritt es aus den perceptionsfähigen Fahren aus, fo fällt fein 
Antheil den übrigen zu, bis fein perceptionsfähiges Kind mehr 
vorhanden ift. 


B. Die zweite Klaffe umfaßt alle Militairperfonen,, vom 
Feldwebel abwärts, mithin auch Kriegsfanzleidiener, Rüſtmeiſter, 
Büchfenmacher,; Zeugdiener ꝛc. Sie leiftet an jährlichen Bei— 
trägen Nichts. Zu den Beneficien qualificiren fich aber nur 
folhe Wittwen und Waifen, deren Ehemänner und Aeltern als 
Militairperfonen geflorben find. Wenn daher ein Interofficier 
oder Gemeiner in Givildienfte übertritt, fo verliert feine Fa— 
milie jeden Anfpruch auf den Militairwittwenfiseus. Gleiche 
Mefchaffenheit bat es mit denjenigen gemeinen Soldaten, die 
ſich nach vorher erfolgter bürgerlicher oder hinterfäßiger An- 
nahme im Urlaub heirathen und fierben. Stirbt aber ein fol« 
cher während des Krieges im Dienft, fo haben Wittwe und 
Kinder an der Wittwenkaſſe Theil, und gefchieht die Vertheilung 
des Bezugs nach den gefeßlihen Beflimmungen der iſten Klaffe. 
Über den Bezug der Beneficien find nach der Charge Tarife be 
ſtimmt, die mit den Kräften DM Fonds übereinſtimmen müffen. 


Dermalen find fie folgendermaaßen beſtimmt: 


1) Feldmebel, Wachtmeifter, Kapellmeifter, Negimentstam- 
boure, Staabstrompeter, 2 / — a und Laza⸗ 


rethdiener jährlich . R ‘ 66 fl. 
2) GSergeanten, Kouriere, Befangenwirter, Sant 
boiften und Bataillonstamboure $ ’ 5A, 


3) Korporale, Korporalfouriere und vrefoſ⸗ 42 


4) Gefreite, —— en Ban: 
yeter und Soldaten r . 36 fl. 
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Es gibt auch in neuerer Zeit ausnahmsweiſe Andividuen , 
welche Beiträge zahlen, 3. B. Kanzleidiener, diefe erhalten 
20 fl. vom fl. Beitrag jährlich. 

Dem Wittwenfiscus ſteht ein Verwaltungsrath zur Geite, 
der aus einem General, einem Kriegsrath und dem jeweiligen 
Kaffier beiteht. 

Dermöge Entfchliefung des Großherzogs, vom 6ten Gep- 
tember 1831, wird jährlich etne Überſicht über den Vermögens. 
fand im Negierungsblatt verkündet. 

Wir geben bier eine Anficht über diefen, vom 1. Juni 1830 
bis dahin 1831, 


Erſte Abtheilung. 


1) Zahl der ceontribuirenden Mitglieder 507 
2) Zahl der Wittwen- und lieg 
yartbien . i A 84 


3) Wittwen⸗ und Waifengebalte . . 38,798 fl. fr. 
4) Vermögensitand . : i . 848,444 „Alp „ 


Zweite Abtheilumg. 
1) Zahl der Wittwen- und m 


partbien . : : 189 
2) Wittwen⸗— und Waiſengehalte . 8,7839 f. — kr. 
3) Vermögensſtand .. 611,919 „36/2 „ 


Das Totale des Vermögensitandes beider 
Abtheilungen Ende Mai 1831 . ; 1,460,364f.20 fr. 


5) Erziehbungs- und Bildungsanftalten. *) 


Wenn Volfsbildung zu den mwichtigften Sntereffen der Staaten 
gehört, welche nur entfproßt aus der Yugendbildung, fo find 
wohl, nächſt den Religionsanftalten, gute Elementarfchulen die 
beite und nothwendigſte Grundlage aller Bildung und Gefittung 
in einem Staate, der allen. Unterthanen gleiche Bürgerrechte 
gewährt. Selbſt die Bildung der höheren Volksklaſſe iſt nur 
ein morfches Gebäude, mofern ihr die Bildung der unteren 
nicht zum Fundamente dient® Die Bildung der einen wird 
durch die der anderen bedingt und befördert. Für Alle und 
Heden it demnach das Gebeihen, und der Flor der Volfsfchulen 
eine Angelegenheit von der größten Wichtigkeit. Einer der 
ſchönſten Vorzüge unferer Zeit iſt es, daß feine Intereſſen für 
ächte, ſowohl rein menfchliche,. fittlich religiöfe als birgerliche 
Bildung, nicht blos die höheren, fondern alle, auch die unter- 


*) Eiche Verhandlungen der I. und II. Kammer 1831. Motiondbegrüns 
dung, wegen VBerbefierung ded Volksſchulweſens, durch den edein Freiherrn 
v. Weſſenberg (Landtagsblatt Nr. 10); ferner wegen der Mittelfchulen 
durch den Ubgeoröneten Regenauer (Landtagsblart Nr. 130). 
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fien Stände umfaßt. Dies hebt ung über die berühmten Staa 
ten des Altertbums, es iſt eine edle Frucht des milden Chri⸗ 
fienfinnes, der jenen fremd war. 


Auch ift es für den Menfchenfreund höchſt erfreulih, "in 
einem Lande zu leben, mo diefes Intereſſe für allgemeine Aus 
debnung ächter Bildung einen hoben Grad von Xebendigfeit er- 
reicht bat, und mo das Vorurtheil von der Schädlichkeit der 
Zichtverbreitung in den unteren — der beſſeren Ein—⸗ 
ſicht gewichen iſt. 


Sn den mehrſten Landesgebieten, aus denen das Großherzog— 
thum beitebt, find vorzüglich feit 50 Habren die Volksſchulen 
eine Angelegenheit, welcher die Negierung eine befondere Auf- 
merffamfeit gewidmet hat, und wir dürfen uns freuen, daß, 
wenn auch Vieles noch zu wünfchen übrig bleibt, unfere Lehr 
anitalten blühend zu nennen find. 


1. Niedere Volksſchulen und Unterrihtdanflalten. 
A. Elementarfchulen. 


Diefe find im ganzen Lande verbreitet; es ift Fein Dörfchen, 
fein Weiler, fein Hof, der nicht wenigftens einer nahe gelegenen 
Schule zugetheilt wäre. Neligion, Schreiben, Lefen, Rechnen, 
biblifche Gefchichte, deutfche Sprache und etmas Geographie find 
die Gegenttände, welche den Elementarunterricht ausmachen. 


Der fatbolifche Landestheil*) hatte 1830 bei einer Volfszabl 
von 797,000 Seelen, 1400 felbjiftändige Lehrer, 300 Echulgebül- 
fen, überhaupt 1700 Lehrer. "Die Anzahl der Schulkinder dürfte 
wohl zu 133,600 angenommen werden fünnen, und würde dem- 
nach für je 78 von folchen ein Lehrer vorhanden feyn. 


Der evangelifche Landestheil **) hatte 1830 eine Volks» 
zabl von 332,700 Seelen, und 1823/24 mit Einfchluß der Schul. 
gehülfen 790 Xehrer. Die Zahl der Schüler im Jahr 1830 kann 
zu 60,000 gefchäßt werden, und würden fonach auf einen Lehrer 
70 Kinder fommen. 


Die Heraeliten fuchen gleichfalls ihr Schulmefen zu ver 
vollfonmnen. Ihre große Zerſtreutheit im Lande bemmt den 
guten Willen, und nur mühſam haben fie im Seefreife 4, 
im DOberrbeinfreife 9, im Mittelrheinfreife 5, und im 
Unterrbeinfreife 10, im Ganzen 28 wohl eingerichtete Ele— 
mentarfchulen errichtet. Ihre Volkszabhl beträgt 13,000 Seelen; 
die Schulfinder mögen im Verhältniß der Chriften betragen 3060; 
es kämen alfo auf eine Schule 109 Kinder. Es ift bier aber zu 


*) Strohmeier. Die Fatholifchen Eirchlichen Dherbehörden, Vfarreien 
und Schulen im Großberzogthum Baden. Kartiruhe 1825. 


”+) Le Pique, Gtatiftif der evangelifchen Kirchen und Echulen. Karls 
ruhe 1824. 


bemerken, daß im Lande zerfirente Familien ihre Kinder in die 
ebrifilichen Schulen fchiden, und den Neligionsuntgtricht theils 
yon Brivatlehrern, theils von ihren Vorſängern ertbeilen laſſen. 

Außer dem Elementarunterricht befleben an vielen Drten im 
Lande Induftrie- und Sonntagsfchulen, die lehteren find 
befonders für die ältere Jugend zur Repetition befimmt. 

Auch findet man in mehreren Städten fogenannte Realſchu- 
len, die einer allgemeineren Verbreitung würdig wären. 

Die Elementarfchulen find größtentheils aber ziemlich gering 
fundirt. Das ganze Dienfteinfommen der Schullehrer beträgt *) 
348,274 f}., oder im allgemeinen Durchſchnitt für eine Stelle 
189 fl. 40 fr. Hm der Wirklichkeit find 135 folcher Stellen vor 
banden, deren Einfommen nicht. 100 fl. beträgt; 680 mit einem 
folchen von 100 und 150 fl.; 291 mit 150 bis 200 fl.; 417 mit 
200 und 300 fl., und 334 dergleichen mit einem folchen von 
400 fl. oder auch einem größeren Einfommen, überhaupt 1897 
Stellen, von welchen 1327 katholiſchen, und 570 evangelifchen 
Keligionstheilen angehören. Zum Behuf ihrer Verbeflerung find 
in den Budgets für das Fahr 1831 55,224 fl., und für das 
Sahr 1332 56,224 fl. ausgefeht worden. 


B. Weiblihe Lebranſtalten. 

a) Für die Fatholifche Fugend finden fich dergleichen in 
den noch beflebenden Frauenflöftern zu Konftanz (Boffingen ger 
nannte), Villingen, Freiburg: a) Hrfulinerinnen, b) Adelhau⸗ 
fen, Breiſach, Offenburg, Raſtadt, Baden und Lichtenthal bei 
Baden, und die weiblichen Lehranſtalten zu Bruchfal, Mann 
beim und Heidelberg. R 

Die Inſtitute bilden ihre Lehrerinnen felbit, und es vertreten 
daber die weiblichen Kandidaten des Elementarlehramtes die 
Stelle eines Schullehrerinnenfeminars. . 

In den meiften größeren Städten wird der Unterricht für 
Snduftriegegenftände und weibliche Arbeiten von eigens beſtellten 
Lehrerinnen ertheilt. 

b) Für die evangelifche weibliche Jugend beſtehen: 

Die Töchterſchule zu Karlsruhe, und den in größeren 
Städten beflellten Lehrerinnen, zum Unterrichte in weiblichen 
Arbeiten. 

c) Gemifchte PBrivatinfiitute 

41) Das von Graimberg’fche zu Mannheim, welches unter 
dem befonderen Schuge der Frau Großberzogin Stephanie 
ſteht, und allen Glaubensgenoffen, welche auf eine höhere Bil—⸗ 
dung Anfpruch machen, geöffnet if. 

2) Die Mädchen Erzichungsinftitute im Heidelberg, 
welche vielfach von Ausländerinnen befucht werden, und wovon 


*) Siehe Verhandlungen der II. Kammer pro 1831, 2tes Heft der 
Beilagen, Seite 133. 


jene der Frauen Heinze-Barthbolomai (ehemals Rudol- 
pbi), Göbenberger, das Pfarrer Dreuttel’fche und dag 
Dapping'fche ausgezeichnet find. Dann bat Fräulein Erb, 
befonders für jüngere Mädchen, eine Bildungsanflalt errich- 
tet, welche guten Fortgang bat. 


C. GSchullehrerfeminarien. 


a) Katbolifches zu Raſtadt. Diefes zu Bildung junger 
Pädagogen für die Landfchulen beſtimmte Fnſtitut if im Sabre 
1809 errichtet, und wurde bisher in jedem Betracht vervollkomm⸗ 
net. Die Direction über die Anftalt führte früber der Stadt. 
pfarrer; jet aber ſteht folches unter einer eigenen Direction. 
Seit 1809 big incl. des Schuljahres 1829/30 find 1100 Schul- 
Fandidaten, im Jahr 1831 (laut Programm) 127, und im Hahr 
1832 (laut Programm) 137 dergleichen aufgenommen worden. 
Den Bedarf junger Lehrer fchäbt man jährlich auf 50. 
Religionslehre, eigentliche Erziehungslehre, deutfche und 

feanzöfifhe Sprache, Marbematif bis zu den Gleichungen zweiten 
Grades, und bis zu den Anfangsgründen der Körperlehre und 
der ebenen Trigonometrie, practifche Feldmeßkunſt, Hand⸗, 
Baur und Planzeichnungslehre, Gefchichte, Geographie, Na— 
turgefchichte und Maturlehre, mit Rüdficht auf die aus Unfunde 
entfichenden Volksirrthümer, poruläre Technologie, und endlich 
Dofal- und Inftrumentalmufit find die Gegenflände, in welchen 
die Präparanden unterwiefen werden. 

Für fähige junge Leute aus allen Gegenden des Landes be 
fiehen in dem Snflitut 20 Freipläße, die jedoch für befondere 
Diſtricte geſtiftet find. 

b) Evangeliſches Schullehrerſeminarium zu Karls- 
ruhe. Diefes Inftitut, welches früher fchon beiland, 1809 aber 
wegen Mangel des Fonds einging, wurde 1823 auf Befehl des 
Großberzogs Ludwig wieder errichtet. 

Die Gegenilände des Unterrichtes find *): deutfche Sprach⸗ 
übung mündlich und fchriftlih, Sprachlebre, Religionslehre, 
Schönſchreiben, Rechnen, Geometrie, Mechanik, vaterländische 
Geographie, Gefchichte und Verfaſſung, das Erforderliche aug 
der allgemeinen Geographie und Gefchichte, eben fo Naturge 
ſchichte und Naturlehre, Mufit, Gefang, Klavier« und Orgel⸗ 
ſpiel, Tonſetzlehre, Pädagogik und Methodik, Geſundheits⸗ 
lehre und Zeichnen. Außerdem ſoll Gelegenheit gegeben werden, 
ſich in dem Gartenbau, der Baum- und Bienenzucht, der Feld» 
meßkunft, der Uhren» und Drgelbehandlung, dem Biolinfpiel, 
der Bervollfommnung des Gefanges, in der franzöfifchen Sprade 
und in mancherlei mechanifcher Handarbeit Kenntniß und Übung 
zu gewinnen. x 

Die Anflalt hat einen Hauptlehrer, und befonders für mecha« 





ö ; Siehe objective Organifation, Regierungsklatt vom 6. Ausuft 1823, 
‚vr. 9. ’ 


nifche und Kunfigegenflände die erforderliche BabI von HSülfsleh⸗ 
rern, und ficht zunächit unter der Direction des erflen evan⸗ 
gelifchen Stadtgeiftlichen. 


Die Zöglinge müfen körperlich gefund und fehlerlog, mit 
guten Talenten ausgerüflet und fittlich tadellos feyn, müſſen 
das 16te Lebensjahr zurücgelegt haben, und nicht über 18 FJahr 
alt feyn. Das Maaß ihrer Vorfenntniffe ift in der Verordnung - 
vom 31. Mai 1809 angegeben. 


Es find der Eleven im Durchfchnitt 20 bis 25. 


D. Das TZaubfiummeninftitut zu Pforzheim *) 


Großherzog Ludwig errichtete unterm 2. Auguſt 1826 dieſe 
Schule für die taubſtumme Jugend im Großherzogthum. Dies 
Inſtitut ift aber vorzüglich für arme Taubſtumme beſtimmt. Die 
Zahl Aufzunehmender richtet fich jeweils nach den Kräften des 
Arbeitshaufes zu Pforzheim, und nach dem befonderen Fond 
des Inſtituts feld. Die Necipienten dürfen der Pegel nad 
nicht unter 7, und nicht über zwölf Jahr alt feyn. Den erſten 
Anfpruch zur Aufnahme haben arme Waifen, moflir auch jene 
zu achten find, deren Xeltern unbefannt, und deren Unterhalt 
einer öffentlichen Kaffe oder den Gemeinden, wo fie geboren oder 
aufgezogen worden find, zur Laft fielen, diefe können von 6 Jah⸗ 
ren bis nach einem zurücgelegten Alter von 14 Zahren aufge» 
nommen werden. Die Zeit des Unterhnltes und des Unter 
richtes ift für Knaben zu 6, für Mädchen zu 5 Zahren beitimmt. 
Dermögliche können nür gegen Bezahlung aufgenommen werden, 
und ift bei diefen die Aufnahme und Entlafung an Feine Zeit 
gebunden. 


Der befondere Zweck diefer Anſtalt ift, die aufgenommenen 
Kinder zur Ton- und Schreibfpradhe zu bringen; die Zeichett- 
fprache darf nur für den äußerſten Nothfall zugelaffen werden. 
Der allgemeine Zweck iſt, die Kinder, in Beziehung auf Religion 
und Gewerbfchaft, zu bilden, fo daß fie nach ihrer Entlaffung 
erbaulich und felbilitändig leben, oder doch bei einem Dritten 
Unterkunft und Nahrung finden Fönnen. Nüdfichtlich der ge 
werbfchaftlichen Bildung ſteht das Taubitummeninftitut mit dem 
allgemeinen Arbeitshaufe in engiler Verbindung. 


Die Taubſtummen müffen, fo weit eg der, ihren organifchen 
Mängeln gewidmete befondere artiftifche, Unterricht zuläßt, die 
Stunde des gewerbfchaftlichen Umtriebes im Arbeitshaus mit ein- 
halten. Für den Elementar- und Neligionsunterricht, und für 
den fpeciellen fünflichen fol immer ein Haupt» und ein; Un« 
terlehrer angefiellt feyn. 


« 


*) Dad Gefchichtlihe der Taubſtummenanſtalten in Baden fihe: Bas 
diſcher Merkur, 1831, Seite 85, und berichtigende Bemerkungen dat 
über Seite 165, 169, 182, 190 und 194. 
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Das Kofal der Anflalt faßt beiläufig 50 Pfleglinge und 
Schüler, doch können nur 30 derfelben auf Staatskoſten über 
nommen werben. 


E. Die Blindenanfialt zu Bruchſal. 


In diefer, unter der Negierung des Großherzogs Ludwig 
am 23. November 1828, errichteten Anftalt find vorläufig 8 Freie 
pläße für arme Blinde geſtiftet. Für Dieienigen, melche weiter 
aufgenommen werden wollen, find die Koften, je nach den vor- 
liegenden Verhältniſſen, ganz oder theilweife aus Gemeindemit- 
teln, milden Stiftungen oder aus dem Vermögen von Brivaten 
zu bezahlen. Bereits hat dies Inſtitut fchon fchöne Proben feines 
Unterrichtes *) gegeben. 

Die Lehre befieht im Neligionsunterricht, Leſeübungen, nach 
der Lautmethode, aus fühlbar gefchriebenen und gedrudten 
Schriften durch Berührung mit den Fingerfpiben; Schreibe 
übungen mit füblbaren Buchſtaben; im Kopfrechnen, Gefchich« 
ten, nach mündlichen Erzählungen, und Geographie, - theile 
mündlich, theils mit Demonſtrationen auf den Planiglobien und 
anderen Charten, auf welchen die Schrift erhöht angegeben ſteht; 
Pokal» und Inſtrumentalmuſik; endlich Hbungen des Taftfinneg 
und Gehöres, vermöge welcher die Schüler verfchiedene Frucht- 
arten, Saamen- und Mehlgattungen duch das Befühlen, und 
die meiften gangbaren Münzen durch Gefühl oder Klang erkennen 
lernen. 

Die jebt in den meiften europäifchen Ländern Statt findende 
Öffentliche Fürforge für folche Unglüdliche, gibt den erfreulich. 
fien Beweis fleigender Humanität, und die in den lebten Sahrs 
zehnten in Europa errichteten Erziehungs- und Bildungsans 
flalten für Blinde, dürften in feiner Kulturgefchichte einen 
Schönen Beleg des Fortfchrittes liefern. Wir theilen bier, obne 
Anfvruch auf Vollſtändigkeit, in chronologifcher Folge ihrer 
Stiftung die wichtigflen Inſtitute mit: 


4734 Paris 1809 Zürich 1823 Warfhau 

1790 Liverpool 1509 Dresden 1823 Gemünd im. Wirt, 
1800 London 1811 Kopenhagen tembergifchen. 
1804 Wien 1817 Stockholm 1824 Linz 

1806 Berlin 1818 Bredlau 1325 Peſth 

1807 St. Peteröburg 1818 Königsb. in Pr. 1826 Sreifing i. Baiern. 
1808 Prag 18520 Barcelona 1525 Bruchſal 

1808 Amfterdam 1522 Neavel 


TI. Mittelſchulen. 

Daß die Mittelfchulen im Gebäude des Schulmwefens einen 
eben fo nothwendigen als fruchtbringenden Theil ausmachen, if 
wohl Sedem befannt. Nach dem Lüneviller Frieden übernahm 
Karl Friedrich mit den angefallenen Landen eine Menge 
gelehrter Wnterrichtsanflalten, welche auf's Verfchiedenartigite 


*) Belobung im Regierungsblatt vom 4. Januar 1830, Nr. 1. 
Heunifch, Geographie, 16 
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Organifirt und desorganiſirt, ja meiſt in fchlechtem Zuflande wa⸗ 
ren. Eine gleichförmige und beffere Einrichtung derfelben wät 
dringendes Bedürfniß, weßbalb das 13te Dyanifationsedict vom 
13. Mai 1803 Vorfchriften gab, die im Ganzen jebt noch die 
Grundlagen unferer Schulordnung find. Die Leitung des Scul« 
wefens if den beiden Kirchenfectidnen übertragen, deren jede 
die Mittelfchulen beauffichtigt, die aus ihren Fonds unterhalten 
erden, die aber auch gemeinfchaftlich jene Schulen beauffichtigen, 
welche aus gemeinfchaftlichen Fonds unterhälten werden. 


Wir befiten dermalen an dergleichen Mittelfchulen: 


ä) Lateinifhe Schulen 12, nämlich evangelifche gu 
Mosbach, Weinheim, *) Eppingen, Gernsbach, Kork, Rhein— 
bifchofsheim, Hornberg, Müllheim und Schopfheim. Ges 
mifchte zu Mahlberg, und katholiſche zu Philippsburg und 
zu Villingen. 


b) Pädagogien 7, evangelifche zu Pforzheim, Dur- 
lach, Lahr und Lörrach, und Fatholifche zu Tauberbifchdfs- 
beim, Ettlingen und Baden. 


ec) Gymnafien 6, ein evangelifches zu Wertheim, ein 
gemifchtes zu Heidelberg, und katholiſche zu Bruchfal, 
Dffenburg, Freiburg und Donauöfchingen. 


d) Lyceen A, ein evangelifches zu Karlsruhe, ein ge- 
mifchtes zu Mannheim, und Fatholifche zu Maflade und 
Konflanz. 

Der Unterricht u 
a) der lateiniſchen Echulen beſteht Iediglich darin, 
zum Befuche der Gymnafien vorzubereiten, und vorzüglich im 
den Anfangsgründen der lateinifchen Sprache, der Mathematik, 
der Zeichenfunft und der Muſik. Den Unterricht beforgen in der 
Kegel die jeweiligen Stadtpfarrer mit ihren Hülfsprieflern und 
befonderen Lehrern. 
by) Die Bädagogien. In dieſen werden gelehrt: grie 
chifche, Iateinifche und franzöſiſche Sprache, Arithmetif und 
Geometrie, Geographie, Gefchichte, Naturlehre, Religionslehre, 
und mo es bie Fonds erlauben, Zeichnen und Mufif. 

ce) Die Gymnaſien haben, je nach dem fie einer Religions— 
parthei angehören, oder gehörig fundirt find, verfchiedene Ein- 
richtungen; im Allgemeinen wird Neligion, deutfche, franzö— 
ſiſche, Iateinifche, griechifche und hebräifche Sprache, Mathe» 
matif, nämlich Größenlehre bis zu den Gleichungen des 2ten 
Brades; Beometrie bis zur Conſtruction des Kreifes; Gefchichte, 


. *) In Weinheim befteht feit einiger Jahren die Bender'fche Privat 
Erziehungsanftalt für Knaben, welche aus allen Gegenden der Rheinlande 
bereitd zwiſchen 30 bid 40 Zöglinge hat. An einem befonderen Programm 
dibt Rektor Bender die nähere Einrichlung diefer Auſtalt. 
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Geographie, Naturgefchichte, Naturlehre; endlich Kalligraphie, 
Beichenfunft und Muſik gelehrt; fie beſtehen aus 5 oder 6 Klaffen. 
4) Die Lyceen baben gewöhnlich 6 oder 8 Klaſſen; die Lehr» 
gegenflände find die der Gymnafien, nur daß fie in ihren Eurfen 
weiter fommen, und Poefie, Ahetorif, theoretifche und praftifche 
BHilofophie und Phyſik als Zugabe erhalten. Die bedeutendite 
Ausdehnung im Face der Philoſophie, nach einem befonderen 
Blane des Profeffors Doctor Winnefeld, bat das Lyeeum zu 
Naſtadt in den 2 oberfien Klaſſen. 

Alle diefe Lehranfialten werden bei weitem zum größten Theile 
dus eigeneh Fonds unterhalten, doch gibt der Staat einen Zu« 
fchuß, der für das Jahr 1831 57,360 fl. 52 fr., und für 1832 
65,360 fl. 52 fr. beträgt. 

Die Gefammtzahl der Schüler in diefen Lehranſtalten dürfte 
mindeitens zu 2600 gefchäßt werden fünnen, wie aus folgender 
fiberficht der größeren Xehranflalten, in einem Beitraum von 
9 Hähren, zu erfeben- if. *) 

Gefammtzahl der Böglinge in den Mittelfchulen. 

Sahrgang 1817 1818 1819 1820 18321 1822 1823 1824 18258 
Karlsrufe 3853 449 448 453 506 571 612 589 608 
Mannheim 236 253 225 244 250 280 236 277 248 
Naſtadt 194 186 176 197 200 201 227 224 194 
Heidelberg 156 200 209 231 262 281 263 262 245 
Bruchſal 102 116 A114 4117 123 109 A111 102 88 
Offenburg TO 73 80. 70.,70 79 17 .83 86 

4171 1277 1252 1312 1411 1521 1576 1537 1469 


Weiter finden wir in „Strobmeier’s Statiſtik 
der Kirchen und Schulen“ zu Konflany . i 293 


» Donaudfhingen : 114 
„ Freiburg. i : 220 
» Baden . . : 30 
3 Ettlingen 16 
Nebmen wir 12 lateiniſche Schulen mit 12 Zög- 
lingen an, fo erhalten wir e 144 


ferner 6 Pädagogien, die im obigen Verjeichniß 

nicht vorkommen, zu 30 BZöglingen . RN ; 150 

das Gymnaſium zu Wertheim . I. R 110 

fo erhalten wit in Summa eine; den Wiffen- 

fchaften ſich widmende, Zugend von . . . 2640 Köpfen; j 
was für unfer kleines Land wohl zu viel feyn dürfte. 


Es wäre fehr zu wünſchen, daß die Inteinifchen Schulen und 
Bädagogien fih in Gemwerbfchulen verwandeln könnten, fie 
fürden gewiß dem Wolfe mehr Heil bringen, und für dert 
Bögling einen größeren und praftifchen Nuben haben. 


+) Badiſches Archiv von Mone. Ar Band. Karlsruhe 1926; 
16* 
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Übrigens ſteht dem Schulwefen eine Veränderung bevor, und 
die Kammer von 1831 wünfcht: 


1) Eine durchgreifende, gleichförmige und zweckmäßige Dr 
ganifation der gelehrten Mittelfchulen. 

2) Eine genaue Negulicung der Verhältniffe des Lehrper- 
fonals. 

3) Die Bildung einer eigenen, das Schulmefen leitenden 
und beauffichtigenden, Behörde, welhen Wünfchen die bobe 
Negierung gewiß gern entfprechen wird. 

Es find dazu auch fchon die nöthigen einleitenden Schritte 
getban, indem eine eigene Commiffion einen Schulplan entworfen 
bat, der vom Miniſterium den einzelnen Mirtelfchulen zur Bes 
gutachtung vorgelegt wurde, aber vielen Widerfpruch fand. 


II. univerfitäten. 


"Das Großherzogthum Baden befiht zwei Univerfitäten, 
nämlich eine zu Heidelberg und eine zu Freiburg. 


1) Heidelberg, die ältere Univerſität Deutfchlands, ift im 
VFahr 1386 von Kurfürſt Nuprecht I. gefliftet, und in dem 
nämlichen Sabre eingeweiht worden. Bei ihrer Einrichtung bat 
die Univerſität zu Paris zum Vorbilde gedient, fie wurde durch 
den berühmten PBrofeffor Marfilius von Inghem, welcher 
der erſte Nector war, eröffnet. 

Durch den franzöfifchen Nevolutionsfrieg hat diefelbe ihre, 
auf der linken Aheinfeite gelegenen, reichen Fundationen ver» 
loren, und das Bahr 1802/3 würde ihr Untergang gewefen feyn , 
wenn nicht der edle Reſtaurator Karl Friedrich von Baden 
eritanden wäre. Mit Necht verehrt deshalb die bobe Schule 
diefen bochberzigen, in Gott rubenden, Füriten als ihren neuen 
Etifter, und nennt fih aus Dankbarkeit: „die Ruprechts— 
Karls⸗Univerſität.“ 

Da ſie ihrer meiſten Einkünfte beraubt war, ſo beſtimmte 
Karl Friedrich zuerſt einen Stiftungsefond von 40,000 fl., den 
er aber bald auf 56,000 fl. vermehrte. Großherzog Ludwig 
erhöhte durch Zufchüffe die Univerfitätseinnabmen auf 86,556 fl. 
Die Landflände von 1831 haben aber nur für 1831/32 jährlich 
als Dotation 68,500 fl., und an vorübergehenden Zufchüffen 
15,598 fl, alfo in Summa 87,098 fl. verwilligt. 


Die Zahl der Profefforen beiteht: und zwar a) von der 
evangelifch theologifchen Facultät 7; b) von der juriftifchen 8; 
e) von der medicinifchen 95 d) von der philofophifchen, mit 
welcher die ſtaatswiſſenſchaftliche Section verbunden it, 16, 
alfo im Ganzen aus 40 Brofefforen, dann dem Brofector in 
der medicinifchen Facultät, und 24 Brivatdocenten. 


Keigender und fchöner als irgend eine andere deutfche Hoch— 
ſchule, umgeben von aller Pracht und Fülle einer reichen Natur, 
blidt uns das freundliche Heidelberg in dem vomantifchen 
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Nedartbale entgegen. Habrhunderte lang war bier einer der 
vorzüglichiien Site ächter deutfcher Bildung, und feines, felbit 
nicht die gewaltſamſten Ereigniffe früherer und neuerer Zeit, ver 
mochten es, der Stadt und dem Baterlande eine Sierde zu raue 
ben, die, als ein geheiligtes Vermächtnif entfchwundener ®:» 
Schlechter, für die ſpäteſte Zukunft beſtimmt zu feyn fcheint. 
Möchte diefe treffliche Hochſchule machfend gedeiben, und ihr 
unverändert der fchönfte Segen zu dem großen Werke bleiben, an 
defien Vollendung fie mit feltener Kraft und dem glücklichſten 
Erfolge arbeitet. 


Zur Aufmunterung beſteht: 
Die Karl-Friedrichs⸗Stiftung, 


welche im Zahr 1807, zur Belohnung für diejenigen Studiren- 
den der Univerfität Heidelberg, gefliftet worden ift, welche 
die von den vier Facultäten ausgefeßten Preisfragen Töfen. 
Die Preismedaille, 10 Ducaten Werth, iſt aus vaterlaͤndiſchem 
Rheingolde geſchlagen. 


2) Univerſität Freiburg. Dieſe hohe Schule ſtiftete 
Albert VI, Erzherzog von Dfterreich, mit dem Bunamen der 
Freigebige, im Sabre 1454, 


Reihe Stiftungen wurden zu ihrem Unterhalte gefpendet, 
und noch gegenwärtig bezieht diefelbe aus ihren bedeutenden 
Gütern und Gefällen im Würtembergifchen, im Großherzogthum 
und aus ihren Kapitalien gegen 29 bis 30,000 fl. jährlicher Ein- 
fünfte, zu welchen der Staat eine Dotation von 36,000 fl. hin» 
a wodurch ihre jährliche Einnahme ſich auf 66,000 fl. 
erhöht. 


Die Zahl der Profeſſoren beträgt: a) von der fatholifch 
theologifchen Facultät 6; b) von der juriftifchen 63 e) von der 
medicinifchen 85 d) von der pbilofophifchen 8, zufammen 28 
Profefforen und 6 Privatdocenten. 


Es fol jeht auch ein Lehrſtuhl für die Cameraks und Staats 
wiffenfchaft dafelbit beſetzt werden. 


Die Zahl der Studirenden auf beiden Mniverfitäten war: 


Sahryang. Heidelberg. Freiburg, Jahrgang. Heidelberg. Freiburg. 

Summa Summa 
Sommer 1810 338 268 Sommer 1828 787 600 
Winter 181165 328 274 Winter 1828/29 566 667 
Winter 1810 578 384 Sommer 1329 602 627 
Sommer 1825 26 613 Winter 1829/30 752 647 
Winter 1852/26 675 608 &ommer 1830 820 593 
Sommer 1826 655 590 Winter 1850/31 887 586 
Winter- 18°%27 720 630 Gommer 1831 923 559 
Sommer 1827 21 595 Winter ıs3lf32 1018 627 
Winter 1827f28 727 628 
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Yusländer waren es im Bahr 1810 334 
“m 1831 858 


alfo 1831 vom Auslande mehr 524 Individuen. 


Inländer waren es im Sabr 1810 322 
on 1831 737 


alfo 1831 mehr 465 ”) Individuen. 
Beide Sandesuniverfitäten zählten jufanmen an Studenten 


im Bahr 1810 . R A F i : 656 
„ ” 1821 . . . . . . . 1645 
mehr 989 


daran participirt Freiburg . Bi a . ; 359 
Heidelberg ; . r ’ 630 


Das Gedeihen unferer Landesuniverfitäten mußte bei der 
mufterhaften Einrichtung diefer Hochfchulen, der freigebigen 
Unterſtützung des Staates und den ausgezeichneten Lehrern diefer 
Anfialten, deren Gelchriamfeit und Zehrtalente fich großentheils 
einen europäifchen Ruhm erworben baben, erfolgen. Nur iſt zu 
beflagen, daß der Andrang der Inländer zu groß, und daher 
außer allem Berhältniß zu den Staatsitellen im Lande erfcheint. 


Bei der immer größeren Beſchraͤnkung aller Staatsſtellen 
und Vereinfachung dev Gefchäfte, dürfte berückſichtigt und durch 
die Ernennungen zum Staats- und Kirchendienit, welche in den 
Negierungsblättern jeweils erfcheinen, erwiefen werden, daß 
jährlich böchitens 60 Theologen, (40 Fatholifche und 20 prote⸗ 
ſtantiſche); etwa 20 Juriſten, 15 Mediciner und 5 big 8 Same» 
raliften ihre Verforgung im Staatsdienfte finden können, daß 
die Studienfreiheit Feine Anfprache zur Staatsverforgung be» 
gründet, und daß regelmäßig im Examen N der Etaminirten 
durchfällt! 

Möge das Schickſal fo vieler unverſorgten Practicanten 
(wir haben dermalen einige hundert Juriſten, Mediciner umd 
Eameraliften ohne Anfellung) eltern und Gtudirende vor 
Neue und Schaden warnen! 

Die bei den beiden Sandesuniverfitäten befindlichen Hchb» 
ammenfchulen und Gebäranitalten, find zugleih San— 
dese, fo wie die medicinifchen, chirurgifchen und augenkranken⸗, 
Klinitens, Localr, oder Bezirfsanflalten, die von den 
ftädtifchen Spitälern abgefondert find, und worüber in der 
dritten Abtbeilung: Zopograpbie oder Ortsbe⸗ 
ſchreibung, weiter die Rede ſeyn wird. — 


*) Ohne die in Berechnung ſtellen zu können, welche auf auswärtigen 
Univerfitäten ſtudiren, welches vorzüglich bei den evangeliſchen Theologen 
der Fall ift. 
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IV. Befondere Lehr und Bildbungsanftalten. 


a) Bolytehnifhe Schule zu Karlsruhe. 


Der Budietsbericht der IT. Kammer pro 1831 fpricht fich Aber 
diefen Begenftand fo umfaffend und zeitgemäß aus, daß wir eg 
für zweckmäßig halten, hiervon einen Auszug zu geben. 


„Die vorangefchrittene Bildung der fogenannten gelehrten 
„und höheren Stände, für welche der Staat fo große Sum- 
„nen verwendet, fordert gebieterifch, im Namen der Gerechtig⸗ 
„feit, ja im Intereſſe der Freiheit und der Verfaſſung, "daß 
„nisch der bürgerliche Stand eine Bildung erhalte, die mit der 
„erſteren fortfchreitet; denn nimmer kann Freiheit und ächt 
„eonflitutionelles LZeben in Wahrheit beſtehen, wo die Bildung 
„und das Wiffen nur das Eigentbum einzelnen Klaſſen it.“ 

„Nothwendig müſſen fich diefe über das ganze Volk verbreiten, 
„wenn der Staat in feinen Snititutionen diejenige Feſtigkeit er⸗ 
„balten fol, deren er bedarf. Denn fie und die Verfaffung find 
„für ein gebildetes Volk berechnet, fähig, ihren Werth und / die 
„hohen Rechte des freien Bürgers zu würdigen.“ 

„Das Volf ift mit zur Gefehgebung berufen, es wird mit zu 
„Gericht fiben; es muß defwegen ſchon, aus höheren Staats. 
rückſichten, auf einen ausgedehnten Unterricht des Bürger» 
„fandes gefchen werden, auf einen Unterricht, der nicht allein 
„die technifchen Kenntniffe umfaßt, fondern fich! auch über die 
„allgemeine Bildung zum öffentlichen Leben ausbreitet.“ 

„Badens Bürgern muß die Gelegenheit gegeben feyn, mit 
„den Geſetzen des Landes, fomohl dem Grundgefehe der Ver— 
„faffung, als den bürgerlichen, den Handels» und den 
„Strafgefeben, nad Inhalt und Geiſt befannt zu werden. 
„Sie mülen, fol ein rein vaterländifher Sinn erzogen und 
„erſtärkt werden, durch erflärenden Unterricht erlernen können, 
„welche Nechte das Grundgefeb dem Bürger, welchen Schub es 
„feinem Eigenthum gibt, welche Pflichten es ibm auflegt, und 
„wie er feine Handlungen und Gefchäfte, nach den Gefehen der 
„bürgerlichen Gefellfchaft, zu ordnen babe. Aber auch in Hin» 
„ficht auf Künfte und Gewerbe, welche in allen Staaten fo große 
„Fortfchritte machen, und worin wir deßhalb nicht zurücbleiben 
„dürfen, muß der Unterricht die möglichite Ausdehnung erbal« 
„ten, denn alle Klafien des Bürgerflandes — und er iſt ja doch 
„die Seele und das Leben des Staates — haben gleiche An 
„ſprüche auf denfelben, und tragen zu den Koften bei. Mit 
„einem Worte: Es ift, will man gerecht gegen das Volf und 
„feine Söhne feyn, eine bürgerliche Hochfchule im vollen Um⸗ 
„fange des Wortes nöthig geworden.“ 

unſere volytechnifche Schule, welche 1825 unter der Regie— 
rung des höchfifecligen Großherzogs Ludwig zu Karlsruhe ge- 
geündet wurde, hat, da für diefes Inſtitut nicht hinreichende 
Fonds vorhanden waren, auf die Empfehlung der Landilände 


— 248 — 


Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe erhalten, und dadurch wurde es 
möglich, ihr eine größere Ausdehnung zu geben. 
A. Drganifation der polytehnifhen Schule. 
Diefelbe befteht aus zwei allgemein mathematiſchen Klaffen, 
und fünf befonderen Fachfchulen. 
B. Berfonalbeiiand. 


Derfelbe beiteht aus: 1 Direktor, 19 Profefforen und 
6 Lehrern für: a) Matbematif, b) Naturwiffenfchaften , 
c) bürgerliche Baufunft, d) Wafler- und Straßenbau, e) Ma 
fchinenfunde, f) Forſtwiſſenſchaft, 3) Handelswiſſenſchaft, 
h) Technologie, i) allgemein bildende Eurfe, k) Bildhauer, 
1) Zeichenlehrer, m) Ealligraphie, n) Modelleure. 

C. Unterrichtsgegenflände. 

I. Mathematif, a) Arithmetif, Algebra, Analyfis; b) Gen 
metrie und ZTrigonometrie; co) Mechanifche Wiffenfchaften. 
1. Grapbifche Eurfe. Darſtellende Geometrie; Unterricht 
im geometrifchen Zeichnen; Perfpektive. IN. Sraftifche Geos 
metrie. IV. Naturwiffenfchaften: a) Naturgefchichte; b) Phyſik; 
c) Chemie; d) phyſiſche und mathematifche Geographie. V. Bür⸗ 
gerlihe Baufunf. VI. Waffer- und Gtraßenbau. VI. Mar 
fchinenfunde und Maſchinenbau. VII. Foritwiffenfchaft. IX. Han 
delswiffenfchaft. X. Technologie. XI. Allgemein bildende Eurfe. 

D. Die einzelnen Fachfchulen. 

I. Erite allgemeine mathematifche Klaffe. II. Zweite allge 
meine mathematifche Klaffe. II. Sngenieurfchule. IV. Baus 
fchule. V. Forfifchule, VI Höhere Gemwerbfchule. VII Hans 
delsfchule. 

E. Braftifhe Übungen. 

1) Am chemifchen Laboratorium; 2) in der mechanifchen 
Werkſtätte; 3) in den Modellirwerkſtätten; 4) die Beobach— 
tungen und Arbeiten in den Foriibaumfchulen; 5) die Tarations⸗ 
Übungen in den nahe gelegenen Waldungen; 6) die Benutzung 
der forfibotanifchen und foriiwiffenfchaftlihen Sammlungen; 
7) die forfimännifchen, geognoftifchen, mafchinitlifchen und hy—⸗ 
drotechnifchen Fleineren und größeren Ereurfionen und Neifen, 
welche die betreffenden Profefjoren mit ihren Zöglingen unter 
nehmen. 

F. Zu benußende Sammlungen und Anflalten. 


1) Das großberzoglich phnfifalifche Kabinetz 2) die groß- 
berzogliche Naturalienfammlung; 3) die Gemäldegallerie; 4) der 
botanifihe Garten; 5) der Schloßgarten; 6) die Hofbibliothef; 
7) die Bibliothek der polytechniſchen Schule; 8) die Bibliothek 
des phnfifalifchen Kabinets; 9) die Bibliotheken der Direktionen 
der technifchen Behörden; 10) die Werfitätten und Fabriken der 
Stadt und Umgegend, zu Welchen ein Verein von Gewerbsmän« 
nern. den Schülern den Zutritt geilattet. 
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G. Honorare, Yurnahbmstake. 

Die Honorare der beiden allgemeinen mathematifchen Klaffen 
und der Handelsfchule find auf jährliche fl. 44 feilgefeht. Die 
Honorare der übrigen Fachfchulen aber auf fl. 66 beitimmt. Hos⸗ 
pitanten honoriren die VBorlefungen über die einzelnen Wiſſen— 
fchaften mit fl. 11, wenn die Zahl derfelben zwei nicht über» 
ſteigt. Befuchen fie mehr als zwei Vorlefungen, fo entrichten 
fie das ganze Honorar mit fl. 66. 


H. Befondere Belimmungen. 


1) Wer als Schüler oder Hospitant auf der volytechniſchen 
Schule ſeine Studien machen will, muß ſich in eine der beiden 
allgemeinen mathematiſchen Klaſſen, oder in eine Fachſchule, ein« 
fchreiben laffen, und ſich über die, zum Beſuche derfelben, erfor« 
derlichen Vorkenntniſſe ausweifen, in fo ferne er nicht, in Folge 
der allgemeinen Zahresprüfung, in eine höhere Klaffe oder in 
eine Fachfchule fortrüdt. Berfonen, welche fih in feine Klaffen 
oder Fachfchulen einfchreiben laſſen, erhalten von der Diveftion 
befondere Erlaubniß zum Befuche einzelner Vorlefungen. 

2) Die Vorprüfungen find den 2. und 3. November. 

3) Es flieht jedem Böglinge frei, jedoch nur mit Genchmi- 
gung des Vorſtandes feiner Fachfchule, auch andere Vorträge 
zu bören, welche nicht in dem Lehrplane der letzteren enthals 
ten find. 

A) Die Vorſtände der mathematifhen Klaffen und Fach— 
fchulen haben die ſpecielle Aufficht über die Zöglinge, und geben 
den Neltern und VBormündern, nöthigenfalls durch die Schul— 
conferenz, die geeigneten Mittbeilungen. 

Auch befteht noch eine Vorſchule und eine niedere Ge» 
werbfchule für die fogenannten Baugewerbe, welde im We- 
fentlihen die Einrichtung der bisherigen Fachfchule für Bauge⸗ 
werbe behalten hat. *) 

b) Beterinärfchule. 

Diefe bisher mit dem Landesgeflütte verbundene Schule 
wurde im September 1832 von ihr getrennt, und unter die Aufe 
ficht der Sanitätscommiffion geſtellt. Diefelbe hat ihren Stand- 
yunft zu Karlsrube. 

ce) Militnirfchule. 

Seit Aufhebung des Cadettenhaufes befteht eine höhere Mi— 
Vitairfchule, im zwei Abtheilungen. Die erſte Abtheilung 
bildet fich aus Dfficieren, welche für den Generalitaab beitimmt 
find. Die zweite Abtheilung aber aus Unterofficieren, die ſich 
zum Dfficiergrade ausbilden wollen. Siehe auch Seite 212: 
„Ergänzung des Officiercorps *. 


*) Kegierungsblatt vom 17. Detober 1825, Nr. 23, und Programm 
der polytechniſchen Schule zu Karlöruhe für 1832 u. 33. 4. Karlsruhe. 
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d) Seminarium zur Bildung katholifher Geiſtlichen. 

Dies iſt eine Anſtalt, in welcher die jungen Theologen, nach 
vollendeten, Wniverfitätsitüdien, ein Fahr lang verbleiben, um fie 
vor ihrer‘ Weihe zum Prieſter mit dem großen Zweck ihrer Zu- 
Funft durch ein befchaufiches Leben befannt zu machen. Die An- 
fialt war früher in Meersburg, jet aber if fie in die Erzbifchöf- 
liche Nefidenz Freiburg verfeßt worden. 2 


6) Allgemeine wiffenfhaftliche und befondere 
Anſtalten. 
A. Sffentliche Bibliotheken. 
1) Zu Karlsruhe, die großherzogliche Hofbibliothek mit 
J er "70,000 Bänden. 

2) Zu Heidelberg, die Mniverfitätsbiblioe 
thef, an en. tet SEO 5 

3) Zu Freiburg, deßgleichen von i 100,000  „ 

4) Zu Mannheim, die Oberhofgerihtse 
bibliothef, ehemals dem Fürfibifchof von 
Speier gehörig, und die berühmte Debil» 
lon'ſche Bibliothek, welche dem Lyeeum über 
laſſen ift, beide etwa.  . A s i 

5) Bu Donauöfchingen, die fürſtlich Fürs 
ſtenborgiſche Bibliothek an. ; : . 30,000 , 
Sufammen ° 317,000 Bände. 
B. Wiſſenſchaftliche Geſellſchaften. 

Es befindet ſich: a) zu Heidelberg eine Geſellſchaft für Natur⸗ 
wiffenfchaft und Heilfunde; b) zu Freiburg eine für Beförde—⸗ 
sung der Naturwifienfchaft, und eine für die Gefchichtsfunde. 

C. Zeitungen, wiifenfhaftlihes, Kunſt- und Unterhals 
j tungsblätter. 

Beitungen erfcheinen, zum Theil feit längerer Zeit, zu Kane 
flanz, Freiburg, Karlsruhe, und die Mannheimer zu Heidel- 
berg. Hm neuerer Zeit find ehtilanden: 1) der Freifinnige 
und 2) der Wächter am Rhein, welche beide Blätter durch 
den Bundestag verboten wurden; der Beobachter, das 
badifche Volksblatt, der Schwargmälder, der ächte 
Schwarzwälder, der Zeitgeift, der badifche Merkur, 
deifen Tendenz rein vaterländifch war Chätte, der Gediegenheit 
feiner Auffäße wegen, nicht aufhören folen), und das Land- 
tagsblatt (erfcheint nur periodifh). An andern Blättern 
befiten wir: das Kunſt- und Snduflrichlatt Ciſt nicht fort- 
gefeht worden); Anzeiges und Sntelligenzblätter: in den 
4 Kreifen; Localblätter: in den Hauptilädten Karlsruhe, 
Mannheim, Heidelberg und Freiburg; dann in Wertheim, 
Bruchfal, Raſtadt, Donauöfchingen, Stodah, Konſtanz, Baden 
und Offenburg; Unterhbaltungsblätter: zu den vorzüglichften - 
gehören das Freiburger, Karlsruher (mit angemefjenen Litho- 
graphien) und Mannheimer Welten in Karlsruhe Liefert auch 
ein Runftblatt mit biftorifchen Lithographien. 


25,00 , 


D. &ternwarte 

Eine zu Mannheim, mit vorzüglihen, theils englifchen, 
theils Münchner Snftrumenten. *) 

E. Kunſt⸗ und botanifdhe Gärten. 

Ausgezeichnet wegen ihrer Schönheit und reichen Fülle von 
fremden Gemwächfen find die Gärten zu Karlsruhe, Heidelberg 
und Schweßingen; fodann jene zu Baden, Freiburg und Um⸗ 
kirch/ letzterer der Frau Großherzogin Stephanie gebörig. 

F. Gemäldegallerien und Kabinette. 
G. Kunfe und Induftrieverein. 

Zu Karlsruhe und Mannheim. Ein phyſtkaliſches, Münze» 
und Naturalienfabinet und eine Modellfammer "*); 
auch finden fich zu Heidelberg und Freiburg dergleichen Kabinette 
und Sammlungen bei den Inſtituten der Univerfitäten. 

Eine Gefellfchaft von Kunſt- und Gemwerbsfreunden gründete 
im Bahr 1819 einen Verein, welcher den Zweck hatte, bie 
Kunft und Induſtrie zu unterſtützen und aufzumuntern. 

Bei den in. Mitteln Fonnte bisher jedoch nur das 

Nöthigſte gefchebenz; aber der Verein hat jeht ein freies Locale, 
fo mie die Dedung der Koſten für die vaterländifchen öffent 
lichen Ausftellungen erhalten. 
—Auf diefe Art iſt der erneuerte Kunſtverein in den 
Stand gefeht, den größten Theil feiner Mittel zum Anfauf von 
Kunftwerfen zu verwenden, und diefelben durch Verloofung an 
die Geldbeiträge Fiefernden Mitglieder zu verbreiten, in dem 
Locale des Vereins eine immermwährende Kunſtausſtellung für 
ſeine Mitglieder zu halten, und jedes Jahr ein vorzügliches 
Kunſtſtück durch Kupferſtich oder Lithographie vervielfältigen, 
und davon ein Exemplar jedem Mitgliede frei zuftellen zu laffen. 
—Außer diefem Verein bat fich im Bahr 1832 in Karlsruhe 
noch ein befonderer Gewerbeverein gebildet, welcher das 
Aufblüben der Gewerbe besweden fol. 


7) Anfialten und Vereine, für Beförderung ber 
— Sandwirtbſchaft und des Bergbaues. 


By diefer Klafie von Inflituten gehören: 
4. Der landwirthſchaftliche Verein. 

Vervollkommnung der Landwirthſchaft des Großberzogthums, 
und der damit im nächiler Verbindung ſtehenden Gewerbe, ift 
der Zweck des Vereins. Sein Wirken iſt rein praftifh. Der 
theoretifche Theil der Landwirtbfchaftsichre it ihm nur ein Mits 
gel, jenes praftifche Wirken zu erleichtern, zu befördern, und 
ganz in das Lchen einzuführen. 


Die Vereinsthätigfeit äußert fich im zweifacher Hinficht: 


*) Klüber, die Sternwarte zu Mannheim. 4811. 
*) Die Artillerie /Modellkammer zu Gortdau it befonders fchenswerth. 
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a) in der Auffaſſung fremder Erfahrungen und Theorien 
im Aderbau, in ihrer Prüfung und Sichtung, mit beiländiger 
Nückſicht auf das Großherzogthum Baden, und 

b) in der Verbefierung des Mangelhaften, und Einführumg 
des bewährt Gefundenen, durch alle jene Mittel, die dem 
Verein im Ganzen, oder den einzelnen Mitgliedern, auf erw 
laubtem Wege, zu Gebot fiehen. 

Diefer Verein, als Staatsanitalt, aus dem im Bahr 1819 
zu Ettlingen geffifteten Privatvereine von 9 Mitgliedern ber 
vorgegangen, bat jeht feinen Hauptfik in Karlsruhe, unter dem 
Bräfidium Sr. Hoheit des Markgrafen Wilhelm, und der Dir 
rection des Freiberen v. Ellrihshaufen, und ift der Gen- 
tralpunft fämmtlicher Kreisvereine, unter welchen fich neuerlich 
die Unterrheinfreisabtheilung durch vorzügliche Wirffamfeit ausge 
zeichnet bat. KRandwirthfchaftliche Blätter find die zweckmäßigſten 
Mittel, zur Verbreitung landwirtbfchaftlicher Erfahrungen. *) 

Außer den Beiträgen der Mitglieder, erfreut fich in neuerer 
Beit diefe Anſtalt eines Zufchuffes aus der Staatskaſſe. 


B. Das allgemeine Landbeigeftätt. 


Nach dem Negierungsblatt vom 18. Suli 1832, Ne. 39, 
wurde, nach Auflöfung der feit 1820 beflandenen allgemei» 
nen Landesgeflüttsdirection, eine Landesgeſtüttscom— 
miffion, errichtet, welche dem Minifterium des Innern unter 
geordnet, und für die Veredlung der Landesracen und Auf- 
blühen der Pferdezucht zu forgen bat. Die Geflütte find der- 
malen zu Karlsruhe und Bruchfal. Ihre Einrichtung iſtnoch 
nicht genau befannt, nur fo viel, daß das Geitütt 160 Hengfie 
und 72 Fohlen enthalten fol, welche zur Beſchälzeit im Lande 
verfchit werden, und mit 56,000 fl. jährlich dotirt worden iſt 
(jene der IUniverfitätsreitfchule zu Heidelberg werden ebenfalls 
biergu benußt, jedoch nicht auf's Land gegeben). 

C. Schäfereiadminifiration (fiche Geite 81). 
D- Für den Bergbau ausgeſetzte Staatdprämien. 

Das Bergbaugefek vom 14. Mai 1828 beflimmt eine jähr- 
lihe Summe von 9000 fl. zu Prämien, für Beförderung des 
Bergbaues. Sie wurde auf 25 % des wirklichen Zufchuffes 
der Gewerke in den Betrichsfaffen, nach Abzug des Betrages, 
der nicht unmittelbar auf den Gruben« und Hüttenbetrieb ver 
wendet worden ift, fefigefekt. 

Außer obigen 9000 fl. werden weiter 1000 fl. jährlich ver- 
wendet, um geognoilifche Reifen und Schurfverfuche, nach dem 
MEER und den Anordnungen der Regierung, veranflalten zu 
Önnen. 





*) Siehe die Verhandlungen des Tandwirbfchaftliden Vereins, 25 
Hefte; die Blätter der Unterrheinfreisabtheilung, fo wie die Blätter 
der dirigirenden Abtheilung zu Karlsruhe, (feit 1833 gratis). / 


8) Drden und Verbienfimedaillen. 


a) Sausorden der Treue (de la Aideliıd). Diefer Orden 
it am 17. uni 1715 von Markgraf Wilhelm zu Baden» 
Durlach, bei Legung des Grundfleins zum Schloß, in der 
Reſidenzſtadt Karlsruhe, gefliftet, und am Sten Mai 1803, bei 
Erlangung der Kurwürde, von Großherzog Karl Friedrich 
erneuert worden. 

Drdenszeichen. Ein goldenes, achtfpibiges, roth email. 
lirtes Kreuz mit runden Knöpfen auf den Spiben, in deflen 
Mitte eine weiß emaillirte Zirfelfläche zu ſehen iſt, auf welcher 
einige Felfen mit dem doppelten C befindlich find, mit der 
überſchrift: „Fideéelitas.“ Auf der anderen Seite, im weiß 
emaillirten Mittelfchilde, das badifche Wappen, ein rother 
Schrägbalfen im goldenen. Felde. Über dem Kreuz rubet ein 
rother Fürftenhut mit Hermelinausfchlag. In den vier Win. 
feln des Kreuzes jedesmal zwei in einander gefchlungene C. 

Drdensband. Ein zwei Finger breites, orangefarbeneg, 
gewäflertes Band mit filberner Einfaffung, um den Hals ge 
tragen, die Großkreuze an einem breiteren Bande, von der 
rechten Schulter nach der linken Hüfte zu. 

Drdensitern. Auf der linken Geite ein achtfirabliger 
geflidter Stern von Silber, deffen vier Mittelftrablen länger 
find, als die Eckſtrahlen. Sm filbernen Mittelfchilde ift der 
gefchlungene goldene Buchſtabe C. zu ſehen, welcher mit einem 
Fürftenhute bedeckt iſt. Amber auf einem vothen Zirkel mit 
goldenen Buchflaben: Fideliter et sincere. 

Ordensdeviſe: Fidelitas. 


Drdensgroßmeifter: der regierende Großherzog. Groß— 
kreuz, Kommandeure. Die Prinzen des Haufes find ge 
borene Großfreuge. GSecretair und Kämmerer. (Der De 
den wurde wohl 30 Jahre hindurch nicht vertheilt.) 

Drdensfiatuten. Die Ritter follen feyn alten adelichen 
Herfommens und guten Wandels, und geloben Aufrichtigfeit 
und Mäßigfeit. 


b) Der Militair- Karl» Friedrichs-Verdienfiorden, 
im Sahr 1807 von Karl Friedrich zur Aufmunterung und 
Belohnung der Tapferkeit und Treue, für vorzüglich verdiente, 
befonders für die im Kriege befindlichen Generale und Dfficiere, 
geflifter, 

Das Drdenszeichen beſteht in einem goldenen, weiß 
emaillirten Kreuz von vier Stangen. In der Mitte deffelben 
it von einem dunfelblauen Cirkel umgeben der Name C. F. 
verfchlungen iu Gold zu fehben. Auf der anderen Seite des 
Kreuzes befindet fih ein filberner Greif, in der rechten Klaue 
ein Schwert, in der linken das badifche Wappen baltend. Der 
Greif ruht im goldenen Felde. In dem dunfelblauen Eirfel, 
welcher das goldehe Feld umgibt, fehet: „Für Badens 
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Ehre.* Über dem Ordenskreuz ruhet eine Krone, und ein Rranf 
von eat umfchlinget die Strahlen des Kreuzes. 

$ Drdensband. Ein geilreiftes, in der Mitte gelbes, 
an ln Seiten mit rothen und weißen Nändern verfehenes 
Band, von den Kittern im Knopfloche getragen. Die Kom⸗ 
mandeure tragen es um den Hals, die Großkreuze über det 
Iinfen Schulter, nach der rechten Hüfte zu. | Ä 

Der Drdensfiern. Wenn die Großfreuge und Komman- 
deure Generale find, tragen fie auf der linfen Seite einen 
fildernen Stern, deffen vier Hauptfitablen größer find, als die 
vier Nebenfirahlen. In der Mitte des Sterns flieht das Dr 
denszeichen mit feiner Kehrſeite. 

Det Ordensgroßmeiſter iſt der Großherzog. Es gibt 
Großkreuze, Kommandeure und Nitter. Die alteſten Mit 
glieder erhalten eine Penfion, die Kommandeurs von 400 fl., 
die Nitter von 100 fl. Der Erbgroßhergog iſt Kanzler des 
Drdens. 

Die Ordenszeichen dürfen auch getragen werden, wenn man 
aus dem Militair- in den Givildienfi tritt. Wer ohne Erlaub⸗ 
niß in fremde Dienfte geht, verliert nicht nur den Diden, fon» 
dern auch die Drdensvenfion. Der Ordenstag if der 20. Nov. 

0) Der Orden dom Zähbringer Löwen if eine Stif 
tung des Großherzogs Karl Ludwig Friedrich, am Namens 
tage der Frau Grofherzogin Stephanie, im December 1812. 
Das Ordenszeichen if ein Holdenes, roth emaillirtes Kreuz 
mit dem Zähringer Wappen-Löwen und den Nuinen von Sährin« 
gen, dem ehemaligen Stammfibe der badifchen Ahnherren (der 
Herzoge von Zähringen ). 

Das Großkreu u kann ausfchließlih nur für eine gewonnene 
entfcheidende Schlacht, für Eroberung einer bedeutenden Fer 
fung, oder für die anhaltende Vertheidigung einer Feflung 
die nicht in feindliche Hände fällt, gewonnen werden. 

Das Drdensband beileht in einem grünen Bande, mit 
Srangefdtbener Einfäfung; bei den Großkreuzen von der rechten 
Schulter zur linken Seite hängend, gettagen, von dem Kom⸗ 
mandeur um den Hals, und von den Nittern im Knopfloche. 

Der DOrdensftern iſt ein filberner Stern von acht Strah« 
fen, auf der linken Seite der Brufi, und wird nur von den 
Großfreugen getragen: Drdensgroßmeitter iſt der Großherzog. 
Es. gibt Großfreuge, Kommandenre ‚und Nitter. Die ‚beiden 
Ietsteren dienen vorzüglich auch zur Auszeichnung der Hof- und 
Eivilbeaniten. 

, d) Das Militair- Dienfinusgeihttungsfreug . für 

HÖfficiere. Großberzog Leopold fliftete unterm 18. Februar 
41831 für im Militair dem Vatetlande lang und treu geleiftete 
Dienſte obige Dienſtaus zeichnung. Sie beſteht aus einem klei⸗ 
nen goldenen Kreuz mit rotbem Bande, gelben Streifen und 
weißer Einfafung; in der Mitte des Kreuzes das Wappenfchild 
des badifchen Hauſes, rechts demfelben die Buchſtaben L. G: 
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Dies Dienſtauszeichnungskreu; kann nur nach 2 jährigem 
Dienſte in der Linie als Officier erlangt werden, wobei in« 
deffen die als Unterofficier oder Soldat gedienten Zahre gleich 
fans zäblen. — 

Bei Zählung der, zur Auszeichnung berechtigenden, Dienſt⸗ 
jahre werden die Kriegsiahre, d. h. die wirklich mitgemachteit 
Feldzüge, doppelt gezählt. 

e) Klaffenmweife Dienflauszeichnung der Unterof- 
ficiere und Soldaten. Die Statuten biefer Etiftung und 
die GStiftungszeit find diefelben, mie die des Militair- Dienit- 
auszeichnungstreuges der Dfficiere, nur daß die Auszeichnung 
Klaffenweife Statt findet. Sie befteht aus einer Schnalle mit 
tothem Bande, gelben Streifen und weißer Einfaffung, melde 
auf der linken Brut getragen werden. 

Die dritte Klaffe, welche nach 12 im der Linie zurüd- 
gelegten Dienſtjahren ertheilt wird, bat eine Schnalle von Eifen 
mit filberner Einfafung, in der Mitte das Wapvenfchild des 
badifchen Haufes, rechts demfelben die Buchſtaben L. G., links 
die Zahl XII. 

Die zweite Klaffe, welche nach 15 im der Linie gedienten 
Zahren ertheilt wird, beitebt in einer fildernen Schhalle, Ver 
zietung wie oben mit der Zahl XVIM. | 

Die erſte Klaffe, welche nach 25 Dienftiahren erworben 
wird, Bat eine vergoldete Schnalle von gleicher Forin, Größe 
und Verzierung wie die beiden obigen, mit der Zahl XXV. 

Wenn die Schnalle auf dem Rock befeftigt iſt, fo muß die 
Länge bes Bandes zweimal die Breite der Schnalle betragen. 

Sn feinem Sal darf das Band allein ohne Schnalle ge 
tragen werden. 

f) Außer obigen Stiftungen beitchen goldene und fil- 
berne Civil» und Militair- Verdienitmedaillen, für 
ausgezeichnete gemeinnübige Verdienſte um den Gtaat. ge 
nach ihrer Wichtigkeit werden goldene oder filberne ausgegeben. 


9) Anſtalten zur Bequemlichfeit, zum Vergnügen 
und zur Gefundbeit. 
| A. Poſtanſtalt. 

Diefe dem Staate gehörige Anſtalt befindet fich it einem 
vortrefflichen Zuftande. *) Die Organifation und Adminiftration 
fiebe „Minitterium der auswärtigen Angelegenheiten: 
Dberpofidirection“ (Seite 147), und Finanzverwal— 
tung: F. Boltadminifiratioh (Seite 186). Wir glauben, 
zur Belehrung des Publikums, bier nur noch ein DVerzeichnif 
der Poſtbehörden und das Poft- Dillanzenregulativ geben zu 
müffen. 

*) Wir müfen hier die dtogen Bemühungen des Herrn Dherpöfldirek, 


tör8 Freiherrn von Fahnenberg um die Vervollkommnung diefer Ans 
ſtalt dankbar erwähnen. 
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I. Poſtbehörden. 

a) Das Oberpoſtamt Karlsruhe mit der Poſtwagen⸗ 
egvedition und Poſthalterei daſelbſt. 

b) Bofämter und eo. Mannbeim, Heidel- 
berg, Raſtadt, Kehl, Dffenburg, Freiburg, Stodah, Kon 
ſtanz, Tauberbifchofsbeim, mit den Bollmagenerpeditionen 
Mannheim und Heidelberg. 

e) Pofiverwaltungen: Lörrah, Waldshut, Villingen, 
Donauöfchingen, Radolfzell, Überlingen, Meersburg, Bforg 
beim, Bruchfal, Weinheim. 

d) Bofierveditionen: Nenchen, Lahr, Kippenheim, 
Schopfheim, Schönau, St. Blafien, Philippsburg, Gengen⸗ 
bah, Haslah, Durlach, Adelsheim. 

e) Boithaltereien. 


41) Bafeler und Straßburger Route. a) Von Karls 
ruhe nach Ettlingen, Naſtadt, Stollhofen, Biſchofsheim am 
Steeg, Kehl, Hchenheim, Dinglingen, Kenzingen, Emmen» 
dingen, Freiburg, Altbreifach, Krobingen, Müllheim, Kalten- 
berberg, Lörrach. 5b) Von Naflade nah Baden, Bühl, 
Achern, Offenburg, Dinglingen. 

2) Schwarzwälder Route. a) Von Lörrach nach Beng- 
gen, GSädingen, Waldshut, Dber- Lauchingen,: Rheinheim. 
b) Bon Freiburg nach Steig, Neuſtadt, Unadingen, Donauö⸗ 
fchingen, Lenzkirch, Bonndorf, Stühlingen. 

3) Kinzigthaler Route. Don Offenburg nach Biberach, 
Sausach, Hornberg, Krumm- Schiltach, PVillingen, Donauö⸗ 
fchingen, Blomberg. 

4) Nellenburger Route. Bon Donauöfchingen nad 
Geifingen, Engen, Stodah, Hilzingen, Singen, Radolfzell, 
Überlingen, Salem, Meersburg, Konflanz, Etadel, Mößkirch, 
Bfullendorf. 

5) Pforzheimer Noute. Don Karlsruhe nah Wilfer- 
dingen, Pforzheim, Bretten, Eppingen. 

) Frankfurter Route Don Karlsruhe nach Bruchfal, 
Wiesloch, Heidelberg, Weinheim. 

7) Ddenmälder Route. Don Heidelberg nach Wiefen- 
bay, Sinsheim, Aglaiterhaufen, Mosbach, DOberfcheffleng, Bu⸗ 
hen, Hardheim, Tauberbifchofsheim, Wertheim, Hundheim, 
Borberg, Diterburfen. 

38) Mannheimer Route. Don Karlsruhe nach Graben, 
Wagbäufel, Schwesingen, Mannheim. 

f) Relais: Üblingen, Gerchsheim. 

Eine trefflihe Eflafetten«, Ertrapoſt-, fahrende Poſt— 
und Briefpoſtordnung fchübt das Bublifum gegen Ein« 
mifchungen unberufener Berfonen in feine Verhältniffe, und 
forgt für fchnelle Förderung aller der Bol vertrauten Gegen. 
fände und Berfonen. 


= er > 
off. . 
Son Achern nah Blombe — vr. 
Bif ofsh. Een (Zollhaus). Kenzin en. 4f4 
en. f ’ year. nen 1 Dfrenburg. S in 
i — A ; 
Bi * Schaffhauſen. * Donanöſchingen. 
$.. 12 Stüblingen . 1* Altingen .. 112 
Aglaſterhauſen. Unadingen ira Blomberg S 4 
Mosbach 1 Bonnd Geifingen . 3 
Sinsheim . 1 Lenzkirch di 1 —— IA 
Wieſenbach. 1 Stüblingen . 1 ilingen. . %4 
Altbreiſach. Üübhlingen. . afyı Emmendingen. 
Freiburg 112 Unadingen alfa Freiburg . „ 1 
— 1/0 Borberg Kenzingen. YA 
— aiyı Bifhofspeim. 11 Engen. 
Kroßingen . 1 Drergenbeim a Blomberg. 1ly2 
Baden Diierburfen alfa Geifingen . 1 
Bühl Hilzingen . 341 
2.1. Bretten. Radol 
Nafladt. . . 48 adolfzell. aiyz 
ia. ae, Singen . . Ya 
. alyı Emingen. „ 11% Etodad . alfa 
BeuggenF). Sulingen . alfa Tuttlingen 11f2 
Bafel —* Karlsruhe. 15 Ern 
Lörrach . Pforzbeim 1 ppingen. 
Säckingen Bretten alyz 
— 1 Bruchſal. Heilbronn. 154 
Biberach. Bretten Sinshei * 
Hausach Germershei wi : 
; eim. vor 
Saht. 2... : Karlsrube. ir Ettlingen, 
Offenburg . 19y4 Sinsheim. * — iR 
Bifhofsheimayst Be or Me”) . aa 
nes... iesloh . . aa Freiburg. 
Kehl. es S Buchen. Altbreisach aifz 
Offenburg ; „ 13a Sardheim. . A Emmendingen 1 
GStollhofen . 1 Dberfcheffleg 1 — 4 
Birhofspeimarz., Publ. —— 
Borberg . fa Ahern. . .  Zı Geifingen. 
Hardheim alyı Baden . 1 Donausfchingen af 
Hundheim . 1170 Raſtadt . . ala Engen. . . 4 
— 1Stollhofen 1 —— if 
ertbeim . 134 Dingli erchsheim. ***) 
Würzburg . 43/4 BIERAFN: Tauberbi 
4 Ichenheim apa re 
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”*) Megierungsblatt von 1532, Nr. 57 

z ib. r} 
++) Regierungsblatt von 1832, Nr. 38 

Heunifd, Geographie. Se 
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Poſt. 
Graben. 
Rarlsrube . 192 
Speier . 11/2 
Wagbäufel . WE 
Wiesloch 12 
Hardheim. 
Biſchofsh. fd. 1lyı 
Bucen . 1 
Wertheim . . 418350 
Hausach. 
Biberach 1 
Hornberg —* 
Heidelberg. 
Mannheim . alfa 
Schwetzingen . 3A 
Weinheim . a1fı 
Wieſenbach. . 1 
Wiesloch . . 1 
Hilzingen. 
Engen... ya 
Schaffhauſen . 1 
Hornberg. 


Hausach... Sf 
Krummſchiltach 1 
Schramberg . 1 


Hundheim. 
Biſchofsh. a T. Afyı 
Miltenberg. . 4 
Wertheim . 34 

Schenheim. 
Dinglingen Sf 
Kehl. . .„. „ ılfa 
Lahr. 9% 

Kaltenberberg. 
Bafel 11f2 
Zörradh . W 
Mülheim . . 1 

Karlsruhe. 
Bretten . 13/4 
Bruchfal 11/2 
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Por. Pol. 
Ettlingen . 1/2 Speier. ira 
Graben . 1“2 Weinheim ala 
Naltadt * 15/1 
in FIRE | r m cersburg. 

Friedrichshafen 1 
Kebl. Etadel . „1 
Ahern. . . 1/2 Salmannsweiler M 
oo asSt. : Überlingen . 1 
chenheim . Aalyı 
Dffenburg lfd Mosbach. 
Straßburg N Aglaſterhauſen 1 
— * Oberſchefflenz 1 
Altbreiſach . 131, Möõskirch. 
mal; ig, Ebingen 13/4 
Dinglingen 14 
Emmendingen u Klofterwald J2 
Sabr isy Mengen . . 1 
Sigmaringen 1 
Konſtanz. Stockach . alyı 
Nadolfzel. . 194 Zuttlingen . Aiy2 
Stand... 2 Mültpeim. 
Krobingen. Kaltenherberg 1 
Altbreifah . 1 Krotzingen .„ 1 
Freiburg . . 4 Neuſtadt. 
Müllheim. „ 1 Steig . WE 
Krumfchiltah. NHnadingen . alfı 
Sornberg. . 4 Dberlaudringen. 
Schramberg . AR Brugg . . alfa 
Dillingen . alfa Mheinheim iy2 
Lenzkirch. Stühlingen. 14 
er Schaffhauſen. 13/4 
Bonndorf. + 1 uühli 1 
Steg.» . . GBaldehut. . Zy 
Ublingen . . af aldebut. 7 
PR Dberfchefflen;. 
örrach. Buchen ..1 
Baſel. 2 Mosbah . . 1 
Kaltenherberg 41 Dfterburfen . 1. 


Rheinfelden . 1 


Beuggen . . A Dffenburg. 
Achern. 1ly2 
Manndeim — Ziperah . . alfa 
Heidelberg . alyı Bifchofsh. aySt.13/4 
Hochdorf . . 1 Dinglingen ira 
Dogersheim . IA Kehl alya 
Schweßingen. 4 Lahr fi 


*) Kegierungsblatt von 1332, Nr. 57. 
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j Poſt. Poſt. Poſt. 
Oſterburken. Brugg. : . 134 Stüblingen. 
Borberg . . alya Waldshut. . A122 Blomberg. . 1 
Dberfcheffleng.. 1 Benggen . . All Bonndorf. . 1 
Pforzheim. Schwetzingen. Dberlauchringen 11/4 
Bretten. . . 12 Heidelberg u Nbeinheim .„ A1f2 
Slüingen . . alfa Mannheim Schaffhaufen . alfa 
Wilferdingen . ya Wagbäufel . j Üblingen. . als 
* | Wiesloch. . a Such . . 1A 
Bfullendorf. 
Altsbauſen. . ayyı _ Singen. Überlingen. 
Kloiterwald. . * Engen: . . 324 Meersburg . 1 
Mengen. . Nadolfjet. .„ 374 Pfullendorf . 11/2 
Elumanscie Ai Schaffhaufen. 1121 Salmannsweiler 3/4 
Sigmaringen . ılyı Stodah . . 114 Stodah . . ala 
u Ei . Sinsheim. Ühlingen. 
ug. . . 1 Bonndorf. . 1lfl 
Überlingen. “ 11/2 Pe — 4 — an 
Radolfzell.  Epvingen. . 1  Dberlauchringen 1 
Engen . . . 1142 Fürfeld 1124 Rbeinbeim . 11/2 
Konlan . . 11a Wieſenbach . 1 Stüblingen . 11 
Singen. . . M Wiesloch. . A Waldshut . 11/4 


Stockach .„ . 1 Stabdel. Unadingen. 
Naſtadt. Friedrichshafen 324 Blomberg. . 11a 
Baden 304 Meersburg . 1 Bonndorf.. alfa 


Bühl R . 11 Ravensburg „. 1 Donauöſchingen 3 
Salmannsweilerı Neufladt . „ al 


Ettlingen . 4. 

Karlsruhe . . 11/2 Tettnang. . 4 Villingen. 

AIR} i e Steig. Altingen „.. 1lf 
un Freiburg . . 1174 Donausfchingen 3/4 

Brugg . Lenzkirch.. 1 Krumfchiltah 11a 

—— Neufladt . . 1 Rottweil.. 1 

43£i 
Schafbaufen . 13 Sto@ad. Wagbäufer: 


Stüblingen . 11/2 Engen . di 
—— im amkll. > 4 
— Pfullendorf. All2 ea 
Salmannsweiler. Hadolfzell. . A an 1, 
Altshbaufen: . 13/1 Salmanıtweilee11is Wieslo: 4 
ia in Singen esloch .. 1 
eersburg . . 4 Tuttlingen . E Mal } 
Pfullendorf . 11/4 Überlingen . ala Fe z 
oda — * Stollhofen. Sberlauchringen M 
—— — * Baden. .„. .„ allk Mheinheim . 1 
9 : Bifchofsheim. 1 Büdingen . 118 
Sädingen. Bühl. . . 1 Üblingeen . ; 11/2 
Yaraun : 2 . 1A Nahe 1 8urzach . a 
17% 
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Poſt. Poſt. Poſt. 
Weinheim. Miltenberg. aYA Graben . . 12 
Seidelberg . . 121 Roßbrunn. . 112 Schwehingen. 1 


Heppenheim . 1 Wiefenbach. Sinsheim. . 14 
Mannheim. . 11/4 Hglafierbaufen ı rwar 12 
Wertheim. Heidelberg. 41 ——— 61 
Biſchofsheimn 1374 Ginsbeim. . 1 Wilferdingen. 
Eielbahb . .- ZA MWieslod. Karlsruhe. . 1 


Hardbeim . . 4134 Bruchfal. . 11/2 Pforzheim . 3/4 
HSundheim „ . A Heidelberg . 1 


B. Hof» und Nationaltheater. 


1) Zu Karlsruhe befindet fich ein Hoftheater, meldes 
feine Zufchüffe aus der Hoffaffe beziebt; es bat ein zahlreiches 
Dpyern- und Schaufpielperfonale, mit ausgezeichneten Künjtlern 
befeßt, unter denen vorzüglich das Künftlerpaar Haizinger 
glänzt. Ein vortreffliches Orcheſter, unter der Leitung des 
ausgezeichneten Kapellmeiliers Strauf, und ein ſchönes Bal⸗ 
let ſind damit verbunden. 

Das Ganze ſteht unter der Intendance des Herrn Grafen 
von Leiningen, der bisher Bemweife von GSachfenntnif, mit’ 
reinem Kunfigefhmad verbunden, gegeben bat, und es dürfte 
diefe Bühne unter den erfien Sübddeutfchlands mit Necht ihre 
Stelle einnehmen. 

2) Zu Mannheim befteht ein Hof- und National« 
theater, welches vormals die erfien deutfchen Dichter und Künſtler: 
Skiller *) Iffland, Rennſchüb, Böckh, Beil, Rod, 
Bed, Eflair u. ſ. w. befaß, dermalen aber unter der fenntnif« 
vollen Sntendance des Herrn Grafen von Lurburg, mit nur 
geringen Mitteln Ausgezeichnetes leitet. 

Dbgleich diefe berühmte Pflanzſchule der deutfchen Schau— 
fpielfunft gegenwärtig darauf verzichten muß, Künftler wie vor« 
mals zu befiken, fo iſt das Talent doch ſtets in Mannheim 
geehrt und belohnt worden, und das gegenwärtige Berfonale befteht 
zum Theil aus ausgezeichneten Künftlern, welche in dem freund» 
lichen und funfigebildeten Mannheim gerne wohnen. 

Die Unterfübung der Bühne beitebt in etwa 12,000 fl. vom 
Staate. Der Kunfiiinn der Bewohner Mannheims dotirt das 
Theater aber noch aus dem Ertrage einer befonderen Stadtauflage, 
welche an 30,000 fl. betragen foll, wodurch die Sintendance in den 
Stand gefekt wird, Ausgezeichnetes zu leiten, und mit der Hofr 
bühne in Karlsruhe zu wetteifern, ja fie in manchen D Darſtellungen 
noch zu übertreffen. 

Auch zu Freiburg befindet ſich eine Bühne, welche von 
einer AYettengefellfchaft unterhalten wird, im Sommer aber ge⸗ 
wöhnlich wandert. 


*) Schiller war in Mannheim von 1783 bis 1785 Iheaterbichter. 
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Kleinere wandernde Theater findet man auch in klei— 
teren Städten des Landes, befonders hat die Stadt Baden eine 
nette Bühne, welche im Sommer Stoff zur Unterhaltung darbietet. 


C Bäder And Gefundbrunnenanftalten. *) 
I. Die Bäder am Bodenfee. 

1) Überlingen, fchon früh im Mittelalter befannt, 
wurde 1551 von Jacob Theodor von Bergzabern (Tabernae 
montanus) als Salzwaſſer befchrieben. Dr. von Tfcheppe in 
Stodadh gibt den Gehalt diefer Mineralquele an: 

8 Pfund zu 16 Unzen dieſes Mineralwaffers enthalten: 


freie Kobfenfäure . . i ; 18,9 rheiniſche Eubifzon 
fohlenfaueren Kalt . . 5 ; 9,72 Gran 
fohlenfauere Bittererde . R : 7,20 m 
Eohlenfauered Eiſenoxydul ’ — 4,90 
* Natron 0,66 ö 
ſalzſauere Salze * 0,96 
fchwefelfauere Salze ‘ i 5 1,34 » 
Ertractivfiof - R J 1,04 „ 
Kieſelerde 2,10 


Es zeigt ſich daraus, daß dieſe Quelle, welche fich zum in⸗ 
neren Gebrauch fowohl, als zum Bade eignet, berühmten Stahl- 
waſſern an Eifengehalt nicht nachſteht. 

237 Radolfzell. Daß bier ein Bad vorhanden mar, 
fagt Sacob Theodor. Er nannte es cin Erdpech- oder 
Schwefelfreidenwaffer. Weitere Nachrichten fehlen. 

3) Marbach. Derfelde Jacob Theodor führte das 
Marbacher Bad am Bodenfee an, wo fich bis zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts ein Schwefelbad erhalten, wie Kolb’s 
Rericon anführt, das auch eine zweite Schmwefelquelle bei dem 
Dorfe Wangen am See bemerft. 


I. Die Bäder im Schwarzwald. 


4) Sädingen Schon 1453 als Bad befannt, murde 
1824 vortheilbafter gefaßt, wodurch die natürliche Temperatur 
des Waſſers auf F 180 R. erhöht worden feyn fol. 

Dr. KRölreuter ſetzt dies Bad unter die Kalkthermen. 


*) Wir verweifen auf folgende Schriften, aus welchen wir hier einen 
Auszug liefern: Kölrenter, die Mineralauellen im Großherzogthum Bas 
den. 3 Hefte. 8. Karlsruhe 1820 u. 22. 

Klüber, Beichreibung von Baden bei Raſtadt. 2 Thle. 8. Tüb. 1810. 

Mone, Badifched Arhiv, Ar u. 2r Band. 8. SKarlöruhe 1826 u. 27. 

A. Schreiber, Gemälde von Baden (3. Heidelberg 1818) und H. 
A. Schreiber, neuer Führer für Neifende und Kursäfte in und um Bas 
den. 8. Karlsruhe. 183i. 

Rehmann, W. A., Ripvoldsau und feine Heilquellen. 8. Donaudfchins 
sen 1830. 

Lug, Dr., dad Amalienbad zu Langenbrücen ꝛc. 8. Mannheim 1826. 

Zentner, dad Renchthal und feine Bäder. 8. Sreiburg 1827. 

Böckmann, Beichreibung der Gefundbrunnen und Bäder zu Griesbach, 
Kippoldsau, Petersthal und Antogaft, 3. Karlsruhe 1810. 


Waͤrmegrad 30 + Fahrenheit. (Muriatifch -Talinifih Waſſer nach 
Hoffmann) enthält nach Dr. Keller in a Pfund zu 16 Unzen: 


1) an firen Beflandtheilen: 


foblenfauere Kalferde ’ : ; 5 : 0,01 Sran 

falsfauere Bittererde : } P i ; 0,027 » 
» Kalferde . . . . : . 0,01 v 

falzfauered Natron . A . s i . 0,21 » 


0,257 etwas 
mehr als 1/4.Gran; 

2) An flüchtigen Beſtandtheilen: Fohlenfaures Gas, eine 
unbefimmte Menge. 

5) Maulburg im MWiefentbale. Diefe Duelle fol nad 
Kolb fhon im 13. Sabrbundert befannt, und mehrere Jahr— 
hunderte durch ſtark befucht worden feyn. In neuerer Zeit iſt 
der Befuch der Coneurrenz von Hauingen und Fifchingen wegen 
‚gering. Das Badmafler entfpringt aus einem Berge, nicht 
weit vom Badhaufe; die Temperatur der Duelle ift 9° Reaum. 
(am Brunnen im Badhaufe aber 100). 12 Pfund diefes Waf- 
fers enthalten eine ganz geringe Menge Koblenfäure, 

25 Gran ſchwefelſauere Thonerde, 
12 kohlenſauere Kalkerde, 

27 ſchwefelſauere Kalkerde, 
5 „ Thonerde. 


6) Hauingen an der Wieſe. Seine Geſchichte, Beſtand⸗ 
theile und Wirkungen ſind unbekannt. 


7) Fiſchingen, im Amte Lörrach, it ein Geſundheits⸗ 
bad, im Übrigen aber unbekannt. 


3) Riedlingen, gleichfalls im Amte Lörrach, mit einer 
Heilquelle, die nicht näher befannt ift. 


9) Badenweiler. Das römifhe Bad, melches man in 
diefem Dorfe entdedte, die Auffindung einer reichen Quelle, 
ift die Urfache des neuen NRömerbades. 

: Die Babl der Badegäfte ſteigt zmwifchen 2 und 300. Nebſt 
der Heilquelle zieht die Lage des Drts an, dev befonders von 
Bafelern befucht wird. 

Die Duelle gehört zu den Inuen Kalftbermen - (alfaltfch- 
falinifhe Waffer nah Hoffmann), der Wärmegrad 21 bie 
220 Réaumur oder 800 Kahrenbeit, alfo wärmer als die mitt- 
lere Temperatur der Erde (Mlkalität 20). Kölreuter gibt 
folgende Analnfen: 


1 Pfund zu 16 Unzen, an firen Beflandtheilen: 


Fohlenfauere bafiich reagirende Kalkerde . 0,7 Gran 
fchwefelfauere Kalferde . , . 5 0,33 
falsfauere Bittererde R ö ’ x 0,33 5 
v Kalferde . A 5 i : 0,08 5 
Ertractivfiof . . ° . .. 0,016 „ 


4,506 gleich 1 4/2 Gran. 


— 
Abweichungen hiervon nach Salzer, Dr. Flachsland, Dr. Schmidt. 


Wärmegrad, 21b. 22 Gr. R., 215. 22 Gr. R., 22Gx. R., nad 
n. Fht.80 Gr. n. Fht. 80 Gr. n. Fht. 80 Gr. 
ſalzſaueres Natron . 0,47 Gran. — Gran. — Gran. 
falsfauere Kalfs . 5 — * 017 5» 0,22 % 
und Bittererde . 0,412 » 0,05 „5 —, 
ſchwefelſauere Ralterde 0,59 u 0,50 5 0,52 „ 
fohlenfauere » : 423 , 0,31 ,„ 0,96 
ähonerde . . . — , 0,003 ,„ — , 
1,41 Gr. 1,533 = 11/2 Gr. 1,70 Gr. 
ſalzſaueres Gas 0,27 Cubikzoll — in unbeſtimmter Menge, 


10) Müllheim fol unbedeutend feyn, und ift eine Ana 
Infe nicht befannt. 

11) Hennebach, im Amte Müllheim, ift eine im übrigen 
unbefannte Heilquelle, 

12) Sulzburg. Hbgleich ein altes Bad, iſt feine Quelle, 
bie eine Stunde binter Sulzburg liegt, noch nicht analifirt. 
Die Temperatur iſt F 120 R. Die Badeanflalt iſt mit Be 
quemlichfeiten eingerichtet. Vor einigen Jahren wurde ein neues 
Gaſthaus dabei aufgeführt. Das Phyſi kaͤt gab der Heilquelle das 
Zeugniß vorzüglicher Wirkſamkeit in arthritiſchen Krankheiten, 
gegen Hypochondrie, Hyſterie und Hämorroidalbeſchwerden, ſo 
wie bei Verwundungen und Quetſchungen. 

13) Grunern, im Amte Staufen; von feinem Bade iſt 
geſchichtlich und medicinifh Nichts bekannt. 

14) Leutersberg am Leimfiollen führt Schreiber an, ohne 
meitere Nachricht, als dag es zu den neuen Badeanſtalten gehöre. 
15) Kibbad bei Kappel, von der Kibburg fo genannt. 
Geine Heilkräfte wurden gerühmt, war im 16. Sahrbundert im 
Gebraud. 

16) St. Dttilien, eine Wallfahrtsfapelle bei Freiburg, 
unter welcher eine Duelle hervorfprudelt, die für leidende Augen 
beilfräftig wirft. Don einer Analyfe iſt nichts befannt. 

17) Herdern. Das ehemalige Bad dieſes Dorfes bei 
Freiburg erwähnt Schreiber aus Urfunden. 

18) Glottertbal. Auch das Glotterbad war im 16ten 
Sahrhundert befannt, und Theodor nennt es zuerit Salpeter- 
mwafler, fodann Kupferwaffer. Es wird ſtark befucht, und feine 
Heilkräfte über die Bäder von Badenweiler gefebt. Die Zahl 
der Gäſte flieg 1824 auf 1871 Berfonen. 

19) Sudenthal, nicht weit vom Glotterthal, mar eher 
mals auch ein Bad; gegenwärtig iſt die Badeeinrichtung erwei⸗ 
tert und mit einem guten Gaſthofe verfeben, woſelbſt die Ber 
wohner von Freiburg, Emmendingen und Waldkirch fih an 
Sonne und Felltagen fehr zahlreich einfinden. 

20) Weiber, Schlößchen bei Emmendingen, ift nur dem 
Namen nach befannt. 

— — Malterdingen, auch davon haben wir keine nähere 
unde. 

22) Kirnhalden, im Amte Kenzingen, ſchon im 45ten 
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Sahrhundert als Wallfahrt und Wunderbad befannt. Soll nach 
chemifchen Unterfuchungen jenem von Bfeffer’s fehr nahe fliehen. 

23) Federifbrunn, im Breisgau bei Federiß, wird von 
Sheodor unter den Alaunwaſſern aufgeführt, wo der Drt zu 
finden ift, wiſſen wir nicht. 

24) Neubrunn, im Schwarzwald, wird von Theodor 
unter den Eifenbädern aufgeführt, aber der Drt felbit iſt nicht 
weiter befannt. 

25) St. Landelin, im AmteEttenheim. Ebenfalls ein Wall- 
fahrtsort oder Wunderbrunnen, deffen Analyfe nicht befannt if. 

26) Selbach, im GSchuttertäal, bereits zu Anfang des 
17. Sabrbunderts im Elſaß und Straßburg befannt. 

27) Prinzbach, in der Graffchaft Hobengeroldseh. Theo» 
dor führt es unter den Kupferwaffern auf. Iſt eingegangen. 

25) Zell am Harmersbah. Das fogenannte Kleebad bat 
eine neue Einrichturig erhalten, und wird mit Zufriedenheit befucht. 

29) Dürrheim, Dorf und GSaline bei Villingen. Diefes 
reichhaltige Salzwafler wurde durch den Oberbergratb Selb er 
bohrt. Es gehört zu den —— eiſenhaltigen, neutralen 
Mineralwaſſern, und enthält in 1 fund von 16 Unzen nad) 


Kölreuter: 
falzfauered Natron (Kochſalz) . . 8 Loth 53 Gran. 
fohlenfauere Kalferde . j ; ; ; ; 17f10 „ 
tohlenfaueres Eiſen i ö z . i . AD. 
ſchwefelſauere Kalkerde . ’ . ; v = 4 2 
-falzfauere Ä j ; i i 75/10 „ 
Vitiererde. 00. 46 
calztaueres Kali . i ; : ; F : /ı0 „ 
Ertractivfioff . ; - P . f : 3/10 „ 


TIERE 
30) Rippoldsau. - Ein fehr berühmtes, und wegen feiner 
Heilkraft fehr befuchtes Bad. Iſt fchon frühe befannt, und 
batte 1579 fchon zwei große Badgebäude. Es iſt im neuerer 
Beit fehr fchöon und bequem eingerichtet worden, und feine 
Frequenz feige auf 1200 Gülle in einem Sommer. 
Die Duelle gebört zu den eifenhaltigen Kalffäuer- 
lingen (falinifch Stahlwaſſer nah Hoffmann): 
Nach Klaproth. Nach Salzer. 
Wärmegrad. 8 Gr. Réaum. 8 Gr. Réaum. 
Es enthält in 1 Pfund zu 16 Unzen 
4) an firen Beſtandtheilen: 


foblenfauere Kalkerde -. . . R 10 Gran. 8,3 Grau. 
” Talferde . . . . 1/4 » — Mr 
Foblenfauered Natron - . . j 1fa » —. 
fhwereliauered „ . . . i ia, 40’, 
ſalzſaueres 5/8, 03 u 
Eifenoryd . & . . - . fa » 0,3 % 
Kiefelerde . . . . . 4/a — — 
ſchwefelſaueren Kalt i r . : — — 


231/4 Gr. 20,1 Gr. 


2) An flüchtigen Beſtandtheilen 
kohlenſaueres Ga . . 41 M Eoti. 227/10 Cot;. 


Nach Kölreuter ift der Wärmegrad 30 Fahrenheit, Fühler 
als die mittlere Temperatur der Erde, die Acidität 230, feige 
bei 250 Réaum. 56 Linien im Brunnengasmefler, und enthält 
in 1 Pfund zu 16 Unzen: 

An firen und flüchtigen Beltandtheilen, als nach einem mehr 
chemiſch verbundenen Ganzen beurtbeilt: 
acide kohlenſauere Kalterde . j 17 Gran (5 12 Gr. Klkhydr.) 


acides Fohlenfaueres Eifen . . 1 » 
fhwefelfauere® Natron 5 . 9 Pr 
ſchwefelſauere Kalferde 20 
falzfauered Natron . R 3 u 
Kieſelerde. e, 
281/6 Gran. 
Nach Rehmann, Seite 104 und 103, find in 1 Pfund 
Waſſer der Sofephsquelle, Wenzelsq. 
1) An feſten Beſtandtheilen: - 
foblenfauere Kalkerde R J > 9,43 Gran. 5,30 Gran, 
kohlenſaueres Eifenorydul . r . 0,76 „u 0,43 u 
„ Manganoıydul 5 A 0,57 * 0,32 5 
fohleniauere Magnefie . . . +: d16 0,09 5% 
fchwefelfauered® Natron (Glauberſalz) 15,60 8,37 9» 
ſchwefelſauere Kulferde . . . 0,43 5 0,26 5 
phosphorfaueres Natron . 0,24 » 0,14 „5 
pyhosphorfauere Thon» u. Bittererde . . 018 5 0,21 » 
fiefelfauere Thonerde ö 1,09 u 0,67 . 
falzfaueres Natron mit Sp. falsT. galin 012 5% 0,08 5 
falziauere Magnefie . .0,24 .» 014 


bitumin. Ertractivft., uff. Kalterdefpuren 0,12 » 0,09 
29,04 Gran. 16,53 Gran. 
wobei die Salze in Fryftallifirtem Zuſtande berechnet find. 

2) Kohlenfäuregas, Barifer Eubifzoll 32,4, 23,6 

Kohlenfäure, Parifer Cubikzoll 25,58, 28,2 

31) Beterstbal. Der Sauerbrunnen hieß St. Beters 
Brunnen, und wurde anfangs nur als Trinfwaffer, fpäter aber 
als Bad benußt, und in neuerer Zeit fehr ſtark befucht. Es 
find zwei Quellen vorhanden, die Trinfquelle und die La» 
tierquelle. 

Die Trinkquelle it ein eifenbaltiger Kalfnatronfäuerling 
(alkalifch erdiges Stahlwaffer nah Hoffmann). Enthält nad) 
Böckmann und Salzer in 1 Pfund zu 16 Unzen 

1) an firen Bellandtheilen: 


fohlenfauered Natron R j R 5 . 3f10 Gran. 
fohlenfaueren Kalt . — 4 . ee 91/5 P 
ſchwefelſaueres Natron  . i . ; . 32/5 w 
ſalzſaueres — 1/50 
Eifenoryd . . . . . . . 1 ” 


| 1323/25 Gran, 
2) Flüchtige Beſtandtheile: 
kohlenſaures Gas 25 Cubikzoll. 

Kölreuter gibt an: Wärmegrad um 30 Fahrenheit 
kühler als die mittlere Temperatur der Erde. Acidität 220, 
fleigt bei 2380 R. 49 Linien im Brunnengasmefler. Enthält 
in 1 Pfund zu 16 Unzen an firen und flüchtigen Beſtandtheilen 


in chemifcher Vereinigung, als ein mehr zufammenhängendes 
Ganzes beurtheilt; 


acide fohlenfauere KRalterde . 47 Gran (510/25 @r. Klkhydr.) 
acided Eohlenfauered Natron . 10 „ 
ur » Eifen ; 2172, 
fhwereliauered Natron »  - 315 u 
ſalzſaueres J 1/50 „ 


2313/25 Gran, 

Die Larirquelle if gleichfalls ein eifenhaltiger Kalkna 
tronfäuerling, der Wärmegrad 80 N. enthält, nah Böckmann 
und Salzer in 1 Pfund zu 16 Unzen 

1) an firen Beſtandtheilen: 


fohlenfguere Kalkerde . Mn ’ j R 401/10 Gran. 
Kohlenfauered Natron i ö : ’ 2/5 » 
ſchwefelſaueress. 535  » 
falzfauered =>% s : . , ’ 50 
Eifenorud ° “ J 2 „ 
Kiefelerde DT Ru 


173/25 Gran. 
2) An flüchtigen Beftandtheilen: KRoblenfäuregas 24 Cubikzoll. 
Bon Dr. Kölreuter haben wir zwei verfchiedene Proben: 
Afte Probe. 2te Probe. 
MWärmegrad 30 Fahrenh. 29 Fahrenb. 
fübler als die mittlere Temperatur der Erde, 
Keidität . r 210 490 
Eteigt bei 280 9. im Brummen. 
gasmeffer . . . : 
Enthält in 1 Pfund zu 16 Unzen 
an firen u. flüchtigen Beftandtheilen, 
als nach einem mehr chemifch verbuns 


42 Rinien. 38 Linien. 


denen Ganzen beurtheilt: Gran: Gran. 

acide Fohlenfauere Kaltrde . .  18(6. Kalt.) 6 (1 1/2 Kalkh.) 
acides Eohlenfauered Natron . 2 12/5 1fä 

— Eifn . x 4159 11/4 
fchweielfohlenfauered Natron - 53/5 212 
ſalzſaueres Fa 1/10 1f4 
Sihlude 2 u 1f2 fa 
hydrothion ſaueres Natron 2.0 — 2 


271/50 Gran. 12 Gran. 
32) Griesbach. Diefe Duelle ift längſt als Sauerquelle 
befannt, und in neuerer Zeit hat man fchöne Badeanſtalten er- 
richtet, die fehr häufig befucht werden. Das Mineralwaſſer ger 
hört unter die Hark eifenhaltigen Kalkfäuerlinge (falinifch Stable 
waſſer nad Hoffmann), der Wärmegrad iſt SI R., und ent 
hält in 1 Pfund zu 16 Unzen nach Böckmann und Salzer 
1) an firen Beſtandtheilen: 
Fohlenfauere Kalferde Pe u a 109/40 Gran. 
ſchwefelſaueres Natren 6 m 


(hweielfauere Kalkerde . : j : : 118 P 
Gh : 2 he 97/100 » 


19 Gran. 
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2) An Hächtigen Beſtandtheilen: 

fohlenfaueres Gas 227/10 Eubifzol. 
Nah Dr. Kölreuter if der Wärmegrad 39 Fahr. Fühler als 
die mittlere Temperatur der Erde; Acidität 240; fleigt bei 280 
N. im Brunnengasmeffer 50 Linien, und entbält an firen und 
flüchtigen Beſtandtheilen, als nach einem mehr chemifch verbun- 
denen Ganzen beurtbeilt: 

acide fchwefelfauere Kalkerde . ö 9 —— (6 Gr. Klkhydr.) 

acided Fohlenfaueres Eifen . 


ſchwefelſaueres Natton . °. : fa , 
falsfaueres P N ; ' 12 „ 
28 3/4 Gran. 


33) Freiersbadh. Hm Nenchtbale ift eine neue Anflalt 
feit 1824, mit binreichenden Gebäuden und Einrichtungen ver« 
ſehen. &s if eine Schwefelauelle, deren Temperatur 20 Frht. 
wärmer als die mittlere Temperatur der Erde ill. Nach Köl» 
reuter ift die Aeidität 130, und in 1 Pfund zu 16 Ungen Waffer 
findet derfelbe an firen und flüchtigen Beſtandtheilen zufammen 


berechnet: 

acide Eohlenfauere Kalferdte . . . . . 6 Gran. 

atides Eohlenjauered Natron . . ; i A 11/4 u 
v Eiſen 1 1/4 ” 

GndrotGionfaneret Natron re a I 

ichwerelfaueres 2 » 

ſalzſaueres » . . . . * . Pr 

Sue: u Eon a ee. BY » 

12 Gran. 


34) Nordmwaffer, im Nenchtbal, iſt in neuerer Zeit ent- 
det, gefaßt und mit einem Badgebäude verfehben. Das Waſſer 
iſt noch nicht analyfirt. 

35) Sulzbach, ebenfalls im Nenchthale, iſt eine laue 
Therme, und ſcheint erſt gegen das Ende des vorigen Zahr⸗ 
hunderts befannt geworden zu feyn. 

36) Antogaſt, der älteſte Gefundbrunnen mit Bad in 
biefer Gegend; ift ein eifenhaltiger Kalfnarronfäuerling, mit 
einer Wärme von 70 R., und enthält nah Böckmann und 
Galjer in 1 Pfund zu 16 Unzen 

41) an firen Beſtandtheilen: 


foblenfauered Natron » e ER . . 3,351 Gran, 
foblenfaueren Kalt 2 ö . A . . 5,917 
fohlenfauered Eifen . . . : J 0,489 5 
ſchwefelſaueres Natron “ ; . ; 0,649  „ 
ſalzſaueres — . ° . . 0,620 » 
SKiefelerde . . . . . . ° . 41,057 5 


12,083 Gran. 

2) An flüchtigen Beſtandtheilen: 

foblenfaueres Gas 22 3/10 Eubifzoll. 

Nah Kölreuter if der Wärmegrad 69 Fahr. Fühler ale 
Die mittlere Temperatur der Erde; Neidität 240; fleigt bei 
230 9%. im Brunnengasmeffer 49 Linien, und enthält in 
1 Pfund zu 16 Unzen an firen und flüchtigen Beſtandtheilen, in che» 
mifcher Vereinigung als ein zufammenhängendes Ganzes beurtheilt: 
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aeide kohlenſauere Kalkerde 9 Gran (3 Gr. Kalkhydray 
acides kohlenſaueres Narron . 812, 
Eiien . i iA, 
ſchwefelſaueres Natron 1 „ 
falzfaueres " . . . 3 u 
Kiefelerde . . s r 5 1 » 
2 3/4 Gran. 


97) Erlenbad, bei Sasbah, im Amte Achern, iſt eine 
Kalktherme,. mit einem Wärmegrad von 170 R. Herr Salzer 
gibt an, daß diefe Duelle in 100 Cubikzoll 50 Gran Kochfalz, 
1,75 Gran falzfauere Kalf- und Talkerde, 24 Gran GSelenit und 
fohlenfauere Kalkerde enthalten. Nach einer neueren Unterfuchung 
deffelben vom Zahr 1821 enthält diefes Waſſer in 100 Cubikzoll: 


Kochſalz » . ‘ J 49,91 Gran. 
Gyps ⸗ ’ * ⸗ 19,56 * 
kohlenſaueren Kalk .. 450 =» 
falzfaueren » ‚ D ’ . 0,81 » 
falgfauere Bitterede . . s s 0,285  » 


75 Gran. 

38) Hub. Diefes befannte Bad, im Amte Bühl, war 
fchon im Sahr 1475 vorhanden, und Theodor feht es unter 
die Alaunmaffer. Herrliche Badgebäude in einer der freundlichiten 
Gegenden, follte ibm eine größere Aufnahme verfchaften. Das 
Mineralmaffer gebört zu den lauen Kalfthbermen, Wärmegrad 
230 9. oder 830 Fht., enthält nah Salzer in 1 Pfund zu 
16 Unzen 1) an firen Beflandtheilen 


falzrauered Natron + “ D . 13,4 Gran. 
falsfauere Kalkerde +». . . “ 0,28 „ 
„ Talferde >» D ‘ 0 0417 
Kiefelerde 0 ’ B . 0,417 ,„ 
fchwerelfauere galterd 4,05 „ 
foblenfauere y ‘ D 5 2,06 5» 


20,13 Gran, 
2) Un flüchtigen Beſtandtheilen: 
fohlenfaueres Gas 3,28 Cubifzofl. 
Nah Kölreuter if der Wärmegrad 300 Fhrt. wärmer 
als die mittlere Temperatur der Erde. Alfalität 3 Grad, und 
enthält in 1 Pfund zu 16 Unzen an fiten Beten 


bafıfch fchweielfohlenfauere Kalkerde , 6 Gran. 
falsfaueres Natron +» ® ’ f ‘ 12 * 
* Kalkerde D D ⸗ D 103 » 
„ Talkerde iR 
Kiefelerde ‘ s s 1/5 u 
bafıich Eohlenfauered Gijen, Ertractirüof ⸗ 1fi6 u 


1833/48 Gran. 

39) Baden (Baden), das Ältefte, den Römern fchon be— 
fannte und befuchteite Bad im Lande, deffen Badegäfte und 
Fremde jährlid nahe an 11,000 Individuen ausmachen. 

Man finder bier alle Nationen Europa’s und anderer Welt: 
theile im bunten Gemifche unter einander. Herrliche Anlagen 
und fchöne und bequeme Bade» und Brunnenanflalten zeichnen 
dies Bad vor allen anderen des Landes aus. Das Waffer ge» 


hört zu den beißen Kalftbermen Cmuriatifch falinifchen Stabl- 

waſſern nah Hoffmann). Nach Kölreuter bat das Waſſer 

des Urſprungs oder die Hauptquelle einen Wärmegrad von 

1000 Fhrt. wärmer als die mittlere Temperatur. der Erde, 

Die Alkalität if 5%. Die Analyfe bei 1 Pfd. zu 16 Unzen iſt 
1) an firen Bellandtheilen: 


baſiſch fchwerfelfohlenfauere Kalkerde ⸗ 5 Gran. 
ſalzſaueres Natron 16 - 
falziauere Kalferde , . ‘ ‘ 3 u 

„ Bittererde + D s i If 
Kiefelerde ' ‚ F 15 » 
bafiih Fohlenfaueres Eifen mit Ertractivfiof + 1/5 » 


| 232/5 Gram. 

2) An flüchtigen Beflandtheilen: Kohlenbydrogenhaltiger 

Waſſerdunſt entwicelt fich befiändig von felbit, fo lange das 

Waſſer heiß if. Baden hat über 14 verfchiedene Quellen. 

Das Mineralwaſſer wurde oft analifirt, ihre Ergebniß wollen 
wir bier zufammenitellen. 

Nach dach Nach ſach 
Dr. Haug u. Otto u. Kaſtner. Salzer. 
| Krapf. Wolf. 
Wärmegrade. 54R. 153F. 153F. 54 R. 153 F. 
Beſtandtheile 1) feſte: 


ſalzſaueres Natron 238 20 171f2 173/5 Gran. 
falziaure Kalferde W— 38 129 112 159 u 

— Bittererde + ‚ 11fli6 — 1/2 ii , 
Eohleniaueres Eifen + ‚ _ — 15 IE. u 
fchwefelfauere Kalferde s 4 179 23 235 „ 
Eohlenfauere . 1 00 — — — 123 
ichwereliauered Natron 4 ID: — 
ſalzſauerer Kalf + ⸗ — 23 — — „ 
Kiejelerde + ⸗ J — III — — re 


3411fi6 2819 2213/36 23 8/9 Gran. 

2) Flüchtige | 
atmosphärifche Luft 1 CEbkzoll. — — — 
kohlenſaueres Gas — — CEbk;. 122 Chfz. 

Auch beſteht bier die wichtige Einrichtung, dem hieſigen Mie 
neralwaſſer, durch Beigebung verfchiedener mineralifcher Stoffe, 
diefelben Beftandtbeile und Wirkungen, wie das Karlsbader 
Mineralwaſſer folche beſitzt, zu verfchaffen, welche wir den Be— 
mühnngen ‘des verdienten Chemikers Kölreuter verdanfen. 

40) Kichtentbal. Die Heilguclle des Ludwigsbades 
wurde im Bahr 1820 entdedt und zu einem Bade eingerichtet. 
Die Frequenz iſt durch feine fchöne Lage und durch die Nähe 
von Baden bedingt. 130 bis 140 Gäſte bewohnen das freundliche 
Thal. Die Quelle iſt ein neutrales fohlenfaueres Eiſenwaſſer (Erd⸗ 
ſchichtenwaſſer, nah Hoffmann erdiges Stahlwaſſer) und ent— 
"hält nah Kölreuters Unterfuchung an firen Bellandtbeilen: 


fohlenfauere Kalkerde a 2fi6 Gran. 
* Bittererde . RE ö Wi 5 

fohlenfauered Eiſen. Boy 

falsfauere eifenhaltige Bittererde ; i N So ». 


2 Gran. 
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44) Beiertheim (Stephanienbad). Ein zahlreidh be» 
fuchtes, gemwöhnliches Albwafferbad. Zugleich aber ift nach dem 
Wunfche des Badliebhabers durch Dr. Kölreuter die Einrich« 
tung getroffen, ein fünitliches Mineralbad ( Stahl» und Schwes 
felbäder, auch Dampfbäder) nehmen zu fünnen. 

42) Alleehaus bei Karlsruhe. Erft im Zahr 1330 wurde 
bier ein Mineralwaſſer erichurft, gefaßt und 1831 eine Bade» 
anflalt errichtet.- Die Duelle gebört zu den erdigten Stahl—⸗ 
waſſern oder eifenhaltigen Kalffäuerlingen, nur iſt fie arm an 
freier Koblenfäure. Die Temperatur it 8120 %., die Analyfe 
gibt Kölreuter folgendermaßen. In einem bürgerlichen Pfund 


des Mineralmaflers find enthalten: _ 
Chlorkalium (jalzfauered Kati) mit Spuren Chlornatriums 0,54 Gran, 
Chlorkalcium (falsfauerer Kalf, mit Spuren Chlor- 


magniums ) fauere Bittererde . 0,45 » 
Eohlenfaueres Eiſenoxydul (weifach tohlenfaueeh) 0,52 9 
» . Manganorydul . 0,08 5 
Eohlenfauere Kalferde (1 Gran aeitbvdrat 24 445 9» 
* Bittererde . . . 0,36 5 
Fiefelfauere und humusſauere Thonerde . . . 0,20 5% 
erbharziger Ertractivftoff . s . . . 0,30  „ 
Fafıo Gran. 


Foblenfauere® Gas mit einer Fleinen Menge Schweielwaſſerſtofgas 
120 Cubikzoll. 

43) — (Amalienbad), deſſen chemiſche Beſtandtheile 

find uns nicht befannt, es fol aber ähnlich dem des Alleehaufes ſeyn. 

44) Karlsruhe erhält fein Nöhrbrunnenwafler von Dur 

u Das Waffer der Hauptquelle * — Bäderbrunnens enthält 


kohlenſauere Kalkerde 13/4 Gran. 
ſalzſauere ; 3 ä » YA 
21/2 Gran: 


Das Karlsruher gegrabene Brunnenwaffer ift ein ———— 
hartes Waſſer, enthält außer kohlenſauerer und ſalzſauerer Kalf- 
erde auch den der Geſundheit nicht förderlichen Gyps und in 
einigen Gegenden der Stadt auch kohlenſaueres Eiſen. In der 
Umgegend von Karlsruhe, dem Augarten, wurde 1832 ein 
Mineralwaſſer entdeckt, wovon wir aber noch keine Analyſe haben. 

45) Langenſteinbach, im Oberamt Durlach. Das Bad 
ift ungefähr feit 100 Jahren im Gebrauch, aber nicht fehr ber 
fuht, Die Quelle it ein Thonfäuerlidg, der Wärmegrad 29 
Fbt. Fühler als die mittlere Temperatur der Erde. Acidität 
20, enthält in 1 Pfund zu 16 Unzen an firen und flüchtigen 
Beilandtheilen nach Kölreuter: 


faljfauere Thonerde mit freier Kohlenäue  : 4f20 Gran: 
erdharziger Extractivſtoff mit einer Epur von Schwefel 3/20 „ . 
1S20 Bran: 


III: Die Bäder am Raiferftubl: - 
46) Achkarren, mit einem Erdpechwaffer, iſt aber Iängft 
eingegangen. | 
47) Oberfchaffbaufen. Das Bad fol ziemlich befucht 
feyn, obgleich die Analyfe dieſes Waflers fehlt (fiche Kolb). 
45) Bogtsburg fol feine Badeanſtalt mehr haben: 


49) Bahlingen. Maler bemerkt diefen Ort als ein 
Bad, weiter ift darüber nichts befannt. 
IV. Die Bäder im Bruhrein. 
50) Bruchfal-hatte früher Bäder, fie find aber eingegangen. 
Es befindet fih in der Nähe, zu Ubſtadt, eim Ffochfalziges, 
neutrales Mineralwaſſer, und enthielt auf der eingegangenen 
Saline in 1 Pfund zu 16 Unzen an ſiten Beſtandtheilen: 


kohlenſauere Kalkerde 1,56 Gran. 
falzfauered Natron . . . 40,6 » 
falziauere Kalferde a . . . 2,06 » 

” Bittererde . . . . 0,4 » 
ichwerelfauere Kalferde . * . r 55 'y 


50,12 Gran. 
Diefes Saljfoolenwaffer wurde theils blos erwärmt, theils auch 
vorher durch Abdampfen reichhaltiger gemacht, und als Soolen- 
bad angewenpet. 

51) Langenbrüden, im Oberamte Bruchfal, an der Haupt« 
firaße von Frankfurt nah MWürtemberg und der Schweiz, eines 
der vorzüglichiten Schwefelbäder für Hautfranfheiten und arthrir 
tifche Leiden, ‚welches fchon längſt befannt, und feit 1824 durch 
Erbauung eines bedeutenden Badegaflbaufes und Erweiterung 
des Badhaufes felbit, fehr emporgefommen it, fo daß man die 
Zahl der eigentlichen Kurgäſte zu einigen Hunderten anfchlagen 
fann; Dieienigen aber, welche an Sonn» und Fefltagen aus 
den benachbarten Drten, den Städten Karlsruhe, Bruchfal, 
Speier, Pforzheim, Darlah, Mannheim und Heidelberg zc. dar 
bin fommen, kann man auf 6 bis 500 anfchlagen. Außer 
dem Badegaftbaufe des Eigenthümers Herrn Siegel find noch 
zwei andere gute Gaſthäufer mit gebörigem Raum und vorzüge 
licher Bedienung dafelbit. Das Waffer wird getrunfen und dient 
zu Bädern; feine Temperatur iſt 9,30 bis 9,50 R., und es ent« 
hält in 1 Pfund nach den Unterfuchungen von Profeſſor Dr, 


Geiger in Heidelberg: D. Trinfg. Nr 1, die QuelleNr. 2 
hydrothionſaueres Sad . . 0,25 Ebfsol. 0,22 CEbkzoll. 
£ohlenfauered Gas . . 2 » 3 — 
Stickgas 0,625 na 0,5 
fchwefelfauered Natron . » 0,48 Gran. 0,525 Gran. 
Natron, zum Theil Eohlenfauered und 
an Ertractivfiof gebunden . 0,99 » 0,105 ,„ 
fchwefelfauered Kali — 0,03 = 0,036  „ 
Magnefia 0,017 „u 0,034 u 

ſalzſauere Magneſia, mit etwas Soc 
ſalz vermiicht. R 0,03 » 0,0% . 
Fohlenfauere Magnefin -» . 0,647 9» 0,758 „ 

„ Kalk 2,26 » 2,93 ” 
ichwerelfaueren Em . R 0,198 5 0341 m 
Kiefelerde 0:17 » 0,26 * 
Eiſenoryd, als tohlenſaueret ciſen 

orndul vorhanden 0,0533 „ 0,0444 5 
ſchwefelhaltiges Harz; - . 09055 5 0,11 r 
Ertractivfiof, welder Eitberjolution 

ſchwarzt * » 2 Wi, 2 0,24 „ 


Manganoıyds u. Mlaunerdes fpuren fpuren 
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Die Badequelle und übrigen bis jetzt aufgefundenen Quellen 
ſtimmen in ihren Beſtandtheilen mit den bier angeführten fo übers 
ein, daß eine weitere detaillirte Angabe derfelben überflüfiig erfcheint. 

52) Mingolsheim ift fein Bad, fondern ein Gefundbrun- 
nen, weil fein Waſſer zu Bädern nicht hinreicht. Nach Salzer 
iſt die Analyſe in 1 Pfund kalkſalzigem neutralen Schwefel— 
waſſer gleich 23,8 Cubikzoll — an — Beſtandtheilen: 


Schwefelwaſſerſtoffgas. 5,25 Cubikzoll. 
kohlenſaueres Gas J 3,50 r 
2) An firen SR! 

Natron . r . . 1,29 Gran. 
Blaubrerfal - . s . . 1,99 » 
Kochſalz 0,77 » 
tohlenfauere Bitterde . . ax 0,16 Ri 

Pr Kalferde . . . . 0,06 » 
Edwefelhars . s .”* . . 0,19 Fr 
Thon . . . . N 0,84 » 


5,92 Gran. 
53) Zaifenhaufen, ein früber fehr befuchtes, nun einge 
Hangenes Bad. Geine nun verfchüttete Quelle gehört zu dem 
falkfalzigen neutralen Schwefelwaſſern, und enthält in 1 Pfund 
zu 16 Unzen nach Flachsland, Par und Say 


fohlenfauere Kalferde ö 6,I Grat. 
„ Bittererde . . - . 20 » 
ſchwefelſauere Kalferde . e u . 13,0 % 
ſalzſaueres Natron ’ » r . 20  » 
Schwefelwaſſerſtoff 0,4 
2413 — 


Wird der letztere Beſtandtheil als hydrothionſaures Gas betrach— 
tet, fo beträgt dies einen Cubikzoll. 

54) Wiesloch, defien Quelle ebenfalls zu den Falffalzigen 
neutralen Schwefelwaſſern gehört , bat gleichfalls Ahnlichkeit 
mit Mingolspeim und Zangenbrüden *). 

V. Die Bäder im Ddenmwalde, 

Es find bier zu bemerfen: 55) der Linfenbrunnen am 
Gutleuthofe zwifchen Heidelberg und Nedargemünd iſt eingegan— 
gen. Defigleichen 56) Neunfirchen, im Amte Nedargemünd. 

57) Nappenau (Saline), mit einem Salzfoolenbade. Die 
Analyfe des Waffers iſt der von Dürrheim äbnlich. 

538) Weinheim. Die in der Ebene unfern der Stadt be- 
findliche Quelle wurde 1826 entdeckt. Nach Geiger’s Unter 
fuchun; gehört fie zu den fehr ſtark eifenhaltigen Fohlenfaueren 
Stahlwaſſern, und fie kann, binfichtlich ihres Eifengebaltes, 
den ſtärkſten diefer Art an die Geite gefeht werden. Das Waffer 
dient zum Trinfen und Baden, für welch letzteren Zweck an 
der Duelle felbit die nöthigen Baulichfeiten aufgeführt wurden. 

Wir werden wohl wenig Länder finden, die fo gefegnet an 
trefflichen Mineral-Waflern mie unfer Großherzogthum find und fo 
viele und mohl eingerichtete Bade-Anjialten wie daſſelbe befißen. 


*) Siehe die Beſchreibung von Wiesloch in den +» Berhandlungen des 
Iandwirthichaftlihen Vereins. 








Dritte Abtheilung. 
Topographie oder Ortsbefchreibung. 


l. Der Seekreis. 
Sitz der Kreisregierung: Conſtanz; 


und 
Die Hofgerichtsprovinz am See. 
Sitz des Hofgerichtd: Meersburg. 


Der Seekreis enthält: 55 TI Meilen und nach ber Bählung von 
4830731: 30,526 Familien und 171,238 Einwohner, mworunter 
6,097 Evangelifche, 163,766 Katholifen, 115 Menoniten, 1,260 
Huden, 82,709 männlichen und 88,529 weiblichen Geſchlechts. 
Es wohnen 3,113 Menfchen auf eine I Meile. 


1) Bezirksamt Blumenfeld. 


Daffelde enthält: 1,647 $. und 8,529 &., 4 Evangl., 
8,525 RKathol., 4,209 männl. und 4,320 weibl. Gefchlechts. 

Blumenfeld, Städtchen und Amtsſitz mit einem Schloffe, 
40 5. und 227 E., welche ſich bauptfächlih von Ackerbau, 
Viehzucht, Wein- und Obſtbau nähren. Das Städtchen und 
die Serrſchaft Blumenfeld gehörten früher dem deutfchen Drden. 

Beuren, D., 29 F. und 158 ©, 

Bietbingen, im Hegau, Bf. D., 80 $. und 393 €. 
Grundberr: Frhr. von Hornflein. 

Binningen, Pf. D., nebft Starzlen, H.; Gofwieſen, W.; 
Hohenſtoffeln/ H. oder GStofflerbof, wobei 3 alte Bersichlöffer, 
ebemals zu den 3 Stoffeln, 76 $. und 423. E. Grundherr: 
Fehr. von Hornſtein. 

Bißlingen, Pf. D., 100 $. und 528€ 

Duchtlingen, Bf. D., nebft Hohenfräben, verfallenes Schloß 
und 9., 64 F. und 380 E. Grundherr: Frhr. von Reiſchach. 

Ebringen, D., 31 F. und 176 E. GStandesherrfchaft: 
Langenſtein. 

Silzingen, nebſt dem Kohlhof, Marktflecken an der Straße 
von Engen nach Schaffhauſen, 235 F. und 1,097 &., welche 
fih von Feld⸗, Wein- und Obſtbhau nähren. Es if bier eine 
Poſthalterei. Standesherrfchaft: Langenſtein. 


Heunifh, Geographie. 
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Hinterburg, auch Thengen-Hinterburg, D., 20 F. und 116 E. 

Kommingen, Pf. D., 35 F. und 209 E. 

Leivferdingen, Pf. D., 99 F. und 602 €. 

Müblhaufen, bei Singen, Pf. D., nebit Mägdberg, altes 
Schloß und H.; Hafenmühle; Maierhöfe; Ziegelbütte, Hr, 116 
F. und 571 E. Grundherr: Graf von Enzenberg. 

Nordhalden, D., 30 $. und 167 €. 

Riedheim, Pf. D., nebit Dietlishof, W.; Kabenthal, 9.5 
Niedern, 8.5 Schoren, 9, und Staufen, 9, 71 8. und 
380 E. Standesherrfchaft: Langenfein. 

Shalbeim, D., 26 F. und 149 ©. 

Thengen, Pf. D.; Thengen, nebit dem Berghof, Fleines 
Städtchen auf einem Felfen, mit den Nuinen eines Schloffes, 
424 $. und 678 E., die fich größtentheils von Handwerfen nähren. 

Uttenbofen, D., 24 $. und 175 €. 

Watterdingen, Pf. D., 130 F. und 697 €. 

Meil, D., 36 F. und 230 ©. 

Weiterdingen, Bf. D. an der Straße von Engen nad) 
Schaffhauſen, am Fuße des Berges Hohenitoffeln gelegen. Es 
hat ein Schloß, Feld-, Obſt- und etwas Weinbau; nebft der 
heiligen Grabcavelle, oder Capellehof; Homboll, altes Schloß u., 
9.; Bfaffenwiefen, W.; Sennhof, H.; Sennweiler, W.; Loc 
Mühle, und Dietfurter-Mühle; 198 F. und 768 E. Grundherr: 
Frhr. von Hornfleim. 

Wier, Bf. D.; Haslachhof; Bittenhardt, H.; Schlau, 
H., und Biegelhütte; 83 F. und 393 E. 


2) Bezirksamt Bonndorf. 


Daffelbe enthält: 1,777 F. und 11,622 E., 32 Evangl, 
41,590 Kathol., 5,617 männl. und 6,005 weibl. Geſchlechts. 


Bonndorf, Marktfleden und Amtsſitz, mit einem Schloffe 
und einer Poſthalterei. Die Einwohner befchäftigen fih aud 
mit Moufelinftidereiz nebit den H. Dttiswald, Gteinamübl, 
Gteinafäge und Summerau; 163 F. und 1,060 €. 

Achdorf, Pf. D., 31 F. und 221 ©. 

Hichen, Bf. D., nebſt den Allments« oder Allmuthhöfen, 
37 F. und 227 €. 

Afelfingen, D., 18 $. und 110 ©. X 

Berau, Pf. D., nebſt den 8 H. Leinegg, Lochmühle und 
Witznau, 55 F. und 392 ©. 

Bettmaringen, Pf. D., mit den H. Alp und Illmühle, 
64 F. und 442 ©. 

Birfendorf, Pf. D., an der Strafe von Neuſtadt nad) 
Thiengen, mit einer anſehnlichen Tabadsfabrif der Gebrüder 
Ganter; nebſt den H. Dobel, Horben, Soelfchlatt, Igelſchlat⸗ 
ter Mühle und Säge, Nombach, Bogelfang und der Erlen. 
mühle; 81 $. und 522 €. | 

Blumegg, D., mit fihönen Alabafter» und Gypsbrüchen; 
Blumeggweiler, 9.5; 41 F. und 288 ©. 

Boll, D., 30 $. und 186 ©. 
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Breitenfeld, D,; Badhof; Oberhalden, H.; Thanegg, H.; 
20 #5. und 141 ©. 

Brenden, Pf. D., nebft den H. Unterbrenden, Griesgra« 
ben und Mudenloh, 26 F. und 221 ©. 

Brunnadern, D., 26 F. und 185 E., welche befonderg 
Moufielin für Schweizerfabrifen tiden. 

Buggenried, D., nebit Beigenloh, H.; 21 F. und 131 ©, 

Bulgenbah, D., nebit den H. Heiden» und Klaufenmühle, 
10 F. und 70 ©. 

Debelen, D., nebit den H. Rehhalden und Thierberg, 
30 F. und 193 ©. 

Dillendorf, Pf. D., 51 F. und 296 ©. 

Ebnet, D., nebf den H. Hornberg, Kohlhalden, Rohr, 
Saubach und Tobel, 24 F. und 175 €. 

Epfenhofen, D., 27 F. und 203 ©, 

Eſchach, Pf. D., mit Eifenfleingruben, 23 $. und 136 ©, 

Emwattingen, Pf. D., mobei vorzügliche Gupsgruben und 
eine Menge Verfteinerungen von Schalthieren find; nebit Übera- 
chen, D. und Bruderhaus, 124 F. und 729 ©. 

Faulenfürft, D., nebſt Seebrud, einem herrſchaftlichen 
Wirthshauſe, 19 F. und 112 ©. 

Fützen, Pf. D., mit ſchönen Alabaſter- und Marmorbrüchen. 
Beſonders bricht man hier einen ſchönen ſchwarzen Muſchelmarmor; 
nebſt Eichhof, Randen, W., und Thalerhof; 102 F. und 789 E. 

Grafenhauſen, Pf. D., nebſt Balzhauſen, D.; Bann⸗ 
holzer Säge, Bleiche, Ebersbach, H.; Dürrbühl, H.; Amerts⸗ 
feld und Rothhaus, W.; Signau, W.; Langenfurth und 
Brünnleſpach, W.; Schaffhauſer⸗Säge, Strick- und RNinden⸗ 
mühle und Walke; 187 F. und 907 E. 

Grimmetshofen, D., 45 F. und 301 €, 

Gündelwangen, Pf. D., nebit Efyan, W.; Holsfchlag, 
W.; Glashütte, W., mit der Uhrenmühle, Säge und Ziegel: 
hütte; 66 F. und 408 ©. - 

Gutenburg, D., 8 F. und 64 €. 

Hürrlingen, D., nebſt DOberfchelhen, 39 $. und 275 €. 

Rränfingen, Pf. D., mit den Hagnauhöfen, 341 F. u. 273 €, 

Lausheim, Pf. D., 45 $. und 327 ©. 

Mettenberg, D., mit den H. Gerolöshofftetten, Kaflet, 
Nippoldsried und Möthenberg, 36 F. und 277 €. 

Münchingen, D., 35 $. und 264 €. 

Dyferdingen, D., 17 $. und 97 €. 

Schönenbadh, D., nebſt Schliechtmühle, 13 $. u. 108 ©, 

Schwarzbalden, D., 19 $. und 124 ©. 

Seemwangen, D., nebit Krummpolzerfäge, 10 F. u. 4103 E. 

Staufen, Berg und Dorf, 15 F. und 112 €. 

Üblingen, Poſtſtation, und Wißhalden, 2 D.; 93 F. u. 685 E. 

MWellendingen, D., 60 $. und 344 ©. 

Wittlefofen, D., nebft den H. Tobel, Obrlemühle, Ohr 
lefäge, Roggenbach und MWelfchberg, 27 F. und 174 €. 

18% 
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3) Staabsamt Bräunlingen. 


Daſſelbe enthält: 410 F. und 2,219 E., 2 Evangl., 2,217 
Kathol., 1,030 männl. und 1,189 weibl. Geſchlechts. 

Bräunlingen, Städtchen und Amtsfib, an der Bregach 
auf der Baar, 284 F. und 1,477 €. 

Bubenbach, Pf. D., mit einer Glashütte, 37 F. u. 243 E. 

Hubertshofen, Pf. D., 41 F. und 241 €. 

Dberbränd, D., nebft Spitwald, 30 F. und 149 ©. 

Unterbränd, D., 18 F. und 109 ©. 


4) Bezirksamt Conſtanz. 


Daſſelbe enthält: 2,280 F. und 11,900 E., 409 Evangl., 
11,478 Kathol,, 13 Men., 5,8374 männl. und 6,026 weibl. 
Gefchlechts. 

Conſtanz, Stadt am Bodenfee, wo fih aus demfelben der 
Rhein in den Unterſee ergießt. Ihr Umfang beträgt mit den 
drei Vorflädten, jedoch die ehemaligen Wälle und Stadtgräben 
nicht mitgerechnet, 400 geometrifche Ruthen. Sie ift der Sit ber 
Kreisregierung, eines Bezirfsamts, eines Poſtamts und mehrerer 
Sameral-Behörden; hat ein Lyceum, ein Dominikaner Nonnenflofter, 
das den Unterricht der weiblichen Jugend beforgt. Conſtanz zählt 924 
Häufer, 1,067 $. und 5,584 &. Sehenswürdigfeiten find: die Doms 
firche, mit einem prächtigen Hochaltar, fihönen Mofaifs und 
mehreren Gemälden, und die St. Stephansfirche; das ehema—⸗ 
lige Minoriten- oder Franzisfanerflofter mit dem Thurm, worin 
Sobannes Huf gefangen faß; das alte, 1358 erbaute Kaufhaus, 
worin fich der Saal befindet, in dem das Goncilium von 1413 
bis 1418 drei Päbſte abfehte und Fohannes Huf, fo wie Hieror 
nymus von Prag zum Scheiterhaufen verdammte; das ehemalige 
Dominifanerklofter auf der Genferinfel, in der fih das Grab 
und Epitapbium des berühmten Griehen Emanuel Chryſolo— 
ras befindet u. f. w. Die Hauptnahrungsquellen der Einwohner 
find Obſt- und Gemüfebau, Feld- und Weinbau, Brauerei, 
Handwerfe und Künſte, Handel und Schifffahrt, auf dem Bo— 
denfee ſowohl, als auf dem Nbein. Auch befinden fich bier 
Fabriken von Uhren, Baummollenwaaren, Türfifch-Garn-Fär- 
berei, und Weberei. 

Die Stadt ift nach alter Art befeſtigt, bat eine hohe mit 
Thürmen befehte Mauer, und einem 18 Ruthen breiten ausge 
mauerten Graben. Auf der Weſtſeite find einige Baflionen ans 
gelegt, und von der Geite des Bodenſees und des Rheins find 
Bfähle in das Waſſer gefchlagen, um das Eindringen der Schiffe 
zu verhindern. Die Vorſtadt Kreuzlingen if von der Stadt 
durch einen Graben abgefondert, und wird durch zwei Baſtionen 
vertheidigt. Die Vorfiadt Petershauſen liegt auf dem rechten 
Ufer des Nheins oder eigentlich der Seeenge, welche den Boden» 
fee mit dem Unterfee verbindet, und hängt mit der Stadt durch 
eine hölzerne Brüde zufammen, auf der fih Mahl», Säg- und 
Schleifmühlen befinden. Betershaufen, ein Theil der Großher⸗ 
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soglichen und Marfogräflichen Standesherrfchaft, enthält das ehema⸗ 
lige Benediftiner-Reichsflift, jebt Schloß Petershauſen, und 
war mit 4 Baſtionen und einem 20 Ruthen breiten Graben umgeben, 
die num größtentheils in Gärten verwandelt find. Die dritte Vor 
ftadt, das Paradies genannt, iſt ein ganz offener Drt, und der 
eigentliche Obſt- und Gemüfegarten von Conſtanz. An Militär 
gebäuden find in Conſtanz zwei Eafernen und ein Pulverthurm. 

Allensbach, Bf. D. und ehemalige Stadt am untern Bo» 
denfee, 110 F. und 624 E., welche ſich von Wein- und Obſt⸗ 
bau, Biehzucht, Fifcherei und Schifffuhrt auf dem Bodenfee, nähren. 

Allmannsdorf, Pf. D., auf einer Anhöhe am Bodenfee. 
Nebſt der Infel Mainau in diefem See, von 125 Sauchart, mit 
einem ſchönen Schloffe, einer Kirche und mehreren Häufern. Der 
Befiber der Infel Mainau ift der Fürft von Eſterhazy. Dann 
den W. Egg und Stand, und den H. Armenhaus, Egelfee, Hardt, 
Hinterbaufen, Sirenmoos, Sonnenbühl und der St. Loretto—⸗ 
enpelle; 168 F. und 683 ©, 

Dettingen, Bf. D., nebſt Walhaufen, W., und den 9. 
Burg, Mühlhalden, Rohnhauſen, St. Katharina binter der 
Burg, ehemal. Probſtei; Weierhof und Ziegelhof; 83 F. u. 439 €. 

Dingelsdorf, Pf. D., nebi dem W. Oberndorf, 58 F. 
und 319 €. 

Sreudentbal, W., 32 F. und 193 E. Grundherr: Frhr. 
von Bodmann zu Bodmanı. 

Güttingen, Pf. D., 36 $. und 244 E. Grundherr: 
Sehr. von Bodmann. 

Heyne, D., 21 F. und 116 © 

Kaltbronn, D., nebft den * Gemeinmark und Thürrien, 
und dem Fifcherhaus, 21 $. und 137 €. 

Langenrain, Pf. D., nebft den H. Düren, Höfen, Stö⸗ 
den und Storchen, 33 F. und 206 E. Grundherr: Frhr. von 
ulm⸗Marbach. 

Liggeringen, Pf. D., nebſt den Kaalhöfen, dem Hirten⸗ 
hof, Müllersberg und Röhrnang; 64 F. und 371 E. Grund 
herr: Frhr. von Bodmann zu Bodmann. 

Lützelſtetten, Bf. D., 32 F. und 188 ©. 

Markelfingen, Pf. D., 61 F. und 318 ©. 

Mödingen, Bf. D., 4 F. und 241 E. Grumdherr: 
Frhr. von Bodmann zu Mödingen. 

Reichenau, eine Snfel und ehemalige Benediftinerabtei am 
Unterfee, welche ungefähr Stunden lang und eine halbe 
Stunde breit it, und drei Pfarreien: Oberzell, Mittelgell oder 
St. Zohann mit der Münfterfirche, und Unterzell, mit 300 $. 
und 1,456 ©. enthält. Sie ift fehr fruchtbar, die Weinberge 
und Acer find wie Gärten eingefaßt, und zerſtreut Liegen die 
Wohnungen der Bürger in denfelben. Die Nahrungszmeige der 
Einwohner find Aderbau, Viehzucht, Wein. und Obſtbau und 
Die Fifcherei. Der Wein, welcher bier wächst, iſt einer ber 
beftien am Bodenfee, und wird zum Theil nach Schwaben und 
in die Schweiz ausgeführt. 


Bollmatingen, Bf. D., an der Strafe von Conſtanz 
nah Stockach; nebit den H. St. Adelheit, aufgebobenes Klofterz 
Bettenberg; St. Katharina im Weſterwald, aufgehobenes Klo» 
fier; Delislegut, Lohnerhof, Bofensähwirthshaus, und Ziegel» 
bütte; 153 F. und 787 €. 


5) Bezirksamt Engen. 


Daffelbe enthält: 1,225 F. und 6,426 E., 5 Evangl., 6,417 
Kathol,, 4 Men., 3,071 männl. und 3,355 weibl. Gefchlecdhts. 
(Standesherrlib, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 

Engen, Städtchen und Amtsſitz, nebſt dem H. Schopfloch. 
Es bat eine Poſthalterei, 220 Häuſer, 293 F. und 1,274 €., 
deren Nahrungsquellen bauptfächlih Ader-, Wein und Obflbau, 
Handwerfe, Mouffelinftiden und einiger Handel find. Den 3. 
Mai 18300 fiel hier zmwifchen den Deiterreichern und Franzoſen 
eine Schlacht vor, welche General Moreau gegen General Kray 
gewonnen bat. 

Altdorf, D., 78 $. und 346 ©. 

Anfelfingen, D., nebit den H. Haufen, am Ballenberg, 
Höwen, Höweneck, und den Nuinen des Schloffes Hohenhö— 
wen; Thalmühle und Gteigmühle; 53 F. und 370 ©. 

Bargen, D., 29 F. und 181 ©, 

Biefendorf, nebft dem W. Kriegertbal, Pf. D., auf dem 
Gebirge, 2 St. von Engen, 52 $. und 190 E. Es find bier 
Eiſenſteingruben und zu Kriegerthal eine Eifenhütte, welche das 
erzeugte Roheiſen auf das Hammermwerf zu Hammercifenbach lie 
fert. Mebfie dem Eifenfchmelzwerke befindet fich zu Kriegerthal 
auch eine Huffchmiede. 

Bittelbrunn, nebfi dem Heegnerhof, D., %4 Stunden 
von Engen, mit Eifenerzgruben; 49 F. und 264 ©. 

Edardsbrunn, W., mit dem Hägelenshof, 17 $.u. 95 €. 

Ehingen, Pf. D.; nebſt der Riedmühle, 98 F. und 517 €. 

Emmingen, ab Ed, ein großes Pf. D. auf dem rauben 
Gebirge, wobei Eifenfieingruben find; nebſt der Wallfahrtskirche 
Schenfenberg, Schlatterhof, Winklerhof und dem W. Zeiler; 
165 F. und 948 ©. 

Hattingen, Pf. D., mit Eifeniteingruben, 54 F. u. 404 €, 

Honfletten, Pf. D., mit Eifenfleingruben, 76 F. u. 407 E. 

Neubaufen, oder Neuhäußle, D.; Schmelze, W.; 49 F. 
und 279 ©. 

Schlatt, am Nanden, D., 54 F. und 271 €. 

Stetten, D., dabei die Ruinen der Burg Neuhöwen; 47 F. 
und 240 €, 

Welfchingen, Bf. D,, 93 F. und 437 €, 

Zimmerholz, D., 43 $. und 282 €, 
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6) Bezirksamt Heiligenberg. 


Daffelbe enthält: 1,445 F. und 8,767 E., 3 Evangl., 
9,764 Kathol., 4,249 männl. und 4,515 meibl. Gefchlechts. 
(Standesherrlich, Zürftiib Fürſtenbergiſch). 


Heiligenberg, mit einem Bergſchloſſe und ſchönem Barf, 
Sommerreſidenz S. D. des Fürſten von Fürftenberg und 
Amtsfis, wovon die Graffchaft Heiligenberg den Namen führt; 
nebſt dem W. Geifberg und den 9. Bauiladel, Buchbrunn, 
Ehrenfurther Tobel, Ellenfurth und Thiergarten; 91 F. u. 556 €. 

Don diefem, in der Mitte des 16ten FJahrhundertsdurch den 
Grafen Soahim von Fürflenberg wieder neu erbauten Berg— 
fchlofe der uralten Grafen von Werdenberg- Heiligenberg, bat 
man eine der berrlichiten Ausfichten auf die weite Ebene unter- 
halb dem Berge nach Salem, Meersburg, Conſtanz dem Boden- 
fee und den Schmweizer- Alyen. ©. D. der Fürft von Fürften- 
berg haben diefe Sommerrefiden; auf das Koſtbarſte einrichten 
faffen, und gefiatten den Reiſenden den Befuch des Schloffes 
und der fchönen Anlagen, 

Aach, D., 12 F. und 87 ©, 

Bächen, W., 7 F. und 37 ©. 

Beuren und Altenbeuren, 2 D., nebſt den H. EA und 
Srillenbüchel; 92 $. und 492 €. 

Burfmweiler, Bf. D.; Dichtenbaufen, D., Mettenbuch, D., 
Ochſenbach, D.; nebit den W. Freudenberg, Hahnenneft, Zotzneck, 
und den 9. Rothenbühl, Gtührenberg und 2 Höfen Ulzhau— 
fen; 55 $. und 351 €. 

Deggenbaufen, Pf, D.; Oberſickingen, D.; nebſt den H. 
Krauchen, Lehen, Stumpendobel oder Tobel; 63 F. und 364 €. 

Frickingen, Bf. D., nebit Brudfelden, W., und den 9. 
Achhäußle, Berabof, Birfenweiler, Golvenweiler, Hinterſteigen, 
Lampach, Pferendorf, Nickenwieſen oder Nidesweiler, Nüden- 
bach, Steinhof; 147 F. und 909 €. 

Homberg, Dber» und Unter-, nebit Limpach, Pf. D., und 
den H. Ackenbach, Azenweiler, Benistobel, Braitenbach, Burg, 
Bahrenhalden oder Falfenbalden , Fuchstobel, Heidbremen, 
Höchſt, Konistobel, Littistobel, Mogetsweiler, Görenberg, Ober 
böge, Dberweiler, Robader, Nothreis, Sandader, Schönenmühl, 
Schwende, Sieſſen, Untergöhrenberg, Unterbege, Wahlweiler, 
Wattenberg, Weiffenbach, Winterftauden, Wippetsweiler und 
Sinne; 107 F. und 671 €. 

SHllwangen, Glashütte, Höhenreuthe, Niederweiler, 4 D.; 
nebft den W. Höchlten, Tafern, und den 9. Yu, Birfhof, Kohl» 
löffel, Mariahof; 164 F. und 1,085 E. 

Immenſtaad, Pf. D., am Bodenfee, mit dem H. Helms» 
borf; 142 F. und 684 E., welche fich von Wein» und Obibau, 
Viehzucht und der Schifffahrt auf dem Bodenſee näbren. 

Kluftern, Bf. D., und Efrijweiler, D.; 76 $. u. 136 €. 

geufletten, D., 41 $. und 229 ©. 


Niedheim, D.; Stadel, Dörfchen an der Grenze von Wür- 
temberg und an der Straße von Meersburg nach Ravensburg, 
mit einer Poſthalterei; Heppach, D., Leimbach oder Keinbach, 
W., Lippach, W.; Gangenmweiler, 9., Lehe, H.; 111 F. u. 638 €, 

Ruſchweiler, Brunnbaufen, Egelreuthe und Neubrunn, 
A D., mit den H. Gampenhof, Budentenberg und Volzen; 53 
$. und 353 E 

Schmwiüblishaufen, D., 20 F. und 109 €. 

Unterfidingen, Bf. D., nebit Grünmangen, W., und 
den H. Aichſten, Auerhof, Baien, Braubalden, Dürrenbach, 
Engelshöf, Gruben, Hohenſtein, Langenhaag, Lobbühel, Dfchle, 
Niedeſtweiler, Waldhatt, Wangenbach; 55 F. und 476 €. 

Unterubldingen, D., Schiggendorf, D.; 47 F. u. 253 €. 

Wangen, D., 20 $. und 134 €. 

MWinterfulgen, D., Bettenbronn, Bf. D., Nöhrenbadh, 
Pf. D., Ehbed, D.; nebfl den W. Oberrehna, Nidertsreuthe, 
Sennberg, und den 9. Bühlen, Dberboßhafel, Dberhaslach, 
Gteinbrunn, Unterboßhaſel, Unterrehna und Unterhaslah; 115 
F. und 676 ©. 

MWittenhofen, D., mit den W. Harresheim, Lelwangen, 
Meinwangen, Wendlingen, und den H. Allerheiligen, Allmanng« 
haufen, Autenweiler, Egenmeiler, Hornflein, Oberlachen, Rim⸗ 
pertsweiler, Schoren, GSinneberg, Soden, Thannen, Unterlachen, 
Kloſter Weppach, Widenmweiler; 106 $. und 641 €. 


7) Bezirksamt Hüfinsen. 


Daffelbe enthält: 2,624 $. und 16,395 E., 65 Evangl., 
416,312 Kathol., 18 Buden, 7,785 männl. und 8,610 weibl. 
Geſchlechts. 

( Standesherrlich, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 

Hüfingen, Stadt und Amtsſitz, auf der Baar an der Bre 
sach, mit einem Schlofe und einem Gorrectionshaufe, 190 
Häufern, 289 F. und 1,481 €. 

Donaudfhingen, Stadt, mit einem fchönen Kefidenzfchloffe 
und englifchen Garten S. D. des Fürften von Fürftenberg, am 
Bufammenfluffe der 3 Donauquellen, von welchen die Brig und 
die Brege am ſtärkſten find; die dritte und Fleinfte Duelle ent- 
fpringt zu Donauöfchingen im Fürftlichen Schloßhofe; wo fie 
mit einer Mauer umgeben if. Hier nimmt der Fluß den Namen 
Donau an. Diefe Stadt liegt in einer freien Gegend; fie zählt 
an A400 Häufer mit 533 $. und 3,023 E., und ift der Gib der 
Standesherrlich, Fürfilih Fürftenbergifchen Domainenfanzlei. 
Die Fürſtliche Hofbibliothef if an 30,000 Wände flarf; die 
Pfarrfirche, das Archiv, die Domainenfanzlei, das Hoftheater 
und der Marftall find fchöne Gebäude, welche ihrem Baumeifter 
Ehre machen; auch befindet fich bier ein Gymnaſium, eine Poſt⸗ 
verwaltung und eine Buchdruderei, mofelbft das Anzeigeblatt für 
den Seekreis herausgegeben wird. Sehenswerth ift das Fürftliche 
Brauhaus, eines der größten und vorzüglich eingerichteten im 
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ſüdlichen Deutſchland, woſelbſt täglich an 10,000 Maaß Bier 
gebraut werden; der dazu noͤthige jährliche Bedarf an Hopfen 
ift ungefähe 300 Gentner und an Gerfie 10,000 Malter. Die 
Brauerei beſteht aus 22 Feuerwerfen für Bier, Branntwein und 
Malzdörren. Das Bier wird nach baierifcher Art gebraut und in 
der Umgegend bis nach Freiburg im Breisgau abgefeht. 

Aafen, D., 84 $. und 614 ©. 

Allmendshofen, D., 75 $. und 455 ©. 

Aufen, D., 37 $. und 228 ©. 

Bachheim, oder Bachen, Pf. D., 42 F. und 265 ©. 

Behla, D., 35 F. und 287 E. Iſt der Geburtsort des 
Verfafters der Baufunft nad) den Grundfäßen der Alten, 
des Herrn Al. Hirt. 

Blomberg, oder Blumberg, Städtchen, Dorf und Schloß, 
wovon die Herrfchaft Blomberg den Namen führt, nahe dabei 
ift ein Zollhaus und eine Pofthalterei; ncbit Nanden, W.; Step 
pach, 9.5 Dttilien, 9-5 110 $. und 598 €. 

Bruggen, D.; Millelbrunn, W.; Dellingen, H., und 
MWaldhaufen, H.; 34 $. und 228 ©, 

Döggingen, Pf. D., 105 F. und 685 €. 

Fürftenberg, Pf. Städtchen, auf einem Berge, nebfl dem 
Sagdfhloß Länge; 47 F. und 317 €. 

Haufen, vor dem Wald, Pf. D., 36 F. und 243 €. 

Heidenbofen, Bf. D., 17 F. und 116 ©. 

Herzogenweiler, D., mit einer bedeutenden Glashütte; 
16 $. und 137 ©. 

Hoch Emmingen, Pf. D., 67 $. und 459 ©. 

Hondingen, Pf. D., 82 F. und 432 ©. 

Kirchdorf, Pf. D., 31 $. und 318 €. 

Mundelfingen, Bf. D., wobei Gypsgruben find; 99 F. 
und 634 ©. 

Neidingen, D., 116 $. und 754 €. 

Neuenburg, Kameralgut und eine Erblebenmühle; 11 F. 
und 75 E. 

Bfobhren, Pf. D., an der Donau, mit einem Schloſſe; 
107 F. und 862 ©, 

Niedböhringen, Pf. D., Heiligfreughof und untere Mühle; 
134 $. und 824 ©, . 

Kiedöfhingen, Bf. D., mit dem Schabelhof; 123 F. 
und 765 €. | 

Sumpfohren, Bf. D., 34 $. und 213 €. 

Sunthauſen, 1/3 Großberzoglich und 2/3 Fürſtenbergiſch, 
Bf. D.; 41 $. und 306 €. 

Thannheim, oder Thanna, Pf. D.; 96 F. und 679 ©. 

Unadingen, nebſt den 9. Kirnbach, Krähenbach und Gtall- 
eöger, und der Eulenmühle; Pf. D., auf einer Anhöhe, an der 
Straße von Löffingen nach Donauöfchingen, mit einer Poſthal⸗ 
terei, einem Gypsſtein- und Steinkohlenbruch; 106 F. u. 633 €. 

MWolterdingen, Pf. D., 99 $. und 666 E. 

Bindelfiein, D., und Schwargenbubenhof; 18 F. u. 95 €, 


8) Bezirfsamt Meersburg. 


Daffelbe enthält: 1,055 F. und 5,037 E., 2 Evangl., 
5,018 Kathol., 17 Men., 2,416 männl. und 2,621 meibl. 
Geſchlechts. 

Meersburg, Stadt, nebſt dem Haltnauhof, am Bodenſee, 
mit einem fchönen Schloffe *), melches den ehemaligen Bifchöffen 
von Gonflanz zur Reſidenz diente, und fchöner Ausficht auf dem 
Bodenſee und in die Schweiz. Sie if mit Mauern umgeben, 
hat 5 Thore, 437 Gebäude, morunter fi das Nathhaus, die 
Poſtverwaltung, das ehemalige Seminarium und das Gaſthaus 
zum Schiff auszeichnen, 348 $. und 1,320 E., deren vorzüge 
lichſte Nahrungsquellen Wein», Dbit- und Ackerbau, Brauerei, 
Fifcherei und Schifffahrt auf dem VBodenfee, Handwerfe und 
Handel find, befonders mit Getreide, Dbf und Cider. Hier ifl 
der Sib des Hofgerichts der Seeprovinz, melches ſich in dem 
ältern Schloffe befindet, des Bezirfsamts und einer Poſtverwal⸗ 
tung. Don Lehrinſtituten beſtehen in Meersburg eine lateinifche 
Schule, eine Normalfchule und eine Mädchenfchule.. Auch für 
die Armen iſt durch ein Spital und die Armen» und Spendpflege 
reichlich geforgt. 

Ahaufen, D., 41 8. und 266 ©, 

Baitenbaufen, D.; Dittenhaufen, H.; Niedetsweiler, W.; 
16 F. und 78 ©. j 

Berkheim, Pf. D.; Oberfifchbah, 2 H.; 13 $. u. 67 ©. 

Düifendorf, D., 22 F. und 132 ©, 

Fibenweiler, Höfe, 6 $. und 34 ©. 

Göhrenberg, W., A F. und 23 €. 

Hagnau, Pf. D., 114 F. und 590 ©, 

Sttendorf, Pf. D., nebit den W. Neuthe und Wirrenfegel, 
und den 9. Oberbraitenbach, dem Spital zu Conſtanz gehörig, 
Bürgberg, Felben, Haslach, Hundweiler, Leiwieſen, Niedern 
und Stehlisweiler; 57 F. und 330 €, 

Kippenhbaufen, Pf. D.; Frenkenbach, W.; Herberg; 42 F. 
und 194 ©. 

Markdorf, mit einem GSchloffe und den Vorftädten Ober» 
und Unterdorf und der Auen; nebſt Mögenweilerr, W., und 
Schweppenen, H.; Allerheiligen, eine Wallfabrtsfirche, mit einem 
Hägerbaus; Städtchen am Fuſſe eines Gebirges und 2 Stunden 
vom Bodenfee entfernt, mit Mauern umgeben; 302 F. und 1,535 
E., deren Nahrungszweige Handwerfsbetrieb, die zahlreich bejuch® 
ten Sahr- und Wochenmärfte, Weinbau u. f. mw. find. 

Dberraderah, D.; Waggershaufen, H.; 18 F. u. 77 €. 

NRoggenbeuren, Pf.D., mit dem Spießhof; 17 F. u.95 &, 


*) Der leute Biſchof von Conſtanz, welcher dieſes fchöne Schloß ber 
wohnte, war der berühmte Karl Theodor, Sreiberr von Dalberg, 
ehemaliger Kurfürft von Mainz, nachheriger Fürft Primas von Deutſchland 
und Großherzog von Sranffurt. Er ftarb ald Erzbifchof von Regendburg, 
10. Sebruar 1817. 
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Stetten, D., nebft dem Unterbraitenbacher Hofe, dem Spi⸗ 
tal zu Meersburg gehörig; Kubenbaufen, H.; Harlachen, Mühle; 
52 F. und 266 ©. 

Wangen, D.; Wermetsweiler, H.; Riedern, H.; 15 $. 
und 84 ©. 


9) Bezirfsamt Möhringen. 


Daffelbe enthält: 1,105 F. und 6,439 &., 52 Evangl., 

6,387 Kathol., 3,027 männl. und 3,412 weibl. Geſchlechts. 
(Standesherriih, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 

Möhringen, Städtchen und Amtsſitz, am linken Ufer ber 
Donau, auf der fogenannten Baar; 241 F. und 1,137 E., 
welche fich von Handwerken nähren. 

Amtenhbaufen, W., Pfarrei und Klofter; nebſt dem Thal⸗ 
bof; 7 F. und 66 ©. 

Aulfingen, Bf. D., 69 $. und 419 €. 

Bachzimmern, W., nebſt Sagdfchloß; 19 F. und 102 E. 

Eflingen, Bf. D., 36 F. und 239 €. 

Geyfingen, Städtchen an der Donau, über welche bier im 
Sahr 1811 eine ſchöne hölzerne Brücke gebaut worden iſt. Es 
bat eine PBofthalterei, 189 F. und 1,030 €. 

Guttmadingen, Pf. D., 53 F. und 344 €. 

Haufen, D., und Kirchen, Pf. D.; nebit Hauſerhof; 8A F. 
und 520 €. 

Hintfhingen, D., an der Donau, mit Gypsgruben; 21 
$. und 134 €. 

Smmendingen, Bf. D., an der Donau; nebſt dem Gun« 
delhof; 104 F. und 636 &., welche befonders eine treffliche Vieh— 
zucht baben und für die Schweizer: Mouffelinfabrifen fliden. 
Grundherr: Frhr. von Reiſchach. | 

SHppitigen, Pf. D., 62 $. und 330 €. 

Mauenheim, Bf. D., 60 F. und 325 ©. 

Unterbaldingen, Pf. D., auf der Baar, mit 57 F. und 
423 E., einem Sagdfchloffe und dem Unterhölzer Thiergarten. 

Wartenberg, ®. und Schloß; 13 F. und 34 €. 

Simmern, Bf. D., 45 F. und 275 ©. 


410) Bezirksamt Mößkirch. 


Daſſelbe enthält: 1,056 F. und 6,254 E., fämmtlich Kathol., 

3,049 männl. und 3,205 weibl. Gefchlechts. 
(Standesherriih, Fürſtlich Gürftenbergifch). 

Mößkirch, Stadt und Amtsfi, wovon die Herrfchaft Möß⸗ 
fir) den Namen führt, an der Ablach und Straße von Stodach 
nach Ulm; hier find ein fehönes Schloß, eine Poftverwaltung, 
205 Häufer, 309 F. und 1,182 E., welche fih von Aderbau, 
Viehzucht und Handwerfen nähren. Am 5. Mai 1800 fiegte 
General Moreau bier über den Defterreichifchen General Kray. 

Bietingen, Pf. D., nebfi Hölzle, W., und dem Gröbel- 
mayerhof, Haßlerhof und Kohlbetterbof; 37 F. und 307 €. 


Boll, Bf. D., nebft den H. Grünfleden, Hudelhof, Blgen- 
thal, 2 Höfe; Kobllöffel, Riedhof und untere Mühle; 59 F. u. 369 €. 

Gallmannsmweil, Bf. D., 29 F. und 236 €. 

Böggingen, Bf. D., 94 F. und 658 €, 

Heudorf, Pf. D., mit Eifenfteingruben; 51 F. u. 365 €, 

Kreenbeinitetten, Bf. D., nebſt dem alten Schloffe Fals 
kenſtein, Geburtsort des befannten Abraham a St. Clara; 76 $. 
und 555 ©. 

Krumbach, Pf. D., nebſt den H. Kabenmayer und Gollen- 
mayer; 47 $. und 299 ©. 

gangenbronn, ®., 17 $. und 99 €. 

Zangenhard, D., nebft Thiergarten, deffen Theil auf dem 
rechten Donauufer, befieht aus einer Mühle und 2 Bauernhöfen; 
jener auf dem linfen Ufer aber, welcher unter Hohenzollern 
Sigmaringifcher Hoheit ift, befteht aus einer Eifenfchmelge mit 
2 Defen und einer Mühle. Die Erze von Engelswies, Heudorf 
und Langenhard werden bier geſchmolzen. Berner das Schloß 
und ehemalige Fellung auf einem Felfen in der Donau, nun⸗ 
mehriges Kammergut Wildenftein; 29 F. und 164 ©. 

Leibertingen, Pf. D., mit Lengenfeld, W.; 80 3. u. 618 E. 

Leitishofen, D., 9 F. und 96 E. 

Menningen, Pf. D., 47 F. und 280 ©. 

Dberbichtlingen, D., 12 F. und 99 €. 

Reuthe, D., 19 F. und 103 €. 

Kohrdorf, D., 81 F. und 526 ©. 

Schnerfingen, D., 30 $. und 123 €. 

Sentenhbard, D., 34 $. und 229 €. 

Unterbidhtlingen, D., 14 F. und 85 €. 

Wackershofen, D., 16 $. und 90 E. 


411) Bezirksamt Neuſtadt. 


-  Daffelbe enthält: 2,301 F. und 13,945 ©, 7 Evangl., 
13,938 Kathol., 6,672 männl. und 7,273 weibl. Geſchlechts. 
(Standesherrtlich, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 

Neuſtadt, nebſt dem Ebenhof und Scheuernhof, Stadt und 
Amtsſitz, auf dem Schwarzwalde, an der Gutach, welche nach 
der Aufnahme von der Haßlach, Wutach genannt wird, und an 
der Heerſtraße von Freiburg nach Donauöſchingen liegt. Sie hat 
169 meiſtens neugebaute Häuſer, 224 F. und 1,435 E., deren 
Hauptnahrungszweig die Verfertigung der Uhren iſt, fo wie Neu- 
ftadt nebft Furtwangen, auch der Mittelpunft des Schwarzwälder 
Unrenhandels find, der fich durch ganz Europa, bis nach Amerika, 
nach der Türfei und ins afiatifche Nufland ausbreitet. Zudem vers 
fertigt man duch Strohgeflechte und treibt einen Strobhuthandel, 
der ſich von Ktalien durch die Schweiz nach Franfreich und nad) 
ganz Deutfchland erfiredt. In Neuſtadt iſt eine Poftbalterei. 

Altglashütte, oder Altrothwaffer-Glashütte, Pf. D. und 
Bürgermeifterei. Die Glashütte ift nach Neurothmafier verlegt; 
44 $. und 202 €. 


Bärenthal, D. und Bürgermeifterei; 35 $. und 170 €, 

Bregenbad, m. ‚24 $. und 139 ©. 

Dittishbaufen, D., nebſt den H. Kirnberg, Weiler und 
der Gauchenmuühle; 70 F. und 389 E., welche fih größtentheils 
von Holzhauen nähren. 

Eckbach und GSindelbah, eine Bürgermeillerei von 2 Thä- 
len; 13 $. und 93 E. 

Eiſenbach, eine Thalgeme de; 95 F. und 652 E., welche 
fisch Hauptfächlih von der Viehzucht und Uhrmacherei nähren. 
Auch befindet fich bier eine Braunfieingrube. 

Falkau, D., 56 F. und 257 ©. 

Fiſchbach, D. und Thal, oberhalb Schluhfen; nebſt den 
9. Hinterbäufern, Neuterswies und Schwendi; 51 F. u. 386 €, 

Friedenmweiler, Pf. D., 38 F. und 175 ©, 

Göſchweiler, nebſt Stallegg, H., der Ruine Näuberfchlößle, 
und der Schattenmühle, D. an der Wutach; 65 $. und 402 €, 

Hammereifenbach, eine Thalgemeinde, mit 42 F. und 
213 E., und einem Eifenhammerwerfe, das aus 4 Groß- und 
2 Rleinhämmern beiteht und die Maffeln von Kriegertbal bezieht. 

Kappel, Pf. D., und Grünwald, W.; 91 F. und 589 E., 
welche befonders eine berühmte Kälberzucht haben, da man bier 
Säugfälber von 150 und mehr Pfund zieht, und theils nach 
Scaffhaufen, theils nach Freiburg verfauft. 

Zangenbach, eine Thalgemeinde aus zerfireuten Höfen und 
Zaglöhner-Mohnungen beflebend; 50 F. und 383 ©, 

Langenordnach, D., 42 F. und 255 €, 

Linach, eine Thalgemeinde aus zerſtreuten Höfen und Tags 
löhner-Wohnungen beftehend; 46 F. und -275 ©. 

Löffingen, nebſt den 9. Bleiche, Kräbenbach, Hafner» und 
Biegelbütte, Städtchen auf dem Schwarzmwalde, an der Heerſtraße 
von Freiburg nach Donauöfchingen, mit 188 $. und 948 E., 
welche von Aderbau, Viehzucht, Handwerfen, Strohflechten 
und Mouffelinftiden leben. 

Neuglashütte, oder Neurothwaffer-Glashütte, D.; 24 F. 
und 87 ©. 

Oberlenzkirch, Marktfleken auf dem Schwarzwalde, an ber 
Haßlach, welche fich unter Kappel in die Wutach ergießt, fo wie 
an der Straße von Freiburg nach Schaffbaufen, mit einer Boll» 
balterei, 94 $. und 647 ©. , deren Hauptnahrungsquellen Vieh» 
zucht, Aderbau, Uhrenmacherei und Glasbandel ift. Hier fo wie 
in Neuſtadt ift der Hauptort der GStrohhutfabrifation und des 
Handels mit Florentiner Strobhüten, welcher befonders durch die 
Gebrüder Faller in Deutfchland und dem Ausland eine fehr 
große Ausdehnung erhalten hat. 

Die Pflanzung, Bereitung und das Flechten des Strohes 
wird hier fo fein und ſchön als irgendwo in Stalien verfianden, 
nur iſt die deutfche Fabrifation der feinen Hüte erft im Werden. 


Keifelfingen, Bf. D., nebft den 2 Höfen Dietfurt; 54 F. 
und 359 €, 


Neithbenbuh und Neithenberg , eine Gemeinde von 2 Thä- 
lern; nebſt Windgefäl, einem Meyereigute; 40 F. und 277 €. 
Körenbach, D., und NRötenbacherböhe, H.; 93 F. u. 663 ©. 

Nudenberg, D.; NReihendbah, W.; 16 F. und 286 €. 

Saig, Pf. D., und Mühlingen, D.; 52 F. und 317 €. 

Schollach, D., 72 $. und 198 ©. 

Schönenbah, Bf. D., 74 F. und 351 €. 

Schwarzenbach, D., 61 F. und 334 €. 

Geppenhofen, D., nebft der obern und untern Mühle; 
70%. und 423 €. 

Unterlenzkirch, nebſt Olpenhütte, D. an ber Haßlach und 
Straße von Freiburg nah Schaffhauſen; 58 F. und 398 E., 
deren Nahrungszweige Adferbau, Viehzucht, Glashandel, Töpfe 
rei und Verfertigung der Bleizüge für Glafer find. Die Ichtern 
werden wegen ihrer befondern Härtung durch ganz Europa geſucht. 

Urach, Pf. D., 359 $. und 550 ©. 

Bierthbäler, eine Bürgermeilterei, beſtehend aus Altenweg- 
thal, Kosthal, Schildwendithal und Springelsbachhthal; nebſt 
dem Schmwarzenbärenhof; 142 F. und 867 ©. 

Böhrenbach, nebfi den 9. Fuchsloch, Gefällhof, Ober⸗, 
Mittel» und Unterfchwanenbach, Dber- und Unterursbach, Städt- 
chen auf dem Schwarzmwalde, an der Breg und an der Straße von 
. Billingen nach Freiburg; 155 $. und 875 E., welche fich vor« 
züglich von Aderbau, Viehzucht, Handwerfen, Verfertigung feie 
ner Strobhüte und Handel mit Brettern und andern Holzwaaren, 
dann Wein, Mineralwällern, Glas, Schmalz; und Schweinen 
näbren. Sm Bahr 1819 iſt diefes Städtchen abgebrannt, und 
jeßt mit neuen ſchönen Häufern verfeben. 


12) Bezirfsamt Pfullendorf. 


Daffelbe enthält: 850 F. und 5,730 E., 8 Evangl., 5,722 
Kathol., 2,827 männl. und 2,903 weibl. Gefchlechts. 


(Die mit + bezeichneten Drte gehören zur Gtandesherrfhaft Sr. König. 
Hoheit des Großherzogs und der Herren Marfgrafen von Baden). 


Pfullendorf, nebſt Schönborn, W., und dem Bairweiler⸗ 
hof; Amtsſitz und ehemalige Neichsfiadt an dem Abhange einer 
Anhöhe und mit Graben umgeben; fie zäblt 230 Häufer, 368 
F. und 1,739 E., deren Hauptnabrungszweige Ackerbau, DBich- 
zucht und Handmerfe find. Außer einer Knaben- und Mädchen. 
fchule findet fich bier auch eine Zeichnungs- und Sonntagsfchule. 
Auch befikt- Pfullendorf viele wohlthätige Anflalten zur Unter 
flüßung der Armen und eine Poſthalterei. 

* Alberweiler, W., 10 F. und 83 €. 

Denfingen, Pf. D.; Langgaſſen, D.; Straß, D. und 
Mühle; nebſt Andelsbah, W.; Hilvensberg, %., und Kreen« 
ried, H.; 48 $. und 386 ©, 

Eberatsweiler, D., 13 $. und 100 ©. 

” Herdwangen, Pf. D., 56 F. und 538 ©. 
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Sllmenfee, Pf. D., und Krumbach, D.; nebſt den W. 
Alt⸗ und Neulichteneck; 34 F. und 243 €. 

Lauterbach, W., 7 F. und 39 €. 

Rinz, Bf. D., 47 F. und 374 €. 

»Mühlbauſen, 3 9., von welchen einer nah Sigmarin- 
gen gebört. Diefer if jedoch unter Großherzogl. Landeshoheit; 
3 F. und 22 E. 

* Raſt, Bf. D., 48 F. und 351 ©. 

"Roth, W., 11 F. und 112 ©, 

Sahlenbach, W., 11 $. und si €, 

* Sauldorf, Bf. D., 50 F. und 421 €. 

*Schwende, ®., 12 F. und 67 €, 

Sohl, D.; Groß. und Kleinſchönach, Pf. D.; Aftbolder- 
berg, Pfarrfik und W.; Adriatsweiler; nebit den H. Egg, Neuthe, 
Hebenmühle, Hutbmühl und Tobelbof; 43 $. und 470 €. 

Stadelhofen, Groß. und Klein-; Sylvenſtahl und Wat 
tenreute, 4 D.; nebfi dem Furthof und Mühle; 43 $. u. 380 €. 

MWaldbeuren, D., 17 F. und 114 €, 

*Waldhof, W., 14 F. und 61 ©. 

Sell, am Andelsbah, Bf. D., 148. und 119 ©. 


13) Bezirksamt Radolphzell. 


Daſſelbe enthält: 2,927 F. und 12,537 E., 607 Evangl., 
10,663 Kathol., 29 Men., 1,235 Yuden, 6,079 männl. und 
6,158 weibl. Geſchlechts. 

Radolphzell, mit dem Hof Mattenau, Städtchen und 
Amtsſitz am Unterfee, an der Etraße von Conſtanz nach Stockach 
und Schaffbaufen, mit 227 Häufern, 291 $. und 1,140 E., 
welche fih von Wein», DObfi-, Gemüfe- und Aderbau, Vieh— 
sucht, Handwerfen und Handel, befonders mit Getreide nach der 
Schweiz, ernähren. Der Getreidebandel nad der Schmeiz wird 
bauptfächlich durch die Wochenmärfte befördert. Wein wird viel 
gebaut, der aber von fehr geringer Qualität iſt, und auch Obſt 
und Gemüfe werden bier in Menge gewonnen. In Radolphzell 
ift eine Poſthalterei. 

Arlen, D.; nebfl Dietfurth, H.; 61 F. und 295 E. Grunde 
berr: Graf von Enzenberg. 

Bankholzen, Pf. D., 58 F. und 219 ©. 

Bettnang, W., 7 F. und 44 €. 

Biefingen, D., 146 $. und 589 E. Grundherr: Frhr. 
von Imhof. 

Böhringen, Pf. D., nebſt den 3 H. Haldenftetten, Neutbe 
und Nickelshauſen; lebterer gehört dem Frhr. von Senger; 82 
F. und 368 ©, 

Bohlingen, Bf. D.; Hittisheim, 9.5 162 F. u. 744 €. 

Friedingen, Bf. D., nebft den Berghöfen, dem Harthof 
und Leprofenhaus; 101 F. und 438 €. 

Gaienhofen, D., mit Torfgruben; Heinsheim, H.; 58 
$. und 220 ©, 
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Gailingen, Bf. D., nebſt dem H. DObergailingen und der 
Schleiffenbaher Mühle; 269 F. und 1,333 E. Gtandesherr- 
fhaft: Zangenfein. 

Gottmadingen, nebft dem H. Heilsberg, Pf. D., mit 
einem neuen Schloffe, an der Strafe nach Schaffbaufen gelegen. 
Es wird hier einer der beiten Weine diefer Gegend gebaut; 180 
5. und 723 E. Standesherrfchaft: Langenflein. 

Gundolzen, D., 31 $. und 172 €. 

Haufen, an der Ach, Pf. D.; nebſt der Dornermühle; 57 
F. und 245 E j 

Hemmenbofen, Pf. D. am NRbein; 59 F. und 263 €. 

Horn, Bf. D., mit den H. Balisheim, Honisheim und 
Grünenberg; 53 F. und 232 €. 

Synang, D., 65 $. und 261 ©. 

Marbach, Schi. mit 3 F. und 22 E. Grundherr: Frhr. 
von Ulm-Marbach. 

Moos, D., 49 F. und 237 ©. 

Dehningen, nebſt den 9. Afven, Elmen, Kattenhorn, 
Lübelshaufen, Niedern, Kreffenberg, Sittern, und dem 3. GStie . 
gen, dem Schloß Dberfiadd und dem Nebgut Stuttgardt, Bf. D. 
am Rhein, mit einem aufgelösten Auguftinerflofter, 256 F. und 
954 E. Hier befindet ſich am Schinerberg der berühmte Oehnin⸗ 
ger Steinbruch, welcher 500 Fuß über dem Ufer des Unter 
fees erhaben it, und Überreſte von GSteletten verfchiedener 
inländifcher Säugthiere, Vögel, Fifche u. f. m.; auch Abdrüde 
in Stinffchiefer von verfchiedenen Pflanzen, Inſekten, Schneden, 
Früchten u. dgl. enthält. Eine ähnliche Steingrube befindet fich 
in diefem Amte bei dem Dorfe Wangen. 

Randegg, Pf. D., mit einem Schloffe; nebit den Karpen⸗ 
böfen, Kaltenbach, H., und Murrbah, D.; 181 $. und 770€. 
Es befindet fich bei eriterem ein Mineralmafler, deffen Hauptbe— 
fiandtbeile Eifen und Schwefel find. Grundbr.; Frbr. von Deuring.. 

Nielafingen, Bf. D.; Roheneck oder Rofenedpof; 84 F. 
und 421 E. 

Schienen, Bf. D., wobei die H. Dber- und Unterbühl und 
Bühlarz, Langenmoos und Schrokburg, ein-Eameralbof; 62 $. 
und 314 E. 

Singen, nebit dem Nemishof und der Sennerei in Nieder 
bofen, Marftfleden am Fuße der zerflörten Bergfeſtung Hohentwiel, 
an der Ach und an der Straße von Schaffhaufen nad Stodad, 
mit 275 $. und 1,047 E., einer Tabad'sfabrif, einer Leinwand⸗ 
bleiche und einer Poſthalterei. Grundherr: Graf von Enzenberg. 

Meberlingen, am Ried, Pf. D., 65 F. und 269 €, 

Wangen, Pf. D., 131 F. und 600 E. Grundherr: Frhr. 
von Ulm-Marbach. 

Weiler, Pf. D., 47 F. und 187 E. Geburtsort des bes 
rühmten Magnetifeur Dr. Mesmer, welcher am 23. Mai 1733 
bier geboren wurde, und nach vielen Schidfalen und Reifen am 
5. März 1815 in dem Alter von 82 Hahren in Meersburg fiarb. 

MWorblingen, Pf. D., 94 F. und 395 €. 
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14) Bezirksamt Salem. 


Daffelbe enthält: 808 F. und 4,868 E., 3 Evangl., 4,826 
Kathol., 35 Men., A Buden, 2,378 männl. und 2,490 weibl. 
Geſchlechts. 

(Standesherrlich, Großherzoglich und Markgräflich Badiſch). 

Salem, oder Salmansweiler, ein im Bahr 1802 aufgelös— 
tes Reichsitift, Eiltergienfer-Drdens, Schloß und Weiler in einem 
fruchtbaren und fchönen Thale an der Aach, wo die Amtsbehör- 
den ihren Sitz haben; 52 F. und 272 E.; die bürgerlichen €. 
gehören in die Gemeinde Stephansfeld. Nebſt einer Poſthalterei, 
und einer prächtigen Kirche, im 14ten Bahrhundert in altdeut- 
fchem Gefchmad erbaut, mit Altären von Alabafter und einer 
vorzüglich fchönen Drgel. Diefe berühmte und reiche ehemalige 
Abtei hatte den Rang vor allen Neichsabteien in Schwaben, und 
der Abt war Direftor des Collegiums der fchwäbifchen Reichs— 
prälaten; ihre Stiftung fällt in das Bahr 1134. Die Päbſte 
und die Kaifer verfaben fie mit großen Privilegien. Um dag 
SHahr 1209 erhielt fie von Kaifer Dtto IV. die Reichsunmittel⸗ 
barkeit; fie Hand nicht unter dem Bifchoffe fondern als ein Con. 
fifiorialftift unter dem römifchen Eonfiftorium (Gardinalcollegium), 
welches zu vielen Streitigkeiten mit dem Bißthum Conſtanz An« 
laß gab. Die meiſten Äbte waren Generalvicarii des Ciſterzien⸗ 
ferordens in DOberdeutfchland; auch die Ciſterzienſer-Frauenabteien 
in Dberfchwaben flanden unter dem Abt. — Eine treffliche 
Bibliothek von 60,000 Bänden befaß diefes Stift, welche unter 
der Negierung des Großherzogs Ludwig an die Univerfität 
Heidelberg übergieng. Gegenwärtig wird‘ dag Schloß und die 
Anlagen Sehr ‚verichönert. Schloß, Kirche, Wohnungen der 
Beamten und Dfonomiegebäude find mit einer fleinernen Mauer 
umgeben und mit 3 Thoren verfehen. 

Adelsreute, D., 10 $. und 61 €. 

Bärenmweiler, 9, 3 F. und 17 €. 

Bermatingen, Pf. D., an der Straße von Stockach nach 
Navensburg, mit dem Schloffe Kirchberg; 90 $. und 520 ©, 
welche Wein« und Aderbau treiben. Bei dem Schloſſe wird 
einer der beiten Seeweine gebaut. 

Buggenfegel, D.; Webhaufen, H.; 27 F. und 171 ©. 

Gailböfe, 5 F. und 52 €. 

Grasbeuren, D., 17 F. und 94 ©. 

Mimmenhaufen, Pf. D., nebft den H. Banzenreuthe und 
Killenberg; 104 $. und 518 €, 

Mittelfienmeiler, D., nebit Unterfienweiler, W.; 26 $. 
und 161 ©. 

Mühlhofen, D., nebſt Gebhardbsweiler, W.; Hallendorf, 
H., und Dberrieden, H.; 39 F. und 198 €. 

Neufrach, D.; Leutfirh, Pf. und W.; Birfenweiler, 9.; 
Habertsweiler, W.; Wespach, H.; 79 F. und 521 ©. 

Nußdorf, D., 36 $. und 181 ©. 
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Oberſtenweiler, D., 24 F. und 125 €. 

Dberubldingen, D.; Seefelden, Bf. und W.; Bürnau, 
Schloß und H.; Maurah, Schloß; Oberhof; 75 F. u. 378 E. 

Dwingen, oder Pfaffenbofen, Bf. D.; Hedertsweiler, W.; 
Unterbah, W.; Wälde, W.; Lügen, 9.5; Haſelhof; 91 F. 
und 626 €. 

Stephbansfeld, D., mit den H. Forſt, Kirchberg, Mal 
layen und Schwandorf; 35 F. und 165 ©. 

Tepfenhart, D., 5 F. und 63 E. 

Züfingen, D., nebit Baufnang, es Berghof; Dendlie- 
baufen, 9., und Ratzhof; 39 $. und 2 €. 

Urnau, Bf. D., 25 F. und 208 . 

MWeildorf, BF. D., nebit dem Fifcherhaus und der äußern 
Biegelhütte; 65 F. und 324 € 


15) Bezirksamt Gtetten. 


Daffelbe enthält: 749 F. und 4,450 E., ſämmtlich Kathol., 
2,220 männl. und 2,230 weibl. Gefchlechts. 

(Standesherrlih, Grofihersosiihb und Markgräflich Badiſch, mit 

Ausnahme der Grundherrlichen Orte). 

Stetten, am Falten Markt, Marftflefen, Schloß und 
Amtsfih, auf der Hart, einer hoben gebirgigen Gegend; 154 $. 
und 902 E., welche von Feldbau und Viehzucht leben. Hier if 
gleichfalls ſtarker Kleebgu. Der Drt gehörte dem Kloiter Salem. 

Altheim, D, 32 F. und 201 E. Grundherr: Graf 
Schenf von Kaftell zu Gutenitein. 

Engelswieg, Pf. D., 09 F. und 365 €. Grundherr: 
Graf Schenf von Kaftell zu Gutenſtein. Es find bier 
Eifenfteingruben. 

Butenftein, Bf. D.,.62 F. und 420 E. Grundherr: 
Graf Schent von Kaftell zu Gutenſtein. 

Hardtheim, Pf. D., 80 F. und 405 & Grundherr: Frhr. 
bon Ulm-Werrenwaag. 

Haufen, im Thal, BF. Dir nebſt dem Hofgut Schloßhau⸗ 
fen; 37 $. und 215 €, 

Heinfletten, Bf. D., 75 F. und 405 E. Grundherr: 
Frhr. von Ulm-Werrenwaag. 

Neidingen, D., 16 $. und 1185 ©. 

Nusplingen, D., 21 F. und 169 ©. 

Dberglashütte, D., 23 F. und 152 ©. 

Schwenningen, auf der Hardt, Pf. D., 147 F. und 910 
E., welche fiarfen Kleebau haben. Grundherr: Frhr. von Ulm— 
Werrenwaag. Übrigens iſt diefes Dorf nicht mit Schmennin«. 
gen, im Königreiche Würtemberg, wo der Nedar entfpringt, 
zu verwechfeln. 

Unterglashbütte, D., 12 F. und 96 €. 

MWerrenwaag, ein Schlofigut und D., mit Kallenberg, ®., 
und Langendbrunn, W.; 21 F. und 92 E. Grundherr: Frhr. 
von Ulm-Werrenmwang. 
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16) Bezirksamt Stockach. 


Daſſelbe enthält: 3,167 F. und 17,167 E., 29 Evangl., 
17,138 Kathol., 8,341 männl. und 8,826 weibl. Geſchlechts. 


Stockach, Stadt, Amtsſitz und Hauptort der Landgrafſchaft 
Nellenburg, eine Stunde vom Bodenſee gelegen. Sie hat mit 
der Vorſtadt Aachen und dem Hofe Niſtorf 207 Häuſer, 288 F. 
und 1,478 E., welche von Feldbau, Viehzucht, Obſtbau und 
Handwerken leben. Im Habhr 1799, am 25. März fiel bier die 
berühmte Schlacht zwifchen dem Erzherzog Karl und dem frans- 
zöifchen General Sourdan vor, in welcher der letztere gefchla- 
gen wurde. Bei diefer Schlacht blieben Se. D. der Feldmar 
fchall Lieutenant Fürft von Fürstenberg, Vater S. D. des 
jest regierenden Fürften und der Oberſt Prinz von Anhalt 
Bernburg, welche auf dem Kirchhofe zu Stodach beerdigt find 
und lebterer ein fchönes Denkmal bat. Noch iſt merkwürdig, 
daß dahier bis zu Ende des 18ten Sahrhunderts eine Narrem 
Zunft eriflirte, welche ihre eigenen Privilegien hatte. Sn 
Stockach vereinigen fih 9 Hauptfiraßen. Die Stadt bat vier 
Fahrmärkte und monatlih einen Viehmarkt. Es befindet fich 
ein Poſtamt dajelbit. 

Aach, Städtchen und Dorf an der Poſtſtraße von Stockach 
nach Engen, erfleres iſt auf einem Teilen Berge gelegen und mit 
Mauern umgeben; 158 $. und 777 &,, welche fi von Ader- 
und Weinbau, Viehzucht und Handwerfen nähren. Hier entfprinat 
daß Flüßchen Nach, das gleich bei feinem Urfprung die große 
Bapiermühle des Herrn Brielmayer, und mehrere Mühlen 
treibt. 

Beuren, an der Mach, Pf. D., 56 F. und 311 E. Etan- 
desherrfchaft: Langenftein. 

Bodmann, nebit Weiler am Gee, den H. Bodenwald, 
Frauenberg, Kargegg, Mooshof, Spittelberg, H.; Nembof, Pf. 
D. am Bodenſee, von dem auch diefer den Namen trägst. Mit 
den Ruinen eines Schloffes, 133 $. und 843 E. Grundherr: 
Sehr. von Bodmann zu Bodmann. 

Buchheim, Pf. D., 768. und 555€. Grundherr: Frhr. 
von Enzberg. 

Eigeltingen, Bf. D., nebit Dauenberg, verfallenes Mit- 
terichloß und Hof; Probſthof, Wafferburgerhof; 157 F. u. 850 €. 
Gtandesherrfchaft:; Langenſtein. 


Espafingen, Bf. D., wobei ein Schloß if; 60 F. und 
342 E. Grundberr: Frhr. von Bodmann zu Bodmann. 


Hecheln, W.; Buß, 9. ; Neufchoren, Rehhalden, Etengeln, 

Unterfchweingruben, H.; Unterfchoren, H.; 21 $. und 146€. 

Heudorf, Pf. D., nebit der Pelzmühle und Eiſenſteingru— 

ben, welche gutes und reichliches Erz liefern; 74 F. u. 499 ©. 
19* 
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Hindelmangen, Pf. D., Berlingen, Braunenberg, 2 Höfe; 
Burgthal, W.; Lohn, H.; 48 F. und 275 €. 

Hoppetenzell, Pf. D., Bärenberg, 2 Höfe; Hörtle, H.; 
Molfbol, 9.;5 61 F. und 359 €. 

Rangenfein, Schloß und Hof nebft fhönen Bartenanlagen, 
"Dänifcher Hof, Bortugiefer Hof, Sardinifcher Hof, Stockſtäder 
Sof, 12 F. und 98 E. Gtandesherrfchaft: Langenitein. 

Lipptingen, Pf. D., nebit den H. Edenftetten, Schäfer- 
hof, Waldhof, Weheſtetten der Bühlmühle; 170 F. u. 970 €. 
Dei Lipptingen find reiche Eifenfteingruben. i 

Ludwigshafen, vormals Sernatingen, nebit Airach, W.; 
Bannwartbs-Häußle; Blumbof; Bühlbof; Laubegg, W. ; Negents- 
weiler, H.; Weierbof, Bf. D. am Bodenfee, mit 151 F. und 
820 E., welche ſich von Wein», Obil- und Aderbau, Biebzucht 
und der Schifffahrt auf dem Bodenſee nähren. ber das 25 
jährige Brivilegium der Dampffchifffabrt auf demfelben, wofür 
Ludwigshafen cin Stapelplaß ift, fehe man das Regiegungsblatt 
1832, Nro. XVII. 

Mahlfpüren, Pf. D., 36 $. 238 ©, 

Meinwangen, Pf. D.u. Höfe, nebſt Madachhof; Nobenberg, 
Hof und NReismühl, 36 F. und 2410 ©. Standesberrichaft : 
Zangenfein. 

Müblingen, Bf. D., nebſt Efchenreute, H.; Haldenbof; 
Sammersfchmidte, W.; Hotterloh, H.; Neichlingshbag, H.; 
64 F. und 410 E. Grundherr: Herr v. Buol. 

Münhböf, Schloß und W., nebit Brielholg, H.; Dörns— 
berg, 2 Höfe und Zägerbaus; Gründelbud?, 2 Höfe; Hirfchlan- 
den, 9.5 Hemberg oder Homberg, D.; Schmweingruben, 2 9.5 
Stohren, 39.;5 45 $.u.345 €. Standesherrfh. Langenitein. 

Nellenburg, verfallenes Schloß und H.; 12 F. und 67€. 
Hiervon führte die vormalige Landaraffchaft Nellenburg den 
Namen ; fie enthielt die Städte Stockach, Radolphzell und Aach, 
nebſt 35 Pfarrdörfern u. f. w. 

Nenzingen, Pf. D., und ——— H.; Häuſerle Sof oder 
Häuſerlehenhof; 130 $. u. 722 € 

Dberfchwandorf, Bf. D., nebſt Holzach, W., mit der 
Hattlenmüble oder Hüttenmühle; Slgentbalerbof; Volckersweiler, 
W.; Schafbäutle, 9.5 149 F. und 826 E., welche ſich von 
Aderbau, Viehzucht, Koblendbrennen und Handel.mit Getreide, 
Schweinen, Honig und PBortafche nähren. 

Drfingen, Pf. D., nebfl dem Rebhaus; 72 F. und 429, €. 
Standesherrfchaft! Langenſtein. 

Raithaßlach, Pf. D.; 42 F. und 242 ©. 

Neutbe, bei Norgenwieh, D., 53 $. und 250 €. 

Rorgenwieß, oder Wiefen, Pf. D., nebſt Glashütte, W.; 
Guggenhauſen, 2 H., und der Geiltermühle; 48 F. u. 260 €. 

Schlatt unter Kräben, D., nebſt Schloßhof; 34 $. und 
181 E. Grundherr: Freiherr v. Reiſchach. 

Schwackenreuthe, W., 7 F. und 42 ©. 
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Stabringen, Bf. D., nebit Noßbergerhof; Untere Höfe; 
MWeilerhof, 2 9.5 80 F. und 440 €, 

Steißlingen, nebfl den 2 Maierhöfen und der Sartmübhle, 
Bf. D. an der Straße von Stockach nah Schaffhauſen, mis 
einem Schloffe, 272 $. und 1,088 ©., welche Aderbau, Vieh—⸗ 
zucht, auch Wein» und Obfibau treiben. Es befinden fich bier 
gwei fifchreiche Seen, welche befonders Krebſe von ungewöhnli- 
cher Größe liefern. Grundherr: Frhr. von Stotzing. 

Unterfhwandorf, D.; Gemminger &.; 37 F. u. 231 €. 

Boldertshbaufen, Bf. D., 57 F. und 318 E., mit einem 
en und einer Papiermühle. Standesherrfchaft: Lan» 
genſtein. 

Wablwieß, Pf. D., 79 F. und 516 E. Grundherr: Sehr. 
von Bodmann zu Bodmann. 

Mieg, oder Wiechs, W., 21 F. und 177 €. 

Winterfpühren- Bf. D., nebit Hungerhof, Kräbenbof, 
Betweiler, W.; Malezreuthe, W.; Hengelau, W.; Urfaul, W.; 
Biegelhütte, H., und der Kretelsmühle; 50 F. und 409 E. 

Worndorf, Pf. D., mit den H. Pfeiffenmacher, Nößler, 
Streder und Tannenbronn; 50 F. und 373 E. Grundherr; 
Frhr. von Freiberg. > 

Zitzenhauſen, nebſt den W. Blaichen, Heidenbühl, und 
den 9. Xlt- und Neuſegge, Stampfwiefen, Windegg; Bf. D. 
an der Strafe von Stodach nach Tuttlingen, mit 274 F. und 
990 E., und einem Großherzogl. Eifenbergwerfe, Eifenfchmelze 
und HSammerwerf. 

Zoznegg, D., 91 F. und 222 ©. 


17) Bezirksamt Stühlingen. 


Daſſelbe enthält: 952 F. und 6,123 E., 7 Evangl., 6,099 
Kathol., 17 Men., 2,917 männl. und 3,206 weibl. Gefchlechts. 


(Etandesherriih, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 


Stühlingen, altes Städtchen, von dem die Landgraffchaft 
Stühlingen den Namen führte, und Amtsſitz, an der Wutach, 
3 Stunden von Schaffhaufen; nebſt dem Dorf Stüblingen, den 
2 Bameralhöfen Weiler und dem bewohndaren Schloffe Hohen— 
Iupfen; mit 169 Häufern, 209 $. und 1,032 ©. Nach man— 
cherlei Schickſalen fam Stadt und Herrfchaft an das Haus Fürs 
fienberg, von welchem fich eine der drei Linien von Fürfienberg 
Stühlingen nannte; nämlich die jet noch regierende. Aber nad) 
dem Ausfterben der Heiligenberger » und Möffircher Linien 
(1716, 1744) börte auch mit dem Unterfchiede der unter- 
fcheidende Name auf. Sn Stühlingen ift eine Poſthalterei. 

Eberfingen, D®., 59 F. und 356 €. 

Endermettingen, auch Hofwies genannt, D.5 nebit den 
9. Muren und Scheuren; 33 $. und 224 ©. 

Horbeim, D., 71 $. und 513 ©, 
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Lembach, Pf. D., 47 F. und 315 E. Geburtsort des 
berühmten Zuriſten Dr. Duttlinger in Freiburg. 


Löhningen und Raßbach, 2 D., nebii dem Thalhof; 18 
F. und 137 €. 

Mauchen, D., nebſt ber untern Alp, einem Hofe; 76 $. 
und 573 €. 

Dbereggingen, Pf. D., 38 $. und 254 ©. 

Dbermettingen, D., nebſt der Mettinger Alp, einem 
Hofe; 238 F. und 223 ©. 

Dfteringen, D. an ber Wutach. Hier befindet fih eine 
Statthalterei von dem Gotteshaufe Rheinau in der Schweiz; 
nebft der Nauenthaler Müble und dem Vogelhältlerhof; 19 F. 
und 170 €. 

NRiedern, Pf. D., 60 F. und 333 €, 

Schwaningen, Pf. D., 69 F. und 420 ©. 

Untereggingen, D., 57 $. und 433 ©. 

Untermettingen, Pf. D.; Unterarsberg, H.; 38 F. 
und 271 E. — 

Wangen, Ober» und Unter⸗, 2 D.; nebſt der obern Alp 
und Sparrenberg, 2 9.; 51 $. und 391 €. 

Weiten, Pf. D., nebit dem H. Zollbäusle; 79 F. u. 443 €. 


18) Bezirksamt Heberlingen. 


Daſſelbe enthält: 1,270 $. und 7,262 E., 6 Evangl., 
7,256 Kathol., 3,503 männl. und 3,759 weibl. Gefchlecdhts. 


Veberlingen, ehemalige Neichsitadt und Amtsik an cinem 
Bufen des Bodenfees, welcher Meberlingerfee genannt wird, im 
einer der fchönften Gegenden am Gee, mit vielen Gärten, Obſt— 
bäumen und Weinbergen umgeben. Gie hat mit Auffirh und 
Goldbach, 2 Dörfchen, dem Gute Burgberg und Altbürnau, 
einem Wirthshauſe, 503 Häufer, 551 F. und 2,625 E., welche 
fih von Ader-, Wein- und Obſtbau, Viehzucht, Handwerken 
und Handel nähren. Letzterer wird von einigen Häufern auch 
ins Große betrieben, befonders mit Käſe, Getreide und einigen 
andern Produften. Auch giebt es bier 4 Delmüblen, 2 Säg- 
mühlen, 1 Zabadsmühle, 1 Bleiche und 1 Gefundbrunnen. 
Unter den Gebäuden iſt befonders die Münfter- Pfarr» und 
Collegiatfirche zu St. Nicolaus im gothifchen Styl fehenswürdig. 
Sie beiteht aus 5 hohen Gewölben, die auf 28 Säulen und 81 
Pfeilern ruben. In Meberlingen ift eine Poſthalterei und eine 
Mineralguele (ein Salzwaſſer), die mit befonders glüdlichem 
Erfolge alle Gefchwüre, Gichtfranfheiten, Stein» und Gries- 
ſchmerzen, ſyphilitiſche- und Flechten Ausfchläge lindert und 
beit. (Siehe auch bei Bäder S. 261). 

Altheim, Pf. D., nebit Bannweiler, H.; Bernweiler, 8.5 
Heimetsweiler, H.; Neigen, Z., und NRüdertsweiler; 57 F. 
und 344 €. z 


Andelshofen, Pf. D., nebit den H. Hagenweiler, Negols- 
haufen; 2 Neutehöfe und Schönbuch; 35 F. und 258 E. 

Bambergen und Ernatsreuthe, 2 D., nebit Reuthemühl, 
H. und M.; 30 F. und 219 ©. 

Billafingen, D., nebii dem Beurenhof und Naffenhof; 
37 F. und 338 E. Grundherr: Frhr. von Schreckenſtein. 

Bonndorf, Bf. D., nebii dem W. Laubegg und den 9. 
Buehof, Eggenmeiler, Halden, Helchenhbof, Negelbof und Wal- 
pertsweiler oder MWalprechtsweiler, und den 3. Breitenährle, 
Höllfteig und Höckelbach; 52 F. und 378 €. 

Daifersdorf, oder Taifersdorf, D., 26 $. und 141 ©. 

Deifendorf, D., nebit dem 9. Schrainbuch; 34 F. u. 190 ©, 

Heiligenholz, D., 19 $. und 131 E. 

Hödingen, Pf. D., nebit dem Hohblindenhof, dem H. und 
Wirthshaus Spechzard, und dem Göldnershaus: Zwingenburg; 
53 $. und 377 €. 

Hohenbodmann, D., nebft den H. Bergböf, Happenmühl, 
Häufern, Höllmangen, Homberg, Niederweiler, Nengoldshaufen , 
Neuthe ob den Bergen, Stein, mobei eine Wallfahrtsfirche, 
Unzenreuthe und die Beutemühl; 30 F. und 227 ©. 

Kirnbach, D., und Namsberg, D.; nebſt den W. Hatten 
meiler, Rabenfteig, und den 9. Fürth, Hermannsberg, Moog, 
Heumeiler, Pföhrendorf, Steig; 27 F. und 202 ©. 

Lippertsreute, Pf. D., mit dem 9. Hippmannsfeld und 
der Brucdfelder Mühle; 36 F. und 239 ©, 

Mahlſpühren, D., nebit Einöde, 9; 31 F. und 14 ©. 

Heffelmangen, Bf. D., nebſt dem H. Neuthe; 26 F. 
und 179 €. 

Rückenbach, D., nebſt dem Niedhof; 30 F. und 168 €. 

Geelfingen, D.; Fridenweiler, Pfarrfik und W.; nebſt 
dem W. Hildegrund und den H. Dehmeide und Sonnenberg; 
23 F. und 167 ©. 

Sipplingen, nebſt den Schieß- oder Siefmühlen (Seifen- 
mübl und Hohenfelfen), Bf. D. am Bodenſee, 173 $. und 
862 E., welche größtentheils von Wein- und Obſtban leben. 
Befonders werden bier viel Nüffe gewonnen, und davon, fo wie 
von dem Obſte überhaupt für 3000 fl. ins Ausland verfendet. 


19) Bezirksamt Billingen. 


Daffelbe enthält: 2,3878 F. und 15,568 E., 4,3856 Evangl., 
10,712 Kathol., 7,445 männl. und 8,123 weibl. Gefchlechts. 


Veillingen, nebit den H. Bubenholz, Einfietten und Nord» 
fetten, alte berühmte und ehemals befeſtigte Etadt und Amts» 
fit auf dem Schwarzwalde und an der VBrigach, mit 613 Häu— 
fern, 896 F. und 3,628 E., welche fich vorzüglich von Aderbau, 
Viehzucht, Handwerfen und Handel nähren. Herzog Bertold 
1. von Zähringen erhob das Dorf Villingen zur Gtadt (999) 


und Wertold IV. vollendete fie (1119). Schon im 10ten Fahr⸗ 
bundert hatte Villingen die Münggerechtigfeit und andere Munie 
eipalrechte, und eine DBerfafung wie Cöln am Rhein. Das 
Stadtgericht befland aus einem Schultheiß und 24 Richtern. 
Die alte Burg fand am nordwefilichen ‚Ende der Stadt, auf 
dem Käferberge, wo nacber eine Glodengießerei angelegt 
wurde. Die Stadt hat eine fchöne Lage und große mit Thürmen 
verfehene Thore mit 4 breiten Hauptfiraßen, iſt ziemlich große 
artig gebaut und bat fchöne Häufer und ein ganz neu gebautes 
NRathhaus mit einer Fruchrballe und 70 fchonen Springbrunnen, 
mit Bächen durch alle Strußen, fo wie eine Münflerpfarrfirche im 
gotbifchen Styl, welche wieder hergeſtellt worden iſt. Hier war eine 
Maltheſer-Commthurei und eine Benediftiner-Abtei mit noch 5 
Klöftern. Sn früherer Zeit hatte DVillingen bedeutende Tuch— 
manufafturen und 2 Meflen, gegenwärtig it es der Stapelplatz 
für den Fruchthandel auf dem Schwarzwalde und nach der 
Schweiz. — Villingen if der Geburtsort des Matthäus 
Hummel, erften Nectors der Univerfität Freiburg; des Philos 
Iogen Arztes und Narurforfchers Georg Pictorius; der beiden 
Sanonifien Riegger, und des berühmten Abts und Gefchichtsfor« 
ſchers Neugart zu St. Blafien ꝛe. Während der zweimaligen 
Veit in den Jahren 1535 und 1553 flüchtete die Univerfität 
Freiburg fihb nad) Villingen und hielt ihre Vorleſungen in 
dem Minoritenflofter. Im 30jährigen Kriege wurde Dillingen 
von den Schweden und Würtembergern dreimal belagert aber 
nicht eingenommen, da der tapfere Markgraf Ludwig Wilbelm 
von Baden fie vertheidigte. Im fpanifchen Guccefiionsfriege 
wurde es 1702 und 4704 von den franzöfifchen Marfchällen 
Billars und Zallard vergeblich belagert und befchoffen, und 
die Franuzoſen mußten durch die treffliche DVertheidigung der 
Bürger, Weiber, und Studenten, und bei Annäberung des 
Prinzen Eugen, mit 1,500 Todten und 40 Wagen Verwun—⸗ 
beten wieder nach Straßburg abziehen. Im Kahre 1744 wurde 
ed für Baiern von dem franzöfifhen Marfchal Belle-Ssle 
ohne Widerſtand befeht, welcher der Stadt ihre eigenthümliche 
Krtillerie und SKriegsmaterialien aller Art auf 142 Wagen nad) 
Frankreich abführen ließ. 

Unter den Profeſſioniſten giebt es befonders viele Leinweber, 
Zuchr, Zeug. und Strumpfwirfer, Hutmacher, Seiler, Noth— 
gerber, Weifgerber, Brauereien, die gutes Bier brauen, das 
weit bin verfandt wird. Much find hier 2 Eifenhbämmer, 2 Säg- 
müblen, eine Walfe, eine Stüd» und Glodengießerei und eine 
chemifche Fabrik der Hrn. Salzer und Comp. Bon Lehrinflir 
tuten bat Villingen ein Pädagogium, eine weibliche und eine 
vortrefflich eingerichtete Normalfihule, und für die Arnen if 
durch ein reiches Spital und andere milde Stiftungen geforgt. 
In Villingen befindet fich eine Poſthalterei und Poſtverwaltung. 

Bicfingen, D., 89 $. und 447 €. 

Dauchingen, Pf. D., 118 F. und 832 ©. 
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Dürrheim, Pf. D., in einer der fruchtbarſten Gegenden 
der Baar, mit der vor etwa 10 Zahren neu erbauten Ludwigs⸗ 
faline, worüber &. 86 ff., 182 und 264 das Weitere zu erfeben; 
nebſt Hochſtraß, ein Zollhaus gegen Würtemberg; 106 F. u. 787 €. 

Fifhbah, Pf. D., nebſt Sinkingen, D., und Pfaffenberg, 
9.5 64 F. und 409 €. 

Grüningen, Pf. D., 36 F. und 221 €. 

Kappel, D., nebit Grünwald, W.; 61 F. und 453 ©, 

Klengen, D., nebii den 2 9. Bedhofen; 63 F. und 479 ©. 

Königsfeld, eine Herrenhuter-Colonie, 19 F. und 216 E., 
welche bier eine Kirche und ein weibliches Erziebungsinftitut haben. 
Die Hauptnahrung beſteht in verfchiedenen Manufafturen und Fa- 
brifen; ehedem war es der Hörnlishof, auch wurde es Stellwald 
genannt. 

Marbach, D., 40 F. und 292 ©. 

Mönchweiler, Pf. D. u. Bürgermeillerei, 155 F. u. 751 ©. 

Neubaufen, Bf. D., eine halbe Stunde von Dillingen, 
mit 69 $. und 437 E., melche fih von Aderbau, Viehzucht 
und Verfertigung bölzerner Uhren näbren. 

Niederefhach, Pf. D., 121 $. und 717 ©. 

Dberbaldingen, D., 170 $. und 763 ©, 

Dberefhah, D., nebſt den H. Eommershaufen; 89 $. 
und 590 €. 

Dberfürnach, Bürgermeifterei und D., 61 F. und 379 €. 
Hier ift bedeutende Uhrenfabrikation. 

Defingen, Pf. D., in der höchften Gegend der Baar, welche 
alle Gattungen von Getreide, Delpflanzen, Hanf, Klee, Hülfen« 
früchte und vortreffliches Obſt erzeugt. Auch wird bier Eifenerz 
gegraben und Leinwand gewebt, die meiltens nach der Schweiz 
verfauft wird; 171 F. und 343 ©. 

Bfaffenmweiser, D., 38 F. und 282 ©. 

Riedbeim, D., 34 F. und 213 €. 

Schabenbaufen, einzelne Höfe, welche eine Bürgermei- 
flerei bilden; 53 F. und 275 €. 

Stockburg, D., und Schoren, W.; 24 F. und 145 ©. 

Sunthauſen, D., 23 F. und 152 €. 

Ueberachen, D., 31 F. und 253 €, 

Unterfürnach, Pfarrei und Bürgermeifterei, aus mehrern 
einzelnen in Zinken abgetheilten Höfen beftebend; 129 $. u. 769 ©. 

Weiler, Pf. D., und Erdmannsweiler, D., nebft dem W. 
Burgberg, eine Bürgermeilterei; 151 F. und 813 €. 

Weilersbach, Bf. D., mit 67 F. und 422 E., und be 
trächtlichem Obſtbau. 
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II. Der Oberrheinkreis. 
Sitz der Kreisregierung: Freiburg; 


und 
Die Hofgerichtsprovinz am Oberrhein. 
Sitz des Hofgerichts: Freiburg. 


Der Oberrheinkreis enthält: 78 TI Meilen und nach der 
Bählung von 183V31; 60,166 Familien und 321,209 Ein- 
wohner, worunter 88,448 Evangelifche, 229,457 Katbolifen, 
165 Menoniten, 3,139 Zuden; 158,039 männlichen und 
163,170 weiblichen Gefchlechtis. Es wohnen 4,118 DMenfchen 
auf einer I Meile. — 


1) Bezirksamt Breiſach. 


Daſſelbe enthält: 4,3418 F. und 21,164 E., 4,105 Evangl., 
16,321 Katbol., 9 Men., 729 Yuden; 10,274 männl. und 
10,890 meibl. Gefchlechts. 


Breifach, oder Alt-Breifah, alte Stadt und Amtsfik 
am Rhein, 5 St. von Freiburg, und einſt eine der ſchönſten und 
wichtiaften Fellungen Deutfchlands. Altbreifach war des deut» 
fchen Reiches Bollwerk am Hberrhein und wurde des Reiches 
Kiffen und der Schlüffel nach Deutfchland genannt. Schon vor 
Chriſti Geburt war Breifach ein feier Platz, und man fchreibt 
feinen Urfprung dem römifchen Feldberen Drufus zu. Das 
Schloß wurde von Bertold V., Herzog von Zähringen erbaut. 
Sm 30jäbrigen Ariege wurde beftig um Breiſach gefämpft und 
die Schweden, welche 1634 unter Rheingraf Dtto- daffelbe be» 
lagerten, fiegten über den Faiferlichen Feldherrn Montecuculi. 
Der zweite Sieg der Schweden unter Herzog Bernhard von 
Weimar mar 1638 noch glängender, und es find auf beide 
Siege fehr fihöne Dentmünzen geprägt. Im melpbälifchen 
Frieden (1648) wurde diefe Feilung an Frankreich abgetreten, 
aber durch den Rieswicker Frieden (1697) wieder an das Haus 
Deiterreich zurücdgegeben ; 1703 murde es abermals von den 
Franzofen durch den Marfhal Vauban und den Herzog von 
Burgund berennt und ohne MWiderfiand von den Faiferlichen 
Generalen Grafen Arco und Marfigli übergeben, welche 
darauf der Verrätberei befchuldigte und eriterer zu Bregenz durch 
das Schwert hingerichtet, lebterer aber feiner Ehren und Wür- 
den beraubt und auf ewige Zeiten aus dem Reiche und ben 
diterreichifchen Staaten verbannt murde. Bei dem Nafladter 
Frieden (1715) wurde Breiſach wieder an Oeſterreich abgetreten, 
und Kaifer Karl VI. vermehrte in der Folge die Feſtungswerke 


durch Anlegung einer Gitadele auf bem Edardtsberge. Die 
Kriegsereigniffe von 174/44 brachten es wieder in die Hände 
der Franzoſen; fie zerftörten abermals die Stadt und Feilungs- 
werfe, fo wie auch den durch fein Altertbum berühmten Schloß 
tburm, und zogen bierauf wieder nach Franfreich ab. Im fran« 
zöfifchen Nevolutionsfriege (1793) wurde es abermals zerilörtz 
1796 zogen die Franzofen unter General Moreau aus Schwaben 
zurüd, und febten ebenfalls bei Breifach und Hüningen über 
den Rhein, behielten aber Breifach, wo es im Winter 1799/1800 
ein ganzes Zahr vergeblich von den Deflerreichern blofirt ward, 
bis es nach vielen harten Drangfalen im FJahr 1806 mit dem 
Breisgau an das Haus Baden fam. — Die Münfterfirche zum 
St. Stephan iſt eine Hauptmerfwürdigfeit, weil fie ungeachtet 
der vielen Berfiörungen der Stadt und Fellung, wie eine Felfe 
im Meere erhalten wurde; fie it im altdeutfchen Styl erbaut, 
und enthält merfwürdige Grabileine bier gefallener berühmter 
Feldberren und anderer Berfonen. Der Hochaltar bat treffliche 
in Holz gefchnikte Bildwerfe.. Am Bahre 1162 ließ Kaifer 
Friedrich I. die Gebeine der heiligen Gervaß und Protaß hier 
ber beiſetzen. 

Die Stadt bat mit der einverleibten Gemeinde Hochſtetten 
fammt den Höfen Banwartenhäusle, Babenhäusle, Faulmaag, 
Sägerbof, Kupferfarl und der Krebsmühle, der Neumühle und 
Siegelhütte, 396 Häufer, 644 F. und 3,195 E., melde fich 
größtentheils von Handwerkfen, der Nheinfchifffabrt und dem 
Handel näbren. Auch befindet fich bier eine Tabadsfabrif , 
welche jährlich über 600 Centner robe Tabad'sblätter verarbeitet, 
eine Poſthalterei und eine lateinifche Schule. 

Achkarn, Pf. D., 1. St. vom Nhein, in einem ſehr frucht- 
baren Thale des Kaiſersſtuhls, welches einen vorzüglichen Wein 
erzeugt; 114 F. und 535 €. 

Bidenfohl, nebii dem alten Schloß Höhningen, D. am 
bintern Kaiſerſtuhl; 84 $. und 410 ©. Der Wein dafelbii, fo 
wie das Obſt find das Vorzüglichſte am Kaiferfiuhlgebirge. 

Bifchoffingen, D. unweit des Rheins, am bintern Kai— 
ſerſtuhl, 96 F. und 488 E., mit vorzüglichem Wein» u. Obfibau. 

Burgbeim, auch Burfheim, Städtchen am Nhein, nebſt 
dem Kreuzwirthshaus, 2 Et. von Breifah, 146 F. und 730 E., 
welche von Aderbau, Handwerfen und Schifffahrt leben. Grund« 
berr der Herrfchaft Burgheim: Frhr. von Fahnenberg. 

Gottenhbeim, Pf. D., 259 F. und 1,174 E. Grundberren: 
Frhrn. von Wittenbach und von Seldeneck, ungefähr 1/9 if 
Großberzoglich. 

Gresbaufen, W., 12 F. und 124 ©. 

Gündlingen, Bf. D., 146 F. und 709 ©. 

Hartheim, D., 144 F. und 779 €. 

Haufen an der Möblin, D., 75 $. und 479 E. Grunde 
herr: Frhr. von Falfenflein. 
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Behtingen, oder Kchtingen, Bf. D., nahe am Nhein ge 
legen, in deilen Nibe eine flarfe Nheinüberfahrt if; 151 F. und 
846 E. Grundberr: Frhr. von Fahnenberg. 

Khringen, fchönes Pf. D. am bintern Kaiferflubl, 1 St. 
von Breifah, nebſt dem Kimmelburger Hof, dem Mübhlethal, 
Saumafen, 9.; 442 F. und 2,009 E., welche ſehr vorzüglichen 
Mein- und Obſtbau haben. 

Kichlingsbergen, Bf. D. am Kaiſerſtuhl, 178 F. und 
1.013 E., ehemals eine Probiiei, in deren Gebäuden jetzt eine 
Großberzogl. Domainen ˖ Verwaltung fich befindet. 

Königsfchafbaufen, D., 176 $. und 904 E., melde bes 
fonders gutes Obſt und Wein bauen. 

Reifelbeim, D. in einer fehr fruchtbaren Gegend; 65 F. 
und 365 €. 

Mördingen, 2/3 unmittelbar Großberzogl., Pf. D., 310 
F. und 1,635 E., welche vorzüglihen Wein erzeugen. Grund« 
berr von 1/3: Graf von Kagened. 

Niederrimfingen, Pf. D., 122 F. und 625 €, 

Dberrimfingen, Bf. D., nebft Rothhaus, H.; 112 F. 
und 619 €. Grundherr: Frhr. von Falkenſtein. 

Dberbergen, nebfi dem W. Vogtsburg, Pf. D., 173 F. 
und 889 E. Grumdherr: Frhr. von Fabhnenberg. 

Rothweil, Dber-, Bf. D., und Nieder-, D., am Raifer- 
fluhl, mit einem Scloffe, 312 $. und 1,462 E. Cs bat vors 
züglichen Dbit- u. Weinbau. Grundherr: Frhr. v. Fahnenberg. 

Sasbadh), nebft den alten Schlöffern Limburg und Lükelburg, 
Bf. D. mit einer lebhaften Rheinüberfahrt, wobei ein Wirths- 
haus; nebſt der Wallfahrtskirche Lübelberg; 380 F. u. 1,069 E. 
Grundherr: Frhr. von Birardi. 

Schelingen, Bf. D., 74 F. und 388 E., mit dem fchlechte 
fien Wein und dem vorzüglichfien Heuwachs am Kaiſerſtuhl. 

Sponed, altes Schloß und H., mit 11 E., mofelbit eine 
Nheinüberfahrt iſt. 

Waſenweiler, ohne die MWippertsfircherhöfe im Landamt 
Freiburg, Bf. D., nebſt Neufich, H., wo einer der lieblichften 
Meine des Kaiferftubls wächst. Es hat 133 F. und 700 ©, 


2) Oberamt Emmendingen. 


Daſſelbe enthält: 4,900 $. und 23,474 E., 19,922 Evangl., 
3,013 Kathol., 32 Men., 507 Zuden; 11,573 männl. und 11,904 
weibl. Gefchlechts. 


Emmendingen, fammt dem Meierfchlößlein, Stadt und 
Amtsfig, Hauptort der ehemaligen Marfgraffchaft Hochberg, in 
einer der fruchtbarften und ſchönſten Gegenden an der El; und 
der Bretten, an den Landilraßen von Frankfurt nach Baſel und 
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von Breifah nach Waldfirh. Cie befleht aus der eigentlichen 
Stadt und zwei neuangelegten Vorſtädten, welche lebtern regel» 
mäßig gebaut und mit fchönen Häufern verfehen find, mworunter . 
die Landvogtei, ehemalige Reſidenz; des Großherzogs Karl 
Friedrich, das Rathhaus, das Dberamts-Gcebäude mit dem 
Arreſthauſe, die Kirche, das Defanats: Gebäude, die Bafthöfe 
zur Poſt und zum Adler fich auszeichnen. Merfwürdig für Neis 
fende ift der Beſuch der 1 Stunde von bier entlegenen alten 
Burg Hochberg, auch Hachberg, welche zur Zeit Karls des 
Großen von Hacho erbaut wurde. Diefes alte berühmte Schloß 
ift nach Heidelberg eine der größten und fchönften Burgen des 
Zandes. Über dem Hauptthore war fonft die Statue des 2ten 
Erbauers Marfgrafen Karl II, welche jebt in die Kirche zu 
Emmendingen verfebt ill. 

Enimendingen zäblt 280 Häufer, 329 F. und 1,849 €,, 
welche von Handel, Brauerei, Aderbau, Viehzucht, Handwerfen 
und Straßengewerbe leben. Schon in alter Zeit war bier eine 
gute Iateinifche Schule, welche 1580 der große Aftronom Kepp⸗ 
ler befuchte. 1556 führte Markgraf Jakob im ganzen Lande 
das Iuthberifche Glaubensbefenntniß ein, wodurch Emmendingen 
fiets in der Aufflärung mit allen Städten im Lande metteiferte. 
Der Gefchichtfchreiber Schöpflin und der Philoſoph Schloffer 
verlebten hier mehrere Bahre; lebterer als Dberamtmann und 
edler Menfchenfreund ! Das hieſige Dberamt wurde von der 
Kegierung von je her mit den ausgezeichnetiien und gefchicteften 
Beamten befekt. Auch befindet fich bier die älteſte LXefegefells . 
fchaft in Oberlande, ein Pädagogium, eine Bapiermüble, Lein— 
wandbleichen und bei Weyer ein Mineralbad, fo wie eine Poſt⸗ 
balterei. 

Bablingen, großes Pf. D., am Fuße des Kaiſerſtuhls; 
447 F. und 1,750 ©. 

Bözingen, großes Pf. D., und Dberfchafhaufen, D. u. 
Bad (S. 270), 459 &. u. 2,026 E.; 2/3 Landesherrl., Y6 Grund« 
berrl.: Frhr. v. Seldeneck, und — Frhr. v. Wittenbach. 

Sollmarsreute, D., 56 F. und 273 ©. 

Denzlingen, oder Langen-Denzlingen, Pf. D., nebſt dem 
Mauracher⸗ und Stedenhof; 251 F. und 1,125 €. 

Eichfletten, Marktfleden, 2 St. von Emmendingen, an 
der Dreifam und am vordern Kaiferfiubl; 517 F. und 2,422 
E., welche fih von Aderbau, Viehzucht und Weinbau näbren. 

Freiamt, ein Thal, wozu folgende Dörfer, Zinfen, Weis 
ler und Höfe gehören: Breitebnet, 57 E.; Allmendsberg, Muf- 
bach, D., 651 E.; Brettenthal, 350 &; Bechbofen, Glashaus 
— (Slafig), Gefcheit, Kenvenbach, Bf. D., 328 E.; Reichen⸗ 

‚ D., Dürrenwaid, Dürrbof, 498 E.; Schilingerberg, 
Bender Hm Ganzen 348 F. und 1,884 €. 

Heimbadh, Bf. D., 120 F. und 655 ©. 

Holzhauſen, Pf. D., 111 F. und 604 &, Grundherr: 
Frhr. von Harſch. 
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Köndringen, Pf. D., mit dem Filtal u. der Ruine Landeck, 
4 St. von Emmendingen, 215 F. u. 1,169 E., die befonders viel 
Hanf bauen und damit einen einträglichen Handel treiben. 

Maleck, D., nebſt dem H. Seismatt, 40 $. und 224 ©. 

Malterdingen, Marktfleden, mit einem Bade und dem 
Schlüpfingerbof, 339 F. und 1,367 E., welche befonders viel 
Hanf bauen. Ä 

Mundingen, Pf. D., mit Amfenhof, Huttenhof, Mönch 
hof, Schorenbof, Wöplinsberg, H., und der Mundinger Mühle; 
1/2 &t. von Emmendingen, 160 $. und 773 E., welche befon- 
ders viel Hanf und Kohl bauen und damit Handel treiben. 

Niederemmendingen, D. und Filial von Emmendingen, 
—iſt an Emmendingen angebaut; 107 F. und 544 ©. 

Nimburg, Bf. D., ſammt Klofter oder Ober-Nimburg und 
Bottingen, D., 206 $. und 881 E., mit gutem Aderbau. 

Dttofhmwanden, Pfarrei und Waldgemeinde, aus einzel- 
nen Höfen bejichend, 195 F. und 1,116 E., welche ſtarke Vieh⸗ 
zucht treiben und viel fchönen Hanf bauen. 

Neuthe, Dber- und Niederr, Bf. D., 135 F. und 669 €. 
Grundberr: Febr. von Harfch. 

Sexau, Vorder- und Ober», Pfarrei und Thalgemeinde, 
12 St. von Emmendingen. Es ift bier ein Silberbergwerf 
und eine GSilberfchmelze. Hierzu gebören noch die 3. Ebberbach, 
Gerlifperg, Holzmühle, Langenthal, Lörh, D., Lübelwald, 
Mühlenbach, Neudenheim, D., Neichenbächlein, Staudenheim, 
Etudenferau, Schloß und Hof Hochberg; 213 F. und 1,106 ©. 
Theningen, großes fchönes Pf. D., YA St. von Emmen 

Dingen, 300 $. und 1,331 &,, melde fehr viel und fchönen 
Hanf, bauen und damit einen einträglichen Handel treiben. Auch 
ift bier eine Hammerfchmiede und Mühle. 

Thennenbach, ein aufgehobenes Klofter und Pfarrfik, nebſt 
dem Laberhof, 25 F. und 117 ©. 

Vörfletten, Bf. D., nebſt Schupfholz, D., 166 $. 
und 685 ©. 

Waffer, D. und Filial von Emmendingen, nebit dem Drei- 
hof, 46 $. und 220 ©. 

MWindenreuthbe, D. und Filial von Emmendingen, mit 
den H. Dber- und Nieder-Grombach, 115 F. und 484 €. 


3) Bezirfsamt Ettenheim. 


Daffelbe enthält: 3,581 F. und 19,194 E., 2,153 Evangl., 
16,001 Kathol., 1,010 Yuden; 9,218 männl. und 9,970 weibl. 
Gefchlechts. 


Ettenbeim, Stadt und Amtsfik, unfern der Landflraße 
von Frankfurt nach Bafel, nebſt dem Pf. D. Ettenheimmeiler, 
in einer fhönen fruchtbaren Gegend, theils in der Ebene, an 
der Undiz, theils auf dem nahen Berge gelegen. Sie bat 460 
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Säufer, 602 F. und 3,123 E., welche eine fruchtbare Gemar⸗ 
fung und einen ſtarken Handel mit Hanf und Garn haben, auch 
viele Handwerfe treiben. Am Härkiten ift die Leinenmeberei, wo⸗ 
mit fich über 50 Meiſter befchäftigen. Überdieß werden viele 
Hecheln und Hechelzähne verfertiget und ausgeführt. Die Stadt 
bat den Namen von ihrem Erbauer Bifhof Etto. Wo deſſen 
Schloß geitanden, ſteht jet eine fchöne Kirche, welche der Car⸗ 
dinal Für Noban, letzter Bifchof von Straßburg, erbauen 
ließ. Hier war von 1790 — 1803 die Neſidenz diefes Bringen, 
und feine Gebeine liegen in der Biarrfirche begraben. Auch 
lieh Kaifer Navoleon von Straßburg aus, in der Nacht vom 
14. auf den 15. März 1504, durch den General Drdoner mit 
3 — 400 Gensd’armen und Soldaten den Herzog von Engbien, 
welcher bier mohnte, gefangem nehmen, nach Baris führen, 
und vor ein Kriegsgericht Nellen, wofelbit der unfchuldige Here 
309 erichoffen wurde, 

Altdorf, großes Pf. D. an der Landfirafe von Frankfurt 
nach Bafel, 240 F. und 1,279 ©. Grundberr: Frhr. von 
Dürkheim, welcher bier ein fchönes Schloß mit einem botani- 
fchen Garten befibt, der befonders an ausländifchen Gcwächfen 
fehr reichhaltig if. 

Dörlinbach, D., nebſt den 3. und 9. Brinzgbächle, Dobel 
und (Durenbach, Grundherrl., Fürſtl. Leyiich); 63 F. u. 556 ©. 

Grafenbaufen, fchönes Pf. D., 1 St. von Ettenbeim, 
mit 243 $. und 1,327 E., welche einen ergiebigen Aderbau 
baben und fchöne Waldungen befiben. 

Kappel am Rhein, fchönes Bf. D. am Ausfluffe der Elz 
in den Rhein, mit 223 F. und 1,156 E., welche befonders 
Hanf und Tabak bauen und einen ergiebigen Lachsfang auf der 
El; und dem Rheine haben. Es it bier eine ſtarke Nheinüber- 
fahrt nach der Stadt Rheinau. 

Kippenheim, Marftflefen, 389 $. und 2,009 E., welche 
einen fehr eraiebigen Getreider, Hanf-, Reps-, DObit- und 
Weinbau, auch gute Viehzucht haben, da der Drt viele Wieſen 
befist und dabei noch viel Klee baut. Hier it Herr Stultz, in 
. Hieres, geboren, der fi von einem armen Schneider zu einem 
Millionär erhoben und feinem Baterlande viele Wohlthaten durch 
Stiftungen und baare Geldfendungen erwiefen bat und als einer 
der edelſten Menfchen 1832 flarb. 

Sippenheimmweiler, Pf. D., 99 F. und 470 €. 

Mahlberg, Städtchen mit einem Schloſſe, einer lateini— 
fhen Schule, 213 F. und 1,123 E., welche fih größtentheils 
von Feldbau und Handwerfen nähren. 

Münchweyer, oder Mönchweier, Pf. D., Si St. von 
Ettenbeim, 1065 F. und 556 E., welche befonders viel und 
guten Wein bauen. 


Münftertbal, D., mit Ettenheimmüniter, ehemaliges Klo» 
fer und Pfarrſitz; St. Landolin, Bad; Birkenbergen, 2 Höfe; 


— mM — 


Gieſenhof, Kecherhof und Sennhof; 89 $. und 753 E., melde 
befonders flarfe Bienenzucht treiben. 
Orſchweyer, D., 130 F. und 687 €, Grundherr: Frhr. 

von Türfheim. 

Ningsbeim, fchönes großes Pf. D. an der Landfirafe von 
Frankfurt nach Bafel, 1 St. von Ettenhbeim, 289 F. und 
1,350 E., welche fiarfen Handel mit Getreide, Hanf und Reps 
treiben. 

Huf, fchöner Marftilefen am Rhein, 338 $. und 1,734 
&., welche befonders viel Hanf und Tabak bauen. Grundberr: 
Frhr. von Böcklin, welcher bier ein Schloß, die Balthaferd- 
burg genannt, bat. 

Schmiebeim, Pf. D., mit 241 F. und 967 E. und einem 
Steinbruch, der vorzügliche rothe Steine liefert. Grundberren: 
Graf von Waldner 6, Frhr. von Beritett 6, Frhr. von 
Montbriffon 1/6, 

Schmeigbaufen, Pf. D., nebft den H. Vorder- und Hitt- 
tergeisberg, Halle, Harmersbach, Heffenburg, Border» und Hin» 
terlobe, Staig, Steinweg und Strittberg; 132 F. u. 1,048 ©. 

MWaldburg, oder Wallburg, D. in einer fruchtbaren Gegend, 
mit guten Steinbrücen; v6 $. und 543 €. 

MWittelbah, D., 29 $. und 208 €, 


1) Stadtamt Freiburg. 


Daifelbe enthält: 3,716 $. und 18,529 E., 1,396 Evangl., 
17,113 Kathol., 20 Zuden; 9,919 männl. und 8,610 weibl. 
Geſchlechts. 

Freiburg, ehemalige Hauptſtadt des Breisgau's, mit den 
Dörfern Herdern und Wiehre, oder Adelhauſen, deren Bewoh— 
ner Bürger in Freiburg ſind, am Fuße des Schwarzwaldes und 
an der Dreiſam gelegen, 31 St. von Karlsruhe und 16 Gt. 
von Baſel entfernt. Sie iſt der Sitz der Regierung und des 
Horgerichts des DOberrheinkreifes, des Erzbißthums, eines Forii« 
amts, eines Poſtamts, eines Stadt» und Landamts und einer 
Univerfität. Die Bevölkerung beträgt mit den Dörfern Herder 
und Wiehre nebſt der Univerfität und den Studenten 2,667 $. 
und 14,115 E. Die vorzüglichiien Nabrungsquellen der Einw. 
find Wein, Garten» und Aderbau, Viehzucht, Handmerfe und 
verfchiedene andere Gewerbe, einige Manufakturen und Handel. 
Freiburg enthält 920 Häufer. Die fehr fruchtbare Gemarfung 
der Stadt beſteht aus 1,925 Kauchert Aderfeld, 1,506 Jauchert 
Wieſen, 481 Sauchert Weinbergen, 116 Sauchert Gärten, 95 
Sauchert Allmenden und 9,000 ZJauchert Waldungen. Der Ader- 
bau liefert nicht nur alle Gattungen Getreide, fondern auch Hanf, 
Neps und Tabad. Man erzeugt vorzügliches Obſt, und unter 
den Weinen wird befonders der rothe Schloßberger geichäßt. 
Die Wiefen, welche mit großem Fleife gepflegt und gewäſſert 
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werden, geben vortreffliches Futter, weßwegen auch die Vieh⸗ 
zucht blühend iſt. Unter den Gewerben find bemerfenswerth: die 
Zichorien⸗Kaffeefabrik, die chemiſche Fabrik, die 2 Papiermühlen, 
die Buchhandlungen und Buchdruckereien, worunter die Univer 
ſitäts Buchhandlung und Buchdruckerei der Gebrüder Groog 
und die Herderfche Kunſtanſtalt und Lythographie fich aus« 
zeichnen, die Handlungen von Gebrüder Kapferer, Gautier, 
Kuenzer und Comp., Gebrüder Gäß, Gebrüder Me, Hum⸗ 
mel, Andre, Nino, Herzog, Montfort, Krebs, Schloſ—⸗ 
fer, Stutz, Kaiſer, Wäncker und Roth, Vannoti, Weiß, 
Bader, Bartenſtein, Stocker, welcher vorzügliche Schroote 
für Jagdliebhaber fabricirt, und die PBelswaaren- Handlung von 
Heisler m. f. w., die Buder« und Stärfefabrif, der Eiſenham⸗ 
mer, die Schönfärberei, die Leinwandbleiche, die Roth - und 
Weißgerbereien, die Botafchenfiedereien, die Dleizugmacher, die 
muſikaliſchen Snftrumentenmacher,, der Univerſitats⸗Mechanikus 
Lind, welcher vorzügliche Feuerſpritzen aller Größen verfertigt, 
die Univerfitäts-Inftrumentenmacher Hausmann und Hölzlin, 
welche vorzügliche chirurgifche Inſtrumente verfertigen, der Aus 
welier und Goldarbeiter Stadler, welcher die fchöniten getrie» 
benen Arbeiten verfertigt. Unter den Gatihöfen zeichnen fich aug: 
1) der Zäbringer Hof, 2) der Engel, 3) das Lamm, 4) dag 
Schwerdt, 5) der römifche Kaifer, 6) der Wildmann, 7) der 
Storchen, 8) der Hirfch, 9) der Schneden, 10) die Stadt 
Wien, 11) das Caffeehaus zum Kopf, welches unfireitig an 
Fchöner großartiger Einrichtung dag vorzüglichite im Großberzog- 
thum iſt, und 12) der Bfauen, mit der Badeanflalt und dem 
ſchönen Garten, woſelbſt auch das Eommer-Gaffino und die 
Zanzbelufiigungen. der Gebildeten gehalten werden, u. ſ. w. 
Don Landesproduften werden befonders Wein, Hanf, Sämereien 
u. dgl. ausgeführt, und der Handel wird überhaupt lebhaft getrieben. 

Die Stadt hat 4 Thore, movon das Zähringer Thor abge⸗ 
brochen iſt, 52 größere und kleinere Platze, Straßen und Gaſſen; 
die Kaiſerſtraße iſt breit und mit fchönen Gebäuden verfehen, fo 
wie die Salzgaſſe, Pfafengaffe und Sefuitengaffe mehrere vor— 
zügliche und fchöne Gebäude und Plätze haben. Unter den letztern 
find der Münfter » und Sranzisfaner-Plab die vorzüglichern, und 
von Gebäuden verdienen befonders bemerkt zu werden: 1) der Mün— 
fler, einer der fchönften und erhabenften Tempel Deutfchlands. Er 
ift von altgothifcher Bauart und erhielt erfi nach 160 Sahren feine 
Vollendung. Der Thurm bat nach den barometrifchen Dteffun- 
gen des geheimen Hofraths Wild eine Höhe von 356 Pariſer 
Fußen vom Pflaſter vor dem Portal an gerechnet, iſt von durch— 
brochener Arbeit, und ſtreitet mit dem Thurm des Straßburger 
Münſters um den Rang. Das Altarblatt, welches die Himmel- 
fahrt Maria vorftellt, ift ein Meifterffüd von Holbein, und an 
den Fenſtern des Münſters find mehrere fchöne Glasmalereien, 
unter andern das öfterreichifche und badifche Wappen vortrefflich 
gemalt. 2) Das ehemalige Landſchaftshaus, wo gegenmwirtig 
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die Erzbifchöfliche Nefidenz if, nebit dem neuen Seminariums- 
gebäude und Kirche. 3) Die neue evangelifche Kirche, welche zu 
bauen begonnen, aber jetzt unterbrochen iſt. 4) Das Großberzogl. 
Palais. 5) Das Großberzogliche Negierungsgebäude. 6) Das 
Grofherzogliche Hofgerichts« und Poſtgebäude. 7) Das alte 
Univerfitätsgebäude, 8) Die neue Univerfität, ehemaliges Sefui- 
ten-Gollegium, mit dem Bibliothefsgebäude und der Univerfitäts- 
firche. 9) Das fädtifhe Natbhaus. 10) Das Hädtifche Kauf- 
haus. 11) Das Mufeumsgebäude. 12) Das ehemalige Franzis 
fanerflofter, nunmehr die zweite Gtadtpfarrei zum beil. Martin. 
13) Das Kornbaus. 14) Das Komodienhaus. 15) Das ECorref- 
tionshaus mit der Strafarbeitsanflalt. 16) Die neuen Gebäude 
in der Kaiferfiraße vor dem Zähringer Thor, u. f. w. Bemer⸗ 
fenswerth ift ferner die auf dem Fifchmarkt befindliche Statue 
Bertholds II, welche im Sahr 1807 errichtet wurde. Gie 
fteht auf dem dortigen Brunnen und hat eine Höhe von 7 Schub. 
Der Stifter Freiburgs iſt bier in der Rüſtung feines Jahrhun— 
derts abgebildet. 

Außer der Univerfität, von der fchon pag. 245 gefprochen 
wurde, bat Freiburg noch folgende LZehrinflitute: 1) Ein Gym— 
naſium mit 7 Lehrern und einem PBräfeften. Es bat feinen 
eigenen Fond. 2) Die Normalfchule mit 5 Lehrern, nebil 
einem Satecheten. 3) Die Knabenfchule mit 4 Lehrern und 
einem Katecheten. A) Die Mädchenfchule in dem Nonnenklofter 
des Prediger- Ordens Adelhaufen, mit 6 Lehrerinnen und einem 
SKntecheten. 5) Die Mädchenfchule in dem Kloiter der Urfuline- 
rinnen, mit 5 &2ehrerinnen und einem SKatecheten. 6) Die 
Nitzmann'ſche Privat: Erziehungsanftalt für Knaben. 7) Die 
Sonn» und Feiertagsfchulen, in welchen den Handwerisgefellen 
und andern, der Schule entwachfenen PBerfonen im Xefen, 
Schreiben und Nechnen, mit Anwendung auf das gemeine Leben 
Unterricht ertheilt wird. Und chen fo beſteht eine Eonntags- 
ichule für erwachfene Mädchen, fo wie mehrere PBrivatanflalten 
für die Bildung junger Frauenzimmer. 8) Die Etiftungen von 
Sautier und Merian zur Ausbildung und Austattung dürftiger 
Sünglinge und Mädchen. 9) Der Induſtrie-Garten, welcher die 
Verbreitung der Landes» und vorzüglich die DObfi-Kultur zum 
Zwecke bat, und in welchem Unterricht in Pflanzung und War- 
tung der Baum» und Obfizucht ertheilt wird. Der landwirth- 
fchaftliche Verein für den Oberrheinfreis, die naturwiffenfchaft- 
liche» und die hiſtoriſche Gefelfchaft und der Kunfiverein. 

Zu den Anſtalten Freiburgs für die leidende Menfchbeit ge- 
bören: 41) Das Bürgerfpital. 2) Das neue afademifche Kran- 
Fenfpital, welches unter der Aufficht der Brofefforen der medi- 
einifchene, der chirurgifchen- und Augenfranfen» und der geburts« 
hülflichen Klinik ſteht. 3) Das Findelhaus und Waifenhaus. 
An Militärgebäuden bat Freiburg zwei große Snfanterie-Gafer« 
nen, das neue Gommandantenhaus, die Kavallerieilallungen, 
das Militär-Hofpital und den Bulverthurm. 
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Das Hiſtoriſche der Stadt Freiburg wollen wir nur furz 
andenten, da über diefe Stadt befondere vortrefflihe Werfe exi— 
ftiren *). Im aber 1118 wurde die Stadt von Berthold IM. 
von Zähringen erbaut, und mit großen Freiheiten verfeben. Nach 
dem Erlöfchen des Zähringer Mannsitammes mit Berthold V. 
fam Freiburg an den Gemahl feiner Schweiter, Graf Egon. 
von Urach, von welchem die Grafen von Freiburg, fo wie die 
von Fürstenberg auszweigten. Bene farben aus mit dem Grafen 
Sohann im JVahr 1457. Die Stade Freiburg hatte fich aber 
bereits im Bahr 1368 nach einem langen Kriege von ihrer Herr» 
fchaft Iosgefauft und unter den Schub der Herzoge von Oeſter⸗ 
reich begeben. Unter dem glorreichen ölterreichifchen Haufe wurde 
Freiburg immer blübender, da hier die Negierung und das Appel- 
Iationsgericht der vorderötterreichifchen Staaten in Schwaben, 
Sahrhunderte ihren Sit hatten. Am Sabre 1454 wurde von 
Albrecht VI. die Univerfitär geftiftet. (Siehe Seite 245). 
Pabſt Ealirt IH. und Albrechts Bruder, Kaifer Friedrich II. 
beftätigten folche. Bon ihrem Gtifter nahm diefe Pflanzſchule 
der Wiflenfchaften den Namen Albertina an und die Stiftung 
Urfunde wurde am 24. Auguſt 1456 ausgefertigt. Albrecht über- 
lich an die hohe Schule die ihm und dem Haufe Oeſterreich zue 
ſtändigen Batronatrechte über mehrere Pfarreien und Pfründen 
im Elfaß, in der Schweiz im Breisgau und vorzüglich in öftere 
reichifh Schwaben; hierdurch wurde der Univerſität ein bleiben« 
des Einfommen gefichert. Eben fo bereitwillig fanden fich die 
geiftlichen Obrigkeiten. Heinrich, Bifchof von Conſtanz, dem 
der Vollzug diefer Stiftung von Pabſt Calirt II. übertragen 
war, lief die erite Einrichtung der Univerſität am 3. September 
1456 durch erlaffene Patente verfündigen. Heinrichs Nachfolger, 
Burfbard und Herrmann II. genehmigten die gefchebene 
Einverleibung der Kirchengüter auf ewige Seiten. Später und 
zwar 1477, beitätigte Pabſt Sirtus IV. die Genehmigung die» 
fer Bifchöffe.e. Matthäus Hummel von Villingen, der freien 
Künfte, der Arznei und des geitllichen Nechts Doftor und 
Herzoglicher Rath, war erfier Rektor diefer Hochfchule und mit 
deren Einrichtung beauftragt. Ein Bahr fpäter verlieh der 
Stifter der Nniverfität 2/3 des Billinger Zehentens der Univer- 
fität, mit der Bedingung, daß 70 fl. rheinifch von befagtem 
Zehenten dem gedachten Hummel als erfien Rektors und Anfän— 
ger der Aniverfität follten bezahle werden. Unter den eriten 
Schülern befanden jich der berühmte Domprediger zu Straßburg, 
Gailer von Kaifersberg, der nach wenigen Sahren fchon 


) Schreiber, Heinrih, Geſchichte und VBefchreibung de3 Münſters 
su Sreiburg im Breisgau. 12. 1820. 

Deſſen Berchreibung von Freiburg, aus den Quellen bearbeitet. 8. 1823. 

Greiburger Adreßkalender; viele Jahrgänge, worin vortreffliche Aufſätze 
über die Schiefjale der Stadt von Herren Geifl. Katy Schreiber fich befinden. 
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Lehrer und Rektor wurde, Johannes A Lapide, der im Bahr 
1463 bier yromovirte und einige Sahre darauf in der Sorbonne 
zu Paris die erite Buchdruderci in ganz Frankreich errichten 
half. Sn den folgenden Dezennien diefes Jahrhunderts wuchs 
der Ruhm der hoben Schule fo fehr, dab aus der Nähe und 
Ferne die anſehnlichſten Schüler herbeiſtrömten: Zwei Fürflen 
aus Königl. Geblüte und Pfalsgrafen (1465 und 1466); ein 
Graf von Hohenzollern (1465); Markgraf Karl von Baden 
(1496); Markgraf Chriſtoph von Baden (1497). 

Das 16te Sahrhundert war das glänzendſte der hoben Schule 
von Freiburg; bei einer Eugen Gelbitverwaltung ihrer Einfünfte 
konnte fie nicht nur die nöthigen Ausgaben beflreiten, fondern 
noch manches Kapital anlegen. Männer, die noch jebt im der 
Literatur glänzen, lehrten damals in allen Facultäten auf der 
Albertina, mie der große deutfche Nechtslehrer Zaſius, Die 
Staliener Benfuntio und de Eitadinis, Moynfinger, dem 
in Folge, als Kanzler des Herzogs von Braunfchmeig, die Unis 
verfität Helmitädt ihr Dafeyn verdanfte. Lorichius, Nenner, 
Kanzler der Univerſität Löwen, Neubek, nachher Fürſtbiſchof 
von Wien, Erasmus von Notterdam, u. f. m. Die erite 
Encyelopädie des menfchlichen Wiſſens verdanft einem Freiburger, 
Georg Neifch ihr Dafenn. Diefe bobe Schule war für die 
Landesfüriten die Brlanzfchule ihrer Kanzler, Räthe, Rammer- 
gerichtsvifitatoren; fie gab dem Hochflift Augsburg 2 Fürſtbiſchöffe 
und andern Hochfliftern mehrere Weihbiſchöffe; Wien felbit erbielt 
in diefem Jahrhundert 3 Freiburger Theologen als Füribifchöffe 
und die Wiener Univerfität einen Kanzler. Dies gefchah zu einer 
Beit wo die Reformation ganz Deutfchland beunrubigte, wo ber 
Peſt wegen die Univerfität viermal nach Billingen, Conitanz, 
Mengen und Nadolphzell auszumandern gezwungen war; aber das 
Benehmen der Väter der hohen Schule war auch in diefem Drange 
Hug, und mehr noch als man es von der damaligen Zeit erwarten 
follte liberal und human. Während daß mehrere Profefforen 
mit Luther, Zwingli und Calvin in freundfchaftiichem Briefe 
wechfel fanden, berief fih Luther ſelbſt auf das Urtheil der 
Freiburger Univerſität. 

Die Univerfität, deren Lehrer und Echüler im Bauernfriege 
bewaffnet auf den Wällen von Freiburg fanden, wurde von den 
berfammelten Vätern der Kirche zu dem-Goncilium von Piſa 
und zu dem von Trient vom Pabſt Pius IV. eingeladen; ihr 
räumten, mit Einwilligung Rom's, die Bifchöffe von Conſtanz 
nach den Malthefer- und deutfch Ordens-Nittern den Nang ein. 

Das Domftift Bafel, welches 1536 bei der Neformation ver 
trieben wurde, nahm nach Freiburg ſeine Zuflucht und blieb bis 
1676 daſelbſt. Gerne bewilligte die Univerſität daß ſelbes in 

er ihr zuſtehenden Pfarr- und Münſterkirche ſeinen Gottesdienſt 
Aren durfte, aber ſtandhaft widerſetzte fie fich dem Anſinnen 
0 Ihre Gerechtfame an dieſer Pfarrfirche zu verzichten, 
elche man zu einem Collegiatflift erheben wollte. 
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Die Stadt blieb dem Haufe Deiterreih immer getreu und 

war eine wichtige Feflung, die viele Belagerungen im Bauern- 
friege, dreißigiährigen Kriege, Tpanifchen Erbfolgefriege und 
dem baierifch-öfterreichifchen Erbfolgekriege auszuhalten hatte. Als 
fie fih 1368 von dem Grafen Egon von Freiburg für 15,000 
Mark Silber Iosfaufte und fich für eine Abgabe von fl. 52,000 
den Herzogen Albert II. und Xeopold II. von Deiterreich 
unterwarf, verordnete leßterer 1370 den Marfgrafen Rudolph 
von Baden zum erfien Zandvogt im Breisgau. 1385 theilte 
Herzog Albert die Länder mit feinem Bruder, bebielt für ſich 
Deiterreich und überlich Ergau, Schwaben, Breisgau und 
Sundgau an Leopold. Herzog Leopold nahm hierauf die Huldi« 
gung ein. Er ward fogleich von den Gchmweizerm befriegt und 
im Treffen von Sempach 1386 erfchlagen. 
Seopold IV. folgte ihm. Die Juden muften 1401 die 
Stadt räumen, welches Kaifer Sigismund 1424 beitätigt bat; 
unter Leopold IV. war das große Turnier 1399 zu Freiburg, 
wobei 350 Helme erfchtenen find. Er fiarb 1411. 

Sriedrich IV. trat hierauf die Regierung an, murde aber 
wegen Unterflübung des flüchtigen Ex-Pabſtes Johann XXIII., 
der fih mehrere Wochen bei ihm zu Freiburg aufbielt, zu Con 
ſtanz indie Reichsacht erklärt und aller feiner Staaten beraubt, 
1415. SKaifer Sigismund fehte den Markgrafen Bernhard I. 
von Baden zum Landvogt über das Breisgau, aber 1429 foricht 
er die Stadt wieder los und ermahnt fie, ihrem vorigen Herrn 
wieder zu huldigen. Während diefer Zwifchenzeit machte Frei«- 
burg, als eine Freiitadt des Neichs, 1422 ein Bündnif mit 
Straßburg, Bafel, Colmar, Breifah u. a. m., und 409 gegen 
dem Landvogt Bernhard. Sie verbrannten Raſtadt mit vielen 
Dörfern, bis endlich der Erzbifchof von Cölln, der Biſchof von 
Würzburg u. a. den Streit fchlichteten. 

Die Belt wüthete in diefer Stadt und in dem Breisgau in 
den Sahren 1349, 1474, 1480, 1492, 1501, 1526, 1530, 
1535, 1840, 1551, 1576, 1583, 1594 und 1610 fürchterlich. 
Herzog Albert VI., Etifter der Univerfität, gab auch 1455 der 
Stadt eine neue DVerfaffung und trat 1458 die Negierung an 
Herzog Sigismund, Sohn Friedrichs IV. ab. Nach geendig— 
tem GSchweizerfriege verpfändete Sigismund die Vorlande um 
fl. 80,000 an den mächtigen Herzog Carl von Burgund. Deſ— 
fen Landvogt Beter von Hagenbach erlaubte fich aber fo viele 
Bedrüdungen und Ungerechtigkeiten, daß fih das Volk gegen 
ihn empörte und denfelben zu Breifach in einem allgemeinen 
Aufflande enthauptete. Dem Herzog Gigismund wurde hierauf 
aufs neue gehuldigt und er ließ von nun an feine Lande nicht 
mebr durch Landvögte, fondern durch eine ordentliche Regierung 
verwalten, welche ihren Sitz zu Enfishbeim im Elfaß. hatte. 
1477 wurde Margimilian I. bei feiner Vermählung mit Maria 
von Burgund von feinem Vater, Kaifer Friedrich IV. zum Erz- 
berzog ernannt, und 1493 wurde derfelbe Maximilian I. fchon 
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zum SKaifer erhoben und eröffnete 1498 zu Freiburg auf dem 
Rathhauſe einen Neichstag zur Einleitung des Schmweizerfriedens, 
welchem die Gefandten des PBablies und der Königin, 3 Kurfüre 
fen von Mainz, Trier und Goölln, 3 Herzoge von Baiern, 
Eachfen und Medlenburg, der Markgraf von Baden, 8 geiſtliche 
Fürfibiichöffe, die Gefandten von 6 Ersbifchöffen, Biſchöffen und 
dem Deutfchmeilter, 8 weltlichen Füriten, 6 Neichsgrafen, 10 
Neichsprälaten, 8 Freiſtädten und 3 Reichsſtädten beimobnten. 
1513 machten benachbarte Dörfer zu Leben ein gefäbrliches 
Bündnif, der Bundſchuh genannt, welches der Magifirat zu 
Freiburg am 41. Detober durch 200 bewaffnete, mährend der 
Mitternacht, angreifen, theils gefangen nehmen und theils zer 
fireuen ließ. Einer der Nebellen wurde geviertheilt, der andere 
enthauptet. 

Kaiſer Darimilian farb 1519; Karl V., Enfel Marimilians, 
fam darauf als Kaifer zur Negierung. 1520 gab der Profeſſor 
Bafius die Freiburger Stadtrechte heraus. 1525 murde Frei» 
burg von den rebellifchen Bauern unter Anführung des Qalen- 
tins Ziller von Küchlinsbergen vergebens belagert. Karl V. trat 
Die Negierung der Vorlande 1540 an Kaifer Ferdinand I, 
feinen Bruder, ab. 1562 hielt derfelbe mit den vorderöfterreichi« 
fhen Ständen einen Landtag, woher das erfle landesherrliche 
Umgeld entitand, welches von jedem Saum Wein einen halben 
Gulden und einen Rappen betrug. Derfelbe fiarb 1564. 

Ferdinand, Erzherzog, 2ter Sohn des vorigen Kaifers 
Ferdinand I., fam zu Ende 1567 nad Freiburg und nahm die 
Huldigung ein, Die Stände vom Breisgau bewilligten ibm 
400,000 fl. in zehn Sabren zahlbar und 1573 wieder eine große 
Summe mit den Ständen vom Elfaß zu Enfishpeim. Zur güt« 
lichen Beilegung von Streitigkeiten zwifchen Nitterfchaft und 
Unterthanen erlaubte er beiden Theilen fi) an den ganzen Rit— 
terftand zu wenden, che man an die vorderöfterreichifche Negie- 
rung gieng, welches das Priminſtanz-Gericht biefi und big 
1782 befland. 1568 309 Dr. Baul Schnepf, Syndikus ber 
Stadt Freiburg, nach Emmendingen, wurde Marfgräflicher Hof» 
rath, bekannte fich zum Iutherifchen Glauben und bebielt feine 
Stelle in Freiburg bei. 1577 hielt Erzherzog Andreas von 
Defterreich, Eardinal und Bifchof von Conſtanz, Statthalter in 
Zyrol und Vorderöfterreich, einen Landtag, wozu ihm zu dem Um— 
geld auch noch für jede Maß Wein ein Heller bewilligt worden iſt. 
Dbiger Andreas befam geiftliche Pfründen, auch die Statthalter« 
fchaft in den Niederlanden, und farb zu Nom 1600, — 
Nudolph II, Kaifer, Enkel Ferdinands I., behielt die wirf- 
lihe Negierung der Erblande; Freiburg huldigte ihm in die 
Hände feines Statthalters Michael von Ambringen. 1602 über« 
gab fchon Rudolph die Verwaltung der Vorlande feinem Bruder, 
Erzberzog Marimilian, und farb 1612. Maximilian wird num 
Kaifer, farb aber auch 1618. Ferdinand IT., Kaifer, Enfel 
Ferdinands I, übergiebt die Verwaltung Tyrols und Border» 
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Defterreichs feinem Bruder Leopold V., Bifchof von Straf. 
burg; er führte 1620 die Kefuiten zu Freiburg ein, wodurch 
der Glanz der Albertina fehr verdunfelt wurde; 1526 trat ihm 
der Raifer Tyrol, die Vorlande, Elfaß und Sundgau ab. Der- 
felbe holte in Nom die päbftliche Dispens und vermäblte fich 
mit der Prinzefiin von Tosfana, Claudia Felicitas, Wittwe des 
Herzogs von Urbino, und ließ fich von feinen Landen buldigen; 
er farb zu Inſpruck 1632. 

Claudia Felicitas, Wittwe Leopolds V., im Namen 
ihrer Bringen Negentin, unter der Obervormundfchaft der Kai— 
ſer Ferdinand II. und III., hatte nun im 3ojährigen Kriege viel 
zu erdulden. 

Der fchwedifhe Marfchal Horn ingte den Faiferlichen Ger 
neral Montecuculi bei Philivpsburg über den Rhein und be» 
feßte nach Bereinigung mit Markgraf Friedrich von Baden 
das ganze Breisgau. Nachdem die Schweden das Elfaf verbeer- 
ten, Fam eine fchwedifche Armeeabtbeilung bei Endingen über 
den bein, fchlug die faiferliche Neiterei und rüdte bis in das 
Moos vor Freiburg; deffen Befabung von 200 Musfetieren wurde 
nach Breifach beordert, aber verrathen und eine halbe Stunde 
außerhalb der Stadt gefangen genommen. Die Stadt Freiburg 
war fich nun felbit überlafen und vertheidigte fich bartnädig, 
wobei ein Profeſſor der Matbematif die Stücke richtete; als 
aber die Lunte von einer Zündruthe in den Bulvertburm fiel, 
und dadurch große Verheerungen angerichtet wurden, Fam es 
zur Kapitulation, nach welcher fih die Stadt den Schweden, 
unter Oberſt Schafalizgi ergab und für fl. 30,000 Schuß und 
Schirm erbalten follte, welches aber fo fchlecht gehalten wurde, 
Daß die Stadt durch Stehlen, Verheeren, Sengen und Brennen 
in großen Schaden und Sammer geriethb. Bald bernady verlie- 
Ben die Schweden die Stadt und die Kaiferlichen befehten fie 
1633 wieder, worauf eine fchredliche Seuche erfolgte, an wel« 
cher 6000 Einwohner farben. Im folgenden Yahre eroberte fie 
aufs neue der fchwedifche General, Rheingraf Dtto mit Sturm 
und nach einer furzen Gegenwehr befam er auch durch Kapitula- 
tion das Schloß Burghalden, (fo bieß die Citadelle oder der 
Schloßberg). 

Auf die große Niederlage der Schweden bei Nördfingen, unter 
General Horn und Herzog Bernhard von Sachfen Weimar, wobei 
Horn in die Gefangenfchaft der Kaiferlichen gerieth, erfolgte 
eine zweite Niederlage der Schweden bei Straßburg, unter 
Rheingraf Dtto, worauf die Schweden Freiburg und das ganze 
Breisgau räumten. 1635, nach einem neuen Kriege mit Frank 
reich, 309 der Sieger von Nördlingen, Erzherzog Ferdinand, 
König von Ungarn, mit einem Heere an den Nhein, und ver 
fab Freiburg mit einer Befabung. 1638 fam Herzog Bern 
bard im Namen Schwedens und Franfreihs, nachdem er die 
Kaiferlihen zwifhen Grenzach und Weil gefchlagen und 
Rheinfelden eroberte, am 20. März vor Freiburg. Der 
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Commandant und die Bürger thaten tapferen Wiederftand und 
ergaben fich erit dann, als die Schweden bereits drei Vorſtädte 
genommen, die Stadtmauern mit Kanonen befchoflen und die 
- Minen mit Erfolg fprengten. Die Befakung 309 frei nach Brei— 
ſach, mußte aber dafelbit nach übertlandener Hungersnotb, und 
nach vergeblichen Entfab- Berfuchen, dem Schidfal Freiburgs 
folgen. Herzog Bernhard batte von König Ludwig XIU. 
das Verfprechen , Elſaß, Breisgau, Ortenau und Schwarzwald 
für fih und feine Nachfommen zu behalten; allein der Tod 
machte am 3. uni 1633 zu Neuenburg, bei Müllheim, dem 
Biel der Hoffnungen diefes Helden ein Ende, indem er, auf Ber 
anlaffung des Cardinals Michelien, vergiftet worden if. Nun 
ſprach jene Linder Franfreich an. Freiburg blieb daher in den 
Händen feiner Alirten, der Schweden; 1641 verfuchte zwar 
das bayerifch-faiferliche Heer die Stadt zu überfallen, alleın der 
Schwedifhe Kommandant Kanofsfi vereitelte durch tapferen 
MWiderftand das Unternehmen. 1644 rüdte plößlich der Diter« 
reichifch-bayerifche General Werth mit 15,000 Mann vor Frei- 
burg, nahm das Ate mal ſtürmend die Neuenburger Vorſtadt ein, 
aber tagte vergeblich einen 3Imaligen Sturm auf die Stadt 
ſelbſt. Als nun ein heftiger Brand darin entiiand und 2 Dir 
nen in die Luft flogen, verfuchte. er den dten Sturm, jedoch 
vergeblich! Da eilte Marfchal Türenne mit 15,000 Mann 
‚aus dem Elſaß herbei, und griff das verfchanzte Bayerifch-öfter« 
reichifche Lager an, indeh der Schwedifche Stadt-Commandant 
Kanofski die heftigſten Ausfälle that. Beide wurden von 
General Werth zurüdgetrieben und Kamofski mußte an Letz— 
tern die Stadt übergeben und befam mit 600 Mann den Abzug 
nach Breifah. Zu fpät Fam nun der Herzog von Engbien mit 
7000 Mann, um Türenme zu verilärfen. Beide griffen aber— 
mals die Bayerifch-Raiferliche Armee an, eroberten nach einem 
sſtündigen Gefecht 2 Schangen, aber nichts deito weniger blich 
General Werth Gieger und die Franzofen zogen mit Berluft 
von 4,000 Todten und Verwundeten über den Nhein zurüd, 
und Freiburg blieb vor weiteren Kriegen lange befreit, aber 
nicht vor Anfprüchen auf dem Weſtphäliſchen Friedens-Congreß. 
Markgraf Friedrich V. von Baden-Durlach forderte alle Breis« 
gauifchen Tieikungen der Grafen von Freiburg, und hiermit 
auch die Stadt, als ihr rechtmäßiger Erbe, zurüd. Vor Ende 
dDiefes Krieges 1646 gab Klaudia Felicitas die Regierung 
ihrem Sohne, Ferdinand Karl; diefer vermählte fich mit 
Anna von Medicis desfelben Bahres. Die Huldigung gefchab 
erit 1651. Nach achtjährigen Unterhandlungen zu Osnabrüd 
und Müniter erfolgte endlich der Welipbälifche Friede 
1648. Diefem zufolge erhielt Ferdinand Karl die Ortenau, 
das Breisgau, den Schwarzwald und die 4 Waldftätte zurüd, 
überläßt hingegen an Frankreich die Stadt Breifach fammt 
ihren 4 Dorffchaften, das Sundgau und das Elfaß gegen Er- 
fa von 3 Millionen Livres. Erzherzog Ferdinand Karl 
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flarb ohne männliche Keibeserben 1662, und die Regierung Fam 
an feinen Bruder, Sigismund Franz, Bifchof zu Augsburg 
u. f. w. Derfelbe verläßt den geifilichen Stand, flirbt aber, 
mit der Prinzeſſin Maria Hedwig von Bayern Sulzbach bereits 
angetraut, 1665 plößlich. — Hierdurch famen die Vorderöfler« 
reichifchen Lande und Tyrol an Kaifer Leopold I. 1672—79 
wurde derfelbe mit Franfreich, wegen der fpanifchen Nieder— 
Yande, in neuen Krieg verwidelt. Ludwig XIV. fandte ein Heer 
unter Marſchall Erequi bei Saspach über den Rhein und be— 
rennte Freiburg. Die kaiferliche Befabung, die Bürger und 
. Studenten, diefe unter Anführung des Profefors Bed, ver 
theidigten ſich hartnädig, allein 8 Tage nach der Belagerung 
ſteckte man die weiße Fahne auf und ergab fih an den Mar- 
hal. Die Stadt Freiburg blicb nun feit ihrer Übergabe vom 
16. Novbr. 1677 bis zum Ryswicker Frieden (1697) alfo 
20 Sahre unter franzöfifcher Botmäßigfeit. 

Die Franzoſen machten ſeit dieſer Zeit Freiburg und den Schloß⸗ 
berg zu einer ſtarken Feſtung und ſchleiften, auſſer der Schen- 
fen-Borfiadt, alle anderen Vorſtädte. Die Profefforen zogen 
nach Conſtanz. Man batte nun zwei Univerſitäten, eine Kailer- 
liche zu Conſtanz und eine Königliche zu Freiburg. Den frans 
zöfifchen Profefioren mußte die Stadt jährlich 3000 Livres Be— 
foldung auszahlen und nach Conſtanz verrechnen. Ludwig XIV. 
nahm felbit, nachdem er am 3. Sept. 1651 Straßburg mit Lift 
befommen, die neue Feftung Freiburg in Augenfchein und reife 
von da nach Breifah. Man nannte diefe koſtſpielige Befeſti— 
gung der Stadt und des Schloffes : le deruiere Folie de Louis XIV! 
weil er doch dieſelbe, nach dem Nimweger Frieden, nicht be 
halten zu wollen fchien und auch nicht behielt: denn 1697, im 
Ryswicker Frieden, überließ er dem Kaifer wieder für Straßburg u. 
10 Reichsſtädte im Elſaß, die Stadt und das Schloß Freiburg, 
mit der St. Peters- und Gternfchanze und das feit 1638 vom 
Reich abgerifiene Breifach. 

Kaifer Leopold I. nahm nun Mieder von der Stadt Frei« 
burg und ganz Breisgau Beſitz. 1700 bricht abermals wegen 
der ſpaniſchen Thronfolge ein neuer Krieg aus, und mit ihm 
erneuern fich die DBeforgniffe Freiburgs und des Breisgau’s. 
Leopold I. farb 1705, und die Negierung fommt an Kaifer 
Joſeph I. 1708 machte Hauptmann Wenz von Bafel dem 
Marfhal Villars Hoffnung, Freiburg durch einen Fähndrich 
Frey in die Hände zu fpielen. Allein der Fähndrich entdedt 
diefe Schurferei feinem Major von Dillier; beide reifen nun 
über Bafel zum Marfchall und verabreden um fl. 100,000 und 
hohe Kriegsftellen die Wache zu beraufchen und 1000 franzöfifche 
Feuerwerfer bei Nacht in die Stadt zu laffen. Nach ihrer Nüd- 
Fehr machen fie diefe Verabredung dem Feflungsfommandant von 
Harfch befannt, der dann in der Stille die Gegenanflalten ſo— 
wohl traf, daß die Franzofen bei Annäherung gegen die Stadt 
fich betrogen fanden und fo gut empfangen wurden, daß fie 
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eilends ihren Rückmarſch nah Breifah und Hüningen einfchla- 
gen mußten. Major von Tillier und Fähndrich Frey wurden 
fogleich befördert und erfierer itarb als Commandant zu Freiburg 
1742, Kaiſer Sofenb I. farb 1711 und nun folgte fein Bruder 
Raifer Karl VI. in der Regierung fämmtlicher Staaten. 1713, 
1. Noveniber, zieht Marfchal Billars um fich zu rächen vor 
Freiburg und greift bei Herdern den Schloßberg und beim Prediger- 
tbor die Stadt an. Der Gommandant von Harſch ließ mit 
"Erfolg zwei Minen fliegen und durch eine neue Erfindung feus 
rige Bomben durch Ganäle in die feindlichen Zaufgraben von 
den Schlöffern berabrollen, melde fürchterlihe Verheerungen 
anrichteten. Zulett läßt er aber doch die Stadt und alle Blef- 
firten darin im Stiche und zieht fih in die feilen Schlöffer 
zurüf. Schon fand der, Feind vor der Brefhe um zu Mürmen, 
da ergreift Stadtfchreiber, Franz Ferdinand Mayer, nochmals 
Freiberr von Fahnenberg, eine weiße Fahne und ſteckt fie auf 
den Wall, wodurch die Stadt vor Sturm und Plünderung er 
rettet worden iſt. Die Übergabe der Schlöffer erfolgte den 17. 
Nov. Die Univerfität war nach Conſtanz geflüchtet, aber 1714 
brachte der Friede zu Rafladt und Baden, Stadt und Uni— 
verfität wieder dem öflerreichifchen Haufe zurüd. 

Hm polnischen Thronfolgefriege 1733, wo die Franzofen Kehl 
wegnabmen, flüchtete die Regierung mit dem Archiv nach Bafel, 
und Kaifer Karl VI flirbt als der lebte männliche Zweig des 
Haufes Habsburg 1740. 

Maria Therefia, Kaiferin Königin, Zochter Karls VI. 
und vermäblt mit Herzog Franz. von Xothringen, Großherzog 
von Toskana, übernahm nun die Negierung der Erblande. Frei- 
barg hbuldigte ihr 1741 und bald darauf deifelben Kabres feierte 
es die Geburt FJoſephs 1I., Erzherzog und Thronfolger. Am 17. 
September 1744 fehten 56,000 Mann Franzgofen bei Breifach 
über den Rhein und fchloffen Freiburg auf allen Seiten ein. 
Zudwig XV. butte felbii eine Zeitlang der Belagerung vom 
Korettoberge aus mit beisewohntz; 6. November übergab der 
Commandant Damnik die Stadt und in der folgenden Woche 
die Schlöffer, und Freiburg follte nun Baiern buldigen, in 
defien Namen Franfreich focht. Allein nach dem Tode Kaifer 
Karls VII, 2, Sanuar 1745, und dem mit Baiern geſchloſſe— 
nen Frieden zu Füßen, rüdte das öflerreichifche Heer wieder in 
Schwaben vor, und die Franzofen verliefen am 1: Mai, nach 
Schleifung der Fellungswerfe und Schlöffer, Freiburg und die 
Umgegend. Der Aachner Friede 1748 und noch mehr die Allianz 
mit Franfreich 1756, flellte die Ruhe wieder ber. 

Kaifer Joſeph I. (fchon Kaifer feit 1765), übernahm nach 
dem Tode feiner Mutter, Maria Therefin, am 30. November 
1780 die Negierung und vereinigte das Staatsruder des römie- 
fchen Reichs mit jenem aller öfterreichifchen Erblande. 1773 
wurden die Sefuiten aufgehoben und 1777 kam Kofepb II. auf 
feiner Nüdreife aus Frankreich und der Schweiz hierher und 
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wohnte 4 Tage in dem Gaftbofe zum Storchen, der hierauf den 
Namen zum römifchen Kaifer annahm. Sofepb II. farb den 20. 
Februar 1790 und fein Bruder Leopold I. mard Kaifer. 
Raum hatte er fich die Kronen der Deutfchen, Böhmen und 
Ungarn auffeben laffen und durch den Frieden zu Pillnitz die 
äußere Nuhe gefichert, fo verfchted er plößlich, 1. März 1792, 
und fein Sohn und Thronfolger Franz 1. folgte ihm in der 
Regierung aller feiner Staaten. 

Darauf brach der franzöfifche Nevolutionsfrieg aus und die 
Stadt Freiburg errichtete zur DVertheidigung des eigenen Hecr- 
des ein Bürgercorps von 600 Mann und gab dadurch allen vor- 
deröiterreichifchen Landen ein anfeuerndes Beifpiel. Diefes Corps 
bat das K. 8. Militär bald in der Stadtwache abgelöst, bald 
auf der fo gefährlichen Nheinwache verflärkt, endlich nach dem 
Überfall der Franzofen vom 23. Yuni 1796 bei Wagenitadt 
und Dutfchfelden mit demfelben vereinigt, und mit Auszeich- 
nung, gefochten, wobei einer (Galluri) getödtet, drei verwundet 
und mehrere gefangen wurden. 

Der Friede von Campo» Farmio, 17, Dftober 1797, 309 
eine neue Epoche für Freiburg herbei und dafjelbe fiel mit ganz 
Breisgau an den Herzog von Modena, als Entfchädigung für 
feine von Napoleon Bonaparte eroberten italienifchen Staaten, 
die der Friede von Lüncville 1801 beftätigte. Da aber diefer 
mit feiner Entfchädigung nicht zufrieden war, fo dauerten die 
Unterbandlungen big 1803, wo von Seiten Modena’s das Land 
übernommen wurde. Allein am 14. Dftober deffelben Jahres 
farb der Herzog von Modena und fein Erbe zu Trevifo, 
und Erzherzog Ferdinand, Dheim des Kaiſers Franz IL, 
wurde nun wirklicher Zandesfürft des Breisgau's. 

Durch den Frieden zu Presburg, Ende 1805, fam das 
ganze Breisgau an das Haus Baden. Was der edle Neflaurator 
Großherzog Karl Friedrich für die Stadt und Univerſität 
getban bat, it in dankbarem Andenfen. Großherzog Ludwig 


verwendete nicht minder feine befondere Fürforge auf dieſe bobe 


Schule, vermehrte in Übereinftimmung mit den Landſtänden ihre 
Dotation um fl. 15,000, und errichtete den Erzbifchöflichen Stuhl 
zu der uralten Metropolitan-Münfterfirche/ verbunden mit 
einem geiftlihen Seminarium im Jahr 1827, welchem der Pabſt 
feine Beſtätigung ertheilte. Die Univerſität nennt fich daher 
auch aus Dankbarkeit die Albert-Ludmwigs HSochfchule. 

Sm verhängnißvollen Jahre 1832, unter der Negierung des 
Großberzogs Leopold, wurde die Univerfität auf Veranlafung 
des deutfchen Bundestags gefchloffen (6. September), aber ſchon 
23, September wieder neu organifirt. Das alte ehrwürdige Con⸗ 
ſiſtorium wurde aufgehoben und an deſſen Stelle ein mit zeitge— 
mäßen Einrichtungen verſehener akademiſcher Senat und 
eine Plenar-Verſammlung ſämmtlicher ordentlicher Profeſ⸗ 
ſoren geſetzt. Der Hofrath und Profeſſor primarius der Medicin, 
Bed, wurde bis zu Oſtern 1834 zum Prorektor ernannt. 
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Den fchönften Standpunkt zur Überficht der Stadt und ihrer 
Umgebung bat man von dem Schloßberge, auf welchem ehemals 
die Eitadelle geftanden, und von dem eine Biertelftunde von der 
Stadt gelegenen St. Korettoberge. Die vorzüglichiten Spazier- 
gänge find: 1) Nach Günthersthal. 2) Nach der Karthaufe. 
Sie liegt eine Kleine Stunde von Freiburg, in einer wilden 
Gegend, und es befinden fich dabei ein Meierhof, ein Wirths- 
baus und zwei Mühlen. 3) Nah St. Georgen, eine Stunde 
von Freiburg. 4) Nach dem Echönberge bei Ebringen, und 
nach dem nabe dabei an der Landjiraße gelegenen Gait- und 
Badehaufe: zum Leimenfiollen, wo man eine großartige Ausficht 
nach Breifach, den Kaiferiiubl und den Vogeſen bat. 5) Nach 
St. Barbara, einer Einfiedelei mit einer Kirche. 6) Nach dem 
Dttilienberg, mit der Felfenböhle, worin fih Dttilie vor ihren 
DBerfolgern verbarg; dabei if eine Waflerquelle, welche vor— 
züglich bei Augen beilfam wirfet. 7) Auf den Et. Johannis— 
berg, ber eine romantifche Lage bat. 8) Nah Ebnet, wo 
Schloß und Garten fehenswerthb find. 9) Nach den Ruinen 
der alten Burg Zäbringen, eine Stunde von Freiburg, beim 
Dorfe Zähringen u. f. w. 

Behenbaufen, D., 57 F. und 298 E. Grundherr: Frhr. 
von Morey. 

Güntersthal, Pf. D., 38 F. und 503 E., ein ehemaliges 
abeliges Nonnenflofter, eine Stunde von Freiburg, welches als 
Baummollenfabrif abgebrannt, nun aber zu einer VBierbrauerei 
eingerichtet iſt, mofelbit ein gutes Bier nach bäterifcher Art ger 
braut wird. Nahe dabei, auf einem Fels, find die Ruinen der 
Burg, welche Günther, der Erbauer des Kloflers, bewohnte. 

Haßlach, Pf. D,, 60 F. und 285 €. 

Lehen, Pf. D. an der Dreifam, 1 Gt. von Freiburg, mit 
91 F. und 432 E., welche fich von Aderbau, Viehzucht und 
etwas Weinbau nähren. Hier war im deutfchen Bauernfriege 
1513 unter Hans Enderlins Anführung der Hauptſitz der Ites 
bellen, genannt der Bundſchuh zu Lehen, weil ihr Feldzeichen 
ein Bundfchub war. 

St. Georgen, Pf. D., 40 F. und 243 €. 

uffbaufen, D., 141 $. und 705 ©. 

Wendlingen, D., 116 $. und 569 €. 

Die drei letztern Dörfer bilden eine Gemeinde. Es wächst 
bier viel und guter Wein. 

Wildthal, D. in der Nähe der alten Burg Zäbringen; 
53 $. und 399 E. Grundherr: Graf von Kagened. 

Bähringen, Bf. D. an der Strafe nah Emmendingen, 
4 St. von Freiburg, mit den Nuinen der alten Burg Zährin« 
‚gen, dem Stammfchlofe der Herzoge von Zähringen oder des 
Großherzoglichen Haufes; 114 F. und 673 ©. 
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5) Landamt Freiburg. 


Daffelbe enthält: 4,105 F. und 24,672 €., 4,336 Evangl., 
20,338 Kathol., 8 m. ; 12,210 männl. und 12,162 weibl. 
Gefchlechts, 

Yu, D., 48 F. * 301 E. Grundherr: Frhr. v. Baden. 

Breitenau, Pf. D., mit den W. Alpersbach, Vruckbach, 
Bruckbacherthal, Diezendobel, Border » und Hinter⸗Dörfle, 
Einſiedeln, Freilhof, Winterhalden, und zwei Häuſer im Höllen« 
thal vor dem hohen Felſen bis an den Rank, und mit 102 F. 
und 609 E., melche fich befonders von DBerfertigung hölzerner 
Uhren und den Malereien auf Uhrenſchilde nähren. 

Buchenbach, Ober» und Unter, 2 D. und Pfarrei, mit 
den W. Griefdobel und Neſſebach, 70 F. und 372 €. Grund» 
berren: Frhrn. zu Dber-Buchenbach von Hinterfad 1/2, von 
Wittenbach M, von Bleichenttein Us, von Ballbad 16; 
zu Unter-Buchenbach von Wittenbach und von Seldened. 

Buchheim, D., 134 F. und 651 E. Grundberr: Frhr. 
von Morey. 

Burg und Brand, eine Bürgermeifterei, nebft den H. Him⸗ 
melreich, Höfen, Schlemvenfeld; 62 F. und 476 ©. 

Dietenbach, W., nebit dem Nainhof, 12 F. und 83 ©. 
Grundherr: Frhr. von Neven. 

Ebnet, Pf. D. an der Poſtſtraße von Freiburg nad Donau» 
öfchingen, nebſt Welchenthal, W., 74 $. und 500 E., mit einem 
fchonen Schloffe und einem großen Garten, dem Freiberen von 
Gayling gehörig. 

Ebringen, Pf. D., nebit Schönberg, H.; Thalhaufen, W.; 
174 5. und 1,037 E., welche befonders guten Wein bauen. 
Diefes fchöne Dorf mit dem Stift gehörte ehemals zu St Gal⸗ 
len in der Schweiz, fam aber 1806 an das Haus Baden. 

Eſchbach, Pf. und Bürgermeifterei, Mooshof, Nechtenbacher 
Hof; 86 F. und 607 E. 

Falfenfteig, W., 36 F. und 210 ©. Grundherr: Frhr. 
von Bfürdt. 

Bundelfingen, Pf. D., nebft den Höfen Naitenbach, 101 
8. und 654 E., welche guten Waizen, Reps und Hanfbau haben. 

Hinterſtraß, eine Bürgermeifterei, 56 $. und 430 €. 

Hinterzarten, Pf. D., nebft den W. und H. Birfenreute, 
9. und Echloß Bruderhalten, Büſten, Dorneck, Erlebrud, 
Feldberg, Führfab, Hinterdorf, Rinken oder NRinfingen, Roth⸗ 
waſſer, Eilberberg, Windel und Winterhalten; 120 F. und 
825 E., welche fich von Viehzucht, Holz, hölzernen Uhren und 
Löffelfchneiden zc. ernähren. 

Hochdorf, Pf. D., Benzhaufen, D., 128 F. und 688 €, 
‚ Grundberr : Frhr. von Morey. 

Hofsgrund, Pf. D.; Halden, 9.5 51 F. und 336 €. 
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Horben, Pf. D., nebit den W. Bohrer (movon die 4 H.: 
Beismatt, Heubronner Hof, Sägehof und Diefenbof der Stadt 
Freiburg gehören), Giffibel, Holzſchlag, Langader; 103 F. 
und 640 ©, 

Hugftetten, Bf. D., nebſt fchönem Schloß und Garten, 
mit einer Baumfchule; 109 F. und 526 E. Grundberr: Frhr. 
von Andlaw-Birſeck. 

Kappel, Bf. D., nebſt den W. und 9. Gruben, Snder- 
bach, Reichenbach, Schauinsland und Schlüpfhof; 73 F. u. 334 €. 

Kirchzarten, Marktfleden, nebit den W. und 9. Birfen« 
reuthe, Ehrle, 2 Höfe zu Falfenfieig, Geroldsthal, Girsberg, 
Schneeberg; 81 F. und 640 ©. 

gittenmweiler, D., 73 $. und 511 ©. 

St. Märgen, Pf. und VBürgermeiflerei, worin die Höfe 
gleichen Namens, Echweigbrunn, D., Gchmeigböfe, Gpir- 
zen, Thurner, Erlebah uw. f. w.; 171 F. und 1,138 €. 
Et. Märgen, Mariazell (Cella Sanctae Mariae) it ein aufgeho— 
benes Auguitinerfloiter, mit einer flarf befuchten Wallfahrt, 
4 Stunden von Freiburg. 

Mengen, fchönes Pf. D., nebſt Bechtolsfirch, W., in einer 
fruchtbaren getreidereichen Gegend; 131 F. und 757: €, 

Merzbaufen, Bf. D., 38 $. und 221 E. Grumdberr: 
Frhr. von Schauenburg. 

Munzingen, Pf. D., mit einem Schloſſe und Bade, 158 
$. und 829 E. Grundberr: Graf von Kagened. 

Neuershauſen, Pf. D.; Grundherr: Frhr. von Falfen- 
fein. Neuershauſer Höfe; Grundherr: Frhr. von Ringk; 
132 F. und 730 €. 

Neuhäuſer, D.; Fiſchbach, W.; 32 F. und 218 €. 

Dberried, Pf. D., nebl den W. und H. Bergbrunn, 
Dobel, Ehrlenbach, Gefällmatten, Glaferfchlag, Holderfchlag, 
Hornigrund, Kabenfteig, Dchfenlager, Steinwafen, Strobberg, 
Derlefpah, Weidenbach; 59 F. und 451 ©. 

Dpfingen, Bf. D.; St. Niflaus, W.; 227 F. um 
1,265 &., welche befonders fchönen Flachs, vorzügliches Weiß- 
fraut und Mein bauen. 

St. Peter, eine aufgehobene Benediftinerabtei auf dem 
Schwarzwalde, 4 Stunden von Freiburg. Stifter derfelben mar 
Berthold I, Herzog zu Zähringen, und der Kloflerbau nahm 
1091 feinen Anfang; 1093 war er beendet, wo auch die Kirche 
eingeweiht murde, welche den Herzogen von Zähringen, den 
Stammpätern des Großberzogl. Haufes zum Begräbnißort diente. 
Noch ruhen hier in der Nähe des Hochaltar 7 Herjoge und 2 
Gemahlinnen derfelben, die zwifchen A111 und 1190 flarben. 
Die Pfarrei und Bürgermeifterei St. Peter beitehbt blos aus 
einzelnen Höfen mit eigenen Namen, welche jedoch wieder in 
Unterbürgermeiftereien mit befondern Namen vereinigt find, als: 
Alt- Glashütte , Dberibenthal » Nor, Seelgut u. f. w.; 
251 5. und 1,502 ©, 
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Schalliiadt, D.z Föhrenfhalftadt, W.; 92 F. und 495 
E., die viel Getreide und Wein bauen. 

Scherzingen, Pf. D., 13 F. und 103 ©, 

Sölden, Pf. D., 61 F. und 366 E. Grundherr: Frhr. 
von Baden. 

Steegen, nebit den W. Bircher, Lindenberg, Nadel, 2 9. 
zu Nechtenbah, Nekenberg; 52 F. und 363 E. Grundherr: 
Graf von Ragened. 

Steig, Dber- und Unter-, nebit den W. und 9. Fahren 
berg, Frohnwald, Hammerloch, Hölle oder das Höllenthal, 
worin das Poll», Wirths- und Taglöhnerhaus; Jungholz, Dden« 
bach, Poſthalde, Tiefe, Wirfle, Würbitein und Würflle; 59 F. 
und 455 E. Oberhalb Steig befindet fich eine von Andreas 
Fißer vor etlih und dreißig Hahren errichtete, durch's Waſſer 
getriebene Löffelſchmiede, welche jäbrlih über 100,000 GStüd 
aus Eifenblech liefert. Grundberr: Frhr. von Wangen. 

Thiengen, Pf. D., nebit den Dber- und Unter-Schlatthö- 
fen, an der Strafe von Freiburg nach Breifach gelegen; hat 
fiarfen Getreidebau, 109 F. und 545 €. 

umkirch, Bf. D. Das bier befindliche ſchöne Schloß mit 
Bark und Dfonomiegebäuden gebört 8. K. 9. der Frau Groß. 
berzugin Stephanie, welche gewöhnlich einige Monate während 
des Sommers bier refidiren. Mebit dem Hofe Mundenhofen, 
der Umiverfität Freiburg gebörig; 116 F. und 651 €. 

Unteribentbal, DBürgermeifterei, nebit dem Weilerhof; 
71 F. und 342 E. Grundberr: Graf von Ragened. 

Wagenſteig, Bürgermeifterei, 41 F. und 310 ©. 

Waldau, Pf. und Bürgermeifterei, 75 F. und 350 €. 

Waltershofen, Bf. D., nebit der Mühle Dachswangen. 
Grundherr: Graf von Kagened. MWippertsfirh, Sclof 
nebſt 3 9.5 167 F. und 920 ©. 

Meilersbah, D., 18 F. und 122 E. Grundberr: Frhr. 
von Morchy. 

St. Wilhelm, ein verfallenes Klofter und Thalgemeinde 
am Feldberg, wo felten der Hafer gedeiht; nur Kartoffeln fom- 
men fort; 26 F. und 205 E., welche fih von Viehzucht und 
dem Waldgewerbe nähren. 

Wißneck, W., nebſt den Bärlächer-, Nechtenbacher- und 
Ehwabenböfen; 13 $. und 119 ©. 

Wittenthbal, W.; Altenthal oder Attenthal; Baldenweg, 
H., und Falfenbühl, W.; Mattenthal und Uttenthal; 35 F. 
und 233 E. 

Wittnau, Pf. D.; Biezighofen, H.; 53 F. und 300 ©, 

Wolfenweiler, Bf. D. an der Straße nach Baſel; Leu 
tersberg, D.; beide haben befonders guten Weinbau; 139 F. 
und 656 ©. ; 

Barten, D, an der Strafe von Freiburg nach Donauöfchin« 
gen, nebit den W. und H. Birchen, Breitehof und Herenfiahl; 
50 $. und 408 €. 

Zaſtler, D. und Vürgermeifterei; 24 F. und 193 ©, 
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6) Bezirksamt Horımberg. 


Daſſelbe enthält: 2,313 F. und 11,357 E., 10,454 Evangl., 
903 Kathol., 3,507 männl. und 5,850 weibl. Gefchlechts. 


Hornberg, Stadt und Amtsfik in dem Schwarzwalde, an 
der Gutah, fam 1810 von Würtemberg an das Haus Baden, 
im einem engen romantifchen Thale. Über dem Städtchen liegen 
auf einem fieilen Felfen das vormals befeſtigte Bergſchloß Horn- 
berg; in den 1770ger Babren murden auf demfelben 2 neue 
Häufer erbaut; fie dienten einer Prinzefiin von Würtemberg 12 
Sabre zum Exil, und find gegenwärtig von Brivaten bewohnt; 
286 F. und 1,076 &,, welche fich von Aderbau und Handwer⸗ 
fen naͤhren. Hier iſt eine Poſthalterei. 

Brigach und Sommerau *), eine Bürgermeiſterei, 55 F. und 
312 ©., welche fich vorzüglich von Viehzucht näbren. 

Buchenberg, eine Bürgermeiſterei, worin die H. Brogau, 
Blasholden, Martinsweiler, Mönchhof, Mühllehen, Negelſee, 
GSiehdichfür; 121 F. und 675 ©. 

St. Georgen, nebſt Stodwald, W., und Bruderhaus 
unterm Berg, Pf. D. an der mürtembergifchen Grenze; 194 
$. und 916 E. Huf den Ruinen der ehemals berühmten, im 
Sabre 1084 gegründeten Benediftinerabtei, welche bei der Re— 
formation auf Befehl des Herzogs Ulrich von Würtemberg nie 
dergebrannt wurde (und zulcht im Jahre 1634 abermalg, wäh 
rend der Belagerung der Stadt Villingen, um dem Feinde fei- 
nen Nufenthaltsort zu verderben), ſtehen die Gebäude des vor« 
maligen würtembergifchen Kloſteramts, worin nun die Großber;z. 
Domainenverwaltung und Pfarrwohnung find; fie find mit einer 
Mauer umgeben. Don der Kirche find nur noch einige Nuinen 
vorhanden. Mit Zurechnung früherer Ereigniffe brannte diefe 
Abtei 5 Mal ab. 

Gutach, Bf. D. und Thalgemeinde an der Gutach **); 332 
$. und 1,802 E., welche fich hauptfächlich von Aderbau, Obſt⸗ 
bau und Viehzucht näbren. Das Gutacher-Thal iſt eines der 
fchönften und fruchtbariien des Schwarzwaldes, und befonders 
mit Obſtbäumen ſtark befeht. Durch die ganze Länge deſſelben 
zieht fich die fchöne Straße, welche von Dffenburg durch das 
Kinzig-Thal gebt, jenfeits Hornberg, 11/2 Et, lang das hohe 
Gebirg binanfteigt, und dann über Villingen und Donauöfchingen 
nach Schaffhaufen und dem Bodenfee hinführt. 


*) Anf der Sommerau, einem Gebiradafte des Schwarzwaldes, der 
die ÄAmter Hornberg und Tryberg trennt, entfpringt die Brigadı, die 
eigentliche Quelle der Donau. (Giehe Seite 30, Nro. 26). 


**) Die Gutach entiprinat in dem Bezirkdamte Tryberg, flieft an 
Hornberg vorbei und fällt oberhalb Hauſſach in die Kinzig. Diefer Fluß 
bildet oberhalb Tryberg einen merkwürdigen Waſſerfall, indem fich das 
Waffer in acht verschiedenen Fällen über einen hoben Berg in dad tiefe 
Thal herabſtürzt. (Man fiehe dad Weitere bei Tryberg). 
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Höhenweg, D., 39 F. und 214 €. 

Kirnbah, Bürgermeiſterei und Kirchfpiel, 209 F. und 
928 E., welde Aderbau und Viehzucht treiben. 

Krummen-Schiltah, Thal am Flüßchen Schiltach, mit 
einem Poſthauſe und mehreren zerfireut liegenden Höfen; einige 
derfelben gehören zu Langen-Schiltach, die Bolt nebit den übri« 
gen zu Evangl. Thennenbronn. 

Langen-Schiltad, eine Bürgermeifterei, 82 $. und 460 
E., welche fich bauptfächlich von der Viehzucht nähren. 

Peterzell, D. und Bürgermeilterei, 49 $. und 216 €. 

Reichenbach, eine weit ausgedehnte Bürgermeiſterei, 219 
8. und 973 &., welche fih von Aderbau und Viehzucht nähren. 

Schiltach, Städtchen am Einfluß der Schiltach im bie 
Kinzig, 325 F. und 1,499 E., welche fich befonders von Hand⸗ 
werfen und dem Floßhandel auf der Kinzig ernähren; durch den 
leßtern fommen die zum Schiffbau beflimmten Bauſtämme auf 
dem Rhein bis nach Holland, 

Schiltacher Lebengericht, welches zur Stadt Schiltach 
gehört, 160 F. und 790 €. 

Thennenbronn (Evangl.), Pf. und Bürgermeiſterei, 115 
F. und 700 ©. 

Thennenbronn (Kathol.), Bf. und Bürgermeifterei, 124 
8. u. 796 E. Grundherr: Graf v. Biffingen-Nippenburg. 


7) Staabsamt Feſtetten. 


Daſſelbe enthält: 1,241 F. und 7,234 E., 16 Evangl., 
7,207 Kathol., 11 Men., 3,495 männl. und 3,739 weibl. 
Geſchlechts. 

Jeſtetten, nebſt dem Flachshof, Gunzenrieder, H.; Locher 
und Neute, H., Amtsfi und Pf. D. an der Landſtraße von 
Schaffhauſen nach Zürich; ift wahrfcheinlich römifchen Urfprungs 
und fommt ſchon in einer Urkunde vom Kahre 870 vor. Dom 
Schloſſe der im Kleggau regierenden Landgrafen von Sulz ficht 
noch der Haupttheil, das jetzige Amthaus, das 1774 in einem 
andern Theil deſſelben errichtete Frauenflößerlein flieht wegen 
Mittellofigfeit leer, und das übrige diefes Schloffes iſt gänzlich 
gerfallen. Es mächst bier ein fehr geſchätzter Wein; 148 F. 
und 775 ©. 

Altenburg, Pf. D., nebft dem Atzenhof, 62 F. u. 374 €. 

Baltersmweil, Pf. D., Kappelhof, 39 F. und 207 €. 

Bergöfchingen, D., nebſt den Neute» und Weilerhöfen, 
53 F. und 305 ©, 

Berwangen, D., 37 $. und 192 ©. | 

Bühl, Bf. D., nebit Eichberg, W.; Häuſerhof, Mittelbof 
und Oberhof; 74 F. und 419 E 
Dettighofen, D., nebit den Haufemer Höfen, oder Haus 
fen, W.; 55 $. und 237 €. 

Erzingen, Pf. D., 123 $. und 734 ©. 


Heuniſch, Geographie, 21 
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Geißlingen, D., nebſt dem H. Heidegg, 85 F. u. 515 €. 

Griehen, Pf. D.; Bergſcheuer, Wer und Hegelerhof; 168 
F. und 960 €. 

Günggen, oder Gynzken, ®., 17 5. und 107 E. 

Herdern, D., 21 F. und 125 €. 

Hohenthengen, Pf. D. und Bürgermeiſterei, in welche 
auch Herdern gehört; 70 5. und 407 E. 

eontitetten, Pf. D., und Balm, D., nebſt Dietenberg, 
W.; Nack, D., und der Dlitampfe Volkenbach; 121 F. u. 822 E. 

Rechberg, D., nebil Tbannenhäusle, 43 F. und 271 €. 

Kiedern im Nand, Dber- und Nieder», D., 36 F. 
und 210 ©. 

Stetten, D., 42 F. und 252 ©. 

MWeisweil, D., nebii dem W. Albführen, 47 $. u. 272 E. 


8) Bezirksamt Kenzingen. 


Daffelbe enthält: 4,538 F. und 22,190 &., 2,828 Evangl., 
49,362 Kathol.; 10,839 männl. und 11,351 weibl. Gefchlechts. 


Kenzingen, fammt dem gägerhaus Au im Gebirg, dem 
vormaligen Kloſter Wonnethal, Hotbwald H., der Muggentbaler 
Mühle und der 1 Stunde entfernten Nuine Kürnberg, wovon 
die Herrfchaft Kürnberg den Namen führt, Stadt und Amtsſitz 
an der Eiz, mit 4195 Häufern, 492 F. und 2,587 &., welche 
fich von Ader- und Weinbau näbren. Beſonders wird bier viel 
Hanf erzeugt. Bemerkenswerth it das im Banne ber Stadt 
liegende Mineralbad Kirnbalden ‚(S.263) dem Grafen v. Kagened 
gebörend; fo wie die große fleinerne Brücke, welche über die 
Elz erbaut if. Kenzingen iſt eine uralte Stadt und gehörte 
zur Herrfchaft Kürnberg 5 1249 wurde fie von Rudolph von 
Ufenberg befefligt. Im 8. 4422 verfehte Herzog Ernſt dem 
Ronrad von MWeinfperg die Stadt Kenzingen; 1424 wurde die 
Pfandfchaft an die Stadt Straßburg übertragen, fam aber nach⸗ 
her wieder an das Haus Defterreich. Im 30jährigen Kriege wurde 
Kenzingen bis auf einige Gebäude in Afche gelegt. Sm Bahr 
1637 wurde ed von Herzog Bernhard von Weimar vergeblich 
belagert. Auch in den franzöfifchen Kriegen bat die Stadt viel 
Ungemach. erlitten. Hier ift auch eine Poſthalterei. 

Amoltern, Pf. D., 87 F. und 412 &. Grundherren: 
Sehen. von Baden und von Wittenbach. 

Bleichheim, Pf. D.; Rollburg, 9-5 Strittberg, H.; 137 
F. und 679 E. Grundherr: Graf von Kageneck. 

Bombach, Pf. D., 145 F. und 720 E. 

Broggingen, Bf. D., 142 F. und 604 €. 

Endingen, Stadt, 626 F. und 3,097 E. Sie Tiegt uns 
weit des Rheins. Die vorzüglichſten Erwerbsquellen find Ader« 
bau und Handwerfe, am ſtärkſten wird die Leinenweberei betrie- 
ben, fo wie der Hamdel fich befonders mit Wein und Getreide 
befchäftigt: Es werden hier große Kornmärkte gehalten. 
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Forchheim, großes Pf. D., 353 F. und 1,708 E., welche 
viele Ochſen mäſten und damit ſtarken Handel treiben. 

Hecklingen, Pf. D., 143 F. und 736 E. Grundherr: 
Graf von Hennin. 

Herbolzheim, ſammt Höflehof und Mühle, ſchönes Stäadt— 
chen, 422 F. und 2,017 E., deren Nahrungsquellen Ader- und 
Weinbau, Handwerfe und Handel, hauptfächlich mit Hanf, Zein- 
wand und Tabad, find, Man baut befonders viel Hanf. Es 
find bier viele Zeinenweber. 

Niederbaufen, D. am Rhein, 221 F. und 1,163 E., 
welche befonders viel Hanf bauen und fich auch von der Rhein- 
Schifffahrt nähren. 

Nordweil, D., 162 F. und 761 ©. 

Dberbaufen, großes Pf. D. am Nhein, 357 F. und 
1,501 E., deren Hauptnabrungsquellen Ader- und SHanfbau, 
Fiſcherei, Garnfpinnerei und Handel mit Hanf, Fifchen und 
Garn find. 

Riegel, Marftfleden, 385 F. und 1,352 E., in einer 
fruchtbaren Gegend an der Elz. 

Tutfchfelden, Pf. D., 74 5. und 365 €, 

Wagenſtadt, Pf. D., mit 135 F. und 676 E. und ſtar⸗ 
kem Hanfbau. 

Weißweil, fammt dem Filial Hardern, großes und ſchönes 
Pf. D. am Rhein, 346 F. und 1,619 &,, welche befonders 
einen tarfen Hanfbau und Pferdezucht haben. Auch mit denfels» 
ben einen einträglichen Handel treiben. 


Wiehl, großes Pf. D. unweit des Rheins; Wöllingen, 9; 


338 5. und 1,393 €. 


9) Bezirfsamt Lörrach. 


Daffelbe enthält: 4,620 F. u. 24,117 E., 18,120 Evangl. 5,723 
Kathol. 40 Men., 234 Zuden, 12,099 männl., 12,018 weibl. Ge⸗ 
Schlechts. 

Lörrach, Stadt und Amtsfik an der Wiefe, (Hauptort der 
ehemaligen Herrfchoft Nötteln und der gandgraffchaft Sauſen—⸗ 
berg), die fih 2 Stunden davon in den Rhein ergiekt, am Aus- 
gange des romant. Wiefenthales. Es liegt 2 Stunden von Bafel, hat 
ein Pädagogium, eine Poſtverwaltung und 489 H., morunter 
mehrere fchöne Gebäude find, 426 F. und 2,320 E., welde 
vorzüglich von Handwerfen, Fabriken und Handel leben. Auch 
it bier die dem Handlungshauſe Köchlin von Baſel gehörige 
Zih « nnd Kattunfabrik, welche fchon feit 1753 beſteht und fchöne 
Gebäude und Gärten befikt. Eine Tabafsfabrif, einige Seiden« 
weber , fowie mehrere gute Handlungshäufer befinden fich eben- 
falls bier. Eine Viertelitunde von Lörrach, an der Wiefe, lie— 
gen die Ruinen der alten Burg Nötteln. mitten Sahrbundert 
gebörte Lörrach fchonden Herren von Nötteln, von welchen einer 
393 dem Turnier zu Magdeburg beiwohnte. Marfgraf Nudolpp I. 
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von Hochberg⸗Sauſenberg hatte eine Dynaſtin von Nötteln zur 
Gemahlin; als nun Walther von Rötteln im Habre 1311 ſtarb, 
fo fam die Herrfchaft an die Markgrafen von Hocberg- Saufen» 
berg, welche ihre Wohnſitze nach Noötteln verlegten. Als diefe 
Linie ausſtarb, fiel diefe Herrſchaft an Marfaraf Chriſtoph I. 
von Baden, der das Schloß noch mehr verfchönerte und befeftigte. 
Nach der Theilung der Badifchen Länder 1535 fiel Rötteln an 
die züngere Linie Baden» Durlach, und mehrere Marfgrafen, 
befonders Georg Friedrich, wohnten auf dem Schloſſe. Daifelbe 
wurde öfters belagert und eingenommen. Sm Bauernfriege hat 
es viel gelitten. Bm 3Ojährigen Kriege murde es von Herzog 
Bernhard von Sachfen- Weimar im Hahre 1638 erobert. Am 
Sabre 1678 eroberten es die Franzofen und zerflörten es. Lör⸗ 
rach iſt der Geburtsort des berühmten Juriſten Hugo. Das 
hieſige Bezirfsamt ift ebenfalls eines von jenen 3 Murterämtern 
des alten Oberlandes, welches flets durch ausgezeichnete Beamte 
verwaltet worden ift. 

Bingen, Ichöner Marftflefen an der Straße von Candern nad 
Baſel, 182 F. und 509 €, 

Blanfingen, Pf. D., nebſt der Felsmüble 74 $. und 379 €., 
guten Wein und Getreidtbau. 

Brombadh, Pf. D., im Wieſenthal, 124 $. und 602 €. 

Degerfelden, D., wobeider Hagenbacherhof und eine Säg— 
Del: und NReibmüble, 101 F. und 600 €. 

Efringen, Bf. D., unmweitdes Nheins, 73 F. und 410 E., 
welche von Ader- und Weinbau, dann Viehzucht leben. Der hiefige 
Mein iſt fehr gut. Auch wird bier Marmor gebrochen. 

Egringen, Pf. D., obnfern der Straße von Freiburg 
nach Baſel, 117 F. und 658 €. , mit Frucht» und Weinbau. 

Eimeldingen, ſchönes Pf. D., eine St. von Baſel, an 
der Straße von Freiburg dabin gelegen, 73 $., und 425 €. 
Sit eines Hauptzollamtes, bier iſt eine bedeutende Gpeditiong- 
Handlung. 

Fiſchingen, D., (guter Mineralbrunnen), 67 $.u. 327 €. 

Haagen, D. an der Wiefen, Hafenloch H., 55 F. u. 323 ©. 

Hägelberg, D.,42 F. und 233 €. 

—Saltingen, fohönes Pf. D., 1 St. von Bafel, 127 F. 
und 734 €, , welche flarfen Getreidtbau, guten Weinbau und 
vortreffliche Obitzucht haben. 

Hauingen, Pf. D., nebſt Rechberg H., und einem Mir 
neralbade, 83 $. und 530 ©, 

Herthen, Pf. D., wobei der Markhof und eine Gipsgrube 
am Rhein, 121 F. und 658 ©, 

Hertingen, Pf. D., 80 F. u. 414 ©. u. gutem Fruchtbau. 

Höllfiein, D., 448. und 277 ©. 

Holzen, Pf. D., 83 $. und 473 €. 

Süfingen, D., 44 F. und 289 €. 

Huttingen, D. ohnfern des Nheins, 52 $. und 237 E. 
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Snzlingen, Bf. D., nebi dem Waidhof, 176 F. und 
1055 €. Grundherr: Freib. von Neichenfleim. 

Sftein, Br. D., 102%. und 455 €. Grundh. Freih. von 
Freiſtedt. Hileiner Klos, ein hober Felfen am Rhein. 

Kaltenberberg, Poſt- und Wirthshaus an der Straßevon 
Freiburg nach Bafel, gebört zu Tannenkirch. 

Kandern, GStädtdhen am Kanderbah, in einem Thale, 
mit Platz 9., 229 5. und 1,320 E. Es ift bier der Gib eines 
Forſtamtes und befindet fich oberhalb der Stadt ein Großherzogl. 
Eiſenwerk, (f. Seite 88 e), eine Seidenbandfabrik, eine bedeu— 
tende Rapiermühle und Gipsgruben. 1 Stunde von Kandern 
liegt die Ruine des Schloffes Saufenberg, welches den Her. 
zogen von Zähringen gehörte, und an die Marfgrafen von 
Hocberg fchon vor 1100 überging. 1675 wurde das Echloß von 
den Franzofen nebft den Schlöffern Nötteln und Badenwei- 
ler, zerfiört. In den alten Urkunden kommt Kandern fchon im 
sten Jahrhundert vor. 

Kirchen, fhönes Pf. D., 182 F. und 815 ©. 

Kleinenfems, Pf. D., 35 F. und 109 ©. 

Rrenzach, oder Grenzach, nebit dem Hörnle oder Hornhof, 
Pf. D. am Rhein, an der Landiirafe von Bafel nad) Schaffhau- 
fen, 1 Stunde von Bafel, 127 F. und 715 E., welche befon- 
ders einen vortrefflichen rothben Wein erzeugen, und einen gro« 
Ben Lachsfang haben, auch giebt es bier Bipsgruben und meh- 
rere Handwerke. 

Märkt, D. ohnweit des Rheins, 35 F. und 200 ©. 

Mappach, Bf. D., wobei das Dörfchen Maugenhart, 69%. 
und 413 €. und gutem Fruchtbau. 

Detlingen, Pf. D., 93 F. und 516 &,, mit vielem Frudt- 
und Weinbau. 

Riedlingen, D.; Bern einem Bade, 55 F. und 303 €. 

Nümmingen, D., 48 5 und 235 ©. 

Schallbadh, Pf. ». , 76 F. und 356 €. 

Steinen, Pf. D. nebfi Erlenhaus, H., 77%. und 5419 €. 

Stetten, Pf. D., 141 F. und 634 ©. 

Tannenfirch, wobei Eifengrubenbetrieb, nebft den Dörfchen 
Ntnach, Gupf, Ettingen, Bf. D., 3 Stunden von Lörrach, 
122 5. und 662 E., welche vorzügliche Landwirthfchaft treiben. 

Thumringen, nebit Nöttler-Kich (Ev. Pf), Mühle, 
Schloß- und Weiler, D., 85 $. und 359 €. 

Tüllingen, Db- und Nieder, Bf. D., 80 F. und 305 
E. , welche guten Weinbau baben. 

Warmbach, Bf. D., 45 F. und 233 €. 

Weil, wohlgebautes Pf. D., 1 Gt. von Lörrach und eben 
fo weit von Bafel, 211%. u. 1,046 &., welche einen der beten Meine 
im Großherzogtbume Baden haben, der, wie das vortreff— 
lihe Obſt, befonders die Kirfchen, vorzüglich in Baſel flarfen 
Abfa finden, auch giebt es hier mehrere fchöne, den Baſelern 
gehörige Landhäuſer. 
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Welmlingen, D., 68 F. und 335 €. 

Mihflen, Bf. D., nebit den Höfen Aumühle und Gewört, 
DW. Nührberg und 1 Ziegelhütte, 297 F. und 1,087 €. 

Mintersmweiler, D., 63 5. und 288 E. 

Wittlingen, Pf. D., 66 F. und 308 €. 

Mollbah, Bf. D., nebit den D. Egerten, Egisholz, Ham- 
merſtein, Nebenau und Neutehof 107 F. und 879 E. 


10) Bezirksamt Müllheim. 


Daſſelbe enthält 3,599 F. und 19,576 E., 12,862 Evangl./ 
6,191 Rathol., 19 Men., 404 Suden, 9676 männl., 9,900 weibl. 
Geſchlechts. 

Müllheim, Stadt und Amtsſitz, am Fuße des hohen Blauens, 
in einem fchönen fruchtbaren Thale, bat 543 Häufer, worun« 
ter nichrere fchöne Gebäude, breite Straßen, eine Poſthalterei, 
eine lateiniſche und deutſche Schule, 404 F. und 2,347 €. 
Die Hauptnahrungsquellen find Ader- und Weinbau, Handwerke 
und Handel. Der hieſige Wein, beſonders der im Nebenhag 
wächſt, iſt der König der Markgräfler Weine. Müllheim iſt ein 
uralter Ort, der fhon im Tten Jahrhundert vorfommt. Auch 
mohnte hier big zu feinem Tode, der um das Badische Maß- und 
Gewichtfuitem verdiente Geheimehofratb Wild. Das biefige Amt 
ift ebenfalls eines von jenen 3 Mufterämtern des alten Dber- 
Jands, deffen Verwaltung die Negierung im die Hände von aus» 
gezeichneten Beamten gelegt bat. 

Auggen, nebit dem Dörfchen Hach und dem W. Sisingen, 
Bf. D. mit 228 F. nnd 1,232 E. Der biefige Wein gebört 
zu den vorzüglichfien Markgräfler Weinen und der Getreidebau 
ift fehr flarf. 

Badenweiler, 311 E., mobei bie D. und W. Lippurg, 
180 E., Bergweiler, Niederweiler, 512 E., Dbermeiler, 
461 E., Schweigbof, 224 E., Schringen , 49 E., Zunzingen, 
200 E., der Karlsitollen, 18 E., Bogelbah, 35 E., Haus 
baden, 24 E., »Sirnitzhöfe, 37 E., im Ganzen 405 $. und 
2051 E. PB. D., am Fuße des bohen Blauen, mit einem 
alten Schloffe , welches im Jahre 1633 von den Katferlichen er— 
obert , im Sahre 1678 aber durch die Franzofen unter Anführung 
des Marfchalls Condé zerftört wurde. Berühmt find die bictigen 
warmen Bäder. Sie waren fchon den Römern befannt, deren 
Badgebäude im Kahre 1784 entdedt wurden. Das herausgegra« 
bene römifche Bad bat eine Länge von 222, und eine Breite 
von 84 Schuh; das Mauerwerk iſt gut und fell, mit abge- 
fchlifenem und meift rotb bemaltem Kitt überzogen. Der Be 
mächer find 50, der Wartpläße 50. Der Altar und das Bad 
waren der Diana Mbnoba gemwidmer, wie die vömifche Auf« 
fchrift: Dianae Abnob im fleinernen Geftell des Altares zeigt. 
Die jehigen Badwirthshäuſer liegen im Dorfe und haben alle 
eine vortreffliche Lage, mit den fchönften Ausfichten. Sie wer- 


— 397 — 


den auch bäufig befucht. Mor einigen FJahren find die Unkagen 
von Badenweiler fehr erweitert und durch eine große Bad- und 
Gaftwirthfchaft, zum Nömerbad, mit einem fchönen Park vers 
mehrt worden. Des Sonntags iſt ſehr ſtarke Gefellfchaft von 
Freiburg, Bafel, Müblpaufen u. ſ. w. zutreffen. Die chemifchen Unter⸗ 
fuch. des hieſ. Waſſers ſtehen S. 262 u.263. Bei Oberweiler befindet 
fich ein Großherzogl. Eifenwerf, welches ein vortreffliches Eifen er» 
zeugt f. ©. 89. e). 

Bamlah, Pf. D., 1327, und 606 E. Grundherr: Frhr. 
von Rottberg. 

Bellingen, BF. D., bat guten Weinbau, 119 $. und 
627 E. GBrundberr: Grafv. Andlam- Homburg. 

Bribingen, Pf. D., 562 E., eine Stunde von Mülberm, 
an dem Gebirg gelegen. Es find bier Gipsgruben,, auch wird 
Ocker und gelbe Erde gefunden und viel Wein erbanet, dazu ge 
bören die Dörfer Dattingen oder Dottingen, 315 E., Güttichen 
oder Büttigheim, 50 E., Muggard oder Muggenhard, 115 E.“ 
im Ganzen 227 $. und 1,042 €. 

Buggingen, PB. D., 792 E., nebſt Bettberg, Pf. D., 
93 E., mit vielem aber geringem Weinbau, im Ganzen 171 
$. und 855 €. 

Feldberg, Pf. D., 566 ©., nebii Gennenbach, D.- 55€. 
und dem W. Nbeintbal, 21 E., im Ganzen 121 F. und 642€, 

Feuerbach, Pf. D., mit vorzüglichem rorchen Wein, 76%. 
und 341 €. 

Hügelheim, Pf. D., 12 St. von Mälbeim. Der bie 
fige Mein wird dem Müllbeimer an die Geite gefegt. 4112 F. 
und 576 ©. 

Laufen, 424 E., nebft dem Dörfchen St. Illgen, 124E. Pf. D. 
192 St. von Müllheim, im Ganzen 108 F. und 548 ©. Hier 
wächſt vieler und vorzüglicher Wein, und der Laufener behauptet 
unter den Marfgräfler Weinen den eriten ang. 

Liel, Br. D., 113 F. und 669 E., bier find Eijenflein- 
gruben, Grundd. Frhr. v. Baden. 

Malsburg, 182€. und Bürgermeiflerei, (worin bas Bf. D. 
Vogelbach mit|Odenbah und Tantenmühl, 176 €.) aus fol« 
genden Dörfern und Höfen befiehend: Höfen oder Lausbahl 94 E., 
Käßacker, 49 E., Kaltenbach, 170 E., Lütſchenbach, 150 E., 
Sauſenberger Schloß, eine Nuine, im G. 154 F. und 821 €, 

Marzell, D. und Filial v. Vogelbach. 77 $. und 397 ©. 

Mauchen, D. u. Filial v. Schliengen. 112 F. und 445 €. 

Neuenburg, Städtchen am Rhein, 213 F. und 1,024 €. 
Hier farb im 3ojährigen Kriege Herzog Bernhard von Sach— 
fen» Weimar, mie man glaubt, durch Veranlaffung de3 Ear-- 
dinal Nichelieu vergiftet. 

Niedereggenen, Pf. D., nebſt der Kutzmühle, SS F. u. 4133 E. 

Dbereggenen, Pf. D., 494 €., mit der ehemal. Brobftei, 
nunmehrigen Pf. und H. Bürgeln, 12 &., Schalfingen, D., 55 €. 
Zippersbacher Hof, 11 E., Sibenfirh, D., 223 &., und Wafler- 
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lehof, i. G. 148 $. und 795 E. mit flarfem Obſt⸗ und G« 
treidebau. 

KRheinmweiler, D., 66 F. und 367 €. Grundherr: Frei- 
bere von Nottberg. 

Schliengen, Marktflecken an dem Schlingenerberge, durd 
welchen die Straße von Frankfurt nach Bafel führt, 303 F. 
und 1,089 E., welche ergiebigen Getreide- und Weinbau haben, 
auch giebt es bier treffliche Eifentteingruben und fchönen Kaspis, 
Den 24. Dftober 1796 fiel bier zwifchen dem Erzherzog Karl und 
dem General Moreau eine Schlacht vor, in welcher der Erg 
berzog Sieger blieb, und worauf die Rückkehr der franzöfifchen 
Armee über den Rhein erfolgte. 

Geefelden, D., 116 $. u. 521 E., mit gutem Fruchtbau. 

Steinenfladt, Pf. D., unweit des Rheins, 115 F. umd 
673 E., welche befonders einen trefflihen Markgräfler Wein er. 
jeugen, 

Sulzburg, wobei der Seegelbergerbof, Städtchen, (worin ein 
v. Marfgraf Ernft erbautes Schloß, in dem er ſelbſt refidirte, u. 
nachher mehrere Marfgräfliche Wittwen,) in einem waldigen Thale, 
4156 F. und 963 ©. , welche fich befonders von der Viehzucht, 
den großen Waldungen und Handwerfen näbren. Auch giebt es 
in den zur Stadt gehörigen Thälern und Gebirgen 15 Erzgruben, 
welche filberhaltige Bleierze, Kupfer, Kobald und Arfenif enthals 
ten, überdieß find Gipsaruben aufgethan und eine Gipsmüble er- 
baut. Gulsburg bat bedeutende Weinhandiungen mit Marfgräfler 
Weinen; auch ift für Gefchichtfreunde wichtig , daß bier der ber 
rühmte Hiſtoriograph Schöpflim geboren wurde. Hier befindet 
fich auch ein Bad, welches S. 263 näber befchrieben ill. 

VBögisheim, D., !fi St. von Mülheim, mit guten Eir 
fenfleingruben, 63 $. und 352 €. 

Bienfen, D., 34 $. und 171 ©. 


11) Bezirfsame Säckingen. 

Daffelbe enthält: 3,207 $., 18,648 E.; 187 Evangl. 18,464 
Kathol., 9,098 männl., 9,550 weibl. Gefchlechts. 

Säckingen, Städthen und Amtsſitz am Rhein, mit dem 
aufgelößen Domitift Sädingen.. Es enthält 217 H., 247 F. 
und 1,413 E., welche fich vorzüglich von Handwerfen und an 
deren Bewerben nähren. Säckingen ift eine der 4 Waldſtädte; 
bier iſt eine Poſthalterei. Der Ort iſt klaſſiſch für die Gefchichte 
des Dberrheins. Im Anfange des fechiten Jahrhunderts Fam 
Fridolin, ein edler Srrländer, an den Rhein, um das Chriiten- 
thum zu predigen. Eine allemanniſche Familie, die hier auf 
einer Inſel wohnte, nahm ihn gaſtfreundlich auf. Säckingen 
wurde ſpäter die Inſel genannt. Fridolin baute die Hilarius— 
kirche und ein Klofter, vieleicht das erſte im ganz Deutfchland, 
Zwei Brüder, Urfus u. Landolt, fchenkten ibm das Land Ola» 
rus/, welches fie befaßen und das fich erſt im vierzehnten Bahr« 
bundert v.dem Frauenſtift Sädingen losfaufte. Allmaͤhlig erhob fich 
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um das Kloſter ein Städtchen, und von diefer Inſel aus ging die 
erite Kultur in den oberen Albgau und Breisgau, Ein Theil 
von Fridoling Gebeinen ruht in einem fchönen Garfophage in 
der Hilariusfirche, und auferhalb der Stadt zeigt man noch ei» 
nen fleinernen Altar und anderes Denfwürdige von ibm. Bei 
der gedachten Kirche beitand bier ein Collegiatfiift von 11 Chor- 
herren, und auifer dem fürfllichen Frauenftift noch ein anderes 
Frauenkloſter mit Franzisfanern, das im Zahre 1340 geſtiftet 
worden, 

Altenfchwand und Glashütten 2D.; 131 F.und 765€. 

Bergalingen, D., 59 $. und 398 ©. 

Beuggen, Pf. D., Schloß und Poſthalterei in der Bür 
germeilterei Karſau. 

Binzgen, D., nebii dem W. Geißbühl und dem Ober 
bofer Eifenwerf, 65 $. und 382 ©. 

Harpolingen, D., 64 $. und 410 E. ! 

Hauer oder Hänner, Pf. D., 120 F. und 677 €. 

Herrifchried, Pf. D.,; Herrifchrieder Rütte, D. u. 
Herrifchrieder Säge, D.; 129 $. und 935 €. 

Herrifhwand, nebit Lindauer Lebenhof, D., und Schellen« 
berg, W., 46 $. und 309 ©, 

Hogfhür, D., nebii dem W. Kochmatt, 81F. und 441E. 

Hornberg, D., Atdorf oder Altdorf, D., DObergebifchbach, 
D., 51 F. und 382 €. 

Hottingen, D., 67 $. und 455 €. 

Hütten, D., 113 F. und 662 ©. 

Karſau, D., nebit den H. Kohlplatz, Ziegelhütte, Fühlen- 
platz, Hollwangen, Niedmatt, 134 F. und 824 ©. 

Klein-Laufenburg, Städtchen am Rhein, der Schweizer 
Stadt Groß-Laufenburg gegenüber gelegen, mit der es vor der 
Abtretung des Frifthales an die Schweiz, nur eine Stadt bil« 
dete. Der Ort ward erft 1808 zur Etadt erhoben, und die 
ſchon oft abgebrannte Brücke um diefe Zeit wieder hergeitellt. 
Es bat 61 F. und 309 E., deren Hauptnahrungsquellen der 
Salmenfang , die Nheinfchifffabrt, die Holzflößerei und der Hands 
werfsbetrieb find. Auch befindet fich bier ein Eifenhammermerf, 
eine Bapiermühle, 2 Deblmüblen, eine Bleiche. Nahe bei der 
Stadt ſtürzt fich der Nhein mit lautem Gebraus über Felsblöcke 
hinab, und donnernd brechen fich die fchäumenden Wellen an 
den Granitmafien, Einen herrlichen Anblick gewährt diefer Waf- 
ferfall, wenn ſich die Sonnenſtrahlen in den wirbelnden Flutben 
brechen, und in dem umberfprikenden Waſſerſtaub einen ſchim— 
mernden Negenbogen bilden. Bei ruhigen, beiterem Wetter 
hört man das Donnern des Falles fchon eine Stunde meit. 
Diefer Nheinfall wird gewöhnlich Laufen genannt Alle mit 
Waaren belndenen Schiffe müſſen diefes Falles wegen oberhalb 
des GStädtchens ausgeladen, und an ſtarken Geilen längs am 
Ufer hinunter gelafien werden. Zur Geite des Falles, am rechten 
Ufer, erheben ſich ſteile Felfenmaffen, auf welchen man noch wer 
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nige Spuren der Burg Offtering bemerft. Raufenburg hat feinen 
Namen von der naben alten Burg der Habsburger und war che 
mals eine freie NReichsftadt. 

Murg, Pf. D., nebſt Rhina, D., Neinfverg, H., Roth⸗ 
haus, W., und Rüttehof bei Murg, 186 F. und 1,006 E. 

Niedergebiſchbach, D., 49 F. und 330 ©. 

Niederbof, D., nebit Schmeljofen, Dieggeringen, D., 
nebit Dieggeringer Mühle und Zechenwihl, D., 105 F. um 
515€. 

Niederfchwörftadt, D., 55 F. und 366 ©. 

Nollingen, Bf. D., wobei die H. Höllbaden, Sennbaus oder 
Sennbof, die Wiehsmühle und ein Wirthshaus an der Straße 
nach Degerfelden, 111 $. und 704 €. 

Dberbof, D., Thimoos, H., 119 F. und 616 €. 

Dberfälingen, Pf. D., 71F. und 395 E. 

Dberfhwöritadt, BF. D., Niederdoſſenbach, D., Eichbühl, 
H., Schloßhof, 9, 81 F. und 563 €, 

Deflingen, Bf, D., Ginnenbach oder Grinnenbah, W., 
Brenner, 9,, 181 $. und 933 €. 

Rickenbach, oder Riggenbach, Bf. D., Hennematt, W., 
55 F. und 401E. 

Rippolingen, D., Kabenmoos, 9., 57 3. und 317 E. 

Nütte oder Nüttehof, D., 48 F. und 277 €. 

Wallbah, D., 62 F. und 408 €, 

Wehr, nebit Enfendorf, D., Flienfen, D., Klofterhof, W., 
Rachen, W., Mettlen, H., Niederwehren, Oberwehren, W., 
Steinegg, H. und Weilerthbal Thal, Marftfleden und Bürger 
meifterei 422 F. und 1965 E. Cs find bier Gipsgruben, dann 
eine Eifenfchmelze und ein Eifenhbammerwerf, worüber Geite 85 
e) nachzufeben. Grundh. Frhr. v. Schönau. 

Wehrhalden, Girsbach, Kleinberrifchwand, Lochhäufer, 
4 D,, 104 $. und 539 €. 

Willaringen, Egg, Junghof oder Jungholz, Schweig⸗ 
hof, MWeifartsmühle, Wieladingen, ſechs D., Burgmatthof, 
ee Lehenhof, Grundherr: Frhr. v. Bweyer), 131 F. 
und 945 &, 


12) Bezirfsamt St. Blafien. 


Daffelbe enthält: 1,858 $., 11,466 E., 72 Evangl. 11,391 
Kathol., 3 Men., 5,733 männl. , 5,733 weibl. Gefchlechts. 


St. Blafien, eine ehemals berühmte und reiche, gefüritete 
Benedictiner +» Abtei im Schwarzwalde, in einer wild romantifchen 
Gegend, 5 Stunden von Waldshut, und 6 Stunden von Neu- 
ſtadt, an der Alb gelegen, welche bei Albbrazg ſich in den Nbein 
ergießt. — Hier iſt der Sitz eines Bezirfsamtes, eines Forl- 
amtes, einer Dbereinnehmerei und einer Domainenverwaltung. 

St. Blafien bat 179 E. und 683 zu den Fabrifen des Herrit 
von Eichthal gehörige Arbeiter. Zur WVürgermeifterei St. 
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Blaſien gehören die Höfe: Heuberg, 8 E., Glashof, 13 E., 
Wolfsboden, 10 E., Sacherhäusle, 4 E., Windberg, 12 E., 
Hüttenhof, 11 E., Neufcheuer, 7 E. und Hammerwerf Sutter 
au, 21 E., im Ganzen 83 F. und 948 E. — Diefe Abtei 
murde fchon im Sten Sahrhundert errichtet. Fintan, ein brit« 
tifcher Pilgrim brachte von Nom die Gebeine des heil. Blaſius. 
Sn Sabre 945 ging Neginbert von Seldenbüren, nachdem 
er im Kriege feinen rechten Arm verloren, in diefes Klofter und 
vermachte demfelben feine ganze Habe. Hm Hahre 983 beitätigte 
Kaifer Otto 1. die Gründung dejielben, und verlieh ihm ausge» 
zeichnete Brivilegien und Rechte. Hierauf mählten fich die 
Mönche ſtatt eines Briors einen Abt. Nach und nad fam das 
Kloiter in großen Woblitand und viele Söhne aus den edelften 
Gefchlechtern legten bier ihr Gelübde ab. Frübe fchon blühte 
dafelbit eine treffliche Schule, und die Wilfenfchaften wurden 
eifrig betrieben. Der Abe Hobann Duttlinger II, geboren 
zu Schaffbaufen, wohnte dem Goncilium zu Conſtanz 1414 bei, 
mußte aber 1415 wegen Bedrängnifien feines Klofters ſchnell zu- 
rück dabin eilen; 1417 Fam er wieder nach Petershaufen, und 
bewog bdafelbit 1415 den Pabſt Martin V. und den Kaifer 
Sigismund zur Ausfertigung einer Confirmation der alten 
Bripilegien des Kloiters , welches von dem benachbarten Adel und 
den Hauenjteinern hart bedrängt war. Einer der größten Feinde 
war Hans von Krenfingen, genannt von Wiefenburg, 
wider den das Concilium zu Bafel 1435 alle Kurfüriien , Her- 
zoge, Markgrafen, und befonders die von Baden, die Grafen 
von Lupfen und von Fürflenberg, um Hülfe riefen. Wernerv. 
Staufen zerbrach die Feſte Wiefenburg und die Dienfimannen von 
St. Blafien gerflörten fie 1438. 


Abt Georg Eberhard von Horb wurde während des Schwei- 
zgerfrieges 1499 fehr bedrängt. Er fchloß Verträge mit Marfgraf 
Philipp von Baden 1500 , errichtete eine zahlreiche Bibliothek, 
und einer feiner Mönche verfertigte dag Chronicon Ducum Wür- 
tembergiae, welches Schannat in feinen Vindemiis literariis 
Collect. II. herausgab. 


Die Gelehrfamfeit der Mönche von St. Blafien war fo be- 
rühmt, daß der Erzbifchof von Salzburg 1617 von dem Abt für 
feine neu errichtete Univerſität mehrere Lehrer verlangte. 

Abt Blafius Bender III, geboren zu Gengenbach, übte 
fih in den Staatsgefchäften, als Gefandter am Kaiferl. Hofe, 
u. Erzfaplan unter den KaifernLeopoldI, Boferhl.u.KarlIV, 
Er murde gefchäßt wegen wichtiger Dienſte fürs Vaterland, 
war feit 1725 Bothſchafter des Dikerreichifchen Haufes bei der 
Helvetifhen Eidgenofienfchaft und fchloß mit diefer Nepublif den 
Mailänder Vertrag. Er war ein VBeförderer der Literatur, ber 
reicherte die Bibliothek feines Stiftes zur Aufnahme der Wiffen« 
fhaften und fandte einen feiner Mönche, den verdienfivollen Ges 
fhichtsichreiger Marquard Herrgott von Freiburg im Breisgau, 


nach Franfreihh, um fich nach der Eongregation des h. Mauritius 
zu bilden. Er ſtarb 1727. — 

Abt Franz II. bauete während des Krieges von 1728—1747 
das Klofter neu auf, und hatte dabei noch die rebellifchen Hauen- 
fleiner, die ibm den Eid der Treue mweigerten, zu befämpfen. 
Er fandte den aus Franfreich zurüdgefebrten P. Herrgott in 
Angelegenheiten der Vorderöfterreichifchen Stände nah Wien, der 
in der Folge jenes unfchäßbare Gefchichtswerf: Genealogia diplo- 
matica Augustae Gentis Habsburgicae hberausgab und dadurch vom 
Kaifer Karl VI. den Charafter eines Kaiferlihen Natbs und Hi— 
ftoriograpben erhielt. Derfelbe feste feine gelebrten Arbeiten fort 
und beleuchtete die Gefchichte des Haufes Habsburg in den Monu- 
mentis Austriacis II. Voll. und Pinacotheca II, Voll. noch gründ« 
licher , bis er Alters halber nicht mehr fonnte, und 1765 flarb, 
obne jedoch die Topographia Austriaca zu Ende zu bringen. 

Bei der Krönung von Maria Therefia und Franz I 
machte der Abt beiden in Ulm feine Mufmartung und wurde darauf 
1746 in den Neihs-Fürftenttand erhoben, mit Ertheilung 
von 4 Erbämtern und Erweiterung feines MWappens. Er flarb 
1747. 1764 fam Martin Gerbert zu Hornau von Horb, als 
Abt zur Regierung. Viele ausgezeichnete Gelehrte lebten in dem 
Klofier als Mönche und befchäftigten fich mit den Künften und 
Miffenfchaften, Die Abtei hatte ihre eigene Buchdrudferei, 
welcher wir jene bereits erwähnten und noch andere ausgezeichnete 
Gefchichtswerfe verdanfen. Diefe Buchdruderei, nebſt der 
Bibliothek und dem Et. Blafifchen Verlage fchenfte der höchit- 
felige Großherzog Karl Friedrich 1806 deriniverfität Freiburg. 

Als im Sabre 1768 Kloſter und Kirche abermals abbrannten, 
ließ der Abt Gerbert dafjelbe mit ungebeueren Koſten neu auf« 
führen. Die Kirche wurde nach dem Muſter jener der Maria della 
Rotonda zu Nom erbaut. Der Chor und die Altäre waren von 
Marmor, die DOrgel(iebt an der fatholifchen Kirche zu Karlsruhe) 
ein Meifterwerf v. Silbermann in Straßburg. Das Gloden- 
fpiel war in Villingen verfertigt von dem Zunftmeifter Benjamin 
Grüninger. Das Gitterwerf wurde von einem Künfller v. Zur 
temburg verfertiat. Diefer berühmte Abt fammelte auf feinen 
Neifen durch Deutfchland , Franfreich und Stalien viele Alterthü— 
mer und die gelebrte Welt und die Academien der Wiffenfchaften 
fhäßten ihn fo fehr, daß die Academien zu London, Mannheim, 
Berlin, München und Roveredo ibn zum Mitglied ernannten. 
Er farb 1793. Der nachfolgende Abt Berthold NRottler 
flüchtete nach Dilerreich und wurde mit feinen Mönchen von der 
Dilerreichifchen Negierung beitens aufgenommen und als Abt des 
Kloſters St. Paul in Kärnthen ernannt, weil er dem Wiener Hof 
im Sabre 1805 ein beträchtliches Anleben machte. 

Die verlaffenen Kloitergebäude verfaufte die badifche Regierung 
an den Herren von Eichthal, welcher durch großartige Fabrik 
Anlagen Nahrung in die arme Gegend bringt. In demfelben 
werden Spinnmafchinen, Feuergewehre und Mafchinen von Mes 
tall und Holz aller Art ganz vorzüglich verfertigt,. S. auch ©. 91, g. 
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Aeule, eine Bürgermeiſterei in der ſich eine bedeutende 
Glashütte befindet, die von mehreren Meiſtern gemeinſchaftlich 
betrieben wird, 18 F. und 93 E. 


Amrigſchwand, 165 E., Atlisberg, 116 E., Ellmenegg, 
130 E., Segalen, 113 E. und Strittberg, 254 E. 5 D. Im 
Sanzen 117 F. und 773 ©. 

Bernau, D., und Bernau H. nebft den D.: Gaf, Hof, 
Spnuerlehben, SKaifersbaus, Oberlehen, Unterleben, Wenerle, 
Bipfel und den H.: Altenronde, Brühl, Goldbach, Rickenbach, 
Schindelnhof, Schmubige Küpve, Schwendele. Pfarrei und 
Bürgermeiiterei, 315 F. und 1,550 E. 

Blafimald enthält Altehütte, Habsmoos, Loch, Muchenland, 
Straf, 259 E., Eifenbreche, auch Untereifenbreche, eine Ge 
fchwornei, worin Draiberg, Eifenbreche, Jägerhaus am Gee und 
Würtengraben, 96 & Im Ganzen 48 5, und 355 €. 

Häufern, D. und Gefchwornei, 78 F. und 419 €. 

Höchenſchwand, Pf. D., wobei das einzelne Haus: Draier- 
bäusle, 61 F. und 406 E. Höchſtes Dorf auf dem Schwarz⸗ 
walde, der Boden der Kirche liegt 3183 Barifer Fuß über dem 
Spiegel des mitteländifchen Meeres. 


Shbach-Dber, nebit den H.s Golden, Mutterslehen, Nitte 
wies, Rona, Weyerhäusle, 45 F. und 355 €. 

Sbach-Unter, Bf. D., Lindau, 9, 23 F. und 184 ©. 

Smmeneich, Dber- und Unter, an der Alb, 2 D., 31 $. 
und 246 €. 

Kutteran, Db.- u. Unt. mit Eifen- u. Hammerwerfen, nebil 
Lehenwies, kommt unter St. Blafien, Schlagaten u. Urberg vor. 

Menzenfchwand, Hinter-, Bf. D., 276 E., und Border, 
D., 254 €, im Ganzen 118 $. und 530. €. 

Schlagaten oder Schlageten, D., 150 &., mit den 9.: 
Ballenberg, 5 9. und 80 ©, Unterbildfiein, 2 H. 11. €. 
Efardichwand, H. und 16 E., Unter » Kutterau, 9. und 100 E. 
Lchenwies, H., 7 E., Luchle, 3 9., 35 E., Niedingen, 2 9., 
16 E. Im Ganzen 71 F. und 415 ©. 

Schluchfee, 202 E., Drefelbach oder Trefielbah 104 E., 
Unter-Fifchbach, 738 E.; 3 D. mitden H.: Oberaba, 123, Unteraha, _ 
und Arummen, 85 E., Ober⸗Krummen, 13 E. Im Ganzenys F. 
und 605 €.; bier ilt der ©. 33 befchriebene Schluchfee. 

Ziefenhäufern, 134 ©, Frobnfhwand, 142 E., Hep« 
penfchwand, 135 E., Oberwefchnegg, 107&,. Unterwefchnegg, 114 E./ 
5 D. mit dem W. Neumühle, 14 E., im Ganzen 88 F. und 
619 €. 

Todtmoos, Border», Bf. D., 376 E., Hinter- Todt- 
moos, D., nebſt D., W. und H.: Höfle, Lehen, D., Mättle, 
Preiienberg , Reute oder Nütte und Strid , 536 &, Au, D., 
mit einer Bitriol- und Alaunfiederei, wozu die Erze theils in 
diefer Bürgermeifterei, theils in Gerfpach erbaut werden, 113 E./ 
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Glashütte, D., 96 E., Schwarzenbach, D., 130 E., Weg, 
D., 436 E., im Ganzen 311 $. und 1684, ©. 

Urberg, Auſſer- oder Vorder» und Inner» oder Hinter», 
Pf. D.; zu dem erſteren gehören die H. Höll u. f. w. Oberbildſtein, 
Schmalenberg, 8 H., Urberger Säge, Lehenbof, 246 E. u. zu leßterem 
Dberfutterau, Schwand, 271 E., im Ganzen 88 F. und 517 ©. 

Milfingen, 156 €, Happingen, 217 E., Hierbach, 191 E., 
Vogelbah, 114 E., 4 D., wobei Niedermühle, 7 H., 110 ©. 
Eine Bürgermeiſterei, im Ganzen 129 F. und 788 ©. 

Wittenfhwand, D., 234 E., Arnoldsloch, 8. , 12 E., 
Horbah, 3 H., 99 E., Kaitebof, 7 E., Nuchenfhwand, 6 9., 
92 E., im Ganzen 66 $. und 444 €. 

Wolpadingen, 211 €, Finfterlingen, 166 E., Frömd oder 
Fröhnd, 73 E., Hierholg, 138 E., eine Bürgermeilterei, 67 F. 
und 553 €. 


13) Bezirfsamt Schönam. 

Dafielbe enthält: 2,545 F., 13,289 &., 413 Evangl., 
13,276 Kathol., 6,609 männl. , 6,650 weibl. Gefchlechts. 

Schönau, nebit dem Wallfahrtsort Schönenbach oder 
Echönenbuchen, Städtchen und Amtsfi auf dem Schwarzwalde 
an der Wiefe, von 121 Häufern, 202 F. und 1,010 €. Dieſes 
uralte Städtchen nebft dem Schönauer Thale gehörte den edeln 
Männern Selinger von Granichun, von Holittein, Adilgo 
von Werra, Wernherr von Walded und Eberhardt von 
Eiſtatt, welche den Schönauer Wald erblich befafen und in 4 
Theile theilten. Walicho von Walded, der Sohn des Bruders 
obigen Wernherr, fchenfte 1113 feinen Theil dem heiligen Blafius 
und die anderen gaben 1122 ebenfalls ihren Theil demfelben, 
und fo fam Schönau größtentbeils an das Klofter St. Blafien, 
welches bier die Kirche erbaute, die 1164 der Bifchof Ortlieb 
von Bafel einmeibete. Seit Zabrhunderten blieb diefe Gegend 
unter der Herrfchaft von St. Blafien, bis folche 1806 an das 
Haus Baden fam. Die biefige Stadt wird von vielen Büriten- 
bındern bewohnt, welche mit ihren Wanren ganz Süddeutfchland 
durchziehen. 

Afterfieg u. Hasbach oder Haslah, 2 D., 58 F. u. 310 ©. 

Aitern, Holzinsbaus, Dber- und Unter-Multen, Rollſpach, 
4 D., 80 F. und 386 €. 

Böllen, Ober u.N., 2D., Haidflüh, 49, 54 F.u. 290 €. 

Brandenberg und Fahl, 2 D., 91.%. und 433 €. 

Frönd, D. und Bürgermeifterei, worin die Dörfchen Hof, 
Holz, Border » und Hinter; Ittenſchwand, Kaſtell, Künaberg, 
Dberhepfchingen oder Dberhabfching, Niederbepfchingen und Stutz, 
86 F. und 561 ©. 

Gefhmwänd, D., 42 $. und 239 €. 

Muggenbrunn, D., 51 F. und 319 €. 

Präg und Herrenfchwand , 2 D., 85 F. und 447 ©. 

Schlehtnau, D., Kreſſel, W., 44 $. und 223 ©. 
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Schönenberg, Entenſchwand,Wildböllen, 3D. 76F. u. 421€. 

Thunau, D., Biſchmatt, D., Michaels Reute oder Nütte, 
4 W., 51 F. und 250 €. 

Todtnau, Städtchen auf dem Schwarzwalde an der Wieſe, 
306 F. und 1,473 E., welche fich meilt von Handwerken und 
Handel mit Holzwaaren, Schwefel, Zunder und anderen Artifeln 
der Schwarzwälder Induſtrie nähren , die fie -ins flache Land 
berabführen und dagegen Wein, Getreide und andere Bedürf- 
niffe zurückbringen. Auch fertigt man bier Etrobgeflechte und treibt 
wie in Neuitadt und Lenzfirch einen Handel mit Strobhüten. Hier 
befindet jich die Papierfabrik des Herrn Thoma. Bei Todtnau wird 
auch ein Bergwerk auf Blei und Silber in 2 Stollen betrichen. 
Unweit des Städtchens if ein fchöner Wafferfall. Eine der 3 
Duellen der Wiefe ſtürzt fih in 2 Armen mit lautem Gebraus 
200 Fuß hoch über aufeinander gethürmte Granitblöde herab. Sn 
der Nähe liegt der 4650 Barifer Fuß hohe Feldberg, der höchſte 
Berg des Großherzogthums. 

Todtnauerberg, Pf. D., Hangloch, W., 560 E., Todt⸗ 
nauerbergrütte oder bloß die Bürgermeifierei Nütte, D., 332 
E., im Ganzen 156 $. und 892 €. er 

Uzenfeld, D., Königshütten, D., 72 F. und 365 €, 

Wembad, D., Schindeln, D., 33 F. und 211 E.“ 

Wieden, Dber-. Pf. D., Umgend«, oder Untermieden, D,, 
nebft den D. Graben, Laitenbach, Nitte und den W: Ed, Hip 
pach, Lailehäuſer oder Lailehäute 6 W., Neßlerhäufer, Nies 
dermatt, Sägen, Schweine, Warbad u. Widmatt, 112 $.u. 55t €. 

Bell, im Amte Schönau oder im Wieſenthale befteht aus 
2 Bf. und Bürgermeifiereien: 1) Zell, Stadt, 1,241 €, 
Adelsberg, D., 305 €. , Azenbach, D., 416 E., Mambach, D. 
405 &., Bfuffenberg, D., 309 E., Niedihen, D., 265 €,, 
wobei die W. und H. Blauen; Freigraben, Freinzenbach, Gais. 
bühl, Grüned, Henfchenderg, Käfern oder Keffern, Silbersau. 
2) Häg, Bf. D., 1,145 E., Ehrsberg, 765 E., wobei die 
W. und H., Altenſtein, Forſthof, Fuchsbühl, Happach und 
Schürberg, Hütten, Mehlſchau oder Müllſchau, Rohmatt mit 
Wölflisbrunn, Rohrberg, Sonnenmatt, Stadel, Wallmatt, od, 
Waldmatt, Wiehre oder Wühre, Zell⸗Herrenſchwand, im Ganzen 
943 F. und 4911 E.; Grundherr: Frhr, von Schönau. 


14) Bezirksamt Schopfheim. 


Daſſelbe enthält: 2,624 F., 13,570 E., 10,948 Ev., 2,610 
Kathol., 12 Men., 6,839 männl., 6,731 weiblichen Gefchlechts. 

Schopfheim mit Hammer, 1,244 E., nebft Ehnerfahrnau, 
24 E., Höfen, 19 &., Gündenhaufen, D., 83 E., im Ganzeıt 
267 $. und 1,370 €. , Städtchen und Amtefib an der Wiefe, in 
einem fchönen Thale, mit einer anfehnlichen Vorftadt, 374 9. 
und ſonſtigen Gebäuden. Die Einwohner nähren fich von Adler 
bau, Viehzucht, verfchiedenen Handmwerfen und Gewerben und 
dem Handel nach der nahen Stadt Bafel. An Fabriken find hier: 
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eine Eifendratbfabrif , ein Eifenhammer, eine Bapterfabrif, wel⸗ 
che Herrn Kolb gebört, und eine Leinwandbleiche. Der. Gotfchals 
fifhe Dratdzug fabrizirt Eifendratb von allen Gattungen, wozu 
er das Eifenvon dem Eiſenhammerwerk zu Haufen bezieht. Bon 
den Brofeflionitten verdienen befonders die 10 Ketten- und Ninfen- 
fehmiede genannt zu werden, welche eine eigene Zunft bilden. 
Auch giebt es bier 3 Sägemühlen, 2 Hanfreiben, 1 Delmüble, 
2 Lohmühlen, 4 Walkmühlen, worunter 3 für Färber, 1 Tabafsr 
müble. Schopfheim iſt eine alte Stadt, welche ſchon im Sten Fahr⸗ 
hundert vorfommt, 1179 gehörte es unter die Befibungen der Be— 
nedictiner Abtei St. Georgen bei Villingen, 100 Kabre fpäter 
befaßen es die Herren ron Kienberg; 1260 verfauften Diefe 
Echopfheim an die Abtei Et. Blafien und nicht lange darnach 
fam es an die Herren von Noötteln, von welchenes aufdie Marf- 
grafen von Baden überging. Das alteadelige Gefchlecht der Frei- 
herren von Noggenbach batte bier feinen Ritterſitz, nachdem 
ihre Stammburg Roggenbach 1438 von den Kaiferlichen Trup— 
ven und den Et. Blafifchen Bauern zerſtört wurde. 

Ndelbaufen, D. und Filial von Eichfel auf einem Berge, 
332 &, Dttwangen, ®., 35 E. und Rapperſchweyer, D., 237 
E., im Ganzen 111 $. und 607 E., melche befonders einen treffe 
lichen Dinfel erzeugen, der an Güte vor allen umliegenden Orten 
den Borzug bat. Auch werden in Adelhauſen aus einem bald» 
durchſichtigen, fehr harten Galcedon , Feuerfleine gemacht , fo 
wie man dergleichen Galcedon in diefem Bezirksamte auch zu 
Eichfel und Eichen findet. 

Bürchau, D., 57 $. und 274 €. 

Doffenbadh, D., 69 $. und 384 €. 

Eichen, D., unweit Schopfheim, 79 $. und 398 E. und 
dem Eichner Eee, welcher 1,467 Fuß über dem mittelländifchen 
Deere liest. [S. auch ©. 32. 4). 

Eichfel, Ob., Pf. D.,177E. u. Nied.-, D., 320 &., wobei die 
9. Fellenau, 13 E., Gölkenbof oder Glödlchof, 14 €. u. Hagenbach 
nebit einer Siegelhütte, im Ganzen 92 F. und 524 ©. 

Elbenfhwand, D., 153 E., Langenfee, 65 &., Hol, 
70 €, bei Tegernau, im Ganzen 50 $. und 288 E. 

Endenburg, 25 F. und 128 ©. 

Enfenjtein, D., 29 F. und 152 €. 

Fabrnau, D., an der Wiefe, mit 44 F., 227 E. und et« 
lichen Eifenfchmieden. 

Gerspadh, 584 €, Febenbad, 7 E., Lohmühle, 19 &., 
Neuhaus, 22 E., Gtegmühle, 15 E., im Ganzen 170 F. und 
‚647 E. Pfarrdorf in einer der fchöniten und reichiten Gegenden 
des Schwarzwaldes, 3 St. v. Schopfheim; die Einwohner leben 
meiſtens von der Viehzucht, dem Kartoffelbau und dem Holz: und 
Kohlenhandel. Bei diefem Orte befinden fich ſehr ergiebige Schwe— 
felfiesgruben, deren Erze in dem 1 Stunde entfernten Dörfchen 
Au, im Bezirksamte St. Blafien, zu Vitriol und Alaun verar- 
beitet werden. 
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Greßgen, D., bei Tegernau, 59 F. und 339 €. 

Hafel, Pf. D., Glashütte, D., 109 F. und 550 € In 
der Nähe iſt die berühmte Tropfſteinhöhle, mit 3 Fuß breitem 
und 8 Fuß bobem Eingange, die Erdmannsböhle genannt, 
welche der Baumannshöhle Cim Harzgebirge) an Merfwür- 
digfeiten wenig nachiteht. | 

Haufen, oder Haufen im D., Pf., 1 St. von Schopfheim 
an der Wiefe, mit Bergwerfhaufen, einem bedeutenden Großherzogl. 
Gifenwerfe, 107 F. und 552 E.; wegen des Eifenwerfs f. &. 
88. d). Das biefige vortreffliche Eifen geht meiltens in die 
Schweiz und auf den Drathzug nach Schopfheim. Die Erze 
werden von Kandern auf Fleinen Pferden, in Sätken, über den 
Mayenberg bierher gebracht. Hier iſt der Geburtsort des be 
tühmten allemannifchen Dichters Hebel. 

Heubronn oder Hainbronn, Vorder-, Mittel» und Hinter», 
drei W. bei Neuenweg; 34 F. und 165 €. 

‚ Kirhbaufen, D., 21 F. und 100 ©, 

Zangenau, D., 46 F. und 232 €. 

Lehenacker, D., 26 $. und 129 €. 

Maulburg, Bf. D., 136 F. und 765 €. 

Minfeln, Nieder- oder Unter-, Pf., Ober⸗, Mittel», 3 D.; 
133 $. und 770 ©. 

Neuenweg, Pf. D., nebſt dem 9. Belchen, 64 F. und 
327 &., welche fich von Aderbau, Viehzucht und Verfertigung 
hölzerner Gefchirre nähren. 

Nordſchwaben, D. u. Filial von Minfeln; 41 F. u. 240 €. 

Raich, 94 E.; Ober⸗Häuſer, 82 E.; Hoheneck, 106 E.; 
3 D., bei Ober⸗Tegernau; im Ganzen 50 F. und 282 E. 

Raitbach, D., mit Schlechtbach, H., 170 E.; Kehrengra— 
ben, 19 E.z Kürnberg, D., 169 E.; Sattelhof, 62 E.; 
Scheuermatt, 24 E.; Schweigmatt, 47 E.; Steinegghof und 
Blumberg, 36 E. Am Ganzen 108 F. und 527 ©. 

Ried, D. bei Nieder⸗Tegernau, 21 F. und 116 E. 

Salneck und Emigen, 2 D. bei Ober-Degernau, 45 F. 
und 256 ©. 

Schlechthaus, nebſt Hofen, 2 D.; Heuberg, H.; 72 $. 
und 355 ©, : 

Tegernan, Ober, Pf., 290 E., u. Nieder- od. Unter⸗, 110 &.; 
nebſt Schwand, 122 &; 3 D. Im Ganzen 94 F. und 522 ©. 

MWeitenau, Pf. D., nebſt den H. Fahrnbuck, Hummelberg, 
Klofterhof und Kloſter Weitenau; Strobmühle pder Schropmühle ; 
61 F. und 298 ©. 

Wiechs, D., 39 F. und 448 ©. 

Wies, Pf. D., 512 E.; Stodmatt, D., 108 E.; Dem« 
berg, D., 135 E.; Fifchenberg oder Fifchendbah, D., 113 E.; 
Kühlenbronn, D., 75 &; Wambah, D., 101 E. Im Ganzen 
214 F. und 1,044 ©, 

Wiesleth, Pf. D., 263 E.; Eichholz, 90 E.; Henfchen- 
berg, 19 E.; Schillinghof, 60 E. Im Ganzen 84 F. u. 432 €, 
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15) Bezirksamt Staufen. 


Daſſelbe enthält: 3,593 $. und 19,520 €., 251 Evangl,, 
19,269 Katbol.; 9,270 männl. und 10,250 weibl. Gefchlechts. 

Staufen, mit den Nuinen der Burg Staufen und den 9. 
Bötzen, Gotthard, Johannesberg, Rothhof und Gergen, Stadt 
und Amtsfik in einer der ſchönſten Gegenden des Breisgau’s, 
4 St. von Freiburg gelegen. Sie hat 4 Kirchen, 1 Rath- und 
Kornbaus, 1 Hofpital, 1 Eremitage, 293 Häufer, 379 F. und 
1,809 E., welche von Ader- und Weinbau, Handwerfen und 
den flarf befuchten Wochenmärften leben. Durch die lebtern 
wird der Verkehr zwifchen den Schwarzwäldern und den Bewoh— 
nern des flachen Landes unterhalten. Auf der Mittagsfeite des 
Schlofberges wächst der fogenannte Burghalder, einer der befien 
Meine des Dberlandes, fo wie überhaupt der eigentliche Marks 
gräfler bier feinen Anfang nimmt. Unter den Profeſſioniſten 
find befonders die Gerber, deren man bier viele Noth- und Weif- 
gerber zählt, und die Tuchmacher zu bemerken. Die Herren von 
Staufen waren ein Nebenzweig der Herzoge von Zäbringen, und 
ihr Gefchlecht erlofch 1602. Oberhalb Staufen im Gebirge Tiegt 
der berühmte Rebhügel: Kaftelberg, mwahrfcheinlich von einem 
KRömerfaftel fo genannt, von dem noch Nuinen zu ſehen find. 
Der Wein, melcher bier gewonnen wird, gilt für den Vorzüglich— 
fien des Großherzogthums. 

Ballrechten, D., fammt Kaitelbof, 76 F. und 433 €. 
Hier werden Blei» und Eifengruben betrieben, auch findet man 
Der» und Giegelerde und guten Weinbau. 

Biengen, Pf. D.; Dottighofen, H.; 149 F. und 851 E. 
Orundberr: Frhr. von Pfürdt. 

Bollfchweil, Pf. D., mobei die H. Aubach, Elighofen u. 
Leimbach, dann ein Theil von Güttighofen, W. bei Kirchhofen; 
116 F. und 678 E. Grundherr: Frhr. von Bollfchweil. 

Bremgarten, Pf. D., fammt Weinitetten, H., und eine 
Siegelhütte; 85 $. und 549 ©. 

Dottingen, Dber- und Nieder, D. und Filiol von Ball. 
rechten; 51 F. und 253 ©. 

Dunfel oder Thunfel, Pf. D.; Echmidthöfen, D.; 123 F. 
und 723 €. 

Ehrenſtetten, Städtchen, 254 F. und 1,461 E. 

Eſchbach, Pf. D., 157 F. und 834 €, 

Feldkirch, Pf. D., 65 F. und 414 ©. Grundberr: Frhr. 
von Weſſenberg. 

Gallenweiler, D., 41 $. und 185 €. 

Geyersneſt, D., 27 F. und 162 €. 

Griesheim, Pf. D., 185 F. und 1,001 E., welche dh 
von Aderbau und Fifcherei im Rheine nähren. 

Grunern, Pf. D., wobei die H. und W. Ebenbach, Grop- 
bach, Metzenbach, Salenbach, Echleiffteinhof und Schönegg; 
85 F. und 525 ©. 


Heitersheim, Stadt am Fuße des Schwarzwaldes, mit 
einem ſchönen Schloffe, 309 F. und 1,499 E., welche ſich von 
Aderbau und Handwerfen nähren. Es befindet fich bier eine 
Baumfchule von 30,000 Stämmen. Das biefige Schloß war 
Die Reſidenz des Fürſtl. Sohannitermeifters oder Großpriors und 
die Stadt der Hauptort des dem Hohanniterorden zugehörigen 
Fürftentbums Heitershbeim, welches bier feine Regierung batte 
und durch einen Kanzler und mehrere Näthe die Kanzleigefchäfte 
beforgen lieh. Der lebte Fürli-Großmeifter war der Freiberr 
von Rind zu Baldenfein, und das Fürſtenthum fam 1806 
an Baden; gegenwärtig iſt bier eine Domainenverwaltung. 


Kirhbofen, Pf. D.; Ambringen, Ober» und Unter», D.; 
BGüttighofen, Wi; mit zerfireuten Wohnungen, an der Melin; 
243 F. und 1,288 E. 

Krotzingen, Dber- und Inter», nebſt den 3. Kems und 
Zinken; Marktflecken an der Landſtraße von Freiburg nach Baſel, 
mit einer Poſthalterei, 219 F. und 1,253 E., welche beſonders 
viel Gemüſe und vorzügliches Obſt erzeugen. Die ehemalige 
Probſtei iſt mit einer Mauer umgeben. 

Norſingen, D., 87 F. u. 467 E., mit gutem rothen Wein. 

Dbermünfterthal, eine Thalgemeinde, worin die Pf. in 
dem aufgehobenen Kloiter St. Trutpert und die W., 3. und H.: 
Armen- oder Hintergaffe, Breitnau, Bihl, Elends- oder Vor« 
dergafie, Glashöfe, Gipf, Giffibel, Gromatten, Bebkenwald, 
Krumlinden, Kaitfchbach, Lehnen, Neubof, Samhalden, Sattel» 
grund, das Schloß Scarfenftein, GSonnbalden, Gorbaum , 
Spielmeg, Stampf, Stollbah, Storren, Trepbach, Vogelſang, 
Willnau und Wolfsgarten; 203 F. und 1,175 €. In diefem 
Thale, das fich zwifchen hoben Bergwänden des Schwarzwaldes 
3 Stunden lang hinzieht, iſt bei dem aufgehobenen Klofter St. 
Trutpert ein Bergwerk auf Silber und Blei, mit einer Schmelz 
bütte, in Thätigfeit, 

Dffnadingen, D., 43 $. und 195 ©. 

Pfaffenmweiler, Pf. D.; Dehlinsweiler, D.; 234 F. 
und 1,104 €. 

Schlatt, Pf. D., 70 F. und 399 ©. 

Et. Ulrich, Pf. D., 20 F. und 115 ©, 

Untermünfterthal, eine Thalgemeinde, in der fich mehrere 
Botafıhfiedereien und Balciniröfen befinden, nebfl den W. u. 9. 
Diezelbach, Fifchmatten, Gufenbah, Haafengeund, Hof, Kalt- 
wafler, Krinen, Laisader, Landersberg, Münfter, Münfterhal« 
den, Multen, Neubäufer, Neumühle, Namisbach, Rothenbuck, 
Sufenbronn, Wafen und Ziegelplaß; 305 F. und 1,754 €. 

Wettelbrunn, Pf. D., 70 F. und 363 €, 





22% 


— 320 — 
16) Bezirfsamt Tryberg. 


Dafjelbe enthält: 1,853 F. und 10,244 E., 21 Evangl., 
10,223 Kathol.; 4,886 männl. und 5,358 weibl. Gefchlechts. 


Tryberg, Städtchen und Amtsſitz in dem Schwarzwalde 
am Fallbah, Gutah genannt, in einer engen faum 100 Mor 
gen meſſenden Bergfhluht. Es bat mit den umliegenden Höfen 
153 $. und 816 E., melche meilt von Handwerfen, Strohge⸗ 
fleht, Ubrmacherei, Krämerei und Handel leben. Das Etädt- 
chen wurde 1326 ein Naub der Flammen und es blieben 
nur das ifolirt und hoch liegende Amthaus und einige 
in den Bergen liegende Häufer fichen. Es if jetzt mie 
der mit fchönen Häufern aufgebaut, bat gute Gafibäufer, mo» 
runter der Löwe, bei Herrn Faller, als das vorzüglichiie und 
größte Gaſthaus auf dem ganzen Schwarzwalde fich auszeichnet. 

Der Weg längs dem Laufe der Gutach, von Trnberg big 
Hornberg, iſt einer der wild-romantifchiten im ganzen Schwarz» 
mwalde und ſteht dem fo berühmten Höllenthale an pittoresfen 
Bartbieen nicht nach. Ungefähr 300 Fuß über dem Städtchen, 
welches nach den Meffungen von Wild vor dem Löwen 2,117 
Barifer Fuß über der Meeresfläche liegt, erheben fich drei Berg» 
rüdfen. Mehrere Bäche ergießen fi in den Keflel einer diefer 
Bäche, die Fallbah Cjetzt Gutach genannt), welche Tryberg 
durch dieſen großartigen Waſſerfall zu einer der intereflanteften 
Barthieen des Landes macht. Derfelbe beträgt in feiner fchiefen 
Höhe 5421/2 Fuß, und die einzelnen 7 Wafferfälle betragen: 


1) Der untere 60 2 Fuß, fällt 52 Fuß, fenfrecht gemeſſen, 
1 


2) — 2te 62 — — 1 — — — 
3) — 3te 36 _- 90 — — — 
4) — Ate 31 — — 85 — — — 
5) — Ste 50 — — 32 — — — 
6) — 6te 90 > > SE — — 
7) — Tte 30 — — 17 — — — 


hoch herab. Ueber aufgethürmte Granitblöcke und Steinmaſſen 
ſtürzt dieſer Waſſerfall ſich mit lautem Gebrauſe von Fels zu 
Fels und ſpritzt weit hin den ziſchenden Schaum. Mächtige 
Felsmaſſen, düſtere Tannen und maleriſche Hütten mit anmuthi— 
gen Fluren, die von Hirten mit ihren Heerden belebt werden, 
erhöhen den Reiz dieſer Gegend. 


Die Geſchichte ſagt uns daß Tryberg ſehr alt ſey. Von der 
alten Burg Tryberg iſt keine Spur mehr zu ſehen und ſchrift— 
liche Dokumente von den alten Herren dieſer Herrſchaft ſcheinen 
durch die vielen ſtattgehabten Feuersbrünſte zerſtört worden zu 
ſeyn. In einer Urkunde von 1191 geſchieht Meldung von einem 
Nitter Arnold von Althbornberg. Durch Dotationsurfunde 
von 1325 vergabte Burkhard von Trpberg feine Güter und 
Gefälle dem Kloſter St. Georgen; von da fam Tryberg an die 
Gräfin Anna von Ufenberg, vermählt mir Marfgraf Hein« 
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eich IV. von Hochberg; Graf Albert von Hochberg, Biſchof 
zu Freifingen, verfaufte diefe Herrfchaft 1355 an Herzog Albers 
den Lahmen von Defterreich um fl. 20.500. Nach mehreren 
Veräußerungen kam folhe 1535 an Dr. oh. Ulrih Zaſius, 
Sohn des berühmten Nechtslebrers zu Freiburg. Nach deſſen 
Tode gieng Tryberg an den Eroberer von Gotha, und Gieger 
bei St. Duintin und Grävelingen, den berübmten faiferlichen 
General, Lazarus von Schwendi, Freiberrn von Hohen— 
Landsberg, um die Summe von fl. 13,167 über. Diefer 
Feldherr war Krieger, Schriftiteller und Menichenfreund, und 
befchloß feine Tage auf feinen Gütern im Breisgau. Durch 
Heirath feiner Tochter mit dem Landgrafen Jakob von Fürsten 
berg fam die Herrfchaft am diefes Furftliche Haus, blieb aber 
nicht lange dabei, da die Unterthanen fich losfauften und durch 
einen förmlichen Vertrag 1654 dem Haufe Defterreich unterwar« 
fen. Sm Sabre 1806 Fam diefe Herrfchaft mit ganz Breisgau 
an das Haus Baden. 

Furtwangen, Marktflecken und Bürgermeifterei, 397 F. 
und 1,961 &., melche fich vorzüglich von Uhrmachen, Stroh—⸗ 
flechbten und Handel nähren. Befonders giebt es bier mehrere 
Kunft» und Spielubrenmacer, mworunter der Mechanifer Blef- 
fing, der Erfinder des großartigen DOrgelwerfs: Orcheſtrion, 
fih als Künfller auszeichnet. Diefes außerordentlich Ffunitreiche 
Werk it für die Summe von fl. 18,000 an Herrn Schweißer 
aus Durlach verfauft worden, und übertrifft alles, was man 
bisher von folchen Kunitwerfen kannte. Alle DOpyern« Duvertüs 
ren und größern Muſikſtücke können darauf mit auferordentli- 
chem Effekt gefpielt werden. 

Gremelsbac, eine Pf. und Bürgermeiſterei aus zerilreuten 
Höfen beftehend, 99 $. und 567 E., welche von der Landwirth- 
fchaft und dem Strohgeflechte Teben. 

Güttenbach, eine aus zeriireuten Höfen beftehende Pf. und 
Bürgermeifterei, 196 F. un) 1,048 E., wovon fich fait alle 
Familien mit der Uhrmacherei befchäftigen, und worunter fi 
Herr Bantber auszeichnet. Auch giebt es bier viele Uhren— 
bändler, welche die Fabrifate ins Ausland verführen. 

Neufirch, eine Bf. und VBürgermeilterei, 160 F. und 960 
E., welche fich ebenfalls meift von der Uhrenfabrifation nähren. 
Es find bier viele Uhrenfabrifanten und Uhrenhändler. Man 
verfertiget bier befonders Uhren in Etabl, nach Art der engli— 
fyen Stodudren, die im Auslande für englifche Fabrikate ver- 
fauft werden. Auch beſitzt dieſe Bürgermeiſterei einen vorzüglie 
chen Glodengießer. 

Miedermwaffer, Pf. und VBürgermeifterei, 93 $. und 459 
E., welche fich bauptfächlih von Holzbandel, Terfertigung und 
Berfchleiß des Kirfchenwaflers und der Bienenzucht näbren. Auch 
wird bier Porzellanerde gegraben und nach Ludwigsburg in die 
dortige PBorzellanfabrif geführt. 
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Nußbach, eine aus zerfireuten Höfen und Taglöhnerhäufern 
beitebende Bf. und Bürgermeifterei, 153 F. und 341 €. 

Rohrbach, eine Pf. und Bürgermeiſterei aus einzelnen 
Höfen und Taglöhnerhäufern beitehend, 93 F. und 531 €. 

NRohrhardsberg, eine Bürgermeifterei, ebenfalls aus ein. 
zelnen Höfen befiehend, mit den NRembsberger Höfen, 56 F. 
und 295 €. 

Schönenwald, eine aus zerfireuten Höfen befiebende Pf. 
und VBürgermeiflerei, 235 $. und 1,598 E., und der Hauptſitz 
der Etrohfleht-Manufaftur, welche bier nicht nur ihren Anfang 
nahm, fondern fich auch am meiſten ausbildete, indem jebt von 
den Schönenwälderinnen die feinften und fchöniien Sorten des 
Strobgeflechts, befonders Frauenzimmerbüte aller Arten verfer« 
tiget werden. Die vorzüglichfie Appretur erhalten die bier ver« 
fertigten Strobgeflechte in der Fabrif des Jakob Weiffer, 
Auch iſt Schönenwald eine der erfien Gemeinden, wo die Holz« 
ubrenfabrifation begann und noch fortvauert. Selbſt hölzerne 
Sackuhren werden bier verfertiget, da fie aber 2 — 3 Louisd'or 
foften, To iſt wenig Nachfrage darnach. Endlich macht man bier 
auch Löffel von Eifenblech. 

Schonadh, eine aus zerfireuten Höfen beſtehende Bf. und 
Bürgermeifterei, 183 F. und 1,068 ©., welche von Viehzucht, 
Holjverfchleiß, Strobflechten und Löffelmachen leben. Vorzüglich 
zeichnet ich die Fabrikation der Löffel von verzinntem Eiſenblech 
aus, welche bier am beiten verfertiget werden. 


17) Bezirksamt Waldfirc, 


Daffelbe enthält: 3,271 F. und 19,495 E., 320 Evangl., 
419,175 Kathol.; 9,292 männl. und 10,203 weibl. Gefchlechts. 

Waldkirch, Stadt und Amtsfi an der Elz, am Fuße des 
Schwarzwaldes, ummauert mit den Gebäuden des aufgelösten 
Ehorherrnſtifts gleichen Namens, worin die Baummwollenfabrif 
der Gebrüder Rapferer, die 100 Stühle bat und an 200 Ars 
beiter befchäftigt. Sie hat 447 Häufer, 545 F. und 2,533 E./ 
welche fich meift von Handwerfen und Handel nähren. Ebedem 
war bier die Fabrifation der böhmifchen Granaten, die fich von 
Freiburg bierher pflanzte, in einem blühenden Zuffande, gegen» 
wärtig aber iſt diefer Induſtriezweig tief herabgefunfen. Die 
Anzahl der Schleifen beträgt noch 10, in weldhen 44 Steine in 
Thätigkeit find, und die Zahl der Granatfabrifanten 94, welche 
160 Arbeiter befchäftigen. Es werden jährlich über 9 Millionen 
Stück Granaten und Bergfryitalle gefchliffen und polirt, wovon 
a Million im Inlande und 8 Millionen im Auslande abgefcht 
werden. Übrigens giebt es hier auch Gilberarbeiter, Uhrmacher 
und eine Papiermühle, fo wie bedeutende Gerbereien und Lein— 
wandmwebereien. Das adelige Margaretbenitift ward im 10ten 
Habrhundert von Burkhard J., Herzog in Allemannien, für 
feine Tochter Gifela, die die erſte Abtiſſin defielben war, geſtif⸗ 
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tet. Im 15ten Habrhundert geriethb das Klofter fo in Verfall, 
daß nur noch eine einzige Nonne, Agatha von Ufenberg, übrig 
war. Hierauf wurde daffelbe in ein Stift weltlicher Chorherrn 
verwandelt. Auf dem naben Kaftelberg ſtehen die Nuinen eines 
Schloſſes, des Stammfites der Edeln von Malterer, welche 
im 15ten Sahrhundert noch blühten und wovon Margarerha 
von Malterer die Gemahlin Marfgrafs Heinrich VII. von 
Hochberg war. Im Bauernfriege und im dreißigiäbrigen Kriege 
wurde die Stadt zweimal eingeäfchert und die Archive wurden 
ein Raub der Flammen. 

Biederbah, Ober⸗, Pf., und Unter, 2 D., nebit dem 
9. Frifchnau, Hallersberg, Reichenbach, Selbig, Weinersberg, 
und Antheil an mehreren zerfireuten Höfen: Illenberg; 411 F. 
und 1,923 ©. 

Bleibach, Pf. D.; Krefelbah, 5 H. zwifchen Bleibach und 
Simonswald; 96 F. und 423 €. 

Buchholz, Pf. D., 95 F. und 635 E. Grundherr: Frhr. 
von Kleinbrod. 

Elzach, nebſt dem Eichhof und den Höfen Nißlerberg, Stadt 
an der Eljach; 234 F. Und 983 E. Grundherr: Frhr. von 
Wittenbad. 

Föhrenthal, D., 47 $. und 435 E. Grundherr: Frhr. 
von Weffenberg. 

Glotterthal, Dber-, 610 E., und Unter», 517 ©, 2 D. 
und Pf.; Ablensbah, 9. Am Ganzen 140 F. und 1,127 €. 
Ueber das hieſige Bad ſteht S. 263 das Weitere. 

Gutach, D.; Dttenfleeg, H., und Kiedern, 9; 55 F. 
und 357 €. 

Heumeiler, Pf. D., 56 F. und 407 €. 

Sach, Dber- und Unter-, 2 D. und Pf., 135 F. u. 924 €. 

Kabenmoos, D., mit dem Großberzogl. Antheil an den 
Höfen Illenberg, nebft Nieder» oder Unterfpißenbach , wobei 
Friedlinsbach, einzelne Höfe; 72 F. und 436 €. 

Kollnau, D., fammt den H. Arch, Harnifhwald, Kohlen» 
bach, 124 F. und 652 E., und einem Großberzogl. Eifenwerfe, 
worüber Geite 39. g) nachzufeben. 

Niederwinden, Pf. D., nebft den H. Dürrenberg, Hillers- 
berg und Schwangen; 74 $. und 433 €. 

Dberwinden, Bf. D., fammt den H. Brunnhöfe, Enfen- 
berg, Erzenbach, Halten, Lehen, Näfchenberg, Nittersbach, 
Stauden; 133 F. und 1,045 ©. 

Dhrensbadh, D., 36 $. und 285 €, 

Prechthal, Ober⸗, Pf., und Unters, eine aus einzelnen 
Häufern beftehende Bürgermeiſterei, 409 F. und 2,378 E., in 
einem Thale des Schwargwaldes, von 21/2 Stunden Länge, 
Der Farholifche Theil oder Unter-Prechthal ift Standesherrlih, 
Fürſtlich Fürftenbergifch. 

Siegelau, Alt» und Neu⸗, Bf. D., fammt den H. Edel- 
berg, Mußbach u. der Bf. Gemeinde Oberſpitzenbach; 112. u. 909 E. 
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Siensbah, D., 46 F. und 330 ©. 

Simonsmwald, Alt-, D., 1,184 E.; Ober⸗, Bf. D., 443 
E.; Unter, Bf. D., 734 E.; Haßlach, D., 385 E.; ſammt 
den W. und 9. Blatten, Ettersbach, Geisbach, Grün, Hohen« 
eig, Ibich, Kandel, Koftgefäl, Martınsfapelle, Nonnenbach, 
Schindelberg und Wolfsbach oder Wohlsbach. Am Ganzen 
372 5. und 2,746 €. 

Stahlhof oder Stallhof, D., mit den W. und H. Alberts- 
bach, Detrenbach, Efchbah, Heime, Schwarkenberg, Todten⸗ 
berg und Vogelbah; 28 F. und 239 €. 

Suggenthal, auch Sukenthal, D., 21 F. und 119 €. 
Wegen dem biefigen Bade ſiehe S. 263. 

Wildgutach, D.; Swerrenbah, H.; 27 F. umd 176 E. 


18) Bezirksamt Waldshut. 


Daſſelbe enthält: 3,954 F. und 23,470 E., 424 Evangl., 
22,880 Kathol., 31 Men., 135 Zuden; 11,502 männl. und 
11,968 weibl. Gefchlechts. 

Waldshut, mit Wihlen, Städtch. u. Amtsfik am Nhein, von 
207 Gebäuden, worunter 2 Kirchen und 1 Rapuzinerklofter, mit 254 
5. und 1,268 E., melche fich größitentheils von Handwerfen 
nähren. Es ift bier eine Boftverwaltung. Diefe Stadt war urfprünge 
lich ein Faiferliches Jagdhaus, welches fich nach und nach zu einem 
Dorfe bildete. Der Habsburgifche Graf Albert IV. fieng die 
Stadt zu bauen an und fie wurde 1249 vollendet; folche fol 
in den frühern Zeiten viel größer als dermalen gewefen feyn. 
Im Schweizerfriege 1468 bielt fie eine heftige Belagerung von 
16,000 Schweizern aus, ohne fich zu ergeben. Eine große Feuers 
brunft und die Zerflörungen im Bauernfriege haben fie um ihren 
Flor gebracht, 1637 murde fie von Herzog Bernbard von 
Sahfen- Weimar erobert, und abermals 1744 von den Fran« 
zofen. Die Regierung von Freiburg flüchtete 1745 bierber, 
wurde aber auch‘ von den rebellifchen Hauenſteinern bedroht. 
Anfangs des 16ten Yabrhunderts veranlafte der Profeſſor Bal—⸗ 
thafar Hubmeyer aus Friedberg durch feine Neformationsfucht 
unrubige Auftritte; er taufte auf öffentlichem Markte 300 Miäne 
ner und Weiber, war mit Zwingli und Thomas Dünger 
befreunder, und der Sekte der Wiedertäufer zugethban. 1525 
aber nahm der römische König Ferdinand die Stadt während 
der Nacht ein, und Hubmeyer entfloh nach Sürich, wo er gefan« 
gen wurde, durch Hülfe Zwingli's entfam er zwar, wurde 
aber wieder eingezogen, nach Wien gefchleppt und 1528 öffent« 
fich verbrannt, | 

Aifyel, ®., 16 $. und 93 €, 

Aifpers, W., 7 $. und 45 ©. 

Ylb, D., 29 $. und 172 E. 

Albbruck, Großherzogl. Eiſenwerk, Drathzug und Pfannen⸗ 
ſchmiede; worüber Seite 88, a) das Weitere vprfommt. Auch 
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werden hier Ketten geſchmiedet, und ſogenannte Pariſer Stifte 
oder Nägel fabrizirt. Die Fabrikate werden größtentheils in die 
Schweiz verſandt. 48 F. und 260 E. 

Albert, D., 61 F. und 345 €. 

Ay, D., 31 F. und 190 ©. 

Bannholz, D., 35 $. und 203 €, 

Bechterspohl, D., Eichholden, D., Küffenbergerbof, 
36 F.und 206 ©, 

Bierbronn, D., 49 F. und 236 €. 

Birfingen, D., 62 F. und 325 €. 

Birndorf, Pf. D., Schadenbirndorf, W., 142 $. u. 590 €. 

Bolland, W., 11 F. und 65 €. 

Brunnadern, D., 41 F. und 235 ©, 

Buch, Aufler- und Inner⸗, am fogenannten Kohlweg, 
der nach Albbrugg führt, 49 F. und 285 €, 
— Bürgeln, D., 12 F. und 78 €, 

Burg, D., 22 F. und 136 €. 

Dangftetten, D., 957. und 386 €, 

Degernau, Pf. D., Reuenthal, W., Bogelherd, H., 
40 F. und 253 ©. 

Dietlingen, D., 37 F. und 219 ©, 

Dogern, Pf. D., 137 F. und 770 €. 

Engelfhwand, D., 55 F. und 359 €, 

Efchbach oder Espach, D., 63 F. und 325 ©. 

Etzwiel, D., 34 $. und 216 €. 

Gais, D., 33 $. und 209 ©. 

— großes Pf. Dorf, Kirchſpielwald, 177 F. und 
1202 E. 

Grünholz, D., 49 F. und 269 E. 

Gurtweil, PB. D., 56 F. und 415 ©. 

Haite, W., 12 F. und 93 ©. 

Hartfhwand, D., 35 F. und 251 ©. 

Hauenflein, 54 $. und 300 €, 

Hechwiel oder Hochwiel und Steinbach, 2 W., 6 F. 
und 53 €, 

Heubach, W., 12 F. und 96 ©. 

Hochſal, Pf. D., 67 $. und 484 €. 

Sndlighofen, D., 33 F. und 206 ©. 

Kadelburg, Pf. D., nebſt dem Ettigerhof, 131 F. 
und 679 €, 

Kiefenbadh, D,, 43 F. und 236 €, 

Kuchelbach, D., 26 $. und 156 €. 

Küßnach, nebit dem Bergerhof oder Küffenberg, H., 49 F. 
und 246 E. 

Lienbeim, Pf. D., nebſt dem Dürrneuhof und Thurndof, 
90 F. und 511 ©. 

Zuttingen, Bf. D., 87 F. und 442 € 

Niedermwihl, nebit der M. Schildbach, n F. und 443 €, 


— 


— —— * D., nebſt den W. Fohrenbach und 
Reinegg, 54 F. und 367 €. 

A / J F. und 340 € 
pr Pf. D. und Geffiation 79 $. um 

1 

— D., 96 F. und 610 E. 

NReckingen, D., 19 F. und 112 €, 

Remetſchwiel oder Rametſchwiel, D., 46 F. und 335 €. 

Rheinheim, Pf. D. und Poſtſtation, 31 F. und 209 €. 

Rohr, ne, 27 F. und 149 ©. 

Nobel, D., 106 $. und 721 €, 

Notzingen, D., 50 $. und 336 E 

NRüßwihl, auch Rißwihl, D., ne der Lochmühle, 65 $. 
und 415 €. 

Schaden, 69 $. und 442 €. 

Schwertzen, Willmendingen, 2 D. nebſt dem Schweikhof, 
82 F. und 514 €. 

Segeten, nebit der Hehlenmühle, D., 69 F. und 430 E. 

Stadenbaufen, D., 29 $. und 155 €, 

Gtrittmatt, D., 88 F. und 563 €. 

Thiengen, Städtchen, Hafenbof, Homburg, W., 201 F. 
und 951 E. 

Diefenſtein, D., 27 $. und 174 ©. 

Unteralpfen, Pl, D., 149 F. und 992 E. Grumdherr 
Frhr. v. Zweier, 

Unterlauchringen, nebft der Laufenmühle, D., 38 F. 
und 227 €. 
ENDEN! Pf. D., und Schmihingen, D., 63 F. und 


MWeilbeim Pf. D. und Bürgermeijterei, nebft der M. 
Hafelbah, AS F. und 321 E., welche hauptſächlich von 
Viehzucht und Holsbandel leben. Früher wurde hier die Baum« 
wollenfpinnerei ſtark betrieben. Zwiſchen Weilheim und Nög- 
genfchwihl findet man viele Feuerfteine. 

Wutöfhingen, D., 51 F. und 321 €. 


406 
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III. Der Mittelrhein⸗Kreis. 
Sitz der Kreisregierung: Raſtadt 


und 
Die Hofgerichtsprovinz am Mittelrhein. 
Sitz des Hofgerichts: Raſtadt. 


Der Mittelrheinkreis enthält 77 TI Meilen und nach der Zäh— 
Jung von 1830/31, 76,521 Familien und 403,044 Einwohner, 
morunter 145,193 Evangelifche, 251,962 Katholifen, 290 Mes 
noniten, 5,599 Zuden; 197,636 männlichen und 205,403 meib» 
lichen Gefhl. Es wohnen 5,234 Menfchen auf einer I Meile, 





1) Bezirksamt Achern. 


Daffelbe enthält: 3,181 F. und 17,612 E. 20 Evangel., 
17,592 Kathol., 8,642 männl. und 8,970 weibl. Befchlechts. 


Ahern, Stadt und Amtsſitz an der Acer und an der 
Bergſtraße von Raſtadt nach Offenburg, mit 328 Häufern, 316 
F. und 1,713 & , in einer herrlichen Ebene, welche eine der 
fruchtbarfien im Großherzogthume iſt. Der Aderbau liefert nicht 
nur alle Arten Getreide, fondern auch Hanf, Neps und Tabak. 
Meberdies wird Wein, Obſt und Hopfen gebaut. Der Handel 
mit diefen Produften und mit Eifen ift bedeutend. Achern iſt 
eine alte Stadt und fchon im ZJahre 1399 wurde es von dem 
Bifhof von Straßburg an Marfgraf Bernhard I. von Baden 
verfegt. In der bier befindlichen Nifolaus»Kapelle ruben die 
Eingemweide des im Sabre 41675 bei Sasbach gefallenen Mar 
fhalls Türenne. 

Fautenbach, Pf. D.seine halbe Stunde von Achern, 148 F. 
und 847 ©. 


Furfhenbadh, Pf. D., Günsberg, H., Sommered, Hr 
47 F. und 279 ©. 

Gamshurft, mobei Lützloch, W., Michelbuh, W. und 
Biegelbof, Bf. D., in einer fumpfigen aber fruchtbaren Gegend, 
274 F. und 1,701 E., welche befonders ſtarken Hanfbau treiben. 

Grofchweyer oder Großweyer, Pf. D., mit Heſſelhurſt, 
136 $. und 744 €. 

Kappel unter Rodeck, Fleden in einer fruchtbaren Gegend, 
mit den Ruinen des Schloffes Node. Hier wächſt befonders ein 
vorzüglicher rother Wein, auch trifft man viele Kaftanienbäume 
an. Zu dem Gerichte Kappel unter Node gehört ein 3 Stunden 
langes Thal. Das ganze Gericht Kappel unter Rode zählt mit 
Einfchluß des Fledens 506 F. und 2,327 E. und enthält: 
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Ambach, D. und Muttert, 3., Bernbardshöfen, D., Grim⸗ 
merswald, D., nebſt den 8. Buſterbach, Lägelsau und Mark— 
tench, Hagenbruck, D., nebſt den Höfen Bromberg, Edelfrauen⸗ 
loch, Falkenbach, Gottſchläg, Holderbrünnle, Trayersbach und 
der Nuine und Hof Boſenſtein, Haidenhof, Ganſeck, Ladſtatt, 
Tiefenbach, Venedig. 

Ober⸗Achern, nebſt Illenbach, 3 9., Pf. D. an der Acher, 
183 F. und 1,297 E. und 2 Papiermühlen der Herren Gebrüs 
Sauter, welche vorzügliches Papier liefern. 

Dberfasbah, Bf. D., mit den Sinfen und Höfen: Blume 
berg, Erlenbaad, deſſen chemifche Unterfuchung ſteht ©. 268, 
Hennishbof oder Heyersdorf, Kammersbreunn, KHlepperhof, Bor 
gelsberg, Winterbach, Biegelhof, 99 F. und 604 €. 

Oehnsbach, großes Pf. D. an der Straße von Frankfurt 
nach Bafel, in einer fruchtbaren Gegend, 288 F. und 1,321 €. 

Dttenhöfen, Sitz der Pfarrei Kapplertbal, nebit Blau- 
bronn, 3., Rauenbach, 3., Niegelbah, D., Simmersbadh, D., 
Steinenbah, D., Hagenberg, 3., Dttenberg. 3., Wolfersberg, 
H., Pbery, H., 252 F. und 1,209 €. 

Rodeck, Schloß zu Kappel gehörig, Grundh. Freih. von 
Neuenſtein. 

Sasbach, nebſt den 2 Wirthshäuſern Dreifaltigkeit, ſchö— 
nes Pf. D., 224 F. und 1,197 E., welche einen ergiebigen 
Feld» und Weinbau haben. Hier fiel der berühmte Marſchall 
Fürenne, durch eine Kanonenfugel getödtet, in der Schlacht 
von 1675. Nahe bei der Landſtraße bezeichnet ein, großartiges 
Denfmal aus Granit, ein Obelisk, die Stelle, 

Sasbachried, oder blos Ried, D., mit den 8. Malghurſt, 
Ottenweyer und Weegfcheid, 87 F. und 414 E. 

Sasbachmwalden, ein 2 St. langes Thal, nebſt den 3. 
und H.: Bifchenberg, 2 9., Brandmatt, Büchelbach und Sand« 
weg, Ei, Hagenberg Höfe, Hörchenberg , Kirfchenberg, Lies 
renbach, Murberg, Dber- und Unter-Längert, 5 H., Schön⸗ 
buch, Etraubenhof, Winterbach, mit 190 F. und 1,196 €. und 
einem vorzüglich guten Obſtwachs. 

Seebad, D. und Filial von Dttenhöfen , Unterwaffer, 
D., Didtenh, 9., Griefenhof, H., Hübfihberg, H., Klaus 
ba, H., Mauerbof, 9., Azelbach, 8., Haidenbach, 3., Jüp⸗ 
penſchlitz, Z., Soblberg, 3., Wolfersbach oder Wolfersberg- 
8., 105 F. und 726 €, 

Wagshurſt, Bf. D., nebft den H.: Brunnhurſt, Schol⸗ 
lenbof oder Stollenhof und Holzhof, 224 F. und 1,138 €. 

Waldulm, eine Thalgemeinde und Bf., Dber- und Unter 
Eberg, 2 H., Schwend, 8., Winterbürg, H., Zinfel, $., 162 
F. und 899 €. 
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2) Bezirksamt Baden. 


Daſſelbe enthält; 2,300 F. und 12,732 E., 252 Edangel. 
12,479 Katbol., 4 Auden, 6,179 männl. und 6,553 weibl. 
Geſchlechts. 


Baden, Stadt, Amtsſitz, Poſtſtation und berühmter Bades 
ort von 580 Häufern, nebit Badenfcheuern, D., den 3.: 
Dörfel, Fremersberg, ein Klofier mit mehreren H., Gunzenbach, 
den H.: Dollen, Falkenſteeg, Glasfeld, Griepenhof, Grobadh, 
Hahnhof, Herrengut, Heslich, Hungersberg, Karlshof, Kräs 
henhof, KRungenbütt, Neuhaus, Duettich, Rebhof, Ruheplätzel, 
Sauersberg , Selig, St. Wolfgang, Thiergarten, Unter 
plettih und der Burgruine Baden. 795 F. u. 4,519 Er 
deren vorzüglichite Nahrungsquellen Ackerbau, Viehzucht, Wein« 
und Dbfibau, Handwerfe und die Kurgälle find. Die wichtig« 
ſten Gewerbe find die Geiler, Gerber und Töpfer; das Badener 
Zöpfergefchire it feiner Dauerbaftigfeit wegen allgemein bes 
fannt. Der größte Reichthum Badens find jedoch die warmen 
Badequellen. Man zählt deren 13, welche aber an Wärme und 
Gehalt fehr verfchieden find. Die Hauptquelle it der Urfprung, 
welche eine Wärme von 54 Grad nach Reaumur bat. Aus ci» 
nem geborfienen Felfen quillt diefer Brunnen fo reichlich, daß 
er in vierundzwanzig Stunden 7,345,440 Kubikzoll Waffer gibt. 
Nicht viel weniger ergiebig ift die Klofterguelle, welche 51 Grad 
bat. Die übrigen Quellen haben 53, 52, 50, 49, 43, 40 und 
37 Grad. Es find bier 8 öffentliche Badehäufer, namentlich 
der Badifche Hof, zum Baldreith, zum Barifer Hof, zum Hirfch, 
zum GSalmen, zur Sonne, zum rothen Löwen, zum BZähringer 
Hof und das Armenbad. Für die Bequemlichkeit und das Ver» 
gnügen der Kurgäfte iſt reichlich geforgt, und die Anflalten dazu 
werden täglich noch erweitert und verfchönert. Die pbufitalifch" 
chemifchen Unterfuchungen des hiefigen Waffers ſiehe ©. 268. 
Einer befonderen Erwähnung verdienen das prachtvolle Eonver- 
fations-Haus nebit dem Theater-Gebäude, Zu den Merfwürdig- 
feiten Badens gehören auch das Schloß und die Antiquitäten- 
halle. Erfieres liegt auf einem Hügel und gewährt cine herr- 
liche Ausficht über die Stadt und die umliegende Gegend. Ge 
benswerth iſt im demfelben befonders das Gouterrain, mahr« 
fheinlih römifchen Urfprunges und im Mittelalter der Sitz 
eines Frei- oder Vehmgerichts. Die Antiquitätenhalle wurde 
im Bahre 1803 am der Hauptquelle oder dem fogenannten Ur⸗ 
fprung, in Form eines antifen Tempels nach altdorifcher DOrd« 
nung erbauet, um die in und um Baden gefundenen römifchen 
Alterthümer darin aufzubewahren. ie bat die Auffchrift: Mu- 
seum palaeotechnicum, und enthält von römifchen Monumenten: 
eine Inferiptstafel v. J. 197 oder 198, einen Meilengeiger vom 
Sahr 213, einen Neptun auf einem vierekfigen Stein flehend, 
zwei Grabfleine, drei antike Köpfe, einen Altarſtein und 3 
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Hereules-Altäre. An der Iinfen Geite des Antifenfaales befin- 
det fich das Brunnengewölbe des fogenannten Nrfprunges, wel» 
ches zur Zeit der Nomer zum Dampfbad diente und jebt ein 
MWafferbehälter it. Wände, Bänfe und Fußboden find mit dem 
ſchönſten carrarifchen Marmor befleidet. 

Sn einem der reizenditen Geitentbäler des Schwarzwaldes, 
2 Stunden von Raſtadt und 7 Stunden von Karlsruhe, Tiegt 
Baden, an der Dos oder dem Delbache, welcher in den Zeiten 
des Mittelalters das rbeinifche Franzien von Allemannien fchied, 
und dem Dos« oder Ufgau den Namen gab. Später machte die 
fer Bach die Grenze der Bisthümer Straßburg und Speier. 

Die Nömer nannten den Ort civitas aurelia aquensis, die 
Teutfhen Badin oder Baden, und in einer Urfunde vom 
Sabre 676 erfcheint der Drt zum erflenmal unter diefen Na» 
men. Er ift zwei Stunden vom Nbein entfernt, eine Ffleine 
Stunde von der fruchtbaren Bergſtraße, die von Franffurt nach 
der Schweiz zieht, und bei dem Dorfe Dos öſtlich in das Thal 
einbiegt. Ein gut unterbaltener Straßendamm zieht von Dos 
aus durch das liebliche Thal — links fröhliche Weinhügel, hin- 
ter denen dunkle Tannenberge mit gewaltigen Felsmaflen und 
den düfteren Nuinen des alten badifchen Stammbhaufes fich er- 
heben; rechts üppig grünende Felder und Wiefen, Berge im 
wechfelnden Grün der Eichen und Buchen, friedliche Landfike 
und Meiereien zeritreut am Buße des mächtigen Fremersberg, im 
Mittelgrunde Baden mit feinem Schloße und feinen Thürmen, 
und in der dunfeln Ferne des Hintergrumdes die blauen Firfien 
des Hochgebirges. Am berrlichiien ift das Thal im röthlichen 
Schimmer der untergebenden Abendfonne, wenn der Bach zwi— 
ſchen Wiefen feine zitternden Gluthen dahin rollt, und ein gol« 
dener Duft über dem immer frifchen Grün des Nafens und der 
Gebüfche ſchwebt, und die nach Welten gefehrten Fenſter der 
Quellſtadt im lebten Schimmer des fcheidenden Tages erglän« 
zen. Drei Weiler: Scheuern , Nabfcheuern und die Dolle, lie- 
gen unter Obſtbäumen zum Theil verfiedt am Wege und zu beie 
den Seiten deſſelben. Milde Lüfte wehen dem Kranken entges 
gen, der den heiligen Quellen fich naht, „und fchmellen fein 
Herz mit frober Ahnung. Das Thal erweitert fich bei der 
Stadt und iſt von der mannigfaltigiien Schönheit. Es mögen 
wohl wenig Gegenden in unferem fchönen Teutfchlande ſeyn, 
die fo viele und fo abwechfelnde reizende Barthieen aufweifen 
fönnen, als unfere Quellenſtadt. 

Sie zieht zum Theile am Fuße des Hügels hin, der fich 
teraffenförmig erhebt, der größere Theil nimmt den Hügel ſelbſt 
ein, auf defien Spitze das Schloß ſteht; doch liegen die mei- 
ften und fchönften Gebäude nicht innerhalb der Stadt und haben 
größtentheils die Ausficht ins Freie. Die Berge fchliefen mie 
ein Kranz die Stadt ein, umd öffnen fih nur gegen Welten; 
gleich den übrigen Bergen des Schwarzwaldes find fie größten- 
theils mit Nadelholz bewachfen , und die Vorhügel prangen mit 
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Eichen und Buchen. Auch grünt und reift bier die Kaſtanie, 
und das helle Grün der flüſternden Birken, der dunkle Glanz 
der immergrünenden Stechpalme fo wie pittoresfe Gruppen des 
an ein rauheres Klima erinnernden Wachholderſtrauchs, gewähr 
ven dem Auge eine heitere Abmwechfelung. 

Diefe Badeſtadt if eine der berühmtefien in Europa und 
an Schönheit und Wohlfeilbeit unter allen Ländern Deutſch⸗ 
lands die ausgezeichnetſte. Die jährliche Zahl der Badegäſte iſt 
zwiſchen 10 und 11 Tauſend. Wer frohe, und in ländlicher herr« 
licher Natur glüdlich feyn will, befuche Baden! — Eine halbe 
Stunde von Baden, im Thale, find das Kloſter Lichtenthal 
und der Waſſerfall bei Geroldsau ſehenswerth. 

Balg, D., 1 Stunde von Baden, 107 F. und 564 ©, 
welche befonders Viehzucht und Weinbau treiben. Merfwürdig 
find bier die trefflihen Gruben, von weißer und ſchwarzer 
Pfeifenerde, die befonders zu Baden und Nothenfels verarbei- 
tet wird. 

Beuren, Untere, Bf. D., Ober-, D., eine Bürgermei- 
flerei. In diefem Thale wählt auf dem Schafberge ein vor⸗ 
züglicher Wein. Auch merden bei Geroldsau Achate ges 
funden, die zu Karlsruhe verarbeitet werden. Zu diefem Staabe 
gehören folgende Binfen und Höfe: Ed, Geisbah, Thal Ges 
roldsau, Mablspach, Müllenbach, Schafberg, Schmalbach, See⸗ 
lach und fo wie das noch befichende Srauenflofter LXichtenthal, 
Ciſtercienſer « Ordens, über deffen Heilquelle febe man Seite 
269. — 292 F. und 1,963 ©, 

Eberfieinburg, Pf. D., auf einem Berge, mit den Nui— 
nen des Bergſchloſſes Eberitein, bei welchen man eine vortreff⸗ 
liche Ausſicht genießt, die ſich über den Rhein bis an die Vo⸗ 
geſen erſtreckt. 72 F. und 384. €. 

Hauen-Eberfiein, Pf. D., 1 Stunde von Baden, 172 
5. und 938 ©, 

Oos, Pf. D., mit Dosfcheuern, 3., Ackerhof, Schlöffelhöfe, 
Schweigrother Mühle und Fagdhaus, an der Straße von Franf- 
furt nach Bafel, 135 F. und 825 €, 

Sandweyer, Pf. D., an der Straße von Sranffurt nach 
Bafel, 153 $. und 812 €. 

Sinsheim, Pf. D. und Bürgermeiſterei, zu der die D., 
H. und 3. Altenberg, Buchtung, Burgerhof, Duttenhurſt, Ebe⸗ 
nung, Halberſtung, Kartung, Liedelshof, Litzlung, Mühlhofen, 
Schiftung, Tiefenau, Vormberg und Winden gehören. 681F. 
und 2,927 E. 


3) Bezirksamt Bretten. 


Daſſelbe enthält: 4,520 F. und 20,732 E. / 15,869 Evangl., 
4,016 Kathol., 80 Men., 767 Yuden, 10,021 männl. und 
10,711 weibl. Gefchlechts. 

Bretten, nebſt Ranbershof, H., alte Stadt und Amtsfik 
an der Sulzbach und an der Straße von Bruchſal nach Stutt« 
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gart, mit einer Poſthalterei, 373 Häuſern, 661 F. u. 2,887 €, 
welche von Aderbau, Viehzucht, Weinbau und Handwerken Ies 
ben. Hier wurde der berühmte Melanchton geboren. 

Bahnbrüden, D., 72 F. und 299 €. 

Bauerbah, Pf. D., mit Schwarz ⸗Erdhof und Neuerbau, 
der Bergmühle, Delmühle und dem Rebhütte, H. 153 F. 
und 774 €. 

Büchig, Pf. D., 117 $. und 553 ©. 

Diedelshbeim, Pf. D., eine halbe Stunde von Bretten, 
196 F. und 938 ©, 

Dürrenbüdhig, D., 41 F. und 225 €. 

Flebingen, Pf. D. im Kraichgau, 251 $. und 1,107 E. 
Grundh. Graf von Metternich Gracht. Hier ift eine Papier 
müble. 

Gochsheim, Städtchen im Kraichgau, nebit dem Althof, 
330 $. und 1,438 E., deren Hauptnahrungszweig im Ader- 
bau und Handwerfen beſteht. 

Gölshaufen, Bf. D., eine viertel Stunde von Bretten, 
447 F. und 655 €. 

Gondelsheim, Marftfleden mit den Höfen Erdbeerhof 
und Bonartshaufen, zur Standesherrfchaft Langenflein ge 
börig, 259 F. und 1,316 E., welche von Ader+ und Weinbau, 
dann Viehzucht leben. 

Heimbronn, 9, bei Stein. Zur Standesherrfchaft Lan 
genſtein gehörig. 

Kirnbach, Pf. D., gemeinfchaftlich mit Heffen-Darmfladt. 
Der Badifhe Antheil enthält 99 F. und 496 € 

Menzingen, Pf. D., im Kraichgau, 305 F. und 1,279 
E., Grundh. Frbr. von Menzingen. 

Münzesheim, fchöner Fleden an der Kraih, 2 Stunden 
von Bretten, 233 $. und 1,122 €. 

Neibsheim, Pf. D., 2 Stunden von Bruchfal, 249 $. 
und 1,115 ©. 

Nußbaum, Pf. D., 139 F. und STO €, 

Dberader, Bf. D., 104 F. und 445 €. 

Ninflingen, Pf. D., eine halbe Stunde von Bretten, 
125 F. 533 ©. 

Nuit, Bf. D. und Nothenberger Hof, an der Würtember- 
gifchen Grenze, 101 $. und 617 €. 

Sidingen, Pf. D., und Schloß im Kraichgau, 89 5 
und 421 E. Grundh. Graf von Dberndorf. 

Sprantbal, D., 47 F. und 205 €. 

Stein, nebft Schalfenberg, H., Marftfleden, vier Etuns 
den öfllih von Karlsrube, mit 172 Säufern, 280 F. und 
1,336 E., welche Landwirthfchaft und. Handwerfe treiben. Un— 
ter den lebteren find viele Xeinenweber. In der Nähe die 
Nuine Stein. 

Wöffingen, Hber- und Unter, zwei Dörfer, welche 
eine Gemeinde umd Pf. bilden, nebit dem H. Nemchingen, 288 F. 
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und 1,452 E., welche eine ſtarke Viehzucht haben und ſehr 

viel Vieh verkaufen. | 
Zaißenhaußen, Bf. D., mit einem eingegangenen Bade 

(f. Seite 272), 234 F. und 949 €. | 


4) Oberamt Bruchfal, 


* Daſſelbe enthält: 5,850 F. und 30,752 E., 5,442 Evangl., 
24,450 Kathol., 680 Juden; 14,915 männl. und 15,657 weibl. 
Geſchlechts. 


Bruchſal, nebſt den Rohrbacher Höfen, 2 H., Stadt und 
Oberamtsſitz, ehemals Reſidenz der Fürſtbiſchöffe von Speyer, an der 
Salzbach, 5 Stunden von Karlsruhe und 10 Stunden von Mann⸗ 
beim entlegen. Sie bat 2 Vorjtädte, ein fchönes Schloß mit einem 
angenehmen Garten, eine große Kaferne mit Gtallungen, vier 
Bfarr» und drei Mebenfirchen, wovon die St. Betersfirche nach 
einem hohen Style erbaut ift, ein Bollamt, ein Gymnaſium / ein 
Militärhofpital, ein fehr zweckmäßig eingerichtetes Hofpital der 
barmberzigen Brüder, und eine Brovinzial-Strafanftalt; 810 Häu⸗ 
fer, 1,274 $. und 7,129 E., welche fich befonders von Weinbau, 
Handwerfen und dem Straßengewerbe nähren. Auffer der Stadt, 
gegen den Rhein, befand fich die Saline, deren Brunnen zu Ubſtadt 
mar, welche im Sahre 1748 errichtet wurde und drei Gradierhäufer 
hatte, aber von feiner großen Bedeutung war, da des Bahres nicht 
mebr als 7000 Zentner Salz erzeugt wurden. Sie iſt feit einigen 
Zahren wegen den neu errichteten Salinen Rappenau und Dürr» 
beim eingegangen; auch bier wurden Bohrverfuche auf reichhalti- 
geres Salzwaſſer, aber ohne Erfolg, gemacht, man fehe auch ©. 271. 

Bruchfal it eine alte Stadt und mar im untern Kraichgau 
und im Bruhrhein die Hauptſtadt. Inter dem Namen Brugole 
fommen aus den Jahren 937 bis 996 Urkunden vor, welche zur 
Beit der Raifer Otto I. und HI. aus Bruchfal datirt find. 
Die Stadt felbit fam unter Kaifer Conrad II. 1024 unter 
die Bifchöffe von Speyer und 1803 an das Haus Baden. 

Bühenau, Pf. D., eine Stunde von Brichfal, 146 F. 
und 810 ©. 

Dettenheim , ſiehe Karlsdorf. bier unten, und Graben. 

For, Bf. D., eine halbe Stunde von Bruhfal, 281 $. 
und 1,236 €. 

Hambrüden, Pf. D., 160 F. und 846 €, | 

Heidelsheim, nebit dem Stedenbrunnerhof, einer Mühle 
umd einer Ziegelbütte, Städtchen, 1 St. von Bruchfal, mit 4122 $. 
und 2,231 &., welche ländliche und fädtifche Gewerbe treiben. 

Helmsheim, Bf. D., 11/2 St, von Bruchfal, mis 181 
F. und 877 €. * 

Karlsdorf, vormals Fürftliches Landſchloß und Oekono⸗ 
michof Altenbürg, eine neue Dorfanlage und Pfr, aus den da» 
hin gezogenen Bewohnern- der Nheingemeinde ——— 


Heuniſch/ Geographie, 
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welches durch die Rheinüberſchwemmungen zernichtet worden if. 
137 $. und 650 ©, 

Rangenbrüden, großes Pf. D., an der Strafe nach Hei- 
delberg, 21/2 Stunden von Bruchfal, 236 F. und 1,234 ©. 
Wegen dem in neuerer Zeit wieder in Aufnahme gefommenen 
Bade und Trinfbrunnen fiebt ©. 271 u. 272 das Ausführliche. 

Mingolshbeim, Marftfleden an der Straße von Heidel- 
berg nach Bruchfal, 383 F. und 1,807 E., mo im dreißigiähe 
rigen Kriege der fühne Mansfeld den General Tilly fchlug. 
Wegen dem biefigen Mineralmaffer S. 272 das Weitere. Sn 
der Nähe ift das Iandesherrlihe Schloß Kißlau, mofelbii die 
Snvaliden des Großberzoglihen Militärs und die Staatsge- 
fangenen fich befinden. 

Neuenbürg, D., 31 F. und 351 ©, | 

Neuthardt, Pf. D., 1 St. von Bruchfal, 109 F. u. 553 €. 

Dbergrombah, Pf. D., mit den Ruinen einer Burg 
und der St. Michaelsfirche auf dem Gebirge; 128 F. und 769 €. 

Dber-Dewisheim,. Pf. D., 222 F. und 962 ©. 

Odenheim, Marftfleden zwifchen zwei hoben Bergen, 3 
‚Stunden von Bruchfal, 231 $. und 1,701 €. Hier war ch«- 
mals eine berühmte WBenediftiner-Abtey, aus der ein mweltliches 
Nitterflift entſtand, welches nach Bruchfal verlegt wurde, nun 
aber aufgelöst worden ift. 

Deftringen, großes Bf. D., 451 $. und 2,111 ©, 
welche ſtarken Weinbau treiben. 

Stettfeld, Bf. D., 1/72 Stunden von Bruchfal, auf 
der Straße nach Heidelberg, 141 F. und 885 €. 

Ubflatt, Bf. D., 1 Stunde von Bruchfal, an der Straße 
wach Heidelberg, 213 $. und 1,113 E. Hier war der Brun- 
nen für die eingegangene Bruchſaler Saline. Die chemifche 
Unterfuchung diefes Salzmwaflers fiebt ©. 271. 

Untergrombach, Pf. D., eine Stunde von Bruchfal, an 
der Straße nach Karlsruhe, 279 F. und 1,415 ©. , welche fi 
von Feld» und Weinbau näbren und befonders viel Hanf erzeugen. 

Unteröwishbeim, Bf. D., eine Stunde von Bruchfal, 
334 $. und 1,920 E., welche einen guten Wein ergengen. 

Weiber, Pf. D., 11/2 St. von Bruchfal, 153 $. u. 739 €. 

Beutern, fchönes Pf. D., 288 F. und 1,263 €. 


5) Bezirksamt Bühl. 


Daſſelbe enthält: 4,488 F. und 25,282 E., 101 Evangl, 
24,939 Kathol., 242 Auden; 12,517 männl. und 12,765 weibl, 
Gefchlechts. | 
Bühl, großer Marktflecken und Amtsfik an der Straße von 
Frankfurt nach Bafel, zwifchen Raftadt und Offenburg, mit 300 
Häufern, 489 F. und 2,694 E., melde fich größtentheils von 
Sandwerfen und den ſtark befuchten Wochenmärften nähren, da 
der Drt eine Feine Gemarkung bat. Unter den Bewerben iſt 
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befonders die Roth⸗ und Weißgerberei von Bedeutung; fo wie 
eine Saffianfäbrif. Hier iſt eine Bofthalterei und eine Synagoge. 

Affentbal, Dörfhen, in die Pfarrei Eifenthal gehörig, 
wo der rothe Burgunder Wein am vorzüglichiien wächft. Das 
Dorf mit den umliegenden Höfen und Zinfen gehört zur Stein. 
bacher Bürgermeiiterei. , Ä 
—Altſchweyer, D., nebſt Krautenbah, Z., eine viertel 
Stunde von Bühl, 156 F. und 1,017 E., welche fih haupt- 
fählih von Weinbau nähren. Der bier erzeugte rothe Wein 
gibt dem befannten Affenthaler wenig nad). 

Balzsbofen, D., Henkhurſt, 3., 68 F. und 407 E. 

Bühlerthal, ein 2 Stunden langes, fchönes Thal, D. 
und Pf., nebit den 3. und H. WBlättich, Büchelbach, Dennis 
bof, dem vorm. berrfchaftl. Eifenwerf, Hagberg, Hungerberg, 
Klobberg , Längenberg, Liehenbah, Schönbuh, Stedenhalt, 
427 $. und 2,552 E., deren Hauptnahrungsquellen Weinbau 
und Viehzucht, befonders "von Ochſen, if. Auch befindet fich 
bier ein Eiſenhammerwerk; die Eifenfchmelze ift aber wegen 
Mangel an Erzen eingegangen. 

Eifenthal, Pf. D., Mühlenbah, D. und Bürgermeiflerei, 
Eshofen, 3., Gallenbach, 3., Horrenbah, H., fämmtlich zur 
Bürgermeifterei Steinbach gehörend, 223 F. und 1,175 &, 

Greffern, D., 126 $. und 612 ©, | 

Hatzenweyer, das fogenannte altbadifhe, D., 237 F. 
und 157 ©. 

Herrenmwies, Pf. D. und Waldfolonie, 27 F. und 165 &, 

Hildmantsfeld, 39 $. und 186 ©, Ä 

Hundsbach, D. und Waldkolonie, nebfi den 3. Hundseck, 
Raumenz, Viehbläger, 52 $. und 490 ©. 

Kappel unter Winded, nebit den 3. Einfiedel, Eiſelhof, 
Guden, Hol, Riegel, Rittersbach, Windel, verfallenes Schloß, 
und 3., Pf. D., 215 F. und 1,287 E., welche flarfen Wein- 
und Dbiibau haben. 

Zauf, Bf. D., mit den 8.: Aeckerle, Au; Aubach meb- 
rere H., Altglashütte, Hornenberg, Lautenbächel, Matenböfe, 
Niederhöfen, W. u. den 9. Aspich u. Krafteneck; 299 F. u. 1,719 €. 
Keiberfiung, D., nebft Eyachthal, 59 F. und 360 €. 
zn mit dem Warmersbrucherhof, Bf. Di, 96 F. und 

E 


57 
Neuſatz, nebſt den 83. Eck, Gebersberg und Waldſteg, 
Pf. D., 249 F. und 1,158 E., welche Acker⸗, Obſt⸗ und 
Weinbau treiben. Beſonders wird hier ein vorzügliches Kir- 
fhenwaffer bereitet. Auch gibt es viele Kaſtanien hier. 
Neumweier, D., Schnecke dach, W., und Horbacherhöf, 
228 F. und 1,209 E., Grundh.: Frhr. von Knebel, 
Oberbru ch, D., Künzhurſt, 3., 49 F. und 289 E. 
Oberwaſſer, D. und Filial von Unzhurſt, Breithurſt, $;, 
62 F. und 3145 ©. J 
Oberweier, D, 36 F. und 214 €. 
. 23 * 


— 356 — 


Ottersweyer, nebft dem 3. Haft, dem fogenannten Drte- 
nauifchen Habenweyer ; Hub Badort, das Weitere ſteht Seite 
265; Waldsfeld, Weiher, Pf. D., 328 F. und 1,642 E., an 
der Strafe von Frankfurt nach Bafel gelegen. Es wird bier 
befonders viel Hanf, Flahs und Obſt erzeugt. Auch befand 
fich bier bis in den Sommer 1823 eine weibliche Erziehungs- 
anitalt, welche die Markfgräfin Maria Victoria von Baden-Ba- 
den geitiftet, den Kloferfrauen zum heiligen Kreuz anvertrauet 
hatte und die num nad) Offenburg verlegt if. Es find darin 
mebrere Freipläge für arme Beamtenfinder, welche theils der 
Randesberr, theils der VBifchof zu vergeben hat. Diefes Frauen- 
flofter zum heiligen Kreuze iſt bei der Aufbebung der übrigen 
Klöſter in Baden für ſtändig erklärt, und dem Erziehungs-In- 
flitute eine dem Zeitgeiſte angemeflene Einrichtung gegeben wor» 
den. Da auch Benfionairs aufgenommen werden, fo befand fich 
in diefem Inſtitute bis zu feiner Verlegung immer eine große 
Anzabl fowohl In» als Ausländerinnen. 

Schwarzach, ein fchöner Marktfleden, nicht weit vom 
Rhein, mit 223 F. und 1,239 E. und dem chemaligen Klofter 
Schwarzach. 

Steinbach, Stadt an der Bergſtraße, in einer ſchönen 
und fruchtbaren Gegend. Umweg, Dorfchen, und Burgruine 
Ders, 372 F. und 2,143 E., melde ſich hauptſächlich von 
Meinbau und Handwerfen nähren. Es wächſt bier und in der 
Umgegend ein fehr gefchäßter rother Wein, welcher unter dem 
Namen des Affenthalers allgemein befannt if. Bei Umweg 
befindet fich auch ein ergiebiges Steinfohlenbergwerf, das landes⸗ 
herrlich iſt. 

Ulm, Bf. D., 124 F. und 682 €. 

Unzhurſt, Pf. D., 92 F. und 592 ©. 

Varnhalt, D. und Filial von Steinbach, Dttenhofen, 8., 
Negelsfürft, H., 166 F. und 835 €. 

Bimbuch, Pf. D., 61 F. und 365 €. ee 

Waldmatt, D., nebii Hennegraben, 8., und Schuchs- 
hof, 36 $. und 189 ©, 

Weitenung, D. und Filinl von Steinbach. Witfchtung, 
8., 101 $. und 598 ©, 

Bell, D., 58 F. und 385 ©. 


6) Oberamt Durlach. 


Daſſelbe enthält: 4,979 F. und 23,747 E., 18,129 Evangl., 
5,105 Kathol., 25 Men., 4388 Zuden; 11,519 männl, und 
12,228 weibl. Gefchlechts. 


Durlach, alte Stadt und Amtsort an ber Pfinz, nebſt 
dem Wlleebaus, dem Amalienbad, dem Lamprechtshof, Rittnert⸗ 
bof und Thomashäuslein, W., eine Stunde von Karlsruhe ent» 
fernt, wohin eine fchöne, aus italienifchen Bappeln beitehende 
Allee in einer vollkommen geraden Linie führt. Diefe Stadt, 
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mehr in der älteren, als neueren Geſchichte merkwürdig, has 500 
Häufer, 954 $. u. 4,480 E., und war einft der Hauptort des Baden« 
Durlahifchen Landes, fo wie die Nefidenz der Markgrafen aus 
diefer Linie, von Karl XI. an, welcher Pforzheim verlief, bis 

„Karl Wilhelm die Nefidenzfladt Karlsruhe erbaute. Sehens⸗ 
werth find in Durlach die vortreffliche Orgel in der Stadtlirche, 
der Großherzogliche Hofteller durch feine Ausdehnung, Größe 
und Schönheit der Fäffer berühmt, das Schloß und die römi- 
fhen Denkmäler, welche in dem Garten deſſelben aufbewahret 
werden. Sie beſtehen aus vier Heinernen Wegfäulen, welche 
unter den Kaifern Caracalla, Eliogabalus und Alergander 
Severus auf der durch die Defumaten ziehenden Heerflraße gefeht 
worden waren, einem Herfules-Altar und einigen anderen Steinen 
mit Anfchriften. Auch befinden fih in Durlach eine Kaferne, 
ein Militär-Hofpital und ein Neithaus mit Kavallerie-Stalluns 
gen. Auf einem nahen fleinen Berge erhebt fich das fogenannte 
Schlößchen, ein gemeinfchaftlicher Vergnügungsort der Durla⸗ 
cher und Karlsruher. Beſonders merfwürdig aber ift der an 
Durlach grenzende Thurmberg, defien Höhe von der Siegel» 
hütte an, bis zum Luſthäuschen fat im gerader Linie gegen 
1,200 und von da bis zum höchſten Bunfte 86 Schritte beträgt. 
Auf diefem Berge, der durchaus, mit Ausnahme eines Fleinen 
Platzes oben am Thurme, fultivirt ift und mit Getreidefeldern, 
Obſt⸗ und MWeingärten prangt, befand fich fchon unter den Nor 
mern ein achtediges Kaftel, und noch jeßt erblidt man auf 
des Berges Spibe einen alten, ſehr folid gebauten vieredigen 
Thurm. Ob er von den Nömern abflammt , oder zu der urale 
ten feſten Burg Brechingen gehörte, iſt zwar nicht ganz bes 
ſtimmt entfchieden; doch bat letzere Meinung vor erſterer mit 
Necht den Vorzug. Eine fchmale Wendeltreppe führt durch ein 
Angebäude neuerer Bauart bis zu der äufferfien Höhe des Thurms, 
wo man eine herrliche Ausficht genicht. Merfwürdig it bier 
das Königsgäßchen, in welchem Herzog Conrad von Schwa—⸗ 
ben, als er gegen Bertpold V. von Zähringen zu Felde 
309 , erfchlagen wurde. 


Die vorzüglichfien Nahrungsquellen Durlachs find Handel, 
Adler, Obſt- und Weinbau, und der Betrieb der Handwerfe. 
Die Stadt hat 2,943 Morgen Neder, 2,143 Morgen Wiefen, 
650 Morgen Weinberge und 3000 Morgen Wald. Auffer dem 
Getreide und anderen Feldfrüchten wird befonders viel Krapy 
erzeugt und verarbeitet. Auch die Obſtkultur iſt hier fehr weit 
gediehen; fait die ganze Gemarkung ift mit Obſtbäumen bes 
pflanzt, welche eine Menge des edelften Obſtes bervorbringen. 
Aber der Wein, melcher bier ebenfalls in Menge erzeugt wird, 
ift von Feiner befonderen Güte. Der biefige Getreidemarft if 
einer der beirächtlichiten im Grofihbergogthume. Auch bat Durs 
lach eine Fayencefabrif, welche 50 bis 60 Arbeiter befchäftiget 
und Heren Benfißer gehört. Hier war der berühmte Mechar 
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niker Nitter von Reichenbach geboren, welcher den 21. Mai 
1826 im 44. Lebensjahre in München ſtarb. 

Aue, D. und Filial in der Nähe von —— mit dem 
Hofe — oder Killisfeld, 104 F. und 504 € 

4 END . und Filial von Langenfteinbach, 77 F. und 
53 


Bergbaufen, Bf. D., 1 Stunde von Durlach, an der 
Etraße nach Pforzheim, 237 $. und 971 €, 

Grötzingen, Marktflecken, eine viertel Stunde von Dur- 
lah, am der Pfinz, 454 F. und 1858 E.; bier wird flarfer 
Krapp- und Weinbau getrieben; gegen Berghauſen liegt die 
— Krappfabrik; auch befindet ſich bier eine Metallknopf⸗ 
fabrif. 

Grünmwettersbah, Bf. D., 1 Stunde von Durlach auf 
der Höhe des Gebir ne welches das Albthal vom Pfinzthal ſchei⸗ 
det, 208 F. und 948 

Per ehemals Dürrenmettersbah, D. und 
Schloß FA Stunde von Durlach, nebft dem Batzenhof. Grundh.: 
Freid. Schilling von Sanflatt, 118 F. und 635 &, Ein Theil 
der Binwohner nährt fih von Verfertigung der Beſen und 
Schwefelhölzer, welche ſtark in die umliegende Gegend abge- 
fet werden, 

Köhlingen, großes Pf. D., mit Mariahilf« Kapelle und 
der Graͤtziſchen Mühle, 374 $. und 2,182 €. 

Kleinenfleinbah, D., an der Straße von Durlach nad 
Bforzheim, 88 F. und 431 ©. 

Königsbach, mit Hobannisthalerhof u. Trais, Höfe, ſchöner 
Marfifleden in einem fruchtbaren Thale, eine halbe Stunde 
von Etein, mit einem Schloffe und fchönen Gärten der Frei⸗ 
bern von St. Andrä. 332 &. und 1,708 E., welche von 
Ackerbau und Handwerken leben; unter den lebteren befinden 
ſich viele Leinenweber. Von biefem Orte find 5/12 unmittelbar 
Iandesberrlih, die übrigen 7/ı2 Grundherr: Freiherr von 
St. Andrä. 

Rangenfleinbadh, BF. D., zwifchen Pforzheim und Ett« 
lingen , mit 224 F. und 1,117 E., einem Bade, deffen heile - 
fame Dugllen fchon in den älteften Zeiten bekannt waren. Das 
biefige Iandesfürftliche Badehaus befteht aus 40 Zimmern, 2 
Speifefälen und 2 Tanzfälen. Es iſt bier fomohl für die Be- 
gueimlichteit, als für das Vergnügen der Kurgäfte gut geforgt. 
Das Weitere ſteht S. 870. 

Mutſchelbach, Unter⸗, D., 73 F. und 311 E. 

PBalmbah, Pf. D., 56 F. und 260 E. Es wurde von 
feangöfi —* Auswanderern erbaut, und iſt 11/2 Stunden von 
Durlach entfernt. 

Singen, Bf. J ‚ au der Straße von Durlach nad Bforje 
beim, 114 F. und 5646 €. 

©Söllingen, Fr. D., an der Bin, 12 Stunden von 


Durlach, 264 F. und 1,012 E. Nabe dabei find eine Biegel« 
bütte und ein Eifenbammerwerf. Diefer Ort hat guten Weinbau. 
Spielberg, D. u. Filial von Langenſteinbach, 149 $. u. 577 €. 
Stupferich, Pf. D., 1 St. von Durlach, 170 F. und 785 €. 
Weingarten, großer Marftfleden auf der von Frankfurt 
nach Bafel führenden Bergſtraße, 2 Stunden von Durlach und 
ebenfoweit von Bruchfal. 547 F. und 3,035 E. Hier ik ſtar⸗ 
fer Krapp- und Weinbau. - 

Wilferdingen, Bf. D., an der Strafe yon Karlsrube 
nach Stuttgardt, mit 170 F. und 815 E., welche ſtarken Hanf- 
bau baben. Der erzeugte Hanf wird größtentheils nach Wür« 
temberg verfauft. In Wilferdingen ift eine Poſthalterei. 

MWolfartsweyer, D. u. Filial von Durlach, 74 F. u. 348 €. 

Wöſchbach, Pf. D., 3 Stunden von Bruchfal, mit 145 
$. und 751 €. 


7) Bezirksamt Eppingen. 


Daffelbe enthält: 3,400 F. und 16,323 E., 10,714 Evangl., 
4,559 Kathol., 149 Men., 901 Auden; 7,976 männl. und 
8,357 weibl. Gefchlechts. (6,103 €. find Landesherrlich, 3,843 
Standesherrlich fürftlih Leiningifch und 6,377 Grundherrlich). 

Eppingen, Stadt und Amtsfit an der Elfenz, unmeit der 
mwürtembergifchen Grenze, an der Straße von Bruchfal nach 
Heilbronn. Sie bat 378 Häufer, 591 F. und 2,869 E., welche 
bauptfächlich von Aderbau und Handwerken leben. Inter den 
leßteren if die Leineweberei am bedeutendfien. Eppingen bat 
eine PBofihalterei und war im Anfange des 13ten Yabrhunderts 
Keichsfammergut, wurde aber 1227 an den Markgrafen von 
Baden, fammt Sinsheim und Laufen, verpfändet, nachber aber 
1373 pfälgifch, bie es 1803 wieder an das Haus Baden Fam. 

Adelsbofen, Pf. D., Dammbof, H., 126 F. und 580 €. 
Grundh.: Graf von Neipperg. 

Berwangen, Bf. D., 188 F. und 868 €. Grunbb. 
Sehr. von Berlichingen 68, Graf von Wiefer 18, Frhr. 
von Gemmingen- Gemmingen IB. 

Eichelberg, D., Stifterhof, H., 1 Stunde von Dden- 
beim, 49 $. und 277 €. | 

Elfenz, D., am Urfprunge der Elfenzbah, 192 F. und 
926 E. Standesherrl. fürfl. Leiningifc. 

Gemmingen, Pf. D., 272 $. und 1,177 €. Grundb.: 
Frhr. v. Gemmingen-Gemmingen 5, Graf v. Neipperg 3B. 

Hils bach, Städtchen im Elfenzgau, und Yungbof, 264 F. 
und 1276 &., deren Hauptnabrungsquellen Ackerbau und Hand⸗ 
werke find. Standesherrlich fürflich Leiningifch. 

Sttlingen, Pf. D., in einer getreidreichen Gegend, 274 
F. und 1,195 E. Grundh.: Frh. v. Gemmingen-Gemmin- 
gen 1/2, Frhr. von Gemmingen-Hornberg 1/2. 

Randsipaufen, Pf. D., 148 F. und 763 €. 
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Mühlbach, Pf. D., in einem ſchönen Thale, 1 St. von 
Eppingen, 136 F. und 602 €. 

Riechen, Bf. D., an der Elfenzbach, 140 F. und 757 E., 
welche befonders guten Hanf bauen. GStandesherrlich fürfilich 
Leiningiſch. 

Rohrbach am Gießhübel, Pf. D., an der Elſenzbach, mit einer 
Burg, 142 F. und 816 ©. 

Shludtern, Pf. D., an der Straße von Bretten nach 
Heilbronn, 185 F. und 917 E., melde fich befonders vom 
Meinbau nähren, diefes Dorf iſt von MWürtembergifchen Bell 
zungen eingefchloffen. Standesherri. fürfil. Leiningifch, 

Steppach, Pf. D., mit der Burg und dem H. Streichen- 
berg, 153 F. und 784 E. Grundherr: Graf von Degens 
feld-Schomburg. 

Sulzfeld, Bf. D., im Kraichgau, mit einem Schloſſe; 
Navensburg, Burgen und Höfe, Aalienhof, H., 391 F. und 
1,740 €. Grundh.: Frhr. von Göler zu Ravensburg. Es wird 
bier Gips gewonnen. 

Tiefenbach, Pf. D., 149 F. und 776 E. und Weinbau. 


8) Bezirfsamt Ettlingen. 


Daffelbe enthält: 2,766 F. und 14,107 E., 175 Evangl., 
13,764 Kathol., 165 Yuden; 6,828 männl. und 7,279 weibl. 
Gefchlechts, 

Ettlingen, Stadt an der Alb, 2 Stunden von Karlsruhe 
und 3 Stunden von Raſtadt, an der dabin führenden Straße, 
mit einem Schloffe, das mit fchönen Gärten umaeben if. Es 
bat 412 Häuſer, 706 F. und 3,374 größtentheils Farbolifche, 
Einwohner, welche fih von Garten», Feld-, Obſt⸗ und Wein. 
bau, Handwerfen und einigen Fabriken nähren. Unter den letz⸗ 
tern find eine Baummwollen- Mafchinenfpinnerei, eine Bulver« 
fabrif und zwei bedeutende Bapierfabrifen der Herren Gebrüder 
Bubl. Bon der ehemaligen römischen Niederlaffung in diefer 
Gegend find noch "einige Monumente vorhanden, wie die dem 
Neptun gewidmete Tafel auf der Brücke, das im Fahr 1802 
herausgegrabene alte römifche Gebäude und die Reſte der alten 
Nömerſtraße, welche von Baden nach Pforzheim führte. Sn 
Ettlingen iſt eine Bofthalterei. An der. Nähe der Stadt befin- 
det fich das dem Freiberrn von Berftett zugehörige Luſtſchlof 
Watbalden, mit herrlichen Gartenanlagen. 

Bruchhauſen, D., 64 F. und 343 €, 

Burbach, mit Meblinfhmann, 9, Bf. D., 90 F. 
und 441 €. | 

Buſenbach, Bf. D., 1 Stunde von Ettlingen, 125 F. 
und 620 €. 

Ettlingenmeyer, Pf. D., 50 $. und 439 €. 

Ebenroth, D., 33 F. und 202 ©. 

Forchheim, D., unweit des Rheins, 124 F. und 684 €, 
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Mali, Marktfleden, 11/2 Stunden von Ettlingen entfernt, 
mit Neumalfch, einer neuen Dorfanlage, 456 F. u. 2,575 E., 
welche von Ackerbau, Viehzucht, Weinbau und Handwerfen le⸗ 
ben. Es befindet fich bier ein Lebrinfitut für Mädchen. Auch 
wird dafelbft eine vorzügliche Pfeiffenerde gegraben. 

Mörfch, mit dem Hardtbof, Pf. D. am Nbein, 2 
Stunden von Ettlingen, 247 $. und 1,146 E., welche gute 
Pferdezucht haben. 

Neuburgweyer, D., 47 $. und 259 ©. 

Dberweyer, D., 57 $. und 278 ©. 

Bfaffenroth, D. und Filial von Völfersbach, Gertruden⸗ 
hof, H., 128 F. und 632 €. 

Reichenbach, D., 111 F. und 591 ©. 

Schillberg, D., mit der ehemaligen Frauenabtei Frauen. 
alb, in einer rauhen Gebirgsgegend, Marxzell, W., Schlo⸗ 
derhof, Schloß und H., Steinhäuslehof; 76 $. und 379 ©. 

Schluttenbadh, D., 30 F. und 156 ©. 

Schöllbronn, mit Rimmelsbacherhof, pPf. D., 112 F. 
und 605 €. 

Speffart, Pf. D., im Schwarzwald, 18 F. und 431 €. 

Sulzbach, D., 48 $. und 264 €. 

Völkersbach, Pf. D., im Schwarzwald, mit Weinmard- 
müble, 124 F. und 688 ©, 


9) Bezirksamt Gengenbad. 


Daffelbe enthält: 2,195 F. und 14,923 ®., 40 Evangl., 
14,833 Kathol., 7,213 männl. und 7,710 weibl. Gefchlechts. 
Gengenbah, Stadt und Amtsort an der Kinzig, die im 
Sahr 1803 ihre Keichgunmittelbarfeit verlor und unter Badifche 
Hoheit kam. Gie if mit Mauern und einem breiten Graben 
umgeben, bat 2 Thore und 3 vor denfelben liegende Vorſtaͤbte, 
welche Zeutfirch, Bruckenhäuſer und Oberdorf beißen. Hierzu 
gehören noch folgende Höfe: Abtsberger Rebhof, Dreber am 
Wald, Einach, Hub und Mättenbaurenhbof, 270 Hänfer, 334 $. u. 
2,208 E. Auch befindet fich bier eine Papiermühle. Gehbens- 
werth iſt das in der Stadt fiebende Gebäude der ehemaligen 
reichsunmittelbaren BenediktinerAbtei Gengenbach, in welchem 
fich die Bezirfshehörden befinden, und befonders die fehr fchöne 
Kirche derſelben mit einer großen Drgel und einem Neuen 
fchönen Thurm. 
Bengenbach iſt eine uralte Stadt, wo fchon die Römer fich 
niedergelaffen hatten und eine Feſtung anlegten, von welcher 
noch Spuren vorhanden find. Der lebte Abt von Gengenbach 
war der gelehrte um die Wiffenfchaften fehr verdiente Bernbard 
Shmwörer. Auch ift diefe Stadt der Geburtsort der berühmten 
öfterreichifchen Generale von Bender und von Mayer. 
Bergbaupten, Bf. D., mit einem Schloſſe und den 9. 
Bermersbach, Botterbach, beifige Nitti, Ingerbach, Neuhauſen, 


Border» und Hinter⸗Stengellenz; 141 F. und 998 €. Es if 
bier eine Steinfohlengrube. Grundherr: Frhr. von Schleiß. 

Bermersbach, Fußbah, Strobbah, Wingerbah, AD; 
VBremben, H.; Gehren, 2 H.; Strobbauerhof, Winded, H.; 
eine Thalgemeinde; 108 F. und 817 €. 

Biberach, Bf. D., Bürgermeifterei und Poſtſtation, an der 
Landſtraße gelegen, mit den 9. Bruch, Erzbach, Fröſchbach, 
Rebhöfe und Zollhaus am Saumersmwege; 197 F. und 1,207 €. 

Entersbach, Ober⸗ und Unter, eine Thalgemeinde unweit 
gel, auf der Straße von Straßburg und Offenburg durch das 
Kinzigebal nach Würtemberg gelegen. Mit folgenden Höfen: 
Buchen, Ederhof, Efchbach, Gröbern, Ladhof, Mübrenbacher- 
böfe, Vorder: und Hinter-; Spibmühl, und Striden, Vorder 
und Hinter», und dem ehemaligen Poſthauſe Stöden; 94 
F. und 694 €. 

Harmersbach, Ober⸗, Pf. D., und Unter, D., ein 2 
&t. langes, ehemals freies Neichsthal, welches 12 Sägmühlen, 15 
Granatfchleifen, mehrere Loh⸗ und Delmühlen, Hanfreiben, 
Hammerfchmieden u. f. w. bat, und einen bedeutenden Holzhan⸗ 
del treibt. Zu Dber-Harmersbach gehören Dorf, D.; Rierspach,- 
W.; Hagenbach und Holdersbach, 3., und die H. Bihlensberg, 
Brunngaß, beim Durben, Engelberg, Frickenberg, Fußbühl, Gorg- 
infenberg, Gromet, Sarg, Hermersberg, 3 H.; Holzback, Hub, 
Kettersbach, Krochty, Langhard, Xeimrein, Köcherberg, Roßbach , 
Waldhäuſer, Zumald; 283 F. u. 1,993 E. Bu Unter-Harmersbach 
gehören: Hambach, Vorder» und Hinter», D., die 3. Buchen- 
wald, Byrach, Funkenſtadt, Grün, Hipverspah, Kürnbach, 
und die H. Alda, Dicknet, Diersgraben, 2 H.; Eck, Herrnholz, 
Klingelgehr oder Wälderloch, Knopfholz, Lehengrund, Rabndal 
den, Rode, 2 H.; Schreulegrund und Steinrücken; 220 8. 
und 1,673 ©. | 

Nordrach, Bf. D. und Bürgermeiſterei; 274 $. und 1,709 
E., welche befonders einen ſtarken Holzbandel nah Offenburg 
und Straßburg treiben. Auch befindet fich bier eine landesberr- 
liche Glashütte, welche verpachtet iſt. Hierzu gehören Lindach, 
D.; Fabrid, D.; Bergah, W.; Ernſpach, Vorder- und Hin 
ters, W.; und die 9. Nafenberg, Allmend oder Faufenfladt, 
Am Wald, Bärbag, Bäumlinsberg, 4 H.; Bechtenbach, Bihn— 
halt, 3 H.; Buchwald, Dörrenbacher alte Glashütte, Fladen, 
2 9.; Grofenberg, Heiligenbähl, Hilseck, Klaufenbach, Kohl⸗ 
berg, Lichterfpil, Michelbah, Mitteled, Mosbach, Müblkein, 
Heutfch, Schafersfeld, Schanzbah, Schönwald, Schottenhöfe, 
6 H.; Stollenberg, Weyer, 2 9. 

Ohlsbach, Dber- und Unter, oder Hinter» und Vorder⸗, 
D., nebft den W. Büchen, Ebersmeyer, Schluch, und den H. 
Meifengrund und Scindelhof; 147 F. und 837 €. Hier if 
Weinbau, auch giebt es viel und gutes Dbf. 

Neichenbach, D., nebii den H. Binzmatt, Höll, Moos, 
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2 H.; und Schnaitberg, und den Thälern Haigerach, Mittelbacdh, 
Pfaffenbach, Schwärzenbach und Sondersbach; 104 F. u. 953 €. 

Schwaibach, eine nach Gengenbach eingepfarrte Thalge- 
meinde, mit den 9. und W. Bergach, Dantersbach, Einach, 
Hüttersbah, Schönberg; 90 F. und 478 €. 

gell, am Harmersbach, ehemalige Reichsſt. im Kinzigthal, 
mit einer doppelten Mauer und einem breiten tiefen Graben 
umgeben, bat 3 Shore; Neubaufen, D., und das Lindacher 
Wirthshaus; 198 F. und 1,356 E., welche hauptſächlich von 
Feldbau, Viehzucht und Handwerfen leben. Auch wird bier eine 
Steingutfabrif und ein Eifenbammerwerf betrieben. Nicht weit 
von der Stadt iſt ein Mineralbad, das Klechad genannt, wel 
des häufig befucht wird. 


10) Bezirksamt Gernsbach. P 


Daffelbe enthält: 2,511 F. und 13,008 &., 2,452 Evangl., 
10,446 Kathol., 110 Zuden; 6,361 männl. und 6,647 weibl. 
Gefchlechts. 


Gernsbach, mit Wahlheim, H., und Weinau, H.; Stadt, 
Amtsſitz und Forflamt, an der Murg, 2 Stunden von Baden 
und 4 Stunden von Raſtadt, mit 261 fehönen ganz neuen Häus 
fern, da es durch die Feuersbrünfte von 1787 und 1798 viele 
Gebäude verloren hat. Sie zählt 250 Häufer, 126 $. u. 2,166 ©. , 
welche Hch von Aderbau, Obſtbau, Handwerfsbetrieb und Handel 
nähren. Am wichtigften it der Holzbandel, welcher von der ſoge⸗ 
nannten Schiffergefellfähaft getrieben wird. Diefe Handelscompagnie 
befißt beträchtliche eigene Waldungen, ſowohl im badifchen als 
würtembergifchen Gebiete, und 9 eigene Sägmühlen, mit 22 
Gängen, auf weldhen jährlich über 360,000 Stück Borde ober 
Bretter gefägt werden, Die Stämme von Tannen und Eichen 
werden zu Fleinen Flöffen verbunden, in den Rhein gebracht, 
und dort zu größern Flöfen zufammengefügt. Durch Holzban« 
del werden jährlich an 200,000 fl. in Umlauf gefeht. Auch treibt 
Gernsbach einen ziemlich bedeutenden Handel mit jungen Dbil« 
bäumen, Lohe / Del und Gerfie, daher es auch auf der Murg 
und den umliegenden Bächen vicle Del», Gerſten⸗ und Loh⸗ 
mübhlen giebt. 

Gernsbach iſt der Hauptort der Graffchaft Eberflein; feit 
1285 bis 1676 beſaß es Baden allein, von da an bis 1303 
gemeinfchaftlich mit dem Bißthum Speyer, bis es 1803 wieder 
mit den Ddieffeits des Rheins gelegenen Reſten diefes Bißthums 
an. das Haus Baden gelangte. Im 3ojährigen Kriege wurde 
es mit Baden von Herzog Bernhard von Weimar zerflört. 
Hier war 1791 bis 1795 der berühmte Gefchichtfchreiber Dr. 
Ernſt Ludwig Boffelt, Beamter, und fchloß mit dem berühm« 
ten Moreau die innigiie Freundfchaft. 
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Au, D. an der Murg, 43 F. und 223 €. 

Bermersbah, D. im Schwarzwald, auf einem hohen 
Berge gelegen, 83 F. und 508 €. 

Korbach, Bf. D. an der Murg im Schwarzwalde, und an 
der Grenze von Würtemberg. Es bat mit den dazu gehörigen 
Maldfolonien: Erbersbronn, Frohnbronnen, Kirfchbaumsmafen, 
Haumünzach, Rohmbach, Schindelbronn, Trabronn 227 F. und 
1,303 ©., welche größtentheils vom Walde leben. Auch. giebt 
es bier einige Waffenfchmiede und eine Weidendreherei zum Be⸗ 
buf der Flöße. 

Freiolsheim, D., 11/2 St. von Gernsbah; Moosbronn, 
Bf. und W.; 76 F. und 485 €, 

Gausbah, D. an der Murg und auf der Gtraße von 
Gernsbach nach Würtemberg, 89 F. und 429 E. Merkwürdig 
find die nicht weit davon befindlichen natürlichen Granitfäulen. 

Hilvertsau, D. an der Murg, über melde bier eine 
Brücke führt; 60 F. und 329 ©. 

Hörden, D. an der Murg, unweit Gernsbadh, 170 F. und 
844 E., welche größtentheils Flößer find. Auch giebt es bier 
3 Sägmühlen. 

Langenbrand, D. an der Murg und an der Straße nach 
Gernsbach, 70 F. und 346 E. 

Lautenbach, D. im Schwarzwalde, 74 F. und 378 €. 

Michelbach, Bf. D., mit Mittelberg, im Schwarzwalde, 
2 St. von Gernsbach; 183 F. und 890 E. 

Oberzroth, nebit den Waldkolonien: Brodenau und Dürr⸗ 
eiach; D. an der Murg und der Straße nach Gernsbach. Das 
bei liegt das neue Schloß Eberfiein, fo wie die Ruinen des 
alten Scloffes Eberflein. Bon beiden genießt man die berr« 
lichfie Ausfiht. 97 F. und 477 €. 

Dttenau, Pf. D. an der Straße von Gernsbach nad) 
Kaftadt, 202 F. und 1,096 ©. 

Reichenthal, D. im Schwarzwalde, mit einer Votafchfie- 
derei; nebſt Kaltenbronn; 102 F. und 547 €. 

Scheuren, D., 2 St. von Gernsbah, 68 F. und 366 E. 

Selbah, Pf. D. an der Murg, YA St. von Gernsbach, 
97 $. und 459 €. 

Staufenberg, D., U2 St. von Gernsbah, 149 F. 
und 755 E. 

Sulzbach, 155 F. und 147 €. 

Weifenbach, Bf. D. auf der rechten Seite der Murg, 
440 $. und 661 E., welche Ader- und Weinbau treiben. 


11) Bezirksamt Haßlach. 
Daſſelbe enthält: 1,607 F. und 9,459 E., 8 Evangl., 
9,451 Kathol., 4,512 männl. und 4,947 weibl. Gefchlechts. 
EEStandesherrlich, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 
Haßlach, Städtchen an der Kinzig, in einer fruchtbaren 


Gegend, mit einer doppelten Mauer und Thürmen umgeben. 


Es bat 203 Häufer, 308 $. und 1,687 E., welche von Ader», 
Mein: und Obſtbau, Handwerfen und andern Gewerben leben. 
Befonders wird bier vortreffliches Obſt und fchöner Hanf erzeugt. 
Auch wird auf den. 5 Bahrmärkften diefer Stadt ein beträcht« 
licher Handel mit Hornviceh, Hanf, Garn und Leinwand ges 
trichen, fo wie mit Getreide, womit fich viele Fruchthändler bes 
fchäftigen. In der Nähe find 2 Hammerfchmieden mit einer 
Schleife. Hier if eine Porlerpedition ohne Station, und der 
Ort fehr alt, indem er fchon zu den Zeiten der Römer vorhane 
den war, wie ein aufgefundener römiſcher DOpferaltar beweist, 
Bollenbah, D.; Welfchbollenbah, W.; 80 F. u. 442 €. 
Fifherbah, Pf. D.; Waldſtein, D.; 159 F. u. 928 €, 
Haufah, Städten an der Kinzig; Braitenbach, Hagen⸗ 
buch, Happach, Haufah, A D., Burgruine Hauſach, und St. 
Martinshof; 199 F. und 1,075 E. Die vorzüglichiten Nahe 
rungsquellen find Aderbau, Schweinzucht, Obſtbau, Handwerfe 
und Holzbandel. Auch ift bier ein Eifenbammer, worüber Seite 91 


das Weitere, und eine Poſthalterei, fo wie 3 bedeutende Jahrmärkte. 


Hoffietten, D., 127 F. und 853 ©, 

Mühlenbah, eine Thalgemeinde und Pf., 270 F. 

Schnellingen, D., 44 F. und 278 ©. 

Steinach, Pf. D. und Thalgemeinde, 267 F. u. 1,381 €. 

Sulzbach, eine Thalgemeinde, mit Thal Arnesbah; 14.8. 
und 110 ©. 

Welſchſteinach, eine zerfireute Thalgemeinde und Pf.; 
139 F. und 988 E., welche befonders mit gebranntem Waſſer, 
Dich, Holz und Leinwand einen anfehnlichen Handel treiben. 


12) Stadtamt Karlsruhe, 


Daffelde enthält, mit Inbegriff des Hofes und des Militärs, 
3,646 F. und 19,872 €, 12,869 Evangl., 5,968 Kathol:, 
1,035 Suden; 10,136 männl. und 9,736 weibl. Gefchlechts. 


Karlsrube, Haupt» und Reſidenzſtadt des Großherzogtbums, 
mit dem Schloß Gottsau. Diefe, der Negierung des Mittels 
vheinfreifes untergeordnete Haupt « und Nefidenziindt liegt 
anderthalb Stunden vom Rhein, und fünf Stunden von dem 
Anfange des Schmargwaldgebirges. An der nördlichen und weſt⸗ 
lichen Seite der Stadt zieht fich der Hartwald bin, der mit 
Eichen, Buchen und Forlen bewachfen iſt; auf der andern Geite 
iſt Karlsruhe mit Gärten, Aeckern und Wiefen umgeben. Der 


Flächeninbalt der Stadt umfaßt 300 Morgen, und der Boden, 
auf dem fie ſteht, ift eben, und erhebt fi 50 Fuß über den Rhein. 
Die Etadt if zum Theil ofen, zum Theil mit einer Mauer, 

und auf einer Eeite noch mit einer hölzernen Barriere umgeben. 
Sie bat fieben Thore, das Rüppurrer, Müblburger, Ludwigs, 
Durlacher, Ettlinger, Karls⸗ und das eiferne Thor, 33 Straßen, 62 
Quadrate, und noch viele zwifchen den Häufern liegende Baupläße. 
Die Straßen find alle fehr breit und zum Beſten der Fußgänger auf 
beiden Seiten der Häufer mit GSteinplatten belegt. Die lange 
Straße fcheidet die Stadt in den nördlichen und füdlichen Theil. 
Sie wird wieder durch die Schlofitraße durchfchnitten, und fo 
entfieben die vier DViertheile der Nefidenzfiadt. 

Karlsruhe bat neun öffentliche Plätze, nämlich 1) den 
Schloßplatz, 2) den Marftplak, 3) den Spitalplak, 4) den 
Blab an der Fatholifchen Kirche, 5) den Ludwigsplatz, 6) und 
7) die beiden Kafernenpläße, 8) das Nondel, und 9) den Platz 
an dem Afademie-Gebäude. Die beiden Seiten des Schloß«- 
plates begrenzen vierfache Alleen, welche fortlaufend zwei läng- 
liche Vierecke bilden, deren innern freien Raum zwei Baffins 
zieren. Wo der Schloßplatz endet, fangt dem Schloſſe gegen⸗ 
über die zirfelförmige lange Reihe fait gleichförmig gebauter 
Häufer von drei Stodwerfen an, welche der große Birfel ge 
nannt wird; in einem Theile diefer Birfelgebäude befinden fich 
die Grofiberzoglichen Minifterien und das Balais Gr. 9. des 
Herrn Markgrafen Marimilian. Am unterftien Stockwerke find 
geräumige Arkaden angebracht, die mit großen Gteinplatten bes 
legt find, und felbit bei der ſchlimmſten Witterung zu einem 
angenehmen Spaziergange dienen. 

Der Marftplab bildet ein großes Viereck, deflen Länge 
etwa 180, und bdefien Breite theils 50, theils 70 Schritte be 
trägt, mit boben ganz neuen vierflödigen Häufern umgeben. 
Das untere Gefchoß derfelben ruhet auf Bögen, innerhalb wel 
cher die untern Fenſter und jene des darüber liegenden Halbge- 
fchofles einen Fuß rückwärts angebracht find. Altane zieren die 
Häufer des PBlabes in der VBelle-Etage.. Man blidt von dem 
Mittelpunfte des fymetrifch geordneten Marftplages auf den 
Nefidenzplab und den hinter dem Schloffe vorragenden Thurm, 
mährend die Ausficht auf der entgegengefehten Seite durch das 
Ettlinger Thor und die den Hintergrund bildenden malerifchen 
Umgebungen mit dem in der Entfernung zu ſehenden Echwarz- 
mwald begrenzt wird. Auf dem Plage ift eine fleinerne Byramide, 
unter welcher die Meberrefte des Erbauers der Stadt ruhen und 
melche der höchitfelige Großberzog Ludwig demfelben zu Ehren 
mit folgender Snfchrift errichten ließ: Hier, wo Markgraf 
Kar einst im Schatten des Hartwaldes Ruhe suchte, und 
die Stadt sich erbaute, die seinen Namen bewahrt; auf der 
Stätte, wo er die letzte Ruhe fand, weiht ihm dieses Denk- 
mal, das seine Asche verschliesst, in dankbarer Erinnerung 
Lupwıs SYIMENLM Avususrt. 
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Karlsruhe zeichnet fich durch Negelmäßigfeit der Anlage vor 
vielen andern Städten Deutfchlands fehr vortheilhaft aus, und 
die Gebäude find theils im hollaͤndiſchen, theils im franzöfifchen 
und tbeils im griechifch-römifchen Gefchmade aufgeführt; der 
leßtere ift gegenwärtig der berrfchende. Zu den vorzüglichfien 
Gebäuden Karlsruhe’s gehören: 

1) Das Nefidenz- Schloß im altfranzöfifchen Styl erbaut. 
Sein Aeußeres gewährt einen fchönen Anblid, fein Inneres ift 
prachtvoll eingerichtet. Das Centrum des Gebäudes zeichnet der 
achtefige fogenannte Bleithurm *) aus, welcher ganz auf dere 
hinteren Geite defielben angebracht ift und einen achtedigen 
Saal und mehrere Eleine Bellen enthält. Eine große breite 
Treppe führt zu dem mittleren dreiſtöckigen Corps de Logis, 
Unter: mehrern fchönen und fehr geſchmackvoll ausgezierten Zime 
mern zeichnet fich nebit dem Spiegel-Saal, befonders der als 
Kunfiproduft merkwürdige Marmor-Saal aus, in welchem der 
berühmte franzgöfifche Aſtronom Caſſini den Meridian zog. Die 
beiden Flügel des Schloffes, in welchen die Großberzoglichen 
Mohn» und Staatszimmer und die Hoffirche fich befinden, ver« 
einigen fich in einem Portale, das fih in dem an der hintern 
Seite angrenzenden Schloßgarten eröffnet. Mit dem Schloffe 
fliehen auf beiden Seiten zwei fich gang ähnliche maffive drei» 
ſtöckige Gebäude in Verbindung, nämlich die Hofküche und die 
Hofapotheke; über der letztern befinden fich die koſtbaren Echäße 
der Hofbibliothef und des Naturalienfabinets. Parallel mit den 
Flügelgebäuden des Schlofies fleben auf der Südweſtſeite die 
Drangerie und das Hoftheatergebäude, auf der Südoſtſeite aber 
die Gebäude für den Marftall, Neitfchule, Wagenremife u. f. w. 

2) Die neue evangelifche Kirche, zu welcher der Grund» 
fein den 8. Zuni 1807 gelegt wurde. Gie iſt nach dem Plane 
des berühmten Oberbaudirektors Weinbrenner in dem ächt 
römifchen Style zu Auguſt's Zeiten aufgeführt, und hat ein 
großes, auf 6 prächtigen, einige fünfzig Fuß hohen forintbifchen 
Säulen, rubendes Fronten. Man fchreitet auf mehrern Stufen 
durch einen Bortifus zu der Vorballe zwifchen andern kleinen 
Säulen, welche über ihrem Geſimſe ein großes, halb zirfelfär« 
miges Feniter tragen. Hinter der Säulenhalle tritt man durch 
den Haupteingang in den hohen maieflätifchen Tempel felbft ein. 
Zu beiden Seiten der Vorhalle gelangt man auf einer runden 
Treppe zu den Empor-Bühnen, welche zwifchen 12 Forinthifchen 
Säulen angebracht find, bie in gleicher Höhe und Form mit 


*) Der Thurm erhielt diefen Namen von dem bleiernen Boden, wel 
den er unter feiner ehemaligen Kuppel hatte. Er war mit: dem ebemals 
hölzernen Schlofie zu gleicher Zeit von Stein erbaut, und daher bei Auf 
führung des jegigen Schloſſes beibehalten worden. Nur deſſen obere leucht« 
thurmartige Geftalt veränderte man im Jahr 1782 durch Abtragung der 
Höhe von ungefähr 60 Fuß bid zum Belvedere. Auch gab man ihm eine 
italienische Bedachung. 
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den äußern korreſpondiren. Ueber dem Haupteingange iſt die 
Orgel und dieſer gegenüber der Altar und die Kanzel. Rechts 
und links davon ſtehen 2 ſchöne Statuen von Ohnmacht. 
Das Altarblatt: die Himmelfahrt Chriſti, iſt von Fagemann; 
die Felder der Seiten⸗Gallerieen find von Feodor und enthalten 
die Hauptmomente aus dem Leben Hefu. Dem Fronton dienen 
gleichfalls hohe fteinerne Säulen zur Unterſtützung. Am Ende der 
Kirche fteigt der Thurm bis zur Höhe bes Daches breiter empor, und 
bildet vorerfi eine Fleine Blatteform, die zugleich als Sternwarte 
dienen fol. Don da erhebt fich der Thurm bis zu feiner Spitze 
fchmäler, aber geräumig genug für die Uhr und das Geläute. 
Zhn bedeckt ein nicht fehr bobes Dach, auf welchem ein Engel 
des Friedens feine Balme empor hebt. Unter dem Thurme find 
gewölbte lange Souterrains, welche die neue Fürftengruft bilden, 
in welcher Großherzog Ludwig zuerit beigefeßt wurde. 


3) Die neue Fatbolifhe Kirche, welche in einem von 
dem Bauſtyle der fo eben befchriebenen evangelifchen Kirche ganz 
verfchiedenem Befchmade nah Weinbrenners Plan aufgeführt 
it. Der Tempel fiellt gleichfam ein Fleines Kreuz dar, in def 
fen Sentrum die eigentliche Kirche mit einer 100 Fuß weiten 
und eben fo hoben Rotunda erfcheint. Die Seiten des Kreuzes 
machen beträchtliche Borgebäude, welche im Innern zu drei 
Empyor-Bühnen dienen, Dem Haupteingange gegenüber iſt der 
fchöne hohe Thurm errichtet, und das ſchön proportionirte 
Dach rubet auf rings um daffelbe laufenden Gonfolen. An dem 
Haupteingange bilden 8 bobe jonifhe Säulen, geziert mit 
Gefimfen und einer eigenen DVBerdachung, einen Portikus, wel—⸗ 
cher einige Schritte über die Fronton-Dlauer bervorficht. Auf 
mehreren mit eleganten Sandelabern gefchmüdten Stufen fleigt 
man zu ibm binan. Gleichlaufend mit der Wand des Eingangs 
ziebt fich rechts und links eine auf dorifchen Säulen rubende 
Halle. Der innere Raum der Kirche tft rund, und erleuchtet 
wird fie, gleich dem Pantheon oder der Rotunda in Rom, durch 
das flarfe von oben einfallende Licht. Das Schensmwerthefte in 
diefer Kirche iſt das vortreffliche Altarblatt von Fräulein Ellen» 
rieder aus Eonftang: der Tod des heiligen Stephanus, des 
Schutzpatrons diefer Kirche. 


4) Die Sarnifonsfirche in der langen Strafe an ber 
Kreusgaffez fie it in dem franzöfifchen Styl des vorigen Fahr⸗ 
hunderts vom Baudireftor Müller erbaut, und gehörte ehemals 
der reformirten Gemeinde. 


5) Die Synagoge im morgenländifchen . Style, ebenfalls 
nad Weinbrenner erbaut. Bmifchen zwei Thürmen, verbun« 
den durch einen von drei hohen Fenſtern erleuchteten Gang, 
gewährt das hohe Bogen- Portal einen trefflichen perfpectivifchen 
Blick in das Innere des Vorhofes. Ueber etliche Stufen fommt 
man in den Verehlichungshof, welcher ein längliches Viereck 
bildet, und mit 18 frei ſtehenden doriſchen Säulen umgeben il. 
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teber demfelhen zteht fich ein Gang um den ganzen Hof herum, 
der zur Meiberfchule *) führt. Dem Hauvteingange gegenüber 
öffnen fich die Pforten der Synagoge. In ibrem Innern er. 
blidt man eine hohe gewölbte Dede, morgenländifche Gefinfe, 
ein fih berumziehendes fchönes Gurt-Gefims, das Allerbeiligfie 
und die in der Mitte des Tempels befindlichen Stühle der Vor—⸗ 
fänger mit dem Almemor. In der obern Etage find von drei 
Seiten die Logen der Frauen angebracht, unter ihnen die Unter 
richtöfchulen der Knaben, und im Souterrain die religiöfen 
Wider für die israclitifchen Frauen. 


6) Das Balais Sr. 9. des Herrn Marfgrafen Wilbelm, 
deſſen vordere Façade im edelften Gefchmadf, unter Weinbren- 
ners Leitung aufgeführt if. Das Corps de Logis tritt etwas 
gegen die Flügelgebäude vor, und befteht aus zwei. hohen Etagen. 
Auf 6 großen Säulen, mit forintbifchen Capitälern ſtellt fich 
der geſchmackvoll verzierte Fronton vor dem Gebäude dar. Er 
bildet einen geräumigen Portifus, zu welchem man auf deffen 
beiden Seiten auf freien Stufen empor fleigt. Deren Anfang 
fchmüden drei weibliche Figuren in der Form eines Gandelabers, 
die Beleuchtung in die Höhe haltend. Zwiſchen den Säulen 
öffnen drei große Thüren den Haupteingang in das Palais. 
Fünf zum Boden reichende Fenſter beleuchten in der Belle-Etage 
einen geräumigen Gefellihafts-Saal, an deflen Seiten mehrere 
fchöne Zimmer angebracht find. Die Flügelgebäude beſtehen, 
nebft den Entrefols aus drei Etagen. Sie haben auf jeder 
Seite eine Einfahrt und über derfelden eine Altane. An fie 
fchließt fih ein geräumiger vierediger Hof an, der mit breiten 
Bogengängen, über welchen fich mehrere Wohnungen befinden, 
umgeben ill. Vor dem Haupteingang des Palais ift ein Nondel 
angebracht, und hinter dem Palais ein fehöner Garten angelegt. 


7) Das Hoftbeatergebäude, in den Sahren 1807 und 
1808, ganz im Styl der alten römifchen Theater durch Wein» 
brenner aufgeführt. Der Eintritt in daffelbe führt über einige 
Stufen zu einer Vorhalle, von der man in gerader Richtung 
auf das Barterre, rechts und links aber auf die drei Reihen 
Logen und Gallerieen auf eben fo vielen Stiegen gelangt. Am 
Innern des Theaters iſt ein großer Halbzirfel in die untern und 
obern Logen abgetbeilt. Ueber den untern zieht ſich nach dem 
Mufter der römifchen und griechifchen Theater eine offene Galle 
rie mit Eiben für die Zufchauer. Gleiche Gallerieen befinden fich 
vor den obern Logen. Die Bruftgeländer der drei Gallerieen 
find mit brongenen Arabesken, die der zwei oberſten Logen mit 
bervorhängenden grünen, mit Gold gewirkten, Draperien gemalt. 





*) Bekanntlich find die Idraelitinnen während des Botteßdienfted von 
dem männlichen Geſchlechte getrennt, damit Bein Tüfterner Blick den einen 
oder andern Theil der Andächtigen ftöre, 
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Zweitauſend Zuſchauer finden in dem Auditorium, welches an 
der obern Dede in dem Durchmeſſer 85 Schub breit, und von 
dem Rücken deifelben, bis vornen an das Proscenium 60 Schuh 
tief ift, beauem Play. Das Broscenium, in defien Mitte eine 
Uhr nach italienifcher Sitte angebracht if, bat eine Weite von 
48 Fuß. Die vordere Facade diefes Theatergebäudes fehlt noch. 


8) Das Ratbhaus, ein prachtvolles Gebäude von Wein 
brenners Erfindung. Es enthält die Hauptwache, die Woh—⸗ 
nungen und die Gefchäftszimmer und Gäle für dag Stadtamt, 
das Stadtamts-Neviforat, das Polizeiamt und den Gemeinde» 
rath, dann im Hintergebäude das Lagerhaus mit der flädtifchen 
Wage und den Gefängniffen. Der Gefängnißtburm bat eine 
fchöne Form und man bat von der Gallerie ein herrliches Pano- 
rama der Etadt und ihrer fernen Umgebungen. Dieſes großar- 
tige Gebäude wurde unter der Regierung des höchſtſel. Großher⸗ 
3098 Ludmig, 30. April 1821 gegründet und am 7. Mai d. 8. 
der Grunditein mit großen Feierlichkeiten gelegt, nachdem die 
Stadt 106 Jahre erbaut war. 


9) Das Ständehaus, zunächſt der katholifchen Kirche in 
der Nittergaffe, wurde nah Weinbrenners Plan mit Abän- 
derungen von dem, den Bau ausführenden Militärbaudireftor 
Arnold im Herbit 1820 begonnen, und im Sahr 1821 beendigt. 
Diefes fchöne, drei Stodwerf hohe Gebäude ift vollftommen 
zwecmäßig eingerichtet; die beiden Säle für die zwei Kammern 
der Stände, nebft den Wohnungen für den jeweiligen Bräfiden- 
ten der II. Kammer, find geräumig und gefchmadvoll, und hin- 
länglicher Raum für die Commiflions- Abtheilungen, die Kanze 
leien und Archive der Kammern, fo wie für das Kanzlei» und 
Hausperfonale gewonnen worden. 


Bon den übrigen Gebäuden, welche fich durch eine geſchmack⸗ 
volle Bauart, oder im irgend einer andern Hinficht auszeichnen , 
verdienen genannt zu werden: die Palais der höchfifel. Frauen 
Markgräſinnen Amalie und Friedrich, und der bödhiifeligen 
Königin von Schweden; das Palais des Fürften von Fürſten— 
berg, des Grafen von Bismarf; das Mufeum; die Gebäude 
der verfchiedenen Miniflerien; die Münzflätte; die Baudireftion; 
das Afademiegebäude, worin fich die Gemäldefammlung befindet; 
das Archivgebäude; das Beugbaus; das Stüf- und Giefhaus 
für die PVerfertigung der Gefchüße *), nebit den dazu ger 
börigen technifchen Werkſtätten; die Militärfchule; die yoly- 
technifche Schule; die Infanterie» und avallerie-Enfernen; 


*) Zu bemerfen ift, daß wegen der, durch den Oberfilieutenant reis 
herrn von Fiſcher bewirften, größtentheils neuen und vorzüglichen Eins 
richtung diefed Etabliffements, die Gefüge für die Bundesfeungen Mainz 
und Euremburg und für dad neu organifirte Herzogl. Naſſauiſche 
Artilleriecorpd im demfelben gegofın worden find. 
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der Pulverthurm *); die Dber-Bofldireftion; das Lyceum; das 
Commandantenhaus u. f. w. Die vielen fchönen Brivatgebäude 
verbietet uns der Raum bier zu benennen. 


Die Gaſthöfe zum Kreuz, Erbprinzen, englifchen Hof, badi- 
Then Hof, Bähringer Hof, zum Ochſen, römifchen Kaifer, Kair 
fer Alerander, König von Preußen, König von England, Darm- 
ſtädter Hof, das rothe Haus u. f. w. 


Sm Ganzen bat Karlsruhe über 1,200 Gebäude, worunter 
fich 90 öffentliche, dann 14 Palais und über 1,100 Privat-MWohn« 
häufer befinden. Ein beträchtlicher Theil der Wohnhäufer if 
mit Blihableitern verfehen; der erſte ift im Fahr 1782 in Baden 
errichtet worden *"). 


Karlsrube if der Sitz der fämmtlichen höchiien und 
Eentral-Staats-Verwaltungs-Behörden, nämlicdy: 1) des Staats 
miniferiums und 2) der Departements-Minifterien; 
nänılich: a) des Großherzoglichen Haufes und der aus— 
mwärtigen Angelegenheiten, b) der Zuſtiz, e) des In— 
nern, d) der Finanzen und e) des Kriegsminifteriums; 
fodann der unter diefen Minifterien ſtehenden befondern Gentral- 
Behörden, als: 1) der Dber-Pofidireftion, 2) der beiden Kir 
chen⸗Sektionen, 3) der Sanitätscommiffion, 4) der Wafler- und 
Gtraßenbaudireftion, 5) der Givilbaudireftion,_6) der Hofdomai- 
nenfammer, 7) der Steuerdireftion, 8) der Direktion der Forſte 
und Bergwerke, 9) der Direftion der Amortifationsfaffe, 10) der 
Dberrehnungsfammer, 11) der Direktion des Landgeſtütes und 
12) des DOber-Genfur-Collegiums. . 

(Die Eholera-Commiffion, welche vom 8. Sept. 1831 big 
29. Mai 1833 eriftirte, iſt aufgehoben ). 


Die Bevölferung von Karlsruhe war im Zahr 1828, mit 
Einfchluß des Militärs und der Fremden, 19,713 Seelen und 
3,640 Familien, und zwar: 

1) Der Religion nad: 

Männliche. Weibliche. Summe, 


a) Evangelifhe . 6,151. 6,755, 12,906, 
b) Katholifche . 3,510, 2,293. 5,803, 
ec) Juden . : 474. 535, 1,009, 
——— ———i — — ——— — — — 

Gefammt-Summe 10,18585. 9,583. 19,718. 


*) Der Yulvertgurm, befen Aeußeres einen malerischen Anblick ge— 
währt, ift größtentheils von Holz und ſo aufgeführt, daf er bei einer 
Erplofion, ohne gewaltfame. Sprengung in ſich felbit sufammenftürzt, alfo 
der Stadt durchaus nicht fchädlich werden kann. 


* Der Erfinder der Blitzableiter iſt der berühmte Dr. Franklin. 
In Deutichland wurde 1769 der erfie Blitzableiter auf dem Thurme der 
Sacobifirche su Hamburg errichtet. 
24 * 
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2) Den Ständen nad: 
Männlide.e Weibliche. Gumme. 


a) Staatsdiener . 1,092, 1,246, 2,338, 
b) Militär . ; 2,452. 705. 3,157. 
c) Hofdiener. ; 851. 4,146. 1,997. 
d) Bürger . ; 3,325. 3,866, 7,191. 
e) Fremde . : 325, 331. 656. 
f) Dieniileute ; 2,090. 2,389. 4,479. 

Gefammt-Summe 10,135, 9,583, 19,718. 


Die vorzüglichtten Nabrungsquellen der Einwohner Karls» 
rube’s find Handwerfe, flädtifche Gewerbe, einige Fabriken und 
Manufafturen, Handel, der Hof, die Staatsbehörden und das 
Militär. Die Landwirthſchaft iſt nur Mebengefchäft, da die 
Stadt eine unbedeutende Gemarfung bat, melde nur aus 2,977 
Morgen befieht, mworunter 754 Morgen Aeder, 410 Morgen 
Wiefen, 175 Morgem Gärten und 131 Morgen Luſtgärten find. 
und felbft an diefem urbaren Lande gehören 413 Morgen Aeder, 
410 Morgen Wiefen und 33 Morgen Gärten dem Gtaate. 
Rebenſtöcke zieren nur die Gärten; die Hauptprodufte find Ger 
treide, Erdäpfel, Hanf, Gemüfe und Obſt. 

Die Zahl der Gewerbetreibenden beträgt im Ganzen über 1000. 
Darunter befanden fich im Jahre 1830/31: 

412 Kabrifen, nämlich: 1) die chemifhe Fabrif von 
Saljer *); 2) die Biionteriefabrif von Delenheing; 3) die 
Ehaifenfabrik von Heiß; 4A) die Tapetenfabrifem: a) von 
Bruder, b) von Helm, und c) von Eyth; 5) die Schirm« 
fabrif von Aloe; 6) die Tabacksfabriken von Griesbach 
und Marfels; 7) die Senffabrit von Samsreuter, und 8) Die 
Kartenfabrif von Wespin. ; 

5 Buhbandlungen. | 
3 Runftbandlungen. 

7 Buchdrudereien. 

3 GSteindrufereien. 

1 Rupferdruderei. 

230 Handelsleute aller Art. 

100 Gaſt⸗, Schenf- und Kaffeewirtbe aller Urt. 

600 Profeſſioniſten. 

43 Lohnkutſcher und Fubrleute. 

60 verfchiedene Künftler. 

An Gewerbsgehülfen und Zaglöbnern fann man über 2000 
annehmen. 

Der Handel Karlsruhe's bat fich bedeutend gehoben und 
wird durch die Errichtung des Hafens zu Schrödb (icht Leo» 
voldshafen) fehr vermehrt, da die vom Niederrhein bis 
dahin gehende Dampffchifffahbrt, und die befördernden Einrich- 
tungen der Regierung, folchen nur noch blühender machen werden. 


2) IR eingegangen und nad Billinaen verlegt worden, 
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Wechſelgeſchafte treiben die Handlungshäuſer: von 
v. Eichtbal, v. Haber und Kufel. 

‚Speditiong- und Waarenhandel, die Handlungshäufer : 
Haldenwang, Klofe, Vierordt, Rofenfeld, Schmie« 
der, Wieland, Dürr, Boffelt, Notbfchild, mehrere 
Seeligmänner, Hoffmann, MWernlein, Mallebrein, 
Keinhardt, Bogel, Haas, Lang, Ettlinger, Reutlin- 
ger und Levis, fodann noch circa 100 chriftliche und 100 
jüdifche Handelsleute im Kleinen. 

An Buchbandlungen und Buchdrudereien find bier 
diejenigen von Braun, Groß, Madlot und Müller, und 
die Marr’fche Buchhandlung und Keibbibliothef , dann die 
Buchdrudereien von Herder, Hasper und Velten. 

An Kunftbandlungen find jene von Buffa, Creuz— 
bauer und Velten; mit den zwei lebtern Etabliffements find 
ebenfalls Kupfer- und Steindrudereien verbunden. Auch 
find die Steindrudereien von Wagner und der Müller- 
fchen Hofbuchhbandlung, fo wie das Inſtitut des Herrn Gallerie» 
Direktor Frommel für Kupfer und Stahlſtechkunſt vor- 
zügliche Anſtalten. 

Sine Wafferleitung von Durlach bis Karlsruhe, mittelit 
eiferner Nöhren unter der Erde bewerfitelligt, giebt der Stadt 


ein gutes Waſſer, an welchem folche früher großen Mangel ' 


hatte. Auf allen Pläben und in allen Straßen befinden fich 
fhöne Brunnen, welche, nach Angabe Weinbrenners, erbaut 
wurden, und wobei der Mafchinenbaumeifter Haberſtroh, Bei 
der technifchen Ausführung, große Kenntniffe und Gefchidlichkeit 
an den Tag gelegt bat. Auf der Mitte des Rondellplatzes 
flebt ein Nöhrbrunnen, über welchem die Eonftitutionsfäule 
rubt. Diefe if ein, aus cinem Gteine gehauener Obelisk, 
welcher gegen Süden folgende Anfchrift hat: Dem Gründer der 
Verfassung, die dankbare Stadt Karlsruhe. 

Gegen Norden ift das Bildniß des böchiifel. Großherzogs 
Karl in Bronze mit der Inſchrift: 

Kart, Grossherzog zu Baden. 

Gegen Diten und Werften find zwei fchöne im Steine ausge 
hauene Greifen. 

Un Schönen Gärten find bier: 1) der Schloßgarten, 
welcher vorzüglich reich an ausländifchen Pflanzen und Gefträuchen 
ift, und den Anordnungen des fel. Garten» Direftors Hartmeg 
und des jehigen Hofgärtners Held feine geſchmackvollen Anlagen 
verdanft. Er iſt 70 Morgen arof, 2) Der Fafanengarten, 
welcher 360 Morgen groß ift, und worin jährlich einige 100 
Gold - und GSilberfafanen durch welfche Hühner ausgebrütet 
werden, 3) Der botanifche Garten, welcher unter ben 
großen Pflangengärten in Deutfchland den 3ten Rang ein« 
nimmt, und 1,600 Genera von Pflanzen und über 10,000 
Species derfelben enthält. 4) Der Garten der böchflfeligen 
Frau Marfgräfin Amalie, welcher auf beiden Geiteis . der 
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Erbprinzen⸗Straße ſich befindet, und mit geſchmackvollen Ge— 
bäuden und Gewächshäuſern, nah Weinbrenners Plänen, 
verſehen ik. In dieſem Garten befindet ſich in einem gothi— 
ſchen Thurme das ſchöne Denkmal, welches die erlauchte Fürſtin 
ihrem bei Arboga in Schweden verſtorbenen Gemahl, von dem 
berühmten Bildhauer Scheffauer, errichten ließ. In einem 
Gebüſche, links wenn man aus dem unterirdiſchen Gewölbe in 
diefen Garten tritt, liegt ein Stein, mit einigen rührenden 
Derfen, welche die veritorbene Kaiſerin von Rußland, eine 
Tochter der höchiifel. Frau Marfgräfin Amalie, darauf graben lieh. 
5) Der-Garten der böchfifel. Frau Marfaoräfin Friedrich, 
jeßt Ihrer Durchlauchtigtien Schweiter, der Prinzeſſin Augufte 
von Naſſau gebörig, mit einem prächtigen Schlößchen, nad 
Weinbrenners Plan meiſterhaft ausgeführt. Diefen Garten 
legte diefe Finderlofe Fürtin zum Andenken an höchſt ihren 
Gemahl, den böchiifel, Markgrafen Friedrich, den 2ten Gobn 
Karl Friedrihs, an. Es befinden fich darin herrliche An— 
lagen nach englifcher Art, mit fchönen Statuen und einem ma. 
lerifchen Weiber, in welchem fh Schwäne und Enten baden, 
6) Der Garten des Herrn Markgrafen Wilbelm, welcher an 
das Balais deſſelben anftößt, und mit Geſchmack und Mannich- 
faltigfeit angelegt iſt. In demfelben erhebt fih ein gefchmad- 
volles Gartenbaus mit einer Kuppel, Die Ausficht von dem 
Dache deſſelben, nach dem naben Gebirge, iſt fehr reizend. 
7) Der Garten der Frau Gräfin von Langenftein, junächſt 
denn Mühlburger Thore, Er nimmt einen beträchtlichen Raum 
zwifchen der langen Straße und der Stepbanien- Straße ein, iſt 
reich an ſchönen Grupven, bat einige Wohngebäude und Pavillons, 
und faßt einen feinen Sirfchparf in fich, welcher die Vorüber⸗ 
gehenden ſehr anfpricht. 


Huch befibt Karlsruhe mehrere Sammlungen und Apparate 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. Dahin gebören: 1) Die Hof 
bibliothek, welche fich in einem Nebengebäude des Schloſſes 
befindet, und jebt über 80,000 Bände enthält. Sährlich wer 
den für diefelbe 2,290 fl. zur Anfchafung neuer Werfe und zu 
Fortfeßungen derſelben verwendet, Sie iſt zweimal "in der 
Woche, Mittwochs und Sonnabends, für Jedermann geöffnet. 
Sn dem, für die Lefenden beſtimmten Saale, find auch die vor- 
züglichiten Seitfchriften und Sournale, nebſt mehreren literari— 
fchen Handbüchern , aufgeffeilt. 2) Das Großberzogliche 
Antiquitäten- und Münzkabinet, welches mit der Hof 
bibliothek in dem nämlichen Lokal vereiniger if. Man findet 
in demfelben außer einer Sammlung von ungefäbe 450 römi— 
ſchen Confulare und Familien» Münzen, jeht auch mehrere. Tau- 
fende Kaiferliche Münzen , und darunter ſehr ausgezeichnete 
Erüde der Triumpiren, Kaifer, Cäſaren und Kaiferinnen. 
Meberdieß befitst diefes Kabinet eine Sammlung badifcher und 
anderey Münzen, fo wie verfchiedene Kunfiwerfe und Alterthüs 
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mer von Gold, Elfenbein u. f. w. 3) Das phyſikaliſche 
Kabinet, welches in dem Gebäude des Lyceums, und zwar in 
vier geräumigen Simmern; und zum Theil in einer Gallerie 
aufgeftellt ift, und bie vorzüglichtten Apparate zum vollfländigen 
DBortrage der Experimentalphyſik, To wie zum mechanifchen, 
optifchen und aftronomifchen Theile der angewandten Mathematik. 
enthält. Die Snfirumente find von den beiten deutfchen, engli» 
{hen und franzöfifhen Meiftern verfertigt. 4) Das Natura— 
Itenfabinet, welches fich in dem Geitengebäude des Schloffes 
unter der Hofbibliotbef befindet. 5) Die Gemäldegallerie 
und Kupferfihfammlung in dem Akademiegebäude. Sie 
enthält eine Menge Meilterflüde von Lucas Eranadh, Hol- 
bein, Rembrand, Rubens, Corregio, N. Mengs, 
A. Dürer, van der Werf, Neticher, Botter, Tenies; 
fo wie die Werke vaterländifcher Künfller, namentlich der Fräu— 
Sein Ellenrieder, der Herren Kunz, Bater und Sohn, 
Frommel, Fries, Dittenberger u. f. w.; eine fehr zahl« 
reiche und koſtbare Rupferitihfammlung, und eine Sammlung 
guter Abgüſſe der vorzüglichiten Antiken. 6) Die Modelltam- 
mer, bauptfächlich zum Unterrichte der Eleven in der öffentli- 
chen architeftonifchen Beichenfchule beflimmt. 7) Die Modell- 
fammlung für den Generalitab und die Artillerie, fo wie 
für die Zöglinge dee Militärfchule, welde in Gottdau 
aufgertellt it. 8) Die VBibltothefen des Lyceums, der poly- 
tehnifhen Schule und der Direktionen der tehnifchen 
Gentralbehörden. 


Su den öffentlichen Heil» und Wohlthätigkeits-Inſtituten 
Karlsrube's gehören: 1) das bürgerliche HSofpital, welches 
einen Fond von 20,000 fl. befikt, und jährlich im Durchfchnitt | 
gegen 800 Kranke, theilg unentgeldlich, theils für ein mäßiges 
Kofigeld aufnimmt. 2) Das Militär-Hofpital, defien Aus 
gaben aus der Kriegskaſſe beitritten werden. 3) Das Kranfen- 
Dienfiboten-Imftitut, nach welchem für mäßige Beiträge, 
welche die Dienfiherrfchaften leiften, ihre erfranfenden Dienfibos 
ten in das bürgerliche Hofpital aufgenommen werden. 4) Das 
YZuden-Hofpital für arme inländifche ſowohl, als auch fremde 
arme Juden beflimmt,. deffen Fond die Beiträge der Karlsruder 
Sudengemeinde bilden. 5) Die Karl Friederichs-, Leo- 
polds- und Sophien-Stiftung. Ein Pfründnerhaug, 
welches feit der Negierung des durchlauchtigften Großherzogs 
Leopold, im Kahre 1830, ins Keben getreten if. Ein Karls— 
ruber vatriotifcher Bürger und Kaufmann iliftete ein Kleines 
Capital von einigen tanfend Gulden und die Grundzüge des 
Dlanes zu diefer Anſtalt. Erſt mit dem Negierungs-Antritte des 
Großherzogs wurden aus flädtifchen Mitteln 5000 fl. zugefügt 
und durch Sammlungen edler Menfchenfreunde das Capital auf 
16,000 fl. vermehrt, dem Gr. fünigl. Hoheit der Landesvater 
und feine erhabene Gemahlin eine Geldfpende von weitern 5000 fl. 
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zugufägen die Huld und Milde hatten. Ein ſehr geräumiger 
Bauplatz am Müblburger Thore von großem Werthe wurde von 
dem menfchenfreundlichen Negentem ferner dieſer Anſtalt zum 
Geſchenke gemacht, wozu auch noch die milden Gaben der 
Herren Markgrafen Wilbelm und Marimilian gezählt 
werden müfen, mit welchen das ganze Kapital fih auf den 
Werth von 36,000 fl. vermehrte. Dieſer Fond wurde durch 
einen edlen badifchen Bürger *), den die Vorfehung in fremden 
Zündern mit Neichtbümern gefegnet hatte, bei Gelegenheit der 
Sücularfeier des böchiifel. Großberzogs und Landesvaters Karl 
Friedrich mit 23,000 fl. abermals vermehrt, fo, daß fich der 
ganze Fond nun nahe an 60,000 fl. beläuft. 


Der Bau und die Einrichtung biefer Anftalt find bereits 
vollendet und entfprechen ihrem wohlthätigen Zwede. 


Die Volks und allgemeinen wiffenfchaftlihen Bildungs 
Anſtalten Karlsruhe's find: 1) die allgemeinen Anaben« 
ſchulen für die evangelifche und Fatholifche Jugend, in welchen 
Religion, Aritbmetif, Geometrie, Naturgefchichte, Geographie, 
deutiche, befonders vaterländifche Gefchichte, deutfche Sprache, 
Schreiben und Gingen gelehrt wird. Die Eltern bezahlen für 
den Anterricht eines Kindes im ganzen Babre nicht mehr, als 
einen Gulden. 2) Die allgemeine Mädchenfhule, in 
welcher die Töchter der Einwohner aller Klaffen vom fechsten 
bis zum dreizehnten FJahre den ihrem Befchlechte und ihrer 
fünftigen Bellimmung angemeflenen Unterricht empfangen. Er 
dehnt fich über das Leſen, Schreiben, Nechnen, die deutfche 
Sprache, Naturlehre, Naturgefchichte, Geographie, Neligion und 
Gefang aus. Das Schulgeld beträgt in der Negel vierteljährlich 
von einem Kinde 24 fr. 3) Die Klein: Karlsruber« und 
Garnifonsfchule; im der letztern wird der Unterricht unente 
geldlich ertbeilt. 4) Die Sonntagsfchulen, im welchen die 
erwachfene Jugend im Nechnen und in Auffäßen für die Haug 
baftung geübt wird; auch werden die Grundfäße der Geometrie 
und der vorzüglichfien Gewerbe gelehrt. Einheimifchen ift der 
Beſuch derfelben bis zum achtzebnten Zabre zur Pflicht gemacht, 
5) Das Lyeeum, welches zwar feiner Verfaſſung nach rein 
evangelifch ift, aber Schüler aller Gonfefiionen aufnimmt. Etz 
iſt gegenwärtig in zehn Klaſſen getbeilt, wovon die erfie oder 
oberſte ausfchlieglich die Vorbereitung zu dem gelehrten Berufe 
giebt; bat einen Direktor, 9 prdentlihe Brofefforen und 


*) Diefer große Bürger war der verfiorbene Here Gtuls in Hiöres, 
- welcher bereits kurz vor feinem Tode von Sr. königl. Hoheit, unferm edlen 
Großherzog Leopold, den Zühringer Löwenorden und bad Adelddiplom 
erhielt. Sanft ruhe die Aſche diefed Edeln, welcher feit mehreren Jahren 
feinem Geburtöorte Kippenheim (fiehe Seite 303) und dem badiſchen 


Vaterlande, au gemeinnfigigen Unftalten, über 200,000 Franken gefchenft 
hatt 
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10 verfchiedene Lchrer. Die Lehrgegenflände find: reine Logik, 
Rhetorik, Inteinifche, griechifche, deutfche und franzölifche *) 
Sprache, Mathematif, Phyſik, Naturgefchichte, alte Gefchichte, 
Staatengefhichte, allgemeine Weltgefchichte, Geographie und 
Heligion. Auch ift jet mit diefem Lyceum eine größere Sing- 
Anſtalt und eine Realſchule verbunden. Letztere if im 
Sabre 1812 für diejenigen Schüler errichtet worden, welche, 
nicht zum Studieren beflimmt, zu den höhern Klaffen des Ly— 
ceums, worin lateinifche und griechifche Sprache einen Hauptbe« 
ftandtheil des Unterrichts ausmachen, nicht auffleigen wollen. 
Sie ergänzt fih aus der Sten und 6ten Klaffe des Lyceums, 
und die Xehrgegenitände in dieſer Nealklaffe find: Gefchichte, 
Geographie, Nechnen, Geometrie, Naturgefchichte, Phyſik, Zeche 
nologie und Kalligraphie. Achtzehn Lehrer find in dem Lyceum 
mit dem Anterrichte befchäftiget ; eilf davon gehören dieſer 
Bildungsanttalt ausschließlich an, und die übrigen find in an— 
dern Aemtern angeflellt und ertheilen nur in einzelnen Lektionen 
und Stunden Unterriht. Für den ganzen Interricht zahlen 
die Schüler jährlich von 4 bis 16 fl. Der größte Theil der 
Schüler geht aus der 2ten Klaſſe gur fogenannten Schreiberei, 
oder aus diefer und der Nealklaffe zur Kaufmannfchaft und zu 
den Künften über. Auch angehende Wundärzte, Thierärzte, 
Architekten, Gärtner u. f. w. fönnen unter vorausgefekter Be- 
fähigung die Vorlefungen über Naturgefchichte, Phyſik u. f. w. 
befachen. 6) Die polytechnifche Schule; diefes Inſtitut if 
im Sabre 1825 gegründet und im Hahre 1832 erweitert worden, 
Die Einrichtung deffelben ift Seite 247 bis 249 näher bezeichnet. 
T) Die Bildungs-Anfttalt für Wundärzte; es werden 
nämlich für folche Unterwundärzte, melche nicht des afademifchen 
Yinterrichtes im ganzen Umfange bedürfen, in dem bürgerlichen 
Hofpitale Vorlefungen über Anatomie, Chirurgie, Entbindungs« 
funft und fo meiter gehalten, während die Schüler in dem 
Lyceum zugleich den Vorlefungen über Phyſik, Mineralogie, 
Botanik und Chemie beimohnen fünnen. 8) Das evangelifche 
Schullehbrer-Seminarium, welches unter der Direktion des 
verdienitvollen Kirchenraths und Stadtdefans Kab flieht, und 
welchem der ausgezeichnete Pädagoge, Profefor Stern, ein 
Schüler Peſtalozzi's, als eriter Lehrer beigegeben if. Die 
Einrichtung diefer Anſtalt iſt Seite 239 bemerft. 


Bon Kunfbildungsanftalten befigt Karlsruhe: 1) eine öffent» 
liche allgemeine Beichnenfchule für die männliche und 
weibliche Jugend aller Stände und jeden Alters. Der Lehrer an 
Diefer Beichnenfchule wird vom Staate befoldet. 2) Die land» 
ſchaftliche Zeichnenſchule, in welcher der Unterricht von 


*) Die franzdfiihe Sprache wird in einem volktändinen Qurfus von 
der fünften Klage an aufwärts durch alle Abtheilungen gelehrt. 
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wöchentlich vier Stunden ganz unentgeldlich ſtatt hat. 3) Die 
böbere Beihnen-, Maler» und Kupferiteherfchule, 
eigentlich eine Privatanflalt des Großberzoglichen Galleric-Direk- 
tors Frommel. 4) Das architeftonifhe Büreau des DOber- 
bau⸗Raths Hübfch, in dem die Baufuni ganz wiffenfchaftlich 
tbeoretifch und praftifch gelehrt wird. 5) Die Theaterfchule, 
in welcher Mädchen und Knaben, welche geiflige und Förperliche 
Talente haben, um fich der Schaufpielfunft mit Erfolg zu mid» 
men, in den eriten Elementen der Dramaturgie, der franzöfifchen 
and italienischen Sprache, dem Fechten, Tanzen und der Muflf 
unentgeldlichen Winterricht erbalten. Die Ausgaben werden aus 
der Tbeaterfaffe beftritten. 6) Die Muſikſchule, in der nicht 
nur unentgeldlicher Unterricht ertbeilt wird, fondern auch die 
erforderlichen Iuſtrumente und Mufifalien angefchafft werden. 
7) Die Reitfchule, welche zwar eigentlich für den Hof und 
Adel beſtimmt if, aber auch jedem andern, der die Reitkunſt 
erlernen will, gegen ein beftimmtes Honorar für die Lehrer, der 
Butritt frei ſteht. Die übrigen wifienfchaftlihen und Kunſtbil— 
dungsanfialten Karlsruhe's haben wir fchon oben angeführt. 


Bu den Bergnügungspläben der Karlsruher gebören außer 
mehreren Kaffechäufern und Gärten im Bezirke der Stadt *), 
befonders die englifche Anlage vor dem Ettlinger Thore und 
das Promenadehaus. Eritere zieht ſich bis an das Veiert- 
beimer Bad bin, und bietet überall Ruhepunkte dar. Zu 
Beiertheim iſt in dem fchön angelegten Bade-Wirtbfchaftsgebäude 
Eonntags und Mittwochs Tanzmuſik; auch wird bier Sonntags 
Gefellfchaftstafel gegeben. Micht minder wird das Gaſthaus zum 
Hirfch ſtark befucht. Eine Viertelſtunde von Beiertheim Tiegt 
das Jagdſchloß und Meyerei Scheibenhard in einer flillen 
angenehmen Gegend. 


Das fogenannte Bromenadebaug, zu dem vom Ettlinger 
Thore aus eine Allee, und dann ein zu beiden Seiten mit hoben 
Eichen und nicdern Gebüfchen bemachfener Weg führt, beitebt 
aus einem Mirtbfchaftsgebäude und einem großen Tanzfaal. 
Die entfernteren Beluſtigungsorte der Karlsruher find das eine 
halbe Stunde entfernte Landſtädtchen Müblburg, wohin man 
längs und durch den fühlen Hartwald kommt, dann Nüppurr, 
Gottsau und Alleehaus. Letzteres, ein gefchmadvolles 
Wirthshausgebäude, liegt in der Mitte der von Karlörube nach 
Durlach führenden Allee, und es wird dafelbjit Sonntags Zanz- 
mufif gehalten. Hier wurde im Sahre 1830 ein Mineralwaf- 
fer erfchurft, worüber Seite 270 das Nähere vorfommt, und. 
gegenwärtig iſt eine Badeeinrichtung von Stahlwafler errichtet. 





*) Das Kaffeebaus und der schöne Garten des Herrn Frey find wegen 
ihrer eleganten Einrichtung und vorzüglichen Bedienung ſehr zu empfehlen. 
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Gottsau, ein ehemaliges Benediktinerkloſter und nachheri« 
ges Rammergut, von einem Grafen von Henneberg im eilften 
Fahrhundert errichtet, liegt eine Viertelſtunde von Karlsruhe 
und mar bis zum Sabre 1818 als Defonomie-Anflalt berühmt, 
Sehr iſt diefes Schloß eine Cavallerie- und Arfillerie» 
Eaferne, nebit den dazu gehörigen Schmiede-Werkſtätten für 
diefe Waffengattungen und für den Train des Großherzoglichen 
Armeekorps. 


13) Landamt Karlsruhe. 
(Amtsſitz Karlsruhe). 


Daſſelbe enthält: 4,367 F. und 20,055 &., 16,990 Evangl., 
2,982 Kathol., 25 Men., 58 Juden; 9,737 männl: und 10,318 
weiblichen Gefchlechts. 


Beiertheim, D., an der Alb, eine halbe Stunde von 
Karlsruhe, 118 F. und 583 E. Längs der Alb find bier an 
30 Badekabinete angebracht, in welchen nach Belieben faltes 
oder warmes Flußwafler, oder auch Fünfilich bereitete Wäſſer 
die Wannen füllen. Das biefige fchöne Badehaus, deſſen 
fchon oben erwähnt murde, iſt nach Weinbrenners Plan 
erbaut. Vor dem Haufe befindet ſich ein geſchwackvoll an« 
gelegter Garten. Diefes Ballhaus, mit feinen fehönen Umge- 
bungen , wird befonders Mittwochs und Sonntags von dem 
Rarlsrubern ſtark befucht, da öffentliche Tanzbeluſtigungen Statt 
finden. Auch der Hirfch gehört zu den befuchten Gaſthäuſern. 

Blanfenloh, Pf. D., an der Pfinz und am Hartwald; 
Schloß Stuttenfee, mit einer Iandesherrlichen Stuterei. 
241 $. und 17217 ©. 

Büchig, D., 35 $. und 201 ©. 

Bulach, Pf. D., 1 St. von Karlsruhe, mit dem Großber- 
zoglichen Sagdfchloffe Scheibenbardt, wo fich eine berrfchaftliche 
Meierei befindet, 144 $. und 699 €. 

Darlanden, Pf. D. am Rhein, nebſt der Abts - oder 
Appenmühle, 301 F. und 1,201 E., welche befonders gute 
Pferde ziehen. Hier ift eine fiarf benutzte Nheinüberfabrt. 

Esgenfiein, Pf. D., an der Straße nach Mannheim, 23 
Stunden nach Karlsruhe, 237 F. und 1,157 ©. 

Sricdrihsthal, ein Marftfleden, welcher ım Jahre 1699 
unter dem Markgraf Friedrih Magnus von den reformirten 
rranzöfifchen Emigranten erbaut wurde. 152 F. und 827 ©. 
welche befonders viel Tabak bauen. 

Graben, dabei Dettenheim, H., ein ſchöner Marftfleden, 
der chemals ein feſtes Schloß und ein eigenes Amt hatte. Der 
Drt liegt an der Mannheimer Strafe, 4 Stunden von Karls» 
ruhe, und iſt gut gebaut. 375 F. und 1,462 E. Hier ifkeine 
Poſt und eine Apotheke. 
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Gränenwinkel, D., mit einer Effigfiederei und Stärfe- 
fabrif, in deffen Gemarkung it das größere Pulvermagazin für 
die Karlsruher Garnifon. 71 $. und 323 ©. ° 

Hagsfelden, Bf. D., am Anfange des Hartwaldes, 1 
Etunde von Karlsruhe, 153 F. und 679 E. 

Hochſtetten, Bf. D., nabe am Rhein, 31/2 Stunde von 
Karlsruhe, 114 F. und 462 €, 

Knielingen, Bf. D., am Mbein, 12 Stunde von 
Karlsruhe und einer fehr frequenten Rheinüberfahrt auf bayeri- 
fcher Seite mit Niederheck, H., auf einer Rheininſel. 244 F. 
und 1,410 ©. 

Liedolsheim, großes Pf. D., 4 Stunden von Karlsruhe, 
873 F. und 1,526 ©. 

Linkenheim, Pf. D., an der Straße nad Mannheim, 
233 F. und 1,105 E. 

Mühlburg, Städtchen an der Straße nach Raſtadt und 
2 Stunden von Karlsruhe, wohin eine aus Platanen und 
Pappeln beftchende Allee führt, 231 F. und 918 E. Diefer Dit, 
welcher mehrere gut eingelchtete Gaſthöfe bat, wird vorzüglich 
an Sonntagen von dem Rarlsruhern fleißig beſucht. Es find 
bier viele Weber, welche befonders Leinendamaſt verfertigen, und 
eine Cichorienfabrik. Ferner eine febr bedeutende Bierbrauerei 
und Efiofabrit, welche der freiberelih von GSeltened« 
fhen Familie gehört und flatfen Abfa hat. Durch Mühl« 
burg fließt der flößbare Landgraben, welcher bei Rüppurr aus 
der Alb geleitet iſt, durch Karlsruhe geht, und fih unterhalb 
Mühlburg wieder mit der Alb vereiniget. 


Rintheim, D., eine halbe Stunde von Durlach, mit ei« 
nem Entenfange, 109 5, und 517 €. 

Rüppurr, Pf. D., an der Alb, eine Eleine Stunde von 
Karlsruhe entlegen, mit der Großberzoglichen Maierei Kleine 
Rüppurr. 199 F. und 1,059 E. Hier befindet fich eine wohl» 
eingerichtete Lederfabrif und eine Wafcherei der fpanifchen Wolle, 
welche das Großherzogliche Schäferei-Inflitut liefert. 

Nusheim, Bf. D., AY2 Stunden von Karlsruhe und 1 
Stunde von Philippsburg. Es werden bier vorzüglich fchöne 
Pferde gezogen, 232 $, und 917 E. 

Shröd, jebt Leopoldshafen, D. am Rhein, 2 Etun« 
den yon Karlsruhe entfernt, mit 105 F. und 563 E., einem 
guteingerichteten Hafen, einer ſtark benußten Nheinüberfabrt, 
und mehreren Speditionshandlungen. Die meilten Güter, welche 
man aus Holland in die Schweiz, einen Theil von Stalien, 
und das obere Schwaben verfendet, werden bier ausgeladen und 
von da zu Land fpedirt. Die Dampffchifffahrt vom Niederrhein 
wird bis hierher betrieben und iſt für das Aufblühen des Han» 
dels fehr wichtig. 

Spöck, Pf. D., an der Ping, 233 $. und 963 E., melde 
einen vorzüglichen Flachsbau haben. - 
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Staffort, D. und Filial von Spoöck, 141 F. und 665 €. 

Teutfh-Neureutb, Pf. D., an der Straße nah Man 
beim, A1lf2 Stunden von Karlsruhe, 217 F. und 969 €. 

Welfh-Reureutb, Pf. D,, von franzöfifchen Flüchtlingen 
erbaut, hart an Zeutfch-Neureuth gelegen, 109 F. und 602 €. 


14) Bezirksamt Kork. 


Dafielbe enthält: 2,306 F. und 10,447 E., 9,894 Evangl., 
553 Kathol.; 5,178 männl. und 5,269 weibl, Gefchlechts. 


Kork, fchönes Pf. D. und Amtsfib an der Strafe von 
Kehl nah Offenburg, in einer fruchtbaren Gegend, bat 160 
Häufer, 232 F. und 1,134 ©. und fehr ergiebigen Feldbau, 
- welcher nebft allen Arten von Getreide, auch Hanf und Reps 
‚ liefert. Zudem befikt der Drt eine gute Bienenzucht und einen 
Kupferhbammer. ; 

Kork it ein uralter Ort, kommt ſchon im Tten Fahrhundert 
vor, und gehörte ehemals zur Heffen-Darmiädtifchen 
Graffchaft Hanau⸗Lichtenberg, welche 1803 an Baden ab« 
getreten wurde, 

Auenheim, Bf, D., am Rhein, 183 F. und 823 ©, 
welche eine beträchtliche Aheinfifcherei haben. 

Eckartsweyer, Pf. D., 126 F. und 585 €, 

Heſſelburſt, Pf. D., 103 F. und 435 €, 

Hohnhurſt, D., 44 F. und 194 €. 

Kehl, Stadt und ehemalige Feftung am Rhein, Straßburg 
gegenüber, welche feit Napoleons Sturz wieder badifch ift und 
fi aus ihren Ruinen zu erheben anfängt. Sie hatte vor dem 
Ausbruche des franzöfifchen Nevolutionsfriegs über 1,200 €. 
(nun bat fie 170 F. und 867 E.), viele ergiebige Nahrungs« 
quellen und befonders einen blühenden Speditionshandel. Die 
Feſtungswerke find zwar von den Franzgofen im Yahre 1802 ganz 
zerſtört, aber im Fahre 1809 von ihnen wieder erbaut worden; 
nach Napoleons Sturz bat fie die badifche Negierung abermals 
zerilören laſſen. Hier befindet fich ein Badifches Poſtamt. Frü- 
ber führte bier eine ſehr fchöne Pfahlbrücke über den Rhein, 
nun eine Schiffbrüde. Der Handel und die Spedition find 
bier bedeutend. Nahe bei der Stadt iſt auch das Pf. D. 
Kehl, wobei Sundheim, D. von 535 E. Es liegt am Bufam« 
menflufe der Kinzig und Schutter, beide zufammen haben 445 
F. und 1,790 &., welche befonders von dem Holzbandel auf 
der Rinzig, von den durchziebenden Straßen nach Baſel und 
Dffenburg, und von dem täglichen Verkehr mit Straßburg fehr 
gute Nahrung haben. 

Legelshurſt, Pf. D., mit Bolzhurſt, D., 295 $. und 
1,414 E., in einer fehr fruchtbaren Gegend, welche vorzüglich 
einen ſchweren Waizen und einen guten, langen, fogenannten 


Schleißhanf für Geiles bervorbringt. Auch bat des Drs eine 
blühende Viehzucht und treibt einen bedeutenden Vichbandel. 

Neumübl, D., an der Kinzig, 125 F. und 554 €, 
melche mit Holz und Dielen einen anfehnlichen Handel treiben, 

Ddelshofen, D., ander Straße von Kehl nach Offenburg, 
so F. und 371 €. 

Querbach, D., unweit Kork, 28 F. und 154 €. 

Sand, Bf. D., mit Neufand, D., an der Straße von 
Dffenburg nach Straßburg, 175 F. und 686 G., welche befon- . 
ders vielen und guten Hanf erzeugen. 

Willſtett, Marktflecken an der Straße von Kehl nach Dfr 
fenburg, 291 F. und 1,440 €, welche einen bedeutenden Han- 


del mir Echleißhanf, Holz und Vieh treiben. 


15) Oberamt Lahr. 


2 enthält: 5,057 $. und 26,794 E., 14,838 Evangl., 
411,768 Kathol., 10 Men., 475 Yuden; 13,085 männl. und 
13,709 weibl. Gefchlechts. 

Lahr, nebſt Burgheim, Stadt und Amtsfi an der Schut- 
ter, eine halbe Stunde von der von Frankfurt nach Bafel füh— 
renden Poſitſtraße entfernt, mit vielen fchönen Gärten und Bror 
menaden umgeben. Sie bat ein Pädagogium mit 4 Profefforen . 
und 600 SHäufer, 1,176 F. und 6,013 ©., deren Hauptnah- 
rungsquellen Fabrifen und Manufakturen, Handwerfe und Han 
del find. Zwar bat die Stadt auch viele Felder und Weinberge, 
die Befiber derfelben laſſen fie aber von den benachbarten Dür- 
fern bauen. Der-ausgebreitetite Fabrifationszweig find die Leinen 
und Baummollenmanufafturen, welche über 300 Stühle befchäf« 
tigen und theils Leinwand und Zwilch, theils Barchet und Sia— 
moifen verfertigen. An Fabriken befinden fihb in Lahr 5 
Tabacksfabriken, 3 Cichorienfabrifen, 3 Efligfabrifen, 1 Leim. ’ 
fabrif, 1 Baummollenweberei, 1 Fabrik von bänfenen wafferdiche 
ten Schläuchen, 2 Gartonagefabrifen, 1 Geidbenbandfabrif, 4 
Tabad'sdofenfabrif, 1 WBleifchrorfabrif, 1 Spielfartenfabrif und 
6 Weinhandlungen. Unter den übrigen Gewerben ift befonders 
die Gerberei von Wichtigfeit, da man bier viele Noth- und 
MWeißgerber zähle. Handelsleute bat Lahr über SO, morunter 
viele ihre Waaren von den eriten Handelspläßen in Europa be» 
ziehen, und fie im Großen verfaufen, fo wie eine Buch- und 
Steindruderei. Auch hat die Stadt große Frucht: und Wochen. 
märfte, und iſt eine der bedeutendiien Handels- und Geiwerbse 
fiädte des Großberzogthums. 

Lahr iſt eine alte Stadt und gehörte ehemals zu der Hcrr- 
fhaft Hohbengeroldsed, dann zu der Herrfchaft Mahlberg 
und fpäterbin von 1659 zu dem Fürſtenthum Naffau-Nfin- 
gen; fam aber 1503 an das Haus Baden. 

Allmannsmweyer, Pf. D., eine halbe Stunde vom Nhein, 
140 F. und 652 E., welche befonders viel Waizen und Hanf, 


— 


— 383 — 


auch Cichorien und Tabak erzeugen. Grundherren: Frhr. von 
Frankenſtein, MM; Frhr. von Montbriſſon, YA; Frhr. 
von Böcklin, 18; Frhr. von Berkheim, M. 

Dinglingen, mobei die Hurfier Höfe, Bf. D. uud Poſt⸗ 
flation an der Schutter und Straße von Frankfurt nach Baſel, 
eine balbe Stunde von Lahr, im einer fruchtbaren Gegend, 
197 $. und 1,024 ©. 

Dundenbeim, D., an der Gtraße von Lahr nach Kehl, 
unmeit des Rheins, 153 F. und 817 E., welche gleichfalls 
farfen Getreide», Hanfe, Tabak- und Kichorienbau treiber. 
Auch iſt bier die Viehzucht und der Vichhandel fehr bedeutend. 

Sriefenbeim, sin fchönes wohlhabendes Pf. D. an der 
Straße von Frankfurt nach Bafel, 1 Stunde von Lahr, 380 F. 
und 1,946 E., welche einen fehr ergiebigen Wein» und Adler» 
bau haben. 

Heiligenzell, D., 102 F. und 544 E.. 

Hugsweyer, Pf. D., an der Straße nach Straßburg in 
einer fruchtbaren Gegend, 131 F. und 783 ©, 

Schenheim, fchönes großes Pf. D. und Boflfiation An 
der Straße von Lahr nach Kehl, in einer fehr fruchtbaref Ges 
gend, 270 F. und 1,253 ©. 

Kürzell, fchönes Pf. D., an der Straße nach Straßburg, 
aly2 Stunden von Lahr, 203 F. und 865 €, 

Zangenwinfel, D., 43 F. und 199 ©, 

Meiffenhbeim, Bf. D., am Rhein, 192 F. und 857 &,, 
welche befonders vielen Hanf und Tabak bauen. Auch wird bier 
aus dem Rheinſande Gold gemwafchen. 

Mietersheim, D., 79 F. und 394 E. Grundh.: Frhr. 
- von Wurmfer. 

Nonnenweyer, D., am Rhein, 198 $. und 851 E., 
welche befonders mit Docht und Garn einen ſtarken Handel 
treiben. Grundb. Frh. von Ratbfambaufen, 5B, v. Bid 
lin, 2/8, von Oberkirch, 18. 

Dberfchopfbeim, Pf. D., an der Strafe nach Dffen- 
burg , 231 $. und 1,233 €, 

Dbermweyer, Pf D., 133 F. und 785 E., welche ſtar⸗ 
fen Weinbau treiben. 

Ottenheim, fchönes Pf. D. und Nheinhafen, in einer 
fruchtbaren Gegend, die aber den Heberfchwenmungen des Rheins 
febr ausgefeßt if. Es bat 278 F. und 1,335, meiſt wohl- 
babende E., die ebenfalls ſtarken Handel mir Docht und Garn 
nach Lahr und Straßburg treiben. Auch wird aus der Herr 
Schaft Geroldseck viel Brennholz auf der Achfe hieher geführt, 
und dann zu Schiff nach Straßburg gebracht. 

Dttenweierer, oder Dtteweier, Hof, zur Gemeinde Schen- 
beim gehörig. Grundherr: Fehr. von Lobbed. 

Schuttern, Pf. D., an der Schutter, bei dem ehemaligen 
Kloſter Schuttern gelegen, 145 F. und 834 E., welche ergiebie 
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gen Ackerbau haben. Das ehemalige reichsfreie Benediktiner 
Stift Schuttern war das älteſte in der Ortenau, und iſt im 
Sabre 603 von Offo, einem königl. Prinzen von England, 
gefliftet und im Vahre 1802 fäfularifirt und aufgelöst worden. 
Schutterzell, D. u. Filial von Kürzel, 85 F.u. 452 €. 
Sulz, Pf. D., (nebfi den Langendarter Höfen, 134 E.), 
in einer fruchtbaren Gegend, 1 Stunde von Lahr; im Ganzen 
176 $. und 1,035 ©. 
MWittelbach, Seite 304, gehört nun ing Dberamt Lahr. 
MWittenmweyer, Pf. D., 93 $. und 471 E. Grundberr: 
Sehr. von Berkheim 7/12, von Franfenfiein 1/4, von 
Böcdlin 1%. 


Hohen⸗Geroldseck. 


Dieſe Fürſtlich von Leyen’fche Standesherrſchaft wurde durch 
Staatsvertrag vom 10. Zuli 1819 dem Großberzogtbume ein⸗ 
verleibt und dem Dberamte Lahr zugetbeilt. (Negierungsblatt 
1831 No. 11.). Sie enthält: 647 F. und 4,523 €. 

Seelbach, an der Schutter, Marktflecken und Hauptort 
der Standesherrfchaft Hoben-Geroldsed. Er iſt der Sitz des Stan. 
desherrlichen Forſt⸗, Berg» und Nentamts und bat 103, zum 
Theil ganz neu und fchön gebauete Häufer, und etwa 650 €. 
Zu der Bürgermeilterei Seelbach gebören Dautenſtein, D., mit 
den Nuinen eines Schloffes, Haghof, H., Kubbah, D. und 
Thal, bei Lahr, Lenzlesberg, H., Schloß Lichtenthal, Ruine 
Libelhardt und Trettenbach, 3., 1,196 €. 

Durenbac, (Höfe, im Amt Ettenheim, Gemeinde Dörlinbach). 

Hohen-Geroldseck, ein verfallenes Schloß auf einem ho— 
ben, fleilen Felfen, in der Vogtei Schönberg, mobei 2 Meier 
böfe, die Wohnung des Nevieriägers und 3 Privathäufer. 

Lütſchenthal, eine Bürgermeifterei, 206 ©. 

Prinzbach, wobei das Silber- und Bleibergwerf Marianne, 
im Thale Emmersbach, das aber nicht mehr betrieben wird, 
eine Hammerfchmiede und eine Heilquelle, eine Pf. und Thale 
gemeinde, 530 €, 

Reichenbach, D., nebſt den Thälern Gereuth oder Kreuth, 
Gießen, 2 H., einem Hammerwerf und Waffenfchmiede an der 
Schutter, 6 Säg- und 4 Mahlmühlen, 821 €. 

Schönberg, Bürgermeifterei mit dem Pf. Sitz Weiler 
und vorfichendem Hoben-Geroldsel, 444 €. 

Schuttertbal, Pf. und Thalgemeinde, Bürgermetiterei, 
zu welcher folgende Nebenthäler gebören: Kambach, Michelbronn, 
Nezelsbach , das verfallene Schloß Mollentopf und die H.: Lau— 
lisgraben, Neuhäuſern, Fohren, Höfen, Katzenweiler, die für 
genannte Königsftube , der Schmetter- und Strotbof. Ferner 
mehrere Säg- und Mahlmühlen, 3 Hammer» und Waffenſchmie⸗ 
den, endlich ein Silber - und Bleibergwerk, mit derben Erzen, 
das wieder aufs Neue betrieben wird. 1.041 E. 

Steinbach, D., in der Bürgermeifterei Seelbach, 235 €. 
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16) Bezirksamt Oberkirch. 


Daffelbe iſt aus den ehemaligen 4 Gerichten, Oberfich, Op⸗ 
penau, Nenchen und Ulm zufammengefeht, und beſteht gegen« 
wärtig aus folgenden 25 Bürgermeiftereien, in denen 3,633 F. 
und 20,215 E., 73 Evangl., 20,142 Lathol,; 9,879 männl. 
und 10,336 weibl, Gefchlechts *). 


Dberfirch, Stadt und Amtsfik an der Rench, am Fuße 
des Aniebisberges, und an der Straße von Straßburg nach Freue 
denfladt, in einer Äufferit fruchtbaren Gegend, mit der Vorſtadt 
Roh, Laimen und Oberdorf, D., und den W. und H. Fernach 
(Dberficcher Antheil), 300 $., 344 F. und 1,883 E., welche 
dickerbau, befonders flarfen Obſt⸗ und Weinbau, (wohin 
der berühmte Klingelberger gehört), und Handwerfe treiben, 
Auch befindet fih Bier eine Papierfabrif und ein flarf befuchter 
Wochenmarkt. Zu Oberkirch gehört noch der Stab Wolfhag, 
eine 1/a Stunde entfernte Thalgemeinde. 

Dberfirch ift eine alte Stadt, wahrfcheinlich römifchen Urſprungs. 
Unfern der Stadt liegen die Trümmer der Schauenburg; auf der 
andern Seite der Rench jene des Schloffes Fürftened, Eine 
dritte Ruine iſt das Schloß Ullenburg. Alle diefe Schlöffer 
wurden im Drleanifchen Sueceffionsfriege 1689 von den Fran. 
gofen zerſtört. 

Butſchbach, D., nebſt den W. u. H. Bellenſtein, Diebers- 
bach, Efenberg, Fürſteneck, Köbelesberg , Rödelsthal, Schlatten, 
Hefelbah, 65 F. und 469 ©. 

Döttelbah, D., nebſt W. u. H. Breitenberg, Griesbach, 
ein enges, bewohntes Thal, mit einem berühmten Sauerbrunnen, 
Die Duelle fließt fehr reichlich aus einem Granitfelſen, und das 
Waſſer wird ſowohl zum Baden als Trinken. gebraucht, auch 
häufig ausgeführt. Die chemifche Unterfuchnng u. f. mw. kommt 
Seite 265 und 267 vor. — Rench, Rohrenbach und Wülle- 
ned, 112 $. und 759 €. | 

Erlach, D., 123 F. und 612 ©, 

Fernach, D., S5ı F. und 248 ©, 

Gaisbach, D., nebſt den H. Hülfen, Hungerberg, 72 %, 
und 437 E. Dabei die Burgruine Schauenburg, Grundherr: 
Sreiberr von Schauenburg. 

Haaslach, D., 80 $. und 39 E. 

Herzthal, D., nebit den W. u. H. Bächtelhof, Bottenau, 
ein. Thal mit vorzüglich gutem Weinbau, gehört zum Theil zu 
Durbad im Ober⸗AmtOffenburg. Froſchhof, Kernenhof, Hohe 
berg, Maifenbüpl, und Rohrbaͤch, 63 F. und 346 €. 

Jbach, D., nebit den W. u. H. Bollenbach, Ehrlen , Hal⸗ 
lekle, Herrlisries, Hohbrück, Schellenberg, Braunberg und 
Röcherberg; 103 F. und 724 ©. 


*) Bentner, Dr. und Hofgerichts⸗Advocat in Sreiburg, dad Renchthal 
und feine Bäder Griesbach, Peterdthal, Antogaft, Greiersbach und Sulzbach. 
8. Sreibura 1827. 
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Lautenbach, Pf. D., ein befannter Wallfahrsort mit einer 
äufferft intereffanten Kirche, worin fich der fehr merkwürdige 
mit altteutfchen Holzgemählden gefchmüdte Hocaltar befindet. 
Zu Lautenbach gehören die Thalgemeinden Sendelbah, Küften- 
bach, Sulzbach (fiebe auch ©. 267), und Winterbah, fammt 
den Höfen Altfchmatt, Hobrein, Hölle, Langengrund, Sohlberg 
und Spibenberg, 169 F. und 1,149 €. 

Lierbah, D., nebft Allerheiligen, einem ehemaligen 
Prämonfiratenfer - Klofler in einer rauhen und milden, von 
allen Seiten mit hoben Bergen umgebenen Gegend bei 
Dberfirh, das im Hahr 1803 aufgehoben wurde, und vom 
Blitze getroffen, mit Ausnahme der Kirche abbrannte und icht 
eine Meierei und Förfterei if; und den W. u. 9. Efenfels, 
Holzplaz, Niedermättel, Nunersbah und Rothenbach, 62 F. 
und 407 €. 

Maifah, D., nebſt Antogasi, einem Sauerbrunnen. Die 
Hauptbeſtandtheile des Waffers find fohlenfaures Gas und kohlen⸗ 
faurer Kalk. Er wird weniger befucht, als die von Petersthal 
und Griesbach, aber das Waffer wird weit und breit verführt. 
Die Umgegend ift mild und groß. Das Weitere Seite 268. 
und den W. u. 9. Bechtholdsbach, Breitmatt und Ganterlis- 
grund, 56 $. und 402 ©. 

Mösbach, D., 167 F. und 922 €. 

Meffelried, Unter, D. und Filial von Nußbach/ 44 F. 
und 192 E. 

NRußbach, Pf. D., 1 Stunde von Oberkirch, in einer frucht⸗ 
baren Gegend, nebſt Müllen, W., 130 F. und 633 €. 

Oedsbach, D., nebit den W. u. H. Gnad, Grimmersbach, 
Sanfelbach, Hengſtbach, Heuberg, Laibach, Gieferfpring, Un- 
a Giedensbah D., Braunbah, Wälden, 116 F. und 
863 ©. | 

Dppenan, mit den W. u. H. Altmatt, Anſäze, Bokberg, 
Ebenböf, Farren, Gufinsdorf, Nordwailer (fiehe auch S. 267), 
Detersberg und Bettelmatt, 364 F. und 1,585 E., welche 
vorzüglih von Viehzucht, Handwerkfen, Gtraßengewerbe und 
Handel mit Kirfchen- und Zwetſchenwaſſer, Wachs, Holz, Harz leben, 
die bief. Wochenmärfte werden von den benachbarten Würtembergern 
ſtark beſucht. Diefes Städtchen liegt in einem engen und rau» 
ben Thale, am Fuße des Kniebis, über welchen die Hauptfiraße 
nah Würtemberg führt. Diefe Straße zieht fih von dem Fuße 
des Kniebis 3 Stunden um den Berg herum, big zur Höhe und 
Ebene, wo fih das Würtembergifche Zollamt befindet. Auf der 
Mitte des Berges liegt der Steighof, wo die Fuhrleute, nö- 
thigen Falls Vorſpann erhalten. 

Peterstbal, eine Bf. und Thalgemeinde am Fuße des 
Kniebis und an der Nench, mit einem Sauerbrunnen, der 
gleichfalls zum Trinken und Baden benubt wird, worüber Seite 
265 und 266 das Weitere vorfommt. Nebſt den W. und 9. 
Bäfendah, Mauren und Milben, Freiersbach, die chemifche 
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Unterfuchung der biefigen Schmefelquelle lebt Geite 267. 
224 8. und 1,393 & Das Vadegebäude beſteht aus zwei durch 
eine Gallerie verbundenen, breiftödigen Häufern, mit obngefähr 
30 Badefammern. In den drei Sommermonaten wird diefer 
Brunnen bäufig befucht, befonders von Straßburg und der dor. 
tigen Gegend aus. Petersthal ift nur drei Viertelllunden von 
Griesbach entfernt. 

Ramsbach, D., nebfi den W. u. H. Bärenbach, Börskrit, 
Ehrenbächel , Haltenhof, Kuhbach, Defchenfeld, Sufchert, 778. 
und 527 €: 

Kenhen, Marftileten an der Rench und an der Haupts 
firaße von Frankfurt nach Bafel, in einer fchönen, fruchtbaren 
Gegend. 3543 F. und 2,652 E., welche befonders Handwerke 
and einen flarken Handel mit Hanf treiben. Hier ift eine Poſt⸗ 
erpedition ohne Station. | 

Ringelbach, Gemeinde im Kapplerthale, 39 F. u. 256€. - 

Stadelhofen, D., an der Rench, 134 F. und 675 ©. 

Thiergarten, D., nebſt den W. u. H. Tanzberg und 
Niederlehen, 941 $. und 454 €, 

ulm, Bf. D., nebft den W. u. H. Armenhöf, Nenersbach 
und Weingarten und der Nuine Ullenburg, in einer fruchtbaren 
Gegend gelegen, 274 F. und 1,338 €, 

Zuſenhofen, D., nebft den W. u. H. Schneckenmühl und 
Sollechöf, 124 F. und 592 ©. 


17) Dberamt Offenburg. 


Daſſelbe enthält: 5,175 F. und 29,339 &., 2,751 Evangl., 
26,346 Kathol., 242 Yuden; 14,730 männl. u. 14,609 weibl. 
Geſchlechts. | 

Dffenburg, nebit dem Gotteswälderhof, Spitalhof und 
Biegelhof, ebemalige freie Neichsftadt an der Kinzig, am Fuße 
des Schmwarzwaldes und an dem Eingange des Kinzigthales, in 
einer der gefegnetiien Wein» und Getreidegegenden Badens. 
Eie iſt der Sitz des Dberamtes, hat ein Poſtamt, ein Gymna- 
fum, ein weibliches Erziehungs-Anflitut, welches früher in 
Dttersweiber war, feit 1823 aber hierher verlegt wurde. 
500 Häufer, 631 $. und 3,825 E. 

Dffenburg iſt eine alte Stadt und ehemalige Feſtung, welche 
fhon im Tten Sahrhundert durch Dffo, einen brittifchen PBrin- 
gen, dem Stifter der Abtei Schuttern, bewohnt war. Mehrere 
hundert Sabre nach Offo's Tode (1120) Fam die Stadt und 
Gegend an Herzog Berthold II. von Zähringen. Sein Nach- 
folger, Herzog Conrad von Zähringen, fing an fie mit 
Mauern, Tbürmen und Navelins zu befefligen. Ihre reichsftän- 
difche Verfaffung erwarb die Stadt zur Zeit des Abſterbens Her- 
509g Berthold V. von Zähbringen (1218) und bat in dem 
Banernfriege, 3Ojährigen Kriege, den franzöfifch-fpanifchen Erb⸗ 
folgefriegen fo mie den neuelten Nevolutionskriegen wegen der 
Nähe von Straßburg immer viel gelitten. Heinrih von 

25 ® 


— 388 — 


Stahleck, Biſchof von Straßburg, eroberte fie 1246. Von 
den Schweden mwurde fie nach Amöchentlicher Belagerung 1632 
eingenommen, aber 1635 von den Kaiferlichen mieder erobert. 
1659 wurde fie von den Franzofen eingenommen, geplündert 
und zeritört, fo, daß nur noch das Kapuzinerflofter und ein 
Dabei fichendes Haus fleben blieben. Der Verluſt, welchen die 
Stadt Offenburg dadurch erlitten, wurde auf 4,170,000 fl, ge 
rechnet! Durch den Lüneviller Frieden und den Neichstagsbe» 
fchluß fam die Stadt 1303 an das Haus Baden. Das bis 1832 
dahier befiandene Kreisdireftorium des Kinzigfreifes wurde auf- 
gehoben und mit der Kreisregierung des Mittelrbeinfreifes in 
Naſtadt vereinigt. — Der Handel bier iſt bedeutend und wird 
durch die Lage der Stadt und die Nähe von Straßburg fehr 
befördert. 

Altenheim, großes Pf. D., unweit des Rbeins, an der 
Etraße von Kehl nach Lahr, 345 F. und 1665 E., welche ei- 
nen fehr ergiebigen Getreide», Hanf-, Zabaf- und Eichorienbau 
baben. | 

Appenweyer, Marftfleden an der Strafe von Franffurt 
nach Bafel, 2 Stunden von Offenburg; Neſſelried, W.; 250 F. 
1,346 E., welche fich vorzüglich von Feldbau mähren, und 
nicht nur viel Waiben, fondern auch Hanf, Reps und Mohr 
erzeugen. Meberdieß hat der Drt gute Viehzucht, befonders ſtarke 
Schweinzucht. | 

Bohlsbach, Pf. D., 120 $. und 774 E. 

Bühl, Bi. D., an der Kinig, 62 F. und 294 ©. 
Geburtsort des berühmten Naturforfchers und Phyſiologen Oken. 

Diersburg, Bf. D., in der ehemaligen Ortenau, 159 $. 
und 4,010 E., bie Getreide, Dbfl- und Weinbau treiben. 
Grundherr: Frhr. von Röder. 

Durbach, Pf. D. und VBürgermeifterei, 419 $. und 2,515 
E., welche befonders flarfen Obſt- und Weinbau haben. Unter 
den biefigen Weinen iſt befonders der Klingelberger berühmt. 
Auch wird im diefer Bürgermeifterei viel Kirſchenwaſſer gemacht 
und abgeſetzt. Hierzu gehören Staufenberg, Burgruine u. 9, 
nebfi den W. Brandeck, Brendel, Bottenau, (f. Seite 385) 
Ergersbah, Heimbach, Hilsvach, Hobberg, Hohrain, Illenthal, 
Koblitadt, Krebfenbach, Lautenbach, Oberneſſelried, Obermweiler, 
Gendelbah, Stöden, Stürzelbah, Unterweiler, Vollmersbach, 
Wiedergrün, und den H. Bechlisberg, Dingberg, Dupvelsberg, 
Gaisberg, Hatfpach, Hermeswald, Hölzelsberg, Kafjelberg, LXeie 
denplatz, Mahlengrund, Nachtwaid, Neumeeg, Nittersberg, Rit⸗ 
tergut, Spring, Epring Im Gebirg, und Wolfsfapelle. 

Eberswenyer, Pf. D., 99 F. und 573 €. 

Elgersmweyer, Pf. D., 98 $. und 626 ©. 

Feſenbach, D., mit dem Nieshof und Albersbah, H.; 
94 F. und 551 €. 

Goldfcheuer, D., nicht weit vom Nhein, mit 361 F. 
und 1,305 E., motunter viele Goldmwäfcher find, die Gold aus 
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dem Nheinfande waſchen. Much wird bier viel eifenbaltiger 
Schreibfand aus dem Rheine gewafchen und ausgeführt. Zy 
diefer Pf. gehören auch noch die D. Kittersburg und Marlen. 

Griesheim, Pf. D., 161 F. und 876 €, 

Hespengrund, W., zu Durbach gehörig, 151 E. Grund 
berr: Frhr. von Ritz. 

Hofweyer, moblgebautes Br. D. an der Strafe von 
Sranffurt nach Bafel, 1 St. von Offenburg. 216 $. und 
1,137 &., welche Getreide, Hanf, Reps, Mohn und Wein 
bauen. Grundberr: Frhr. von Frankenkein. 

Mühlenheim, oder Müllen, Bf. D.; Rohrbof, S; 248. 
und 163 ©. u 

Niederfchopfbeim, großes Pf. D. am Gebirge, 292 F. 
und 1,340 E., welche einen flarfen Weinbau haben. Auch ift 
bier eine Steinfohlengrube. Grundherr: Frhr. v. Franfenfein. 

Drtenberg, Pf. D., mit Burgruine Ortenberg und den 
W. Bühlweg, Fröfchlach, Käfersberg und Steingrub; 206 F. 
und 1,240 €. 

Nammersmweyer, Ober» umd Unter, D.; Oberriedle, H.; 
166 F. und 882 ©. _ 

Robrburgerbof, zur Gemeinde Altenheim gehörig, 35 €. 
Grundberr: Frhr. von Türfheim. 

Schutterwald, Bf. D., welches mit den W. und 9. 
Mehrburg, Höfen und Langhurſt 329 F. und 1,869 ©. bat, 
und befonders viel Hanf baut, auch damit ſtarken Handel treibt, 
Grundherr von 1/4: Fehr. von Franfenflein; etwas weniges 
iſt Fürſtlich Leyiſch. 

Urloffen, eine ganze Stunde langes Pf. D. in einer frucht⸗ 
baren Gegend, mit Zimmern, D., und dem Kernenhof, 359 F. 
und 2,204 E. 

Waltersweyer, Bf. D., 85 F. und 440 €. 

Weingarten, Bf. Wohnung, Kirche und Schule der Ge 
meinde Zell. 

Weyer, Bf. D., 75 F. und 392 €, 

Windfchläg, Pf. D., 141 F. und 865 E. Grundherr: 
Sehr. von Neven. N 

Zell, D., Riedlein, D., nebft Unterriedle, H., Fritſcheneck , 
H./ Weyerbah, D., mit Hafengrund, W., und Abtshof, 9; 
252 $. und 1,541 E. Weil Zell und Weyerbach fehr nahe bei» 
einander liegen, werden fie auch Zellweyerbach genannt. 

Zungmweyer, Bf. D., mit dem Nitterhof und Kohlwerk; 
231 F. und 1,406 ©. 


18) DOberamt Pforzheim, 


Daffelbe enthält: 5,885 F. und 28,813 E., 22,729 Evangl., 
5,975 Kathol., 1 Men., 108 Zuden; 14,065 männl. und 14,748 
weibl. Gefchlechts. 

Pforzheim, Stadt und Hberamtsfik, mit einer Poſtver⸗ 
waltung, am nördlichen Eingange des Schwarzwaldes, mo fa 
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die Nagold und Würm mit der Enz vereinigen, in einem Thale, 
das fich von Wellen nah Oſten zieht. Sie hat drei Vorfädte, 
wovon die Bröhinger Vorſtadt am mefilichen Ende der Stadt, 
die Aue jenfeits der Enz, und die Altſtadt vor dem öftlichen 
Thore, in einer Entfernung von 520 Schritten, liegt. Die 
letztere war vor den franzöfifchen Verbeerungen im 17ten Hahr« 
bundert mit der Stadt verbunden. Nebſt dem H. Budenberg 
oder Friedrichsberg, und dem Großberzogl. Jagdhaus: GSechaus 
im Hagenfchieh. 

Straßen bat Pforzheim 25 und Gebäude über 800, worun⸗ 
ter an 700 Wohnbäufer find. Schöne öffentliche Gebäude giebt 
es in Pforzheim nicht, und aufer dem Marftplake, auch feine 
öffentlichen Plätze. Die fchöne GStadtfirde wurde im Bahre 
1789 ein Raub der Flammen. In der nad gotbifcher Art ges 
bauten Schloßfirche befindet fich die Ältere Großherzogl. Famie 
liengruft. Der letztverſtorbene Großherzog Ludwig wurde aber 
nicht mebr nach Pforzheim gebracht, fondern in der neu erriche 
teten Gruft in der evangelifchen Etadtfirhe in Karlsruhe beie 
geſetzt, woſelbſt auch die ihm folgenden Glieder der Großherzogl. 
Familie ihre Rubeſtätte erhalten. 

Pforzheim bat 1,172 F. und 6,284 E., deren bauptfäch- 
lichſte Nahrungsquellen Gewerbe und Handel find. Am merf« 
würdigften find die Biiouteriefabrifen, deren es an 20 giebt, 
und mworunter die der Hrn. F. Bohnenberger, Gebrüder 
Kiehnle, Karl Gülih und Comp. Gebrüder Bectler, 
Gottfried Siegele und Comp., Gfhwind und Kämpf, 
Dennig und Comp., Benfifer und Comp., Dittler .und 
Comp., die bedeutendften find, und auch die Hauptmeffen 
Deutfchlands beziehen. Ihre Goldfabrifate dürfen nicht unter 
44 Karat halten, wozu eine eigene Großberzogl. Kontrolle auf 
geftelle if. Man kann den Werth der verkauften Waaren im 
den lebten Zeiten jährlih auf 1 Million Gulden anfchlagen, 
mäbrend die Zahl der Arbeiter in diefen Fabrifen auf 900 big 
1000 Köpfe ſteigt. 

Die übrigen Fabrifen Pforzheim's find: 1) die Tuchfabrif 
von Finkenſtein und Comp., welche fich einem hoben Grade 
der Bollfommenbeit näbert und bloß feine Tücher und afimire 
verfertigt; 2) die im Zahre 1806 errichtete Safftan- und Leder» 
fabrif von Grumer und Comp., welche mit ihren Waaren auch 
die Franffurter und andere Meffen bezieht; 3) eine im Sabre 
1804 errichtete chemifche Fabrif; 4) das Kupferhammerwerf. 
welches mit vier Hämmern arbeitet; 5) das Eifenhammermwerf 
von Gebrüder Benfiefer, worüber Seite 91 £. das Weitere 
vorfommt. Auch bat Pforzheim viele Nothaerbereien, und an 
der Nagold und Würm ill eine Leinwandbleiche, auf der jährlich 
gegen 100,000 Ellen Reinentuch gebleicht werden. 

Der Handel von Pforzheim wird befonders durch die Ver 
einigung der Flüfe Enz, Nagold und Würm, fo wie durch die 
Straße, welche aus Franfreich in das füdliche Deutfchland führt, 


— 891 — 


begünftigt. Am bedeutenditen iſt der Holsbandel, melcher von 
mehreren Gefellfchafte:r betrieben wird. Die ältefle, der Flof- 
verein, ift aufgehoben. Die zweite Holzeompagnie unter der 
Firma: Kroll und Comp., und die dritte unter der Firma: 
Mayer und Dennig, befleben noch. Sie liefern großes Tan« 
nen⸗ und Eichenholz unmittelbar nach Holland. Der Fond der 
zweiten Holzcompagnie beträgt 1 Million Gulden und il in 250 
Actien getheilt. Auch bat Pforzbeim 4 Sägmühlen, welche 
einen bedeutenden Handel nah Holland führen. Eim zweiter 
anfebnlicher Handelszweig Prorgbeim’s iſt der Verfchr mit Del, 
das auf 5 Delmüdlen bereitet wird. Auch der Weinhandel if 
nicht wunbeträchtlich, und der Getreide» und Viehhandel wird 
durch die Frucht» und Viehmärkte befördert. Den Gpecerei- 
und Ellenwaarenhandel betreiben 20 offene Läden. Endlich ift 
der monatliche Roßmarkt fehr bedeutend, 

Die Lebranfialten Pforzheim's beflehen: 1) aus einer Knaben» 
und einer Mädchenfchule, deren jede einen eigenen Lehrer mit 
einem Gehülfen bat; 2) aus einem Pädagogium, in welchem 
von drei Lehrern, Religion, Geographie, Gefchichte, Naturges 
fchichte, Kalligraphie, deutfhe Sprache, Arithmetif, Geometrie, 
Latein und Griechifch gelehrt wird. 

An wohlthätigen Anflalten und andern Stiftungen befibt die 
Stadt folgende: 1) der Stipendienfond für Studierende, wel- 
cher im Fahre 1810 die Summe von 17,300 fl. betrug; 2) die 
im Sabre 1792 errichtete Bürger-Wittwenfaffe; 3) die Flößer- 
MWirtwenfaffe zur Unterfügung der Wittwen und Waifen der 
Flößer *). Der Fond derfelben betrug in den letztern Sahren 
24,000 fl.; 4) das adeliche Fräuleinftift, welches bei der Diedia- 
tiſirung der deutfchen Neichsritterfchaft unter den befondern 
Schus von Baden fam; 5) das Siechenhaus und das Filiale 
Frrenhaus. Die Landes-Srrenanitalt wurde 1826 nach Heidel— 
berg verfeßt. Dagegen wurde in ihrem Locale ein allgemeines 
Arbeitshaus für verarmte arbeitsicheue Menſchen, denen feine 
ergeben zu Laſt liegen, errichtet; 6) ein Taubſtummen⸗Inſtitut, 
wovon das Nähere Seite 240 zu erfehben iſt. Auch wurde hier 
der berübmte Neuchlin geboren. 

Sn bifforifher Hinficht knüpfen fih an Pforzheim großartige 
Erinnerungen, die nicht blos dem Pforzheimer, fondern jedem 
Badener, in deſſen Bruft die Liebe zum Vaterlande fchlägt, 
beilig find. Zu der Römer Zeiten war Pforzheim fchon befannt 
und bieß Porta-Hereiniae **), Hm Hahre 1257 gehörte die 


*) Man zählt dn Pforzheim an 100 Flößer. ! 

**) Nah den Unterfuchungen des Herrn Geheimen Raths Ereuser 
gehören die bei Prorsbeim, im Hagenfchichwalde, durd den Herrn Forſt⸗ 
beamten Arnfperger veranftalteten Ausgrabungen römifcher Alterthümer, 
dem 2ten und Iten Sahrhundert, alio derfelsen Zeit an, wie die übrigen 
römirchen Aeberreite in Baden, Badenweiler, Ettlingen, Laden« 
burg und Shrieshbeim. — Man fehe dad Weitere in der Schrift: 
» Zur Gefhichte altrömifher Cultur am Hberrhein und Neckar von 
Dr. Sriedrih Creuzer“. gr. 8. Darmfladt 1333. 
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Etadt mit zu dem Ländern des Markgrafen Rudolph I. von 
Baden, und diefer hatte bier und in Baden abwechſelnd feine 
Refidenz. Bm Sabre 1300 mählte fie Marfgraf Rudolph IV, 
wieder zu feiner Mefidenz, melche fie auch bis 1565 blieb. Marks 
graf Ernfi, der Stammvater der Durlachiſchen Kinie, hatte 
alfo beflimmt feine Nefidenz noch in Pforzheim, und man bes 
baupter, daß die Bildfäule auf dem Marftbrunnen ihn darftelle. 
Huch fein Sobn Karl II. mar Anfangs in Pforzheim, verlegte 
aber 1565 feine Reſidenz; nah Durlach, nachdem er die evangee 
liſch⸗lutheriſche Neligion bier eingeführt hatte. Diefe Stadt 
zeichnete fich immer durch treue Anbänglichfeit an ihre Negenten 
aus. Das Härkfie Beifpiel gaben iene 400 Pforzheimer Helden, 
welche mit fpartanifchem Muthe für ihren tapfern aber unglüds 
lihen Fürften, den. Markgrafen Georg Friedrich, in der 
Schlacht bei Wimpfen am 7. Mai 1622 (gegen die überlegene 
Babl der Kaiferlihen unter Tilly) den Heldentod fiarben, und 
Dadurch ihren Fürften und die Freiheit des protefantifchen 
Glaubens retteten *). 

Die Folgen diefer. unglücklichen Schlacht drüdten das badie 
fhe Fürftenbaus hart, und fchon 1624 rüdten die Heerfchaaren 
von der Ligue vor die Stadt, und bemächtigten fich derfelben , 
nachdem fie die Einwohner abermals fehr bedrängten. 

Der Schluß des 17ten Rabrbunderts machte das Maafi ihrer 
Leiden vol. Im Drleanifchen Erbfolgefriege (1689) verbeerte 
der Mordbrenner Melac, nachdem er bereits die Pfalz verheert 
batte, auch Pforzheim. Hundert Babre fpäter (178Y) wurden 
durch Brandunglüd 85 Häufer in der Stadt mit der fchönen 
Hauptfirhe ein Raub der Flammen! — 

Baufchlott, Bf. D. an der Würtembergifchen Grenze; 
159 F. und 785 €. 

Bilfingen, D., 117 $. und 607 E. 

Bröbingen, Pf. D., eine balbe Stunde von Pforzheim, 
mit einer vorzüglichen Zrippel-Grube, 303 F. und 1,282 €. 

Büchenbronn, D., 1 St. von Pforzheim; 167 F. u. 657 €, 

Darmsbach, D., 19 F. und 92 ©. 

Dietenbaufen, D., 29 $. und 162 €. 

Dietlingen, Pf. D. an der Strafie von Pforgbeim nach 
Ettlingen. Hier wird ein fehr guter Wein erzeugt, fo wie 
Schöner bunter Marmor gebrochen. 237 F. und 1,293 €. 

Dilliein, D. und Filial von Pforzheim und Weifenflein, 
D.; 155 F. und 643 ©, 

Düren, Pf. D., 2 St. von Pforzheim; Karlshaufen, 9; 
459 $. und 869 ©, 

Eifingen, Bf. D., in einem angenehmen Thal, 2 St. 
von Stein, mit vortrefflihem Weinbau; 144 F. und 700 €. 


*) Jene Heldenichaar der 400 Pforzheimer Bürger, die die Leibwache 
de Markgrafen unter ihrem Bürgermeifter Deimling bildeten, vettete 
dadurh ihren Fürſten von der Gefangenſchaft, daf fie ſämmtlich zum 
Unterpfand ihrer Treue den Heldentod farben! — 5000 Todte, von 
15,000 Martgräflihen Streitern, blieben auf der Wahlftadt! 


— 


Elmendingen, Marktfleden, 2 St, von Pforzheim gelegen. 
211 F. und 914 E. Es wird hier befonders viel und vorzüg⸗ 
ich guter Wein gebaut. 

Erfingen, Pf. D., mit gutem Weinbau; Siehdichfür oder 
Sporlingshof; 276 F. und 1,222 ©. 

Eutingen, Bf. D. an der Enz, 1 St. von Pforzheim; 
150 F. und 825 €, 

Göbrichen, Pf. D., mitd. H. Katharinenthal; 151 F. u. 766 E. 

Huchenfeld, Pf. D,, in einer rauhen Gebirgsgegend, eine 
St. von Pforzheim; 107 F. und 551 ©, 

Sfpringen, Pf. D., 1 St. von Pforzheim; 200 F. 
und 311 ©. . 

Stterfpah, Bf. D., 31% St. von Pforzheim, mit der 
Schleemüble; 137 F. und 762 ©. 

Kiefelbronn, Pf. D., 170 F. und 873 ©. Grundherr: 
Frhr. von Göler, 

Sangenalb, Pf. D. an der Alb und der Würtembergifchen 
Grenze, mit den H. Bergſchmiedte und Meifenmühle; 95 $. 
und 542 €. 

Niefern, fchönes Pf. D. an der Enz, 11/2 St. von Pforge 
heim, mit 257 F. und 1,228 ©. und einer Bapiermühle. Auch 
wächst bier einer der vorzüglichften Weine. 

. MNöttingen, Bf. D., 2 St. von Pforzheim; 123 $. 
und 617 €. 

Dber-Mutfhelbah, D., 57 F. und 328 ©. . 

Defchelbronn, Pf. D. an der Würtembergifchen Grenze j 
251 5. und 1,003 €, 

Weiler, Pf. D., 3 St. von Pforzheim; 111 $. u. 530 ©. 

Würm, D., am Bade Würm, mit dem Sclofe Lie 
bened, und dem 9. Haibach; 131 F. und 563 E. Grundherr: 
Frhr. von Leutrum. | 


Nachliehende Drte gehören dem Grundherrn Freiberen von 
Bemmingen-Steinegg. 


Hamberg, D., 81 F. und 449 ©. 

Hohenwarth, D., 63 F. und 330 ©. 

Lehningen, D., 65 F. und 320 €. 

Müblhaufen, Pf. D., 111 F. und 510 E. Diefes Dorf 
gieng vor etlichen Kahren von der fatholifchen zur evangelifchen 
Kirche über, wodurch die Predigtfammlung des Herrn Hofpredigers 
Simmermann in Darmiladt zum Beflen des Kirchenbaues veran« 
laßt wurde. 

Neuhauſen, Bf. D., 142 F. und 732 €. 

Schöllbronn, Pf. D., Thalbütten, H.; 73 F. u. 370 €. 

Steinegg, D., mit Schloß, Thier- oder Wolfsgarten, 56 F. 
u. 309 E., des Freiherrn von Gemmingen-Steinegg gebörig- 

Tiefenbronn, Bf. D., 171 F. und 849 E. Geburtsort 
des berühmten Phyfiologen und Anatomen Dr. Gall. 


19) Oberamt Raſtadt. 


Daſſelbe enthäͤlt: 5,161 F. und 27,450 E., 486 Evangl., 
26,694 Kathol., 270 Zuden; 13,444 männl. und 14,006 weibl. 
Geſchlechts. 

Raſtadt, mit Rheinau, Dörfchen; Stadt an der Murg, 
wovon ein kleiner Theil auf dem linken Ufer dieſes Fluſſes 
liegt, über welchen drei auf ſteinernen Pfeilern ruhende Brücken 
gebaut find. Das Terrain um Naflabe iſt eben und wird die 
Naftadter Heide genannt. Unter den Gebäuden der Stadt if 
befonders das ehemalige Nefidenzfchloß *) merfwürdig, welches 
auf einer kleinen Anböhe liegt, von ber man die Stadt und 
einen großen Theil des Murgtbales bis an den Rhein überfieht. 
Es if in einem edlen Styl erbaut, bat ein Corps de Logis von 
4 Stodwerfen, mit einem fchönen Portale, und zwei in rechten 
Minfeln daran foßende Flügel, deren jeder 3 Stockwerke und 
in der Mitte gleichfalls ein Portal entbält. Das Dach bat eine 
Gallerie, und in der Mitte eine hohe Kupvel, auf der die kup— 
ferne im Feuer vergoldete Statue des AZupiters ſteht. Auch die 
Stadtkirche iſt ein vorzüglich fchönes Gebäude, und die andern 
ſich auszeichnenden öffentlichen Gebäude find: Die Hofgerichtsfang« 
lei, das Oberamthaus, Oberforſthaus, Rathhaus, die große Kar 
ferne, das Rathhaus mit den Stallungen und das Militäre 
Hofpital. 

Naſtadt ift regelmäßig gebaut, bat breite Straßen und ifl 
der Sitz der Negierung umd des Hofgerichts des Mittelrheinfreis 
fes, eines Oberforſtamtes, eines Oberamtes, eines Poſtamtes, 
eines Lyceums und katholiſchen Schullehrer- Seminariums, 
und einer Erziebungsanftalt für die weibliche Sugend. Der Ort 
zählt 600 Häufer, 846 F. und 5,630 E., deren Hauptnahrungs⸗ 
quellen Acker- und Gartenbau, Viehzucht, Handwerke, Fabriken 
und Handel find. Beſonders bat Raſtadt einen bedeutenden 
Speditionshandel, Die früher bier beflandene Chaiſen- und 
Stahlfabrif der Gebrüder Schlaff tik feit mehreren Fahren 
eingegangen, und wurde zum Tbeil nach Dffenbach a. Main verlegt. 

Eine nennenswerthe Indufſtrie-Anſtalt diefer Stadt iſt die 
Tabarsdofenfabrif von Frid und Hermann, deren Dofen aus 
Vapiermaché verfertigt, fich durch fchöne Formen und einen vor« 
züglichen und dauerhaften Lad auszeichnen. Auch bat Raſtadt 
eine Kichorien-Kaffeefabrif und eine Spinnanflalt, Die Gemar- 
fung der Stadt enthält 1,251 Morgen Aeder, 697 Morgen 
MWiefen und 88 Morgen Gärten. Unmeit der Brüde und 
Straße nach Baden iſt eine Mineralquelle mit einem aus 17 
Zimmern beilehenden Badehaus. Die Umgebungen der Stadt 
find mit Gärten und Alleen geziert, worunter die, welche neben 


*) Dieſes Schloß ift gegen Ende bed 17ten Jahrhunderts von dem 
berühmten Seldheren Markarafen Ludwig Wilhelm erbaut, deſſen tür 
kiſche Trophäen hier noch aufbewahrt werden, Seit der Zeit war Raftadt 
die Refidenz der Markgrafen von Baden-Baden, welde biöher in Baden 
refidirt harten und blieb es bis zur Erlöfchung der Linie im Jahre 1771: 


der Murg nad Steinmanern führt, die vorzüglichere iſt. Von 
römischen Alterthümern ſieht man in Nafladt eine Ara, melde 
unweit des Rathhauſes aufgeftelt il; von den vier Gottheiten, 
welchen fie gewidmet war, iſt der Merfur am kenntlichſten. 
Markgraf Ludwig Wilhelm, der Türfenbefieger, der füch durch 
feine Heldenthaten unfterblihen Ruhm erworben bat, erhob das 
ehemalige Dorf Raſtadt, welches ſowohl von Kurfürf Ludwig 
von der Pfalz und feinen Verbündeten im Sabre 1424, als 
auch von den Franzofen unter General Duras bei der allge» 
meinen DVerbeerung des Landes im Habre 1689 verbrannt wor» 
den war, zu Ende des 17ten Bahrhunderts zu einer Stadt und 
erbaute das prächtige Nefidenzichloß daſelbſt. In der Gefchichte 
ift Raſtadt berühmt, befonders wegen des Friedenstongrefies von 
1797 bis 1799, fo wie durch die Friedensunterhandlungen, 
welche bier im Sabre 1714 zwifchen dem Bringen Eugen und 
dem franzöfifhen Marſchall Villars gepflogen worden, und 
worauf der Badener Friedensfchluß folgte. 

Yu am Nbein, Bf. D., 2 St, von NRafladbt; 232 F. 
und 1,003 ©. 

Bietigheim, Pf. D., 112 St. von Nafladt, an der 
Straße nach Carlsruhe; 249 F. und 1,209 &., welche beſon⸗ 
— — viel Hanf bauen und einen beträchtlichen Handel damit 
treiben. 

Biſchweyer, D. und Filial von Nothenfels; 109 F. 
und 594 €, 

Durmersbeim, Pf. D. an der Straße nach Karlsruhe, 
mit dem 9. und Wallfahrtsfirche Bickesheim; 320 $. u. 1,490 €, 

Elchesheim, Pf. D,, 2 St. von Raſtadt gelegen; 113 F. 
und 573 ©. 

Gaggenau, D. an beiden Seiten der Murg, 21/4 St. 
von Naftadt, mit dem 9. Amalienberg, 208 F. und 1,145 €., 
einem Eifenhammerwerfe, das mit A Feuern arbeiter, und einer 
bedeutenden Glashütte, welche vorzüglich fchönes weißes Glas 
liefert. Man verfertigt auf dieſem Werfe auch gefchliffene Gläſer. 

Hügelsbeim, Bf. D., 112 F. und 630 ©. 

Sffehbeim, Pf. D., 2 St. von Raſtadt; 240 F. 
und 1,252 €, 

Sllingen, D., 59 F. und 342 €. 

Kuppenbeim, Städtchen an der Murg und an der Berg⸗ 
firaße, mit hoben Mauern und Wällen umgeben, 1 &t. von 
Raſtadt und 2 St. von Baden. Auf den Wällen und in den 
Bräben find jeht Gärten angelegt, Ehedem war diefer Drt eine 
bedeutende Fellung. 302 F. und 1,598 E., welche ſich von 
Aderbau, Viehzucht, Handwerken, Holzbandel und andern Ge 
werben nähren, indem fich bier auch mehrere Del- und Säg— 
mühlen, Hanfreiben, eine große Tabacksmühle, Kalkbrennereien 
und Biegelhütten befinden. Ueber die vorbeifließende Murg iſt 
eine große, auf 6 fleinernen Pfeilern ruhende Brüde gebaut. 
Echenswerth ift auch die neue fchöne Kirche, wozu am 4. Sept. 


1810 der. Großh. Earl Friedrich eigenhändig den Grundſtein 
legte, fo wie das eine Viertelftunde entlegene Schloß Favorite, 

Muggenſturm, großes Pf. D., 2 St. von Nafladt; 267 
F. und 1,422 €, 

Riederbühl, Pf. D. an der Murg, 1/2 Et. von NRafladt, 
mit dem Großherzogl, Schloffe Favorite und dem D. Förd; 
168 F. und 852 €, 

Dberndorf, D., 65 F. und 319 €. 

Dbermweyer, Bf. D., am Eichelberg, und Niederweyer, D. 
425 $. und 720 €. 

Detigheim, großes Pf. D., 4 St. von Raſtadt, 301 F. 
und 1,536 €, 

Dttersdorf, Pf. D. am Rhein, 2 St. von Rafladt, 129 
$. und 546 ©. 

Plittersdorf, Pf. D. am Rhein, eine St. von Nafladt, 
1541 F. und 807 E. Der öfterreichifche General Prinz Walded 
it im Jahr 1793 bier über den Rhein gegangen, 

NRauentbal, D., 56 F. und 303 €, 

Rotbenfels, großes Pf. D, an der Murg, nicht weit von 
Gaggenau, 249 F, und 1,298 E. Mit einer im Jahr 1804 
errichteten Steingefchirr« und Schmelztiegel-Fabrif, welche die 
vortreffliche weiße und fchmarze Pfeifenerde von Balg und 
Malfch verarbeitet. Die biefigen Schmelztiegel leiſten alles, 
was Chemiker und Laboranten erwarten dürfen. Auch das 
Steingefchirr diefer Fabrif zeichnet ſich ſowohl durch feine Güte 
und Dauerbaftigfeit, als durch feine Schönheit fehr vortheilhaft 
aus. Meberdieß befindet fich bier eine fehr gute Sägmühle mit 
I Gängen, welche landesherrlih if und alle Gattungen von 
Baur und Nubholz liefert. 

Sellingen, oder Gelingen, Pf. Di; Keffeldorf, D., und 
Schwarzmwafler, D.; 84 F. und 425 €, 

Steinmauern, Pf. D., 1 St, von Rafladt, wohin eine 
Schöne mit Bäumen befebte Straße führt, an der Murg, welche 
/2 St. davon in den Nhein fält. 274 $. und 1,337 ©. 
Steinmauern it der Sammelplatz aller Bord» und Holländer 
flöffe, welche die Murg herab fommen und hier zu gröfern oder 
Nheinflöffen zufammengefeßt werden. 

Stollhofen, Bf. D. an. der Straße von Nafladt nach 
Straßburg, mit einer Poſthalterei, 183 F. und 935 ©. Im 
Sabr 1703 war bier eine Vertheidigungslinie gegen die Fran 
gofen gezogen, welche vom Rhein bis Bühl und dem Schwarz⸗ 
walde reichte. Der Bach von Stollbofen diente dabei zu einem 
Graben, in welchen benachbarte Wäffer geleitet waren. Durch 
mehrere Schleußen Fonnte die ganze Gegend unter Waſſer geſetzt 
werden, fo daß der Feind nicht dagegen anrüden fonnte. 

MWaldprechtsweyer, D., 100 $. und 594 €. 

Winkel, H. bei Nothenfels. Gr. Hoheit dem Herrn Mark 
. grafen Wilhelm von Baden gehörend. 
Wintersdorf, Pf. D. am Nhein, 159 $. und 610 E. 
Würmersheim, D., 57 F. und 280 €. 
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20) Bezirksamt Rhein-Biſchoffsheim. 


Daſſelbe enthält: 2,377 F. und 12,144 E., 11,331 Evangl., 
459 Kathol., 354 Juden; 6,150 männl. und 5,994 weibl. Ger 
fchlechts. 

Bifchoffshbeim, gewöhnlich Bifchen am bohen Steg, 
oder auch Nhein-Bifchoffsbeim, Marftfleden, Amtsfit und Poſt⸗ 
ftation, 1/4 Stunde vom Rhein, an der Straße von Raſtadt 
nach Straßburg gelegen. Er bat (mit Hausgereut 121 €.) 
200 Häufer, 328 $. und 1,744 €, welche befondes viel Hanf 
bauen und damit Handel treiben. | 

Diefer Ort mar ehemals ein Hauptort der Graffchaft 
Sanaurkichtenberg und es refidirten verfchtedene Grafen 
von Hanau bier, bis Diefe Linie ausflarb, wo dann Ddiefer 
Zandestheil an Heffen-Darmiiadt und 1803 an das Haus 
Baden Fam. 

Alt»Freiftett, großes Pf. D., welches fich laͤngs dem 
Khein auf eine halbe Stunde hinzieht, 327 F. und 1,586 E., 
deren Nahrungsquellen Hanf» und Getreidebau, Fifcherei und 
die Schifffahrt auf dem Rheine find, welche befonders durch 
den dafigen Hafen fehr befördert wird. Es find hier mehrere 
Schiffer, welche nach Frankfurt und Mainz ab» und zufahren. 
Hierzu gehört noch der von RNitziſche Hof. 

Bodersmweyer, Pf. D. an der Straße von Naftadt nach 
Straßburg, 217 F. und 1,102 E,, welche vorzüglich viel Hanf 
bauen, der theils als Schleiß, tbeils als Spinnhanf nach Hole 
land, Franfreich u. f. w. verführt wird. 

Diersheim, Pf. D. am Rhein, 143 F. und 842 €, 

 Grauelsbaum, D., 33 F. und 149 E. 

Helmlingen, D., 9 F. und 462 ©. 

Honau, Pf. D. am Rhein, 63 F. und 329 &,, welche 
befonders guten Hanf bauen. 

Holzhauſen, D. und Filial von Bifchoffshbeim, mit Tho— 
maswald; 77 F. und 3396 —_ 

Leutershbeim, Pf. D. am Rhein, 143 F. und 805 E., 
welche gleichfalls viel Hanf bauen. 

Lichtenau, Städtchen an der Straße von Franffurt nach 
Straßburg, 2405. u. 1,246 E., welche fich von Aderbau, Vieh⸗ 
zucht u. Handwerfen näbren. Befonders wird hier vielHanf gebaut. 

Line, Pf. D. an der Strafe von Raſtadt nach Straßburg, 
nebſt Hochbühn, oder Hohbühn, 9; 185 F. und 872 E., 
welche befonders viel Hanf bauen. 

Memprehtshofen, Pf. D., 131 F. und 639 ©, 

Mudenfchopf, D., 65 $. und 324 ©. 

Neu⸗Freiſtett, Städtchen, das erſt in der Mitte des 
vorigen Sahrhunderts auf der Gemarkung von Alt-Freiliett ers 
baut wurde, 149 F. und 583 E., welche befonders Pech⸗ und 
Harzbandel treiben. Auch befindet fich hier eine Stärkefabrif. 

Scherzheim, Pf. D., 137 F. und 735 €. 

Zierolshofen, D., 71 $. und 337 €. 


21) Bezirksamt Wolfach. 


Daſſelbe enthält: 1,417 F. und 9,418 E., 27 Evangl., 
9,391 Kathol., 4,559 männl. und 4,859 weibl. Geſchlechts. 


(Standesherrlich, Fürſtlich Fürſtenbergiſch). 


Wolfach, Stadt an der Kinzig, Schiltersbach, H., und 
Straßburgerhof, mit 200 Häuſern, 298 F. und 1,616 E., 
welche ſich hauptſächlich von Feld- und Gartenbau, Vieh- und 
Holzhandel und von dem umliegenden Bergbau nähren. Auch 
find bier 7 Sägmühlen. Am beträchtlichſten iſt der Handel mit 
ſogenanntem Holländerholz, welcher von der Schiffergeſellſchaft 
betrieben wird. Zudem iſt Wolfach der Sitz der Direktion über 
die Fürſtenbergiſchen Bergwerke, welche theils in der Umgegend, 
theils gegen Hauſach liegen. Es ſtehen im Ganzen 12 Gruben 
im Bau, wovon aber gegenwärtig nur die St. Bernhards⸗, 
Sophie-, Friedrih Chriſtians-/, St. Wenzels- und die Güte 
Gottesgrube bei Wittichen mit Erzanbrüchen gefegnet find. Sie 
enthalten filberhaltige Bleiglanze, gediegen Silber, Silberfor 
bolte, wißmutbiges GSilbererz, Spiesglanz-Gilber, Graugültig- 
erze, Kupferfiefe und Spieskobolt. — Hierher flüchtete fich im 
Sabre 1030 der unter Kaifer Konrad II. geächtete unglüdliche 
Herzog von Allemannien, mit feinem treuen Freunde Graf 
Werner von Kyburg, wo fich dann beide in der Burg Fal«- 
kenſtein bei Schramberg, an der mwürtembergifchen Grenze, 
verbargen. — Im Neformationsfriege (1633) wurde Wolfach 
von den Schweden, und im SHrleanifchen Kriege (1703) von 
den Franzofen erobert und zerflört. 

Bergzell, D., 69 F. und 429 €. 

Einbah, D. und VBürgermeifterei, mit den 8. und 9. 
Braitenbah, Frohnau, Gechbach, Hauferbach, Dberneuenbach, 
Dfterbach, Unterneuenbach und Vorderfperg; 100 $. u. 680 €. 

Kaltbrunn, Pf. D. und Bürgermeifterei, mit den 3. und 
H. Kloſter Wittichen, Pf., Gallenbah, Heybach, Neilinsberg, 
Nintenbach, Roßberg, Silberberg, Vormthal; 83 F. und 590 
E. Bei Wittichen befindet ſich ein Blaufarbenwerk, welches die 
dafelbit gewonnenen Kobolte verarbeitet. 

Kinzigertbal, D. und VBürgermeifterei, mit den 3. und 
9. St. Roman, Pf.; Ertlespach, auf der Grub, auf den Hor« 
ben, Sppichen, Zangenbach; 160 $. und 1,184 €. 

Kniebis, eine Bürgermeilterei, 42 F. und 223 €. 

Dberwolfah, Pf. D. und Thal, eine Bürgermeifterei, 
mit den 3. und H. Frohnbach, Gelbach, Happach, Kurzenbach, 
Mergenbach, Rankach, Schwarzenbruch, DTiefenbach, bei ber 
Walk; 293 F. und 2,021 €. 

Rippoltsau, Bf. und Sauerbrunnen, ber getrunken und 
auch zum Wade gebraucht wird. Für die Kurgätte find viele 
bequeme und geräumige Gebäude vorhanden. Auch wird das 
Mineralwafier in Flafchen gefüllt und verſchickt. Ueberdieß wird 
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daraus in einer Fabrik ein fehr gutes Mittelfalz bereitet, das 
unter dem Namen Niepoltsauer Brunnenfalz verkauft wird. 
Die Fabrik enthält ein Gradierhaus und eine Giedhütte. Die 
chemifche Unterfuchung des Waſſers ſteht Geite 264 und 265, 
Zu Nippoltsau gehören noch die 3. und H. In der Beh, Glas 
wald, Holderfpach, Holzwald, Reichenbach. 96 F. und 708 €, 

Schapbach, Bf. D. und Thal, Bürgermeillerei, 207 $. 
und 1,537 E., welche meift von Vichzucht, Holz» und Harzhan« 
del leben. Hierzu gebören die 3. und 9. Baddorf, Burbach, 
auf dem Schwargenbruh, Seebach in der Sulz, Dber- und 
Border-Tiefenbach, Wildfchapbadh. 

Schenkenzell, Maritfleden, Thal und Bürgermeiflerei, 
mit den 3. und H. Bühlberg, Dachslocd,, Efelbah, Farbmühl, 
auf dem Fräulinberg, Grubersgrund, Heybach, Holgebene, Kai 
bach, Rubbach, auf dem Kuhberg, Mülerswald, an der Staig, 
Tannengrund beim Zollhaus; 69 F. und 430 E., deren vorzüge 
lichſte Nahrungsquellen Kartoffelbau und die Waldungen find. 


IV. Der Unterrheinfreis. 
Gib der Kreisregierung: Mannheim; 


und \ 
Die Hofgerichtsprovinz am Unterrhein. 
Sit des Hofgerichts*): Mannheim. 


Der Unterrheinfreis enthält: 62 TI Meilen und nach der 
Zählung von 183U/31: 62,642 Familien und 305,690 Ein«- 
wohner, mworunter 143,161 Evangelifche, 152,498 Katholiken, 
844 Menoniten, 9,187 Zuden; 149,432 männlichen und 
156,258 weiblichen Gefchlechts. Es wohnen 4,929 Menfchen 
auf eine TI Dieile, 


1) Bezirksamt Adelsheim. 


Daſſelbe enthält: 2,711 F. und 12,374 E., 4,614 Evangl., 
7,092 Kathol., 5 Men., 663 Juden; 6,107 männl. und 6,267 
weibl. Gefchlechts. 

Adelsheim, nebfl den H. Damberg, Hergenfladt, Seehaus⸗ 
bof bei Adelsheim und Wemmershof; Städtchen und Amtsfik, 
an der Heerfiraße von Heidelberg nach Mergentheim; 283 5. 





*) Wegen dem Hberhofgericht für die 4 Kreiſe, daB ebenfalls feinen 
Eis in Mannheim hat, ſehe man Seite 167 und 168. 
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und 1,4583 E., welche Ackerbau, Viehzucht und Handwerke trei⸗ 
ben. Es gehört der Familie von Adelsheim, welche ſich in 
drei Linien theilt, wovon jede ihr eigenes Schloß hier hat. 
Hier iſt eine Poſterpedition ohne Station. 

Das Städtchen if alt und im 18ten Sahrhundert (1298) 
erbaute Ritter Boppo von Dürn das alte Schloß Adelsheim 
und nannte fih von jener Zeit an von Adelsheim. 

Kaifer Karl IV. ertheilte dem Ritter Götz von Adels- 
beim 1374 das Stadtrecht nebſt andern Privilegien für das 
Städtchen. Am Berlaufe der Zeiten waren die Herren von 
Adelshbeim KXebenträger von Würzburg, Kurmainz und 
von dem Haufe Baden. — Grundberren: Frhr. von Adels« 
beim-Sennfeld 5/5, und von Adelshbeim-Oberfchloß 16. 

Bofsheim, Pf. D., 74 F. und 343 E. Standesherrlich 
Fürſtl. Löwenfein-Wertheim-Nofenbergifch. 

Bronnader, nebit dem Dörrbof und Neuhof; W.; 40 F. 
und 170 E. Standesherrlih Fürſtl. Löwenflein-Wertheime 
Roſenbergiſch. 

Eberſtadt, Bf. D., 139 F. und 608 E. Grundherrt 
Frhr. Rüdt von Collenberg-Eberſtadt. 

Hemsbach, bei Oſterburcken, D., 24 F. und 146 E. 
Standesherrlich Fürſtl. Leiningiſch. 

Hüngheim, Bf. D., 121 F. und 520. E. Grundherr: 
Frhr. von Berlichingen. 

Zaibenftadt, Pf. D., 121 $. und 559 E. Grundberren: 
Frhr. von Gemmingen-Babfladt und von Gemmingene 
Hornberg. 

Merchingen, nebſt dem Dörnishof, großes Pf. D. mit 
einem Schloſſe, 336 F. und 929 E. Es wohnen hier viele 
Zuden, welche beſonders einen ausgebreiteten Wollhandel treiben. 
Grundherr: Frhr. von Berlichingen. 

Oſterburken, Städtchen und Poſtſtation, 235 F. und 
1,149 E., welche ſich von ländlichen und ſtädtiſchen Gewerben 
näbren. Standesherrlich Fürſtl. Leiningiſch. 

Roſenberg, Marktflecken mit einem Schloſſe, 210 F. und 
889 E. Standesherrlich Fürſtl. Löwenſtein⸗-Wertheim— 
Roſenbergiſch. 

Ruchſen, Pf. D., 63 F. und 307 E. Standesherrlich 
Fürſtl. Leiningiſch. 

Schlierſtadt, nebſt dem Selgenthaler Hof; Bf. D.; 204 
F. und 9385 E. Standesherrlich Fürſtl. Leiningiſch. 
Seckach, nebſt dem Waidachshofe; Pf. D.; 188 F. und 
724 E. Standesherrlich Fürſtl. Leiningiſch. 

Sennfeld, Pf. D. und Schloß, eine Stunde von 
Abdelsheim, 4176 F. und 990 E., wovon die chriftlichen 
vom Landbau, und die jüdifchen vom Handel leben. Auch de» 
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findet fich bier ein Eifenhammermwerk,  Grundberren: Frhr. von 
Adelsheim-Sennfeld 2, und Rüdt von Eollenberg- 
Bödigheim 12. 

. Sindolsheim, Bf. D., 156 $. und 685 E., welche guten 
Getreidebau haben. Grundherr: Frhr. Rüdt von Gollenberg- 
Eberftadt, Schloß Sindolsheim. Grundherr: Graf von 
Waldkirch. 

Tollnayshof, H., 44 F. und 196 ©. Grundherren: 
Frhr. von Gemmingen-Babſtadt und von Gemmingen— 
Hornberg. 

Volkshauſen, H., 10 F. und 55 ©. Grundherren: 
Fehr. von Adelsheim⸗Sennfeld 1/2, und Rüdt von Col» 
Ienberg-Bödigheim Y2. 

Wemmersbadh, D., 11 F. und 58 E.; gehört zu Adels⸗ 
beim. Grundherren: Frhr. von Adelshbeim-Sennfeld 5%, 
und von Adelsheim-Oberſchloß 16. 

MWiddern, nebit dem Schuftershof, dem Sechaus und der 
Biegelhütte; Städtchen an der Hart, mit 2 Schlöſſern, und 
Eondominat mit Würtemberg, worüber in dem großh. badifchen 
Megierungsblatte von 1831 XI und 1832 LIII, LIX und LXVII 
Das Weitere und Neueſte vorfommt. Badifcher Antheil 23/32, 
275 F. und 1,309 E.; Würtembergifcher 732. Grundherren 
des badifchen Theils: Für von Löwenflein- Wertheim, ' 
Nofenberg ’fı6, Frhr. von Gemmingen-Bräftened Yı6, 
Frhr. von. Zillenhardt 3/16. 

Zimmern, bei Diterburden, D., 62 $. und 322 ©, 
Standesherrlih Fürfil. Leiningifch. 


2) Bezirfsamt Boxberg 7). 


Daſſelbe enthält: 2,720 $. und 12,559 E., 7,619 Evangl., 
4,685 Katbol., 10 Men., 239 Zuden; 6,101 männl. und 6,458 
weibl. Gefchlechte. 


(Die mit * bezeichneten Hrte find Standesherrlich Gürfti. Leiningiſch.) 


* Boxberg, nebft dem D. * Wölchingen, Stadt, Amtsſitz 
und Poſtſtation, an der Straße von Mosbach nach Mergentheim, 
mit einem Schloſſe, 200 Häufern, 261 F. und 1,212 E., 
welche fich von Ader- und Weinbau, Viehzucht und Handwerks⸗ 
betrieb nähren, 

Die Stadt liegt 20 Stunden von Mannheim und ik ſehr 
alt. Schon im Aiten Hahrhundert war eine adelige Familie 
von Bodesberg, welche mit denen von Krautheim einerlei 





+) Nah dem Abdruck der Beilage C. wurde Ober⸗ und Unten 
Balbach dem Amt Gerlahsheim beigeseben (Regierungsblatt 1833 IV.) 
Es gehen alfo 273 3. und 1,364 E. Hier oben ab, 
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Urfprung batte. 1313 Fam Borberg am den deutfchen Orden, 
der es an Kurmainz verpfändete; welches es 1332 aber wieder an 
gedachten Nitterorden zurüd gab. Darauf wurde es an die Her- 
zen von Roſenberg um 100 Bfund Heller verpfändet, welche 
es lange Zeit befagen und im Mittelalter ihre Nachbarn und 
feldft die Pfalsgrafen unabläflig beunruhigten. — Daher vereis 
nigten fih Kurfürft Friedrich I. von der Pfalz, Erzbifchof 
Adolph von Mainz und Bifchof Rudolph von Würzburg die 
beiden NRaubfchlöffer Borberz und Schüpf im Sabre 1470 
wegzunehmen und die 3 Brüder von Nofenberg gänzlih aus 
ihrem Beſitze zu feßen. Der fiegreiche Kurfürſt und Pfalzgraf 
Friedrich I. vereinigte die neue, durch feine Waffen eroberte 
Herrfchaft, mit den übrigen Kurlanden. Sein Nachfolger, der 
Kurfürit Philipp, aber lieh, durch Vermittelung des Kurfürfien 
Albrechts von Brandenburg und des Bifchofs von Bamberg, 
fich bewegen, den Herren von Nofenberg 1477 beide Burgen 
wieder zu erflatten, mit dem Beding, daß fie folche nebfi der 
Stadt Borberg und ihrem Theil an Schüpf mie fie folches 
gehabt dem Haufe Kurpfalz und den andern Fürfien zu Leben 
tragen follten. Als aber Anfelm von Roſenberg fich felbft 
entleibt und bie übrigen Brüder und Verwandte in Rechtsſtreit 
mit dem Bifchof von Würzburg gerietben, fo wurden die Brü- 
der Georg Arnold und Friedrich von Roſenberg in die 
Reichsacht erklärt. Allein meder diefe Abndung noch der zu 
Ende des 15ten Hahrhunderts errichtete Landfriede waren im 
Stande den Näubereien diefer Ritter Einhalt zu thun, melde 
mit Franz von Sifingen Freundfchaft theilten. Melchior 
von Nofenberg nahm nun die Burg Borberg mit Lift und 
forderte die zur Beſchützung beitandene Schwäbifche Bundes- 
genofien fo ſehr beraus, daß diefe endlich im Bahre 1523 Stadt 
und Schloß mit Sturm eroberten, und die Herrfchaft darüber 
dem Kurfürſten Ludwig V. von der Pfalz, um 5000 fl. über- 
Tießen. — Dem Hobann Thomas von Nofenberg wollte 
aber dieſes nicht gefallen, und er bedrohte daher im Jahre 1535 
den fchmäbifhen Bund mit Fehdebriefen. Er flarb aber, und 
fein Better Michael von Rofenberg war fein Erbe, dem 
fih jedoh Albert von Rofenberg mit gleichen Anfprüchen 
entgegen feßte. Diefer Albert nun war bei Kaifer Karl V. 
in großem Anfeben und brachte es dahin, daß im Jahre 1547 
die Burg Borberg abermals durch Sturm, unter Commando 
bes Ritters von Buren, erobert wurde. 

Der Kurfürft befchwerte fih über diefen Friedensbruch bei 
dem Kaifer, allein vergeblich, und nur im Sahre 1621 wurde 
durch Vergleich der von NRofenberg von Rurpfalz belehnt 
und ale Anſprüche deſſelben ihm mit 27,000 fl. abgefauft. 
Am Zojährigen Kriege wurde Borberg von Tilly eingenommen 
und erft nach dem weilphälifchen Frieden wieder an Kurpfalz 
zurüdgegeben. Durch dieſe Drangfaale war Kurpfalz 1691 ge« 
nöthigt, Stadt und Dberamt Borberg an den Bifchof von 





— 438 — 


Würzburg zu Derpfänden, welche erſt im Sabre 1740 wieder 
eingelöst werden fonnten. 1803 fam diefe Herrichaft mit einem 
großen Theile der rheiniſchen Pfalz an das Haus Baden. 

Angelthurn, oder Angelthürn, D., 72 F. und 279 €. 
Grundherr: Frhr. von Fid. | 

* Berolshbeim, Pf. D., 124 F. und 594 ©. 

“ Boppitladt, Pf. D., 113 F. und 566 €. 

* Daimbadh, Pf. D., 87 $. und 423 €. 

- &Edelfingen, PD. auf einer Anhöhe an der Tauber, unfern 
Mergentheim, an der Straße nach Frankfurt, die Einwohner 
näbren fich vorzüglich von Obit-, Weine und Gemüfebau, dann 
von Leinmweberei und einigen andern Handwerfen. Befonders 
werden bier viele Sämereien zum Verkauf .gezogeit. 7/3 des 
Drts fliehen unter würtembergifcher Hoheit, Us unter Badifcher. 
Die Bevölferung diefes letztern Theils beträgt 46 F. und 224 
E. Grundherr deffelben: Frhr. von Adelshbeim-Sennfeld. 

* Eyplingen, D., 47 F. und 242 €. | 

Eubigbeim, Unter-, Bf. D. Grundherren: Frhr. von 
Bettendorf 1/2, Nüdt von Collenberg-Bödigheim 1/1, 
Nüdt von Collenberg-Eberfiadt VA; Ober-Eubigheim, 
W. Grundherr: Frhr. von Bettendorf. 110 F. u. 578 ©. 

* Gräffingen, 9, 9 F. und 54 ©. 
Sirſchlanden, Pf. D., 67 $. und 348 E. Gtandes- 
herrlich Fürftl. Löwenfein-Wertheim-Rofenberaifch 1%, 
Fürflih Lömwenftein-Werthbeim-Freudenbergifch ülterer 
Rinie 1/4, desgleichen jüngerer Linie 1A. 

Soohenſtatt, Pf. D., 68 F. und 200 E. Gtandesherrlih 
Fürſtl. Löwenſtein-Wertheim-Roſenbergiſch. 
Kuvbrichhauſen, nebſt dem Meiſtershof im Ahorn; Bf. 
D.; 93 F. und 437 €. 

* Zengerieden, oder Lengertheim, D., 73 $. u. 338 €, 

Neidelsbach⸗ D., 16 F. und 85 ©. Gtanbdesherrlich 
Fütfil. Löwenſtein-Wertheim-Roſenbergiſch. 
Meuenſtetten, oder Neunitetten, Pf. D., 115 5. und 
568 € Grundberr: Frhr. von Berlihingen. _ 
Oberſchüpf, D., 147 F. und 556 E. Grundherren: 
Kürfil. Leiningifch 12, Graf von Fugger 1A, Frhr, von 
Gemmingen-Brättened Us, von Seifried M. 
Sachſenflur, D., 115 F. und 495 ©. Grundberren: 
Fürſtl. Seiningifch 1/2, Graf von Fugger 1/4, Fehr. von 
Gemmingen-Präſteneck 1, von Seifried 18, 

* Schillingfiadt, Bf. D., 124 F. und 531 ©. 

— Schwabhauſen, D., 95 F. und 464 E. 
Schweigern, Marftfleden, 1/2 Stunde von Bortberg, 
214 5. und 1,088 E., melde Wein- und Ackerbau, dann 
Viehzucht treiben: 

* Sechof, 8, 14 $: und 84 ©; 

26 % 
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»Storchhof, 16 E. Grundherren: Graf von Ingel- 
heim und von Sickingen. 

uiffingen, Bf. D., 151 F. u. 508 E., Grundherren: wie 
Unterſchüpf. 

unterſchüpf, Pf. D., 181 F. und 789 €. Grundherren: 
Fürſil. Leiningifch 12, Graf von Fugger A, Frhr. von 
Gemmingen-PBräftened Us, von Seifried 1. 

»Windiſchbuch, Pf. und Fleden, 100 F. und 439 €. 


3) Bezirfsamt Buchen. 


Daſſelbe enthält: 2,692 F. und 13,691 E., 648 Evangl., 
412,563 Kathol., 39 Men., 441 Zuden; 6,685 männl. und 
7,006 weibl. Geſchlechts. 

(Standeögerrlih, Fürſtlich Leiningiſch). 

Buchen, uralte Stadt und Amtsſitz an der Morre, die ſich 
bei Schneeberg mit der Mudau vereinigt, und an der Poſtſtraße 
von Mosbach nach Würzburg liegt. Sie zählt an 500 H., 489 F. 
und 2,336 E., deren Hauptnahrungszweige Ackerbau, Viehzucht, 
Handwerke und Handel ſind; der letztere iſt beſonders in den 
Händen der Auden. Unter den Profeſſioniſten verdienen haupt— 
fächlich die vielen Roth» und MWeifgerber, die Tuchmacher und 
die Leinweber bemerkt zu werden. Auch giebt es bier 2 Del», 
2 Walf- und 2 Lohmühlen. Die Stadt bat eine Poſthalterei. 

Buchen iſt die Hauptſtadt des Baulandes und ein fehr alter 
Drt, der fchon zur Zeit Karls des Großen in den Urkunden 
vorfommt. Don 1303 big 1803 (alfo gerade 500 Jahre) befaß 
Kurmainz denfelben nebft der Umgegend. Engelhard von 
Ebersberg und defien Sohn Conrad ernannte Kurmainz im 
Sabre 1331 zu den erſten Erbburgmännern zu Buchheim; die 
Stadt Buchen war vormals nicht allein der Gib vieler adeligen 
Familien, als der von Buchen, von Gabel, von Schaler, 
von Schymer, von Nüdt ꝛc.; fondern auch der Geburtsort 
mehrerer berühmter Gclehrten, als des Conrad Koch, ehemals 
Sanonifus zu Wimpfen und nachberiger Kanzler der Univerfirät 
Reipzig, welcher als kathol. Theolog 1530, unter dem Namen: 
Conrad Wimpina mit auf dem Reichstag zu Augsburg war, 
und als Profeffor zu Frankfurt a. d. O. 1531 farb. Dann des 
berühmten Abts zu Gottwich, Gottfried Beffel u. U. 1303 
kam durch die Eäfularifation der geil. Staaten, Buchen an 
das fürlliche Haus Leiningen und 1806 unter die Gouverä« 
nität des Großberzogs von Baden. 

Altheim, Br. D., 1,018 E., mit den 6. Dörntbal, 
Helmfiheim und Kuda, 90 E. Im Ganzen 229 F. u. 1,108 €. 

Auerbach, bei Mudau, D., 19 F. und 123 €. 

Bödigheim, nebſt dem Faſanen- oder Fauſenhof, und 
Noßhof; Pf. D., mit einem Schloſſe, 141 F. und 756 E., 
welche guten Aderbau und blühende Viehzucht haben. Grunde 
bes: Sehe. Rüde von Gollenberg-Bödigheim. 


— 405 — 


Dumbad, D., nebit dem 5 Mühlen Henglert, 70 F. 
und 377 ©. 

Einbad, D., 19 F. und 140 ©, 

Götzingen, Bf. D., 173 $. und 777 ©. 

Hainfadt, großes Pf. D., 211 $. und 1,283 E., welche 
Ackerbau, Viebzucht, dann Holz. und Kohlenhandel treiben. Es 
wohnen bier viele Juden. Grundherr der Hälftes Fehr. Rüde 
von Eollenberg-Eberiiadt. 

Hettingen, Bf. D., 257 F. und 955 E. 

Hollerbah, Bf. D., 30 F. und 147 €, 

Langenelz, D., 35 F. und 277 ©. « 

Laudenberg, D., 60 $. und 292 €. Grundherren: Frhr. 
von Adelsheim-Sennfeld und Dberfchloß. : 

Limbach, Pf. D., 97 $. und 445 ©. 

Mörſchenhard, oder Mörfchenbah, D., 23 $. u. 123 E. 

Mudau, Marktfleken am Urfprunge der Mudau, 266 F. 
und 1,254 E., welche Aderbau, Viehzucht und Kandiwerte 
treiben. 

Neubrunn, D., Waldleiningen, H., 17 $. und 99 ©. 

Dberneudorf, D., 20 F. und 142 ©. 

Dberfcheidenthbal, D., 47 F. und 241 €, 

Reiſenbach, D., 59 F. und 303 €. 

Nintſchheim, oder Rinfchheim, D., 60 F. und 326 G. 

Rumpfen, D., 10 F. und 83 ©, 

Scheringen, D., 54 F. und 262 ©. 

Schloſſau, D., Schöllendah, D., und Parkhaus, 95 F. 
und 615 €, 

Steinbadh, D., 63 F. und 399 ©. 

Sturzenbardt, oder Stürgenhard, D., 13 F. und 91 ®, 

Unterneudorf, D., 20 F. und 142 ©, 

Unterfcheidenthal, D., 33 $. und 199 ©. 

Waldhauſen, D., mit einer Glashütte, Glashof genannt, 
A F. und 386 E. Grundherr des lehtern: Frhr. Rüde von 
Eollenberg-Bödigheim. 


4) Bezirksamt Eberbach, 


Daſſelbe enthält: 1,843 F. und 9,110 E., 5,576 Evangl., 
3,401 Kathol.,5133 Juden; 4,586 männl. und 5,710 weibl. 
Gefchlechts. 

Die mit * bezeichneten Orte gehören zur GStandesherrichaft ihrer Soheiten 
der Herren Markgrafen Wilhelm und Marimilian von Baden; 
die mit ** bezeichneten find zu 1/3 Markgräfltich Badifch und zu 
2/3 Standesherrlich Fürſtl. Leiningiſch, die übrigen find Standes⸗ 
herrlich Fürſtl. Leiningiſch. 


Eberbach (nebſt dem Unterdielbacherhof und Sondernach H.), 
Stadt und Amtsſitz am rechten Ufer des Neckars, wo er den 
It tersbach aufnimmt, an 710 9., 756 Fu. 3212 €., deren Haupt« 
nahrung in Handwerken, Schifffahrt und Handel beflcht, be 
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fonders mit Brennholz aus dem Ddenmald, das auf dem Htters« 
bach in den Nedar geflößt wird. Auch find bei Eberbad) mehrere 
Schleifmühlen, auf welchen die in diefer Stadt in großer Menze 
verfertigten Werkzeuge gefchärft werden. Nicht weit von Eber« 
bach, etma 2 Stunden, liegt der Katzenbuckel, der böchiie 
Berg im Odenwalde, 2180 Barif. Fuße über der Meeresfläche 
erhaben, mit einem etwa 50 Fuße boben Thurme. 

Eberbach iſt eine fehr alte Stadt, welche zu dem großen 
Baunforfie im Ddenwalde gehörte, den König Dagobert im 
Bahr 636 an das Domflift Worms fchenfte, welche Schenfung 
von Karl den! Großen im Kabr 798 beflätigt wurde. Die 
Könige. DOberbotmäßigkeit blieb jedoch unter dem Namen dee 
Grafichaft und Steuer, dem Neiche vorbehalten. 

Als das Fauſtrecht noch ſtatt fand, waren die Kaifer bedacht 
vorzüglich die Päſſe an den Flüffen und Strömen fiher zu ſtellen, 
wozu die auf den Bergen und an den Ufern gelegenen Kaftelle 
treffliche Dienſte leifteten. Ein folches altes Schloß befand ſich 
auch bei Eberbach, genannt Burg Heldenberg. Zu eben die 
fen Siele- hatte Kaifer Friedrich 11. fchon eine Abficht auf die 
Stadt Wimpfen, welchen Zweck aber erfi fein Sohn, König 
Heinrich, erreichte, indem er dem Bifchof von Worms (einem 
Grafen von Naffau-Saarbrüden) gedachte Stadt Wimpfen und 
die Burg Heldenberg um 1300 Marf Silber im Bahr 1227 
zu Leben aufgetragen, und zur Gicherung obiger Zahlung, 
Ludwig I, Pfalsgraf bes Nbein, Leopold, Herzog von Diler 
reich, Philipp von Bolanden und Philipp von Hohbenfels zu 
Bürgen erbalten bat. Damals fcheint weder Stadt noch Dorf 
Eberbach beitanden, fondern nur Fifcher und Schiffer dafelbil 
gewohnt zu haben, die unter dem Schutze der Burg mehr Kai« 
ferlihe Freibeiten und Rechte erlangten, welches während des 
großen Zwifchenreihs gefcheben if. Als Kaifer Ludwig der 
Baier 1328 dem Konrad Sihenf von Erbach bemilligte, 
fein Dorf Barrenfelden (jetzt Beerfelden) mit Mauern zu um« 
geben, ertheilte er den Einwohnern von Eberbach die nämlidfe 
Breibeit, welche in den Königlihen Fleden Eberbach ziehen 
würden. Wald hernach, 1330, wurde von Ludwig, Eberbach 
Yurg und Gtadt an feine Vettern, Pfalzgrafen Nudolpb und 
Nuprecht mit Nedargemünd, Mosbah und Sinsheim um 
6,000 Mark Silber verpfändet. Auf diefe Art fam Eberbach an 
die Pfalz. Im Bahr 1803 Fam es zur Entfchädigung an das 
fürftlihe Haus Leiningen, und 1806 unter die DbersHoheit des 
Großherzoglichen Haufes Baden. 

»Balsbach, D., 40 $. und 338 €. 

” Friedrichsdorf, D., an der Heſſiſchen Grenze, 37 8. 
und 214 €, 

Soelsbah, D., 11 $. und 57 €. 

„ Kabenbach, im Amt Eberbach, oder Waldkatzenbach, D. 
60 F. u. 400 €. 

Lindach, D. am rechten Medarufer, 16 F. und 95 E. 
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” Milben, oder Mülven, D., 40 F. und 196 6. 

Neckargerach, Pf. D. am rechten Ufer des Neckars, 189 

F. und 954 €., welche vorzüglich von Ackerbau, Viehzucht und 
dem Handel mit Brennholz leben. 
Meckarwimmersbach, nebit dem Bradenhof, D., nabe 
am linfen Ufer des Nedars, der Stadt Eberbach gegenüber ger 
legen; 54 $. und 423 E., welche fih von Aderbau und Vieh—⸗ 
sucht nähren. 

* Hher-Dielbad, D., 1 St. von Eberbach, 76 F. 
und 369 €. 

* Dber- und Unter-Ferdinandsdorf, D. und Hof an 
der Grenze des Großherzogthums Heſſen, 47 F. und 269 €, 

Pleutersbach, D. am linken Ufer des Neckars/ 33$ 
und 179 ©. 

* Robern, D., 54 F. und 283 ©, 

Nockenau, Dörfchen am Iinfen Nedarufer, 49 F. u. 201 €. 

Schollbrunn, 77 $. und 423 ©. 

* Strümpfelbrunn, Bf. D. im fogenannten Winte- 
bauch, einer rauhen Gegend des Ddenmwaldes, nebit dem Dber- 
höllgrund, 102 F. und 557 E., deren Hauptnahrung Aderbau 
und Viehzucht find. 

»* Wagenſchwend, D., 51 F. und 317 €. 

*Weisbach, D., 53 F. und 262 E. 

* Bwingenberg, D. und Schloß mit fchönen Anlagen 
in mild romantifcher Gegend am rechten Ufer des Nedars. 
59 F. und 362 E. Ihren Hobeiten den Marfgrafen Wilhelm 
und Marimilian von Baden gehörig, woſelbſt ein eigenes 
Markfgräfliches Nent- und Forſtamt über die Herefchaft 
berg fich befindet. 


5) Bezirfsamt Gerlachsheim. 


Daffelbe enthält: 2,330 F. und 10,898 E. +), 10,714 
Evangl., 38 Kathol., 146 Zuden; 5,188 männl. und 5,710 
weibl. Gefchlechts. 

(Standesgerriih Fürſtl. SalmsKrautheimifch; die mit * bezeichneten 

Drte find Standesherrlih Fürſtl. Seiningifh). 


Gerlachsbeim, mit Chauffee- Haus, Marktflecken, Amtsſitz/ 
und Nefidenz des Fürſten von Salm-Krautheim, mit einem 
aufgehobenen Prämonſtratenſer⸗Kloſter, unfern der Tauber, 236 F. 
und 1,071 E., welche ſtarken Weinbau treiben. Auch iſt der 
hieſige Wein der beſte im Taubergrunde. 1803 kam es bei der 
Säfularifation an das Fürflihe Haus Salm-Krautheim und 
1806 unter die Souveränität von Baden. 


+) Nah dem Abdruck der Beilage C. wurde Ober: und Unter: 
Balbach vom Amt Borberg diefem Amte zugetheilt (Reg.Blatt 1833 IV.), 
Deſſen Bevölkerung ift alfo um 275 5. und 1,364 €. größer als bier oben 
angegeben wurde. 
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⸗Beckſtein, D., 95 $. und 368 ©. 

°Diftelbaufen, Bf. D., mit der Wolfgangskapelle, 138 
$. und 760 €. 

Brünsfeld, mit Neumühle und Nietbmüble, Städtchen, 
eine Stunde von Gerlachsheim und Hauptort der Fürfll. Salm« 
Krautbeimifchen Herrichaft gleichen Namens. Es hat ein 
Schloß, 306 $. und 1,227 E., welche bauptfählich von Wein-, 
Garten« und Aderbau, dann Handwerken und Handel mit Wein 
und Gemüfefaamen leben. Der biefige Wein wird befonderg 
von den Franffurter Weinbändlern ſtark gefucht. 

Haußen, oder Grünsfeldbaufen, D., 38 F. und 193 €, 

»BHeckfeld, Bf. D., 120 F. und 575 €. 

SiImfyan, Bf. D., 78 F. und 383 €. 

” Sönigshofen, mit der Bachmühle, Städtchen an ber 
Zauber, über welche eine fleinerne Brüde führt, 351 F. und 
1,138 E., welche fich vorzüglich von Wein» und Aderbau nähren. 

Krensheim, Bf. D., 54 F. und 306 €, 

Kübbrunn, D., 61 F. und 288 €. 

* Lauda, Städtchen an der Tauber, 238 F. und 1,036 E. 
welche befonders einen guten Wein bauen und ein vorzügliches 
Bier brauen. 

* Marbach, D., 43 F. und 156 ©. 

Meffelbaufen, Pf, D., 350 E.; Hoffletten, W., 97 ©.; 
Marfiadt, H., 33 E. Bm Ganzen 39 $. und 510 €. Grund- 
berr; Frhr. von Bobel. 

Dberbalbach, Bf. D., 1/2 Landesherrl. Grundberr; Frbr, 
von Bobel !/2; nebſt EAN LLRRANESDEL, Grundberr; Frhr. von 
Bobel. 115 5. und 608 E. 

” Dberlauda, D., 125 F. und 593 ©, 

Dbermwittigbaufen, D., mit der Krenzenmühle, 31 F., 
und 203 &,, welche einen vortrefflichen Getreidebau haben. 

PBaimar, D., 50 $. und 227 ©. 

VPoppenhaufen, Bf. D., 142 E.; Lielacherhof, 36 E.; 
Uhlbergerhof, 53 & Am Ganzen 36 $. und 231 E. 

Unterbalbach, Bf. D., 163 F. und 756 E. Landesherrt. 
Etwa 30 €. find Grundherrl.: Frhr. von Zobel. 

Unterwittighaufen, Pf. D., mit — Kaſpars⸗ 

mühle und Langenmühle, 105 F. und 577 €. 

Bildband, Bf. D., 58 F. und 335 ©, 

Simmern, bei Grünsfeld, Bf. D., 81 $. und 336 €. 





6) Dberamt Heidelberg. 


Daffelbe enthält: 6,433 F. und 33,237 &., 21,249 Evangl., 
11,348 Kathol., 74 Men., 566 Zuden; 16,332 männl. und 
16,905 weibl. Geſchlechts. 


Heidelberg*), ehemalige ältefle Hauptfiadt der Kurpfalz am 
heine und über 500 Sahre lang, bis 1720, die Nefidenz der 
Kurfürften und Pfalzgrafen bei Nhein, mit der Thalgemeinde 
Shlierbach (wozu der Hausader, der Wolfsbrunnen , der 
Magerebof, der Gutleuthof,, die Au und der Kümmelbacher Hof 
gebören) und mit dem auf dem Königftuble gelegenen Koblbof 
oder Bufenbronnerhbof, deren Einwohner Bürger von Heidelberg 
find. Es iſt 13 Stunden von Karlsruhe, A Stunden von Manns 
beim und 18 St. von Frankfurt am Main entfernt. 


Heidelberg Tiegt am Iinfen Ufer des Nedars, am Fuße des 
Königſtuhls oder feit 1815 Kaiſerſtuhls und Geisbergs. Die 
Stadt fängt unterhalb dem Schloffe an und endigt fich gerade 
dort, wo die fchöne Ebene beginnt, in deren Mitte der Rhein 
in gerader Linie gemefien tiber 60 Stunden lang von Bafel 
längs der Grenzen des Großberzogthbums Baden, bis 2 Stunden 
em Mannheim hinabſtrömt und ins Großherzogthum Heflen 
tritt. 


Unterhalb Heidelberg am Near, fand das Dorf Bergheim, 
wovon noch die Bergbeimer Mühle übrig if. Diefes Dorf 
wurde im Jahr 1390 aus Anlaß des fo beträchtlich vergrößerten 
Beſuchs der Mniverfität abgetragen, und die Bewohner deffel« 
ben begründeten die Vorſtadt von Heidelberg. Die Stadt bat 
eine zu ihrer Breite unverhältnißmäßige Länge, indem fie vier 
mal länger als in ibrer größten Ausdehnung breit iſt. Ihre 
Sänge von dem öftlichen Karlstbore bis zu dem weſtlichen Mann« 
heimerthore beträgt über eine halbe Stunde, oder 2,760 Schritte. 
Außer der Hauptfirafe, welche fi) vom Mannheimer bis zum 
Karlsthore hinzieht, bat Heidelberg noch 49 Gaſſen und Gäß— 
chen, 7 öffentliche Pläge, nämlich: 1) den großen Marktplatz, 
2) den Kornmarkt, 3) den Fifchmarft, 4) den Heumarkt, 


*) Wundt’3 Gefchichte und Beſchreibung der Stadt Heidelberg I. Bd. 
sr. 8. 1804. — Widder’ Berchreibung der Kurpfalz am Rheine Ir. Thl.' 
gr. 8. 1786. — Kolb’s Lericon von Baden. — (Leger) Führer durd 
die Ruinen des Heidelberger Schloffed. 8. Heidelberg 1816. zweite vermehrte 
Auflage, 1819. — Lamvadius (Leichtlen) Almanach der Univerfität Heir 
deiberg. 8. 1813. — Univerfitätd und Adreßkalender von Heidelberg 3. 1816. 
— Bilfen, Sr, Geſchichte der Heidelberger Bücherfammlungen. Ein 
Beitrag zur Literaturgerchichte, vornehmlich des 15. und 16. Jahrhunderts. 
8. Heidelberg 1817. — Jahresbericht über den Zuftand der Univerfirät Hei« 
delberg 4. Zr Jabrg. 41817 und 1818, welchem letztern im jedem Semeſter 
Verzeichniſſe der Studierenden geiolgt find, seit 1831 erweitert 
unter dem Titel: Adrehhbuch der Ruprecht-Karlsuniverſität. 
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5) den Karlsplatz, 6) den Ludwigsplatz, (ebemaligen Barade- 
plaß) und 7) den Bimmerplab; dann 6 Thore, nämlich: 1) das 
Karlsthor oder Dberethor, 2) das Brückenthor, 3) das Mann 
beimertbor, 4) das Schiefthor, 5) das Klingenthor und 6) das 
Burgtdbor. An Häufern find in der Etadt 610, in der Bor- 
ſtadt 420, und in der Bergſtadt (auf dem Schlofberg genannt) 
84, überhaupt 4,114, fodann in Schlierbah 100 und auf dem 
Kohlhof 17. Bu den .fchönften Gebäuden Heidelbergs gehören 
das Karlsthor, das Großberzogl. Palais, das Dberamtsgebäude, 
das Nathhaus, die Univerfität, die Umiverfitätsbibliochef, das 
Muſeum, das Srrenbaus, das alademifche Hofpital mit dem 
Gebährhaufe, das ehemalige Dominifaner- Klofter, worin die 
Anatomie und die Naturmwilfenfchaftlichen Anititute; das Gymna⸗ 
fium, das ehemalige Kirchenraths- Kanzlei» Gebäude, die Decha- 
nei, das Poſtgebäude, die 3 Hofpitäler der 2 chriſtlichen Con⸗ 
fefüonen , die Katholifche Gtiftungsverwaltung und mehrere 
Brivathäufer, welche fih durch ihr modernes Außere und ihre 
gefällige Bauart befonders auszeichnen. 5 


Weber der Stadt, am untern Theil des Kaifer- oder Königs 
ſtuhls prangen die Trümmer des vormaligen Nefidenzfchlofies der 
Kurfürften von der Pfalz, welches feit feiner erſten Gründung beis 
nahe von jedem neuen Kurfürſten verſchönert und erweitert, aber 
im Drleanifchen Erbfolgefriege 1689 von den Franzofen größten« 
theils gefprengt wurde. Zwar ließ Kurfürſt Karl Philipp die 
Neite des Schloffes wieder in bewohnbaren Stand feßen, aber auch 
dieſe Heberbleibfel hat im J. 1764 eine durch einen Blitzſtrahl ent- 
ſtandene Feuersbrunft zerilört, und nur das Dach auf dem Bau, 
in welchem fich die vormalige Schloßfapelle, die Keller, die 
Wohnungen des Garteninfpeftors und des Hoffüfers, fo mie 
die Wirthichaft des Gartenwirchs befinden, find nad dieſem 
Brande wieder hergeflellt worden. Der Schloßgarten , mel« 
cher feiner Zeit einer der ſchönſten in Deutfchland war, iſt 
zum Theil eben und durch Anlegung von Böfchungsmauern dem 
Gebirge abgewonnen; unter der Negierung des Großherzogs 
Karl Friedrich, murde er in eine Anlage für die forii« und 
Sandwirthichaftliche Botanif umgeformt. In einem Graben, ber 
denfelben vom Schloffe trennt, ifi befonders der durch die Fran« 
zofen im Bahr 1689 gefprengte Pulverthurm merkwürdig , indem 
1/3 des Thurmes — eine ungebeuere Maſſe — ganz unverfehrt 
im Graben fieht, ungeachtet des bedeutenden Sturzes den diefes 
Stück machte. Eine Merkwürdigfeit in diefem Schloſſe it auch 
das befannte Heidelberger große Faß, welches 236 rheiniſche 
Fuder bält, aber fchon fchadhaft und unbrauchbar geworden 
ii; es iſt das dritte große Faß, welches im Schloßfeller liegt, 
und unter Kurfürft Karl Theodor neu verfertiget worden. Es 
bat 24 Fuß im Durchmeffer und 36 Fuß in der Länge. Die 
nach der Stadt gefehrte Seite der Kuppe des Geisberges trägt 
den Namen Königsſtuhl, von einer Ruhebank unter den weit 
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verbreiteten Heften einer 1000 jährigen Eiche, die noch dor 130 
Fahren dafelbit geflanden bat, und auf welchen der fogenannte 
Winterkönig (Kurfürft Friedrich V.) zuweilen feinen Sitz ge 
nommen hatte. Diefem Berge gegenüber, auf dem rechten Ufer 
des Neckars, erhebt fich der Heiligeberg mit einigen Ruinen; 
man hält diefen Berg für den Pyrus de3 Ammianus Marcel- 
linus, worauf die Römer ein Kaftel hatten, auf dem aber im 
41. Fahrhundert ein Klofier erbaut wurde, wohin flarfe Wall« 
fahrten gingen. 


Heidelberg iſt der Sit eines Hberamtes, eines Foflamtes und 
mehrerer Kameral- und technifcher Bezirfs-VBehörden, fo wie einer 
blühenden Aniverfität, welche im Sabre 1356 von Kurfürft 
Rupprecht gefliftet, im Jahr 1652 von Kurfürft Karl Luds 
wig erneuert, und im Sahre 1503 von Kurfürft Karl Fried» 
rich ihre gegenmärtige Einrichtung erhalten. Siehe das Weiters 
Seite 244. Sie it in 4 Fakultäten eingetheilt und hat eine 
reichhaltige Bibliothek von nahe 100,000 Bänd., wobei an 1000 alte 
feltene im Zahre 1816 von Nom wieder erlangte Manuferipte, 
eine Sternwarte, zwei medizinifche und einen öfonomifch« bota- 
nifchen (Schloße) Garten, wobei in dem erfiern ein Gewächshaus 
von 112 Fuß Länge befindlich iſt; ein anatomifches Theater mit 
einer anfehnlichen Sammlung von Bräparaten, welche eine 
der ausgezeichnetiten in Deutfchland iſt und durch die berühmten 
Anatomen Adermann und Tiedemann hergefiellt wurde, eine 
Sammluug phyſiecaliſcher Inſtrumente, ein zoologifches Gabinet, 
ein chemifches Laboratorium und eine Sammlung von Modellen 
für Bergbau, Baufunft, Mechanik und Aderbau; ein Mineralien- 
Cabinet. (Auffer diefen öffentlichen Sammlungen befiten meh» 
yere Brofefforen dergleichen, von welchen die der Herren Gehei— 
menräthe von Leonhard und Tiedemann die wichtigern find). 
Kin afademifches Hofpital, welches in ein medicinifches und 
hirurgifches Elinifum eingerichtet il, und eine Entbindungsan« 
alt ; fodann eine Neitfchule für die Studierende. Auch befindet 
fh in Heidelberg ein blühendes Gymnaflum, das mit 4 evangel. 
und 2 kathol. Profefloren befeßt if, wovon die beiden Alteiten 
jeder Eonfeffion im Direktorium jährlich abmechfeln. Geit zwei 
Fahren bat die Unterrbeinfreis Abtheilung des Landwirthfchafte 
lihen Vereins, welche im Heidelberg ihren Gib bat, vor der 
Stadt aus den demolirten Feflungswerfen in den neuen An« 
lagen ein großes Stück Land für ein Iandwirtbfchaftliches Ver« 
fuchsfeld erhalten, auf welchem ein DVereins-Gebäude für die 
Sufammenfünfte, und die Bewahrung der landwirtbfchaftlichen 
Erzeugniffe und Geräthfchaften , nebit einer Wohnung für den 
Gärtner fich befindet, 


Die Bevölferung mit Einſchluß der Studierenden iſt gegen⸗ 
wärtig 2,483 F. und 13,430 Er, nämlich: in 
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Männliche. Weiblihe. Summe. 
Heidelberg Evangelifhe 3,167. 3,625. 6,792, 
Katholifhe 2,048. 2,656, 4,731, 


Suden 4130, 155, 285, 
Schlierbach Evangelifhe 139. 437. 276. 
Katholifche 126, 135, 261. 
Buden _ — — 
Kohlhof Evangeliſche 33, 35, 63, 
Katbolifche 7. ds 14. 
Quden — — — 


5,650. 6,780. 12,430, 
an Studenten im Durchfch. der letzten Jahre, nahe an 1,000. 
E. 13,430. 


Die Hauptnahrungsquellen der Ginmwohner find Aderbau , 
Hopfen⸗, Obſt⸗, Tabad- und Weinbau, der Betrich von Hand« 
werfen und einige Fabrifen, Handel und die Hniverfität. Die 
Gemarfung der Stadt enthält 2,492 Morgen Aecker, 141 M. 
Gärten, 40 M. Wiefen, 700M. Weinberge und Kaflaniengärten, 
und 4,536 M. Waldungen. Hm Heidelberg befinden ſich vier 
Buchhbandlungens Groos, Mohr, Oßwald und Winter, 
fo wie den Buchdrudereien von Groos, Gutmann, Oßwald 
und Neichardt. Die Steindrudereien von Thiefe und Traum. 
Zu den vorzüglichiien Gewerben gebören die 30 Bierbrauer, 
30 Bäder, über 60 Fifcher, 20 Leinweber, 15 Miethfutfcher, 18 
Roth. und Weißgerber, 12 Schiffer, 9 Gold - und Silberarbeiter 
u. ſ. w. An Fabriken find hier eine Krappfabrif, mehrere Tabacks⸗ 
fabriken, eine Lederfabrik, eine Wachs⸗, Lichter» und Seifenfabrik; 
ſodann Handelshäufer s die Herren Fries, Klingel, Traumann und 
Hirfchhorn, Gebr, Simmern, Baffermann, Guttenberger I. U., 
Eimon, Mays, Thomas, RNitzhaupbt, Landfried, 2008 I: IL, 
Stauch, Kohlhagen, Müller I. II. II., Stepp, Kraußmann I. Il., 
Gätfchenberger, Seifried I. II., Safferling, Angelfinger, Kung. 
mann, Wolf, Berner, Bodani, Hartmann, Will, Meder, 
Künzle, Gutheil, Baier, Thiele, Hödt, Neiffel und Nafig, 
Aumelier Landfried u. f. w. Seit einem Sabre find der Stadt 
die Vorrechte eines Freibafens verliehen, und in dem Locale 
des Maritalls-Gebäudes neben dem Krahnen, die Einrichtung 
zur Niederlage der Waaren gemacht worden. 


Heidelbergs Kirchen find ſehr merfwürdig. Die berühmteſten 
Kirchen find die zum heiligen Geift und zu St. Peter; in erſterer 
gebört die Kirche der evangelifchen und das Chor der Fatholifchen 
Gemeinde. — Die Hefuitenkirche iſt die Hauptfirche der katho— 
liſchen Gemeinde, im italiänifchen Styl von Duaderfleinen er» 
baut und ein großer einfacher Tempel, der aber doch der Mann⸗ 
beimer Sefuitenfirche fehr nachſteht. Die evangelifche Kirche in 
der Vorſtadt, Providenzkirche genannt, bat viele Malereien aus 
der biblifchen Gefchichte. — In der Peterskirche, der älteften der 
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biefigen Kirchen und auf dem Kirchhofe der fie umgibt, befinden 
fich mehrere intereffante Denkmäler. 


Zu dem vorzüglichern Gaſt⸗- und Wirtbshäufern gehören; der 
Badifche Hof, der Prinz Karl, der König von Portugal, zum 
Prinz Mar, worin die Bürger-Bälle und Konzerte gehalten werden. 
Der Adler, der Darmflädter Hof, der Hirſch, der Baierfche Hof 
und der Ritter St. Georg, (eins der älteſten Häufer, welches 
bei der Zerftörung der Stadt im Fahr 1659 unverfehrt blieb, und 
eine DBorderfeite nach Byzantinifcher Bauart bat). An Caffee—⸗ 
bäufern find: die von Wachter, Dupre, Schäffer und das 
Lauffifche im Badhauſe. Die Bierbrauereien zum faulen Belz, 
von Landfried, Diemer, Bartbolomä, Klar, Gutmann, Speyerer, 
der weiße Schwanen und das Schiff u. f. w., fowie mehrere 
Wirthshäufer, Tanzfäle und Belufigungsörter in den Umgebun— 
gen an der Etadt, wovon die befuchtefien der Wolfsbrunnen, 
der Hausacker, die Sattler Müllerſche, die Hiebelerfche zur 
Gteigleiterei, die Hirfchgafle, das Waldhorn und die einzelnen 
Gartenwirtbfchaften über der Brüde, gegen Neuenheim, und 
die Mühle bei dem Stift Neuburg find, von welchen man berrliche 
Ansfichten ins Nedarthal und auf die Nuine des Schloffes genießt. 


Ueber den Neckar, welcher Tängs der Stadt vorbeiflieft, 
führt eine Heinerne Brüde, welche von 1756 big 1785 erbauet 
wurde. , Sie rubt auf 9 Bögen, if 702 Schuh lang, 
30 Schub breit, und hat 6 Altane, von welchen man die ent« 
züdendfle Ausficht auf die umliegende Gegend hat. Auf der 
Brücke fieben auf der einen Seite die Statue des Kurfürſten Karl 
Theodors, umgeben von den Ginnbildern des Nheins, der 
Donau, des Neckars und der Mofel, und auf der entgegengefehten, 
jene der Göttin Minerva in gleicher Größe. 


Durch Heidelberg führen befonders zwei Hauptfirafen Die 
eine fommt vom linfen Aheinufer über Mannheim, geht den 
Neckarſtrom hinauf nach Nedargemünd, und theilt fich unmeit 
davon bei Wiefenbach in zwei Arme, wovon der eine über Mofe 
bach nach Franfen und Gachfen, und der andere über Ginsheint 
nach Heilbronn und Schwaben führt. Die andere, oder die fo» 
genannte Bergiiraße, kommt von Frankfurt und Darmfladt und 
geht über Wiesloch und Bruchfal, theils nach Straßburg, theils 
nach Bafel, und von Bruchfal über Bretten nach Gtuttgart, 
fodanır von Offenburg durch das Kinzigthal nach dem Bodenſee 
und der Schweiz. 


Das hiftorifche der Stadt Heidelberg wollen wir nur kurz 
anführen, da über diefelbe, und das Schloß, befondere Werfe 
vorbanden find, welche wir zum Theil benußt und auch bereits 
angeführt haben. 

Diefer Drt hatte für die Beherrſcher der Pfalz felbit einſt fo viele 
Reize, daß fie fchon in grauer Zeit eine flattliche Burg auf dem 
Heinen Geißberge erbauten, und durch viele Bahrhunderte ihren 
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Hof dafelbik hielten, Früher hatten Fromme Einfiedler den gegenüber 
liegenden Heiligenberg angebaut; und fo mag fich die Ent- 
ſtehung Heidelbergs erflären; feinen Namen erbielt es vom Heidel- 
beeren-Gtrauhb, womit die Rüden der Berge bebedt find. 
Dbgleich noch felten in den vaterländifchen Jahrbüchern genannt, 
war die Stadt im XIII. Sabrbundert nichts weniger als unbe 
trächtlich; dieß beitätigt ihr Beitritt zum rheinischen Städtebund 
(1253) und das Dafenn zweier Brüden über den Nedar (1288), 
Eine Hauptquelle der Aufnahme ihres gemeinen Wefens entfprang 
aber 1386 durch die Stiftung einer Univerfität, die ihren Ruhm 
mit dem Samen der Stadt in alle Welttheile verbreitete, und 
Lehrerin Deutfchlands wurde. Die glänzende Periode hatte 
wohl Heidelberg unter den Aurfürften Friedrich dem Sieg— 
reihen und Philipp dem Aufrichtigen (1460 — 1508); 
jener machte die pfälzifchen Waren achtungswürdig, dieſer ver 
fammelte die Mufen an der Univerfität und an feiner Hofafademie. 

Mögen nie wieder folche Unglüdsfälle die gute Stadt treffen; 
wie vergangene Beiten vielfältig gebracht haben, als da find: 
Hungersnoth und anfledende Krankheit (1125, 1223 — 1227, 
4248, 1275, 1314, 1426, 1481 — 1483, 1502 — 1503, 1539 
u.ff. 1553, 1562, 1596 — 1597, 1635 — 1638, 1666), Weber 
fchwemmungen des Nedars (1278, 1306, 1400, 1458, 1565, 
41616, 1651, 1784, 1739, 1817 und 1824), Brand (1275, 
41288, 1622, 1634); der 30jährige Krieg, der von 1674, 1689 
und 1693 mar befonders verhängnißvoll; in letztern Fahren 
gänzliche Zeritörung durch die Mordbrenner Melak, de Lorges 
und Chamilly. Gieben und zwanzig Sabre bernach entzog 
der auf die Neformirten erzürnte Kurfürſt Karl Philipp den 
Heidelbergern die bisher genoſſenen Vortheile der Reſidenz, 
und wandte fie Mannheim zu. — Unvergeflih für die Be 
wohner Heidelbergs bleibt der frangöfifhe Nevolutionsfrieg 
und die durch denfelben erlittenen Kriegsdrangfale. Vorzüglich 
aber der am 16. Detober 1799 ſtattgehabte Brückenſtutm, 
wobei die Franzofen unter den Generalen Ney und Lorfety 
7 mal von etwa 200 Mann Ungarifcher Infanterie, SO Ublanen, 
einer Compagnie Trierifcher Scharffchüßen und 2 Kanonen zur 
rückgeſchlagen wurden und viele Todte und Verwundete auf 
dem Platze liefen. Nicht minder it für Heidelberg das Jahr 
1815 merfwürdig, in welchem vom 24. Mai big 26. Suni dag 
oroße Hoflager der verbündeten Monarchen, Kaifer Franz J./ 
Kaifer Alexander L, mit dem großen Hauptquartier bes 
Feldmarfchalls Fürften von Schwarzenberg, mit den Gefandten 
aller gegen Napoleon verbündeten Mächte, dabier befindlich 
war, und welches aus 964 Generalen , Staabs + und Dber- 
officiers und 6,109 Mann vom Feldwebel abwärts beitand ; 
welche in der Stadt einguartirt waren, und wo der tägliche 
Fourage- Bedarf 2,850 Nationen betrug. — Unter Badens 
mildem Bepter, kann man mit Wabrheit fagen, genießt die 
Stadt eines feit langem nicht gefannten Wohlfiandes, 
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Altenbach, D., 486 E./ nebſt Hinterheubach, 21 E.; 
Kohlhof, 25 E.; Ringeshof, 21 E.; Roſchbachhof, 15 E. Zm 
Ganzen 132 F. und 568 E. 

Altneudorf, D., 85 F. und 397 E. 

Brombach, D., 56 F. und 309 ©. 

Bruchbaufen, H., 32 F. und 245 ©. 

Doffenbeim, Pf. D., 1,316 E., nebit dem Schwabenhei— 
merbof, 121 ©. Am Ganzen 290 F. und 1,437 &.; unfern 
der Bergſtraße, maierifch zwifchen 2 Bergen gelegen. Hier ges 
deihen befonders die Kaſtanien fehr gut, nahe beim Dorfe liegen 
die Reſte der alten Schauenburg. 

Eiterbad, D., 46 $. und 220 €. 

Eppelheim, Pf. D., 166 F. und 803 E., mit beträchtlis 
chem Tabacksbau. 

Glashütte (eine eingegangene), oder Petersthal, D., 44 
$. und 255 ©. 

Grünsbof, oder Gränzhof, bei Wieblingen, 27 F. u. 127 ©. 

Sandfhuhsheim, mit dem Kiebenmühlenthal und der 
Ruine auf dem heiligen Berg, ein großes blübendes Pf. D. an 
der Bergiiraße, cine halbe Stunde von Heidelberg, mit einem 
Schloſſe, 391 $. und 1,855 E., die flarfen Ader-, Wein- und 
Obſtbau treiben. Beſonders wachſen bier die meifien und frühe 
ſten Kirfchen an der ganzen Bergfiraße, welcher einzige Gegen» 
Hand in gefegneten Bahren fchon 15,000 fl. eingetragen hat; 
und durch die Dampffchifffabrt bis nach England ausgeführt 
wird. Auch hat der Drt flarfen Gemüfebau. Am 24. Sept. 
1795 mar bier ein Gefecht zwiichen den Frangofen unter 
General Dufour und den Kaiferlichen unter General Quos⸗ 
tannomich, wobei die Kaiferlichen Sieger blieben. 

Heddesbach, Pf. D., 53 F. und 355 ©. 

Heiligfreuzgfleinach, Pf. D., 573 &., nebſt dem — 
mülhof, Schaafhof und der Obergemeinde, beſtehend aus den 
Weilern: Bärsbach, oder Bersbach, Hohenöd, Hülfenhain, Lame 
venhain, Vorderbeubach, und der Nuine Walde, weßwegen die 
Dbergemeinde früher auch die Kellerei Walde genannt wurde; 
330 E. Im Ganzen 194 F. und 903 €. 

Kirhbeim, Bf. D., 1 Stunde von Heidelberg, mit der 
Bruchhäufermüble, dem Hegenichshof und dem Bleifartsföriter. 
bof, 200 F. und 1,204 E., welche befonders viel Tabad bauen, 

Leimen, ein mit Mauern und Gräben umgebener Marft- 
fleden an der Straße nach Wiesloch, 2 Stunden von Heidel- 
berg, mit 5 Mühlen, 301 F. und 1,327 &., welche vorzüglich 
von Ader- und Weinbau leben. Hier beitand die Seelig— 
mann’fche Tabadsfabrif, welche aber eingegangen iſt. 

Neuenheim, nebit dem Mönch- oder Münchhof, und der 
Hirfchgafle, worin 2 Wirthshäufer, Dorf am Nedar, der Bor» 
fiadt von Heidelberg gegenüber, wo die berühmte Bergſtraße be 
ginnt; dieſelbe gebt icdoch Hanz eben am Buße des Bebirges. 
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Der Drt bat 149 F. und 751 E./ und wird von den Einwoh⸗ 
nern Heidelbergs, um fich zu vergnügen, ſtark befucht. 


Nußloch, Marftfleden, 21/2 Stunden von Heidelberg, an 
der Straße nach Wiesloch, mit 3 Kirchen und 5 Mühlen, 3854 
F. und 1,930 E., welche fich ebenfalls meift von Ader- und 
Weinbau nähren. Schon im 11ten Yabrhundert wurde bier ein 
fehr bedeutender Bergbau auf Zink betrieben, der aber feit dem 
30jährigen Kriege ganz darnieder liegt; im Nußlocher Walde 
findet man mebrere Hunderte verfallener Stolfen und Schadte. 
Der Gallmen liegt fogleich oben zu Tage. Geit einigen Jahren 
wird bier Eifenftein gegraben und auf die Schmelze nad) Pforze 
beim geliefert. 

Rohrbach, nebit dem DVierhälterbof, großes Pf. D. an der 
Bergſtraße nach Wiesloch und Bruchfal, 1 Stunde von Heidel- 
berg, 254 F. und 1,345 E., mit dem KLamdjike der Fürzlich 
verlebten Frau Markgräfin Amalie von Baden. Die Nahrung 
beiteht in Acker und Weinbau. Die bier verfertigten Mühlſteine 
von rothem Sandſtein werden wegen ihrer Härte fehr gefucht 
und weit verführt. 


St. Hlgen (St. Aegidi), nebſt dem Fafanerichof (eine ein» 
gegangene Fafanerie), D., 77 F. und 408 €. 


Sandbaufen, D., 223 F. und 1,154 E., mit vorzügli⸗ 
chen Tabacks⸗ und Hopfenbau. 


Schlierbah, D. am Nedar und auf der Straße von Heie 
delberg nad) Nedargemünd, nebit Zubebörungen (ſiehe ©. 409.). 
Bon bier verführt man viele Prlaiterfieine von Granit im die 
Nheingegenden; auch verfertigt man Mühlſteine davon. 


Schönau, nebft dem Haffelbacher- oder Bnierländerhof, 18 E., 
und den Lindenbacher- und Michelbucherhöfen, 60 E.; Gtädt- 
chen im rauhen Ddenwalde, 21/2 Stunden von Heidelberg, 
mit 3 Kirchen, 4 Mühlen und interefianten Ruinen, 1,394 &., 
im Ganzen 263 F. und 1,122 €. , deren Hauptnahrungszweig 
die Tuchmanufaktur iſt, da fich bier gegen 70 Zuchmacer 
befinden. Wegen den in der Nachbarfchaft beſtehenden Mafchinen» 
fpinnereien hätten diefe ihr Gefchäft aufgeben müfen ‚wenn die 
Kegierung nicht 18335 Wald zum Ausitoden angewiefen hätte, 
worauf die nöthigen Nahrungsmittel producirt werden Fönnen. 
Auch find bier gute Leinwandbleichen, eine Papiermühle und 
ein Eifenhammer. Das Städtchen ift von dem vertriebenen 
reformierten Franzoſen oder Wallonen erbaut worden. 


Wieblingen, Bf. D. an dem linken Nedarufer, 1 St. 
unter Heidelberg, 226 $. und 1,099 E., deren Hauptnahrung 
der Tabacksbau if. 


Wilhelmsfeld, D., 1 Stunde von Schönau, 124 F. 
und 618 €, " 
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"Siegelbaufen, nebii dem ehemaligen Stift Neuburg, dem 
Haarlaß, einer großen Sohl- und Kalblederfabtif; dem Fürfien- 
mweier, der aber num als Wiefe benubt wird, und einem Eleinen 
Eiſenhammer; Pf. D. am rechten Ufer des Nedars, 1 Stunde 
oberhalb» Heidelberg, an der Straße nach Schönau, mit vielen 
Leinwandbleichen und Steinbrüchen, 253 $. und 1,301 E. Zu 
Stift Neuburg gehört auch eine Mahlmühle*). 


7) Bezirfoamt Krautheim. 

Daſſelbe enthält: 1,074 F. und 5,541 E., 15 Evangl., 
5,430 Rathol., 96 Juden; 2,744 männl. u. 2,797 weibl. Gefchlechts, 
. (Standesherrliih, Fürſtlich Salm-⸗Krautheimiſch). 

Krautheim, Städtchen am rechten Ufer der Bart, über welche 
eine fleinerne Brüde erbaut if. Es bat ein altes Schloß, 150 H,, 
179 $. und 812 E., welche vorzüglich von Wein und Aderbau 
leben. Der Ort iſt alt und fchon 1165 kommt derfelbe in einer 
Rorfcher Urkunde vor. Die Bifchöfe. von Würzburg und Kurs 
Mainz befaßen denfelben bis 1503, mo folcher dem Fürftlichen 
Haufe Salm-Keifferfheid- Bedburg als Entfchädigung 
zuſtel und 1806 an die Landeshoheit von Baden Fam. 

Aſſumſtadt, oder Affamfladt, Pf. D., 177 F. u. 1,110 €. 

Ballenberg, Städtchen auf einer Anhöhe, 127 F. und 
539 E. In diefem Städtchen hat im Jahr 1525 der Bauern⸗ 
frieg feinen Anfang genommen. | 

Erlenbadb, D., 65 $. und 332 €. 

Gommersdorf, Pf. D., 600 E.; Heßlingshof, H., 42 
Einw. Im Ganzen 117 F. und 642 €. « 

Horrenbadh, D., 14 F. und 101 ©. 

Klepsau, Pf. D. am rechten Ufer der Bart und an der 
Grenze von Würtemberg, 1/2 St. oberhalb Krautheim, 103 F. n. 
480 E., welche den beiten Wein - und Obſtbau im Sartgrund haben. 

Dberndorf, D., 25 F. und 140 ©. | 

Dbermwittfiadt, Pf. D., 823 E.; nebſt dem Schollenhof, 
57 € Im Ganzen 160 F. und 880 ©, 

Untermwittfiadt, D., 53 $. und 257 €. 

Winzenhofen, Bf. D., 54 F. und 248 ©. 


8) Bezirksamt Ladenburg. 

Daffelbe enthält: 2,970 F. und 13,455 E., 7,332 Evangl., 
5,633 Rathol., 28 Men., 462 Kuden; 6,437 männl. und 7,018 
weibl. Geſchlechts. (In diefem Bezirk wird viel Taback gebaut.) 

Ladenburg, Stadt und Amtsfik am rechten Ufer des Nek- 
fars, 21/2 Stunde von Mannheim und eben fo weit von Hei« 


*) Der jeige Befiger diefed alten adeligen Frauenſtiftes, Benediftiner 
Ordens, welches ehemald eine Prfalsgräfin bei Rhein (Kunigunde, Tochter 
des Pfaligrafen Eonrad aus dem Kaufe Hohenftaufen) 1192 zur Acbtiffin 
hatte, iſt Herr Schlofier aus Srankfurt am Main, die fhönen „Anlagen 
diefed Herrlihen, auf einem Hügel gelegenen Landhaufed werden Einheimi+ 
fhen und Gremden bereitwilligft zu befuchen geftattet. 
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deiberg. Eine Fähre führt über den Nedar ach Neckarhauſen. 
Die Stadt Hat, mit Einfchluß des in der Mähe liegenden No» 
ſenhofes 541 F. und 2,329 E., A Kirchen, 250 Häufer, 3 Müh— 
Ien und 1 Gypsmühle. Die Einwohner nähren fich vorzüglich 
von Tabadsbau und Handwerksbetrieb. Ladenburg, die ältefte 
Stadt der Pfalz, war die Hauptiladt des ehemaligen Lobden- 
gaues (pagus Lobodun.) und blühete vor Heidelberg und Mann⸗ 
beim. Aufonius, Bürgermeilier in. Rom, gedenkt derfelben 
in feinem Gedichte Mofella. Viele in der, Stadt und deren 
Nähe ausgegrabene römifche Alterthbümer zeugen von einem län« 
geren Aufenthalte der Römer dafelbfi. Im Babre 638 fchenfte 
der fränfifche König Dagobert die Etadt mit Allem, was zum 
töniglichen Banne gehörte, ber Kirche zu Et. Peter in Worms, 
und bebielt fich blos die Steuer und die königliche Gerichtsbar- 
feit vor. Darauf mwäblten die Bifchöfe von Worms Ladenburg 
zu ihrem Wohnſitze und bielten meiſtens in dem königlichen Pal- 
lafte, der Saal genannt, Hof. Nachher fam die Etadt zur 
Bfalz, wurde im dreißigiährigen Kriege von Tilly eingenommen 
und fpäter mebreremale von deu Schweden, Spaniern, Franzo⸗ 
fen und Baiern erobert. Die furge, durch den weitobälifchen 
Frieden berbeigeführte, Nuhe wurde durch den Drleans’fchen Sur- 
eeffionsfrieg unterbrochen, und die Stadt von den Franzofen 
ausgeplündert und zur Hälfte verbrannt. Sebt zeigt fich kaum 
mehr eine Spur ibrer ehemaligen Größe; nur einige alte Ge— 
bäude find merkwürdig. | 

Feudenbeim, großes Pf. D. am rechten Ufer des Nedars, 
mit einer Fähre über denfelben, 1 Stunde von Mannheim, 471 
$. und 1,852 €. 

Heddesheim, fchönes Pf. D., 1,235 E.; nebſt dem Hof 
Mudenfurm, 60 ©; Neuzenhölzerbof, 29 E., und Etrashei- 
mer» oder Straßenheimerhof, (Geburtsort des königlich bayer⸗ 
iſchen Minifters , Freiherrn von Sentner, vormaligen Pro— 
feffors des Staatsrechts zu Heidelberg). 118 E.; im Ganzen 
339 $. und 1,495 ©. 

Blvesheim, Pf. D. am rechten Nedarufer, 224 F. und 
1,045 E. Grundherr: Frhr. von Hundheim, welcher. bier 
ein Schlößchen hat. 

Käfertbal, großes Pf. D., eine Stunde von Mannheim, 
„233 $. und 1,243 E., und dem Landgute des Freiberen von 
Neibeld, mit herrlichen Gartenanlagen; die ehemals berühmte 
chemifche Fabrif des Heren von Villiez iſt eingegangen. 

Nedarbaufen, Pf. D. am Medar, Ladenburg gegenüber, 
154 F. und 742 E., und den fchönen Landfiken der Grafen 
von Dberndorf und von Leon, 

Sandhofen, Bf. D. am Rhein, mit einer Meberfabrt, 
1Y2 Stunde unterhalb Mannheim, 966 E.; nebit den Höfen 
Kirfchgartshaufen, 170 E.; den Herrn Markgrafen v. Baden ge- 
börig; Sanddorf, 84 ©, wo fich eine Torfgräberei befindet, 
und Schnarhof, 217 &. Im Ganzen 234 F. und 1,137 E. 
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 Schrießbeim (mit dem Schrießheimer Hofe), Marktfleden 
an der Bergſtraße, 2 Stunden unterhalb Heidelberg, mit 3 Kir« 
chen, 1 Synagoge, 11 Mühlen, 654 $. und 2,331 &,, welde 
fich hauptfächlich von Ader-, Wein und Obſtbau nähren. Auch 
werden bier viele Kaftanien gezogen, und das feinfie Schwing» 
mehl verfertigt. In dem Ludwigsthale am Bräuntgsberg wurde 
ſeit mehreren Bahrbunderten auf Vitriolkies und Schwerſpath 
gebaut, und aus erfierem Kupfer» und Eifen-Vitriol auch Alaun 
‚gefotten. Erſt feit einigen Babren ſteht das Vitriolbergwerf 
aus Mangel an Betriebsfonds fill; Schwerfpath aber wird jetzt 
noch zu Tage gefördert. Etwas weiter das Thal hinauf befin- 
den fi) 2 Bapierfabrifen, welche alle Arten von Drud- und 
Schreibyapier, fo wie auch Mafchinenpapier liefern. Gerade 
über Schrießbeim liegen auf dem Kellersberge die Ruinen des 
Schloſſes Strablenburg, von wo man eine herrliche Ausficht in 
die Nedar» und Mheinebene genießt. Im Felde, weſtlich von 
Schrießheim, befindet fich eine römifche Grabflätte (columbarium), 
welche der Kurfürſt Karl Theodor mit einer Säule bezeich- 
‚nen ließ, Diefer Ort bat wie Ladenburg und Weinheim fchon zu 
‚Zeiten der Römer im 2. und 3. Jahrhundert exiſtirt. Die Her- 
ren v. Strablenburg verkauften 1347 die Burg und alle 
Beſitzungen an Kurpfalz. Kurfürſt Nuprecht vermachte 1403 
folche feiner Königlichen Gemahlin, einer Brinzeffin von Eng« 
land, als Wittum. ' 
Wallſtadt, D,, 120 F. und 481 €, 


9) Stadtamt Mannheim. 


Daſſelbe entbält: 4,910 F. und 20,584 &., 9237 Evangl., 
9,909 Kathol., 86 Men., 1,352 Juden; 9,936 männl. und 10,658 
weibl. Gefchlechts. 

Es enthält diefer Amtsbezirk blog die Stadt, 

Mannheim, nebit der Müblau-Bnfel, welche vormals die 
Saupt- und Nefidenzitadt der furfürftlichen Aheinpfalz war, und 
jet die zweite Großberzoglich Badiſche Haupt» und Nefidenz- 
ſtadt if. Sie liegt am Einfluffe des Neckars in den Rhein, 
und ift jet eine offene Stadt, da die Fellungswerfe, zu Folge 
bes Lüneviller Friedens, gefchleift werden mußten, worauf an 
die Stelle der Wälle und Gräben, fchöne Anlagen und blühende 
"Gärten famen. Sie iſt eine der regelmäßigften Städte Deutfchlands. 

Die Stadt hat eine ovalrunde Geſtalt und einen Umfang 
von ungefähr 2000 Nuthen. Das große prächtige, 750 Schub 
lange Schloß, welches in Anfehung feines Umfanges eines der 
bedeutenditen in Europa it, nimmt die ganze am RNhein gelegene 
Seite der Stadt ein. In der Mitte des fchönen Corps de Logis 
ragt ein großer 5 Stodwerfe hoher Pavillon hervor, von dem 
man das Schloß und die Stadt am beiten überfeben kann: fchade, 
daß der meftliche Flügel diefes herrlichen Gebäudes, worin uns 
ter andern das große Opernhaus geflanden hat, bei der Belnge- 
zung im Sabre 1795 ein Raub der Flammen it, Ge⸗ 


* 
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genwärtig iſt ein Theil des Schloſſes die Reſidenz der verwitt⸗ 
weten Großberzogin Stepbanie von Baden. Die breite Straße, 
welche der Länge nach durh Mannheim vom Schlöffe nach dem 
Neckarthore läuft, und die fogenannten Blanfen, eine mit Kaſtanien⸗ 
bäumen befehte Strafe, die von der Heidelberger bis zur Rheinbar⸗ 
riere, die Stadt der Breite nach durchfchneiden, theilen Mant- 
beim in vier Hauptquartiere, wovon die beiden nach dem Schloß 
zu gelegenen, 46, und die beiden nach dem Nedar gelegenen, 
64 Quadrate enthalten. Ale Straßen find fchnurgerade, rein- 
lich, und mit ſchönen Häufern befeht. Thore und Batrieren 
befieben dermalen noch drei, wovon die Heidelberger Barriere 
die Stadt auf der füdöfllichen, das Nedarthor auf der nordöflls 
lichen, und die Nheinbarriere auf der nordweſtlichen Seite öffnet; 
das vierte Thor iſt das Hauptportal des Schloffes, weldes in 
den Schloßgarten führt, aber verfchloffen ift und nur zum Ge- 
tbrauche des Hofs und an Sonntagen eröffnet wird. — In der Mitte 
tn der Stadt, ohnweit dem Pfälzerbofe kann man zu den vier Thoren 
4 und Barrieren hinaus ſehen. Die 13 öffentlichen Pläbe find: a) der 
Schloßplatz; b) der Barabenlap,hoeicher ringsum mit einer doppel- 
Aten Neihe von Bäumen bepflanzt iſt ſin der Mitte dieſes Platzes 
ſteht die metallene, von Gabriel Grevello meiſterhaft gegoſſene 
\ Byramide, welche auf einem Fußgeitell von fchwargem und weißem 
Marmor ruht, woraus vier ffarfe, oben mit einem Gewölbe verbun« 
dene Pfeiler bervorragen, die ein auf vier Geiten geöffnetes 
Gemach im innern Raum voritellen und die Byramide erheben, 
fie befteht aus den Ginnbildern des Rheins, des Handels, der 
Gewerbe und der Gerechtigkeit; c) der große, eim ganzes 
Duadrat einnehbmende Speiſemarkt, auf dem eine im Stein 
gebauene Gruppe fiebt, welche den Merkur vorficht, wie er 
fliegend zwifchen den Rhein und Neckar das Sinnbild. einer 
Stadt niederfeht, womit auf die glüdliche Lage Mannheims an—⸗ 
gefpielt wird; d) der Fruchtmarft am Ende der Planken, gegen 
die Rbeinbarriere; e) der Strohmarft am Anfange der Blanfen gegen 
die Heidelberger Barriere; L) der Zeugbausplak mit den Kleinen 
Blanfen, einem mit Bäumen befeten Plabe, und den Pläten vor 
den Eafernen; g) der Gomödienhausplaß zc. Unter den Gebäuden 
find außer dem Schloffe befonders febenswerth : 1) die überaus 
prächtige Kirche der ehemaligen Sefuiten, jetzt die große Hof« 
und Stadtkirche, mit dem daranfloßenden Lyceumsgebäude; der 
mit Säulen vom feiniten pfälzifchen Marmor gegierte Hochaltar 
it ſehr geſchmackvoll, und die in Fresco gemalte Dede eine 
von den fchönften in Deutfchland; 2) das Kaufhaus, welches 
auf 72 fleinernen Pfeilern ruht, die 72 Schwibbögen tragen; 
vorne gegen die Nedarfeite ficht ein bober Thurm; 3) das Beug- 
haus, welches 72 Schuh in der Höhe und 650 Schub im Hm- 
fange bat, und nach dem Schloſſe das fchönfte öffentliche Ge— 
bäude in Mannheim iſt; A) die im Sabre 1772 in Form eines 
Achtecks aufgeführte Sternwarte, welche unter anderen Foflbaren 
Inſtrumenten einen englifchen achtfchuhigen Mauerguadranten, 
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von dem berühmten Wird, welcher nur in der nämlichen Größe 

noch auf den Sternwarten in Greenwich und Et: Petersburg 
eriftirt, einen zwölffchubigen Dollond und einen. dbreifchubigen 
Keiihenbachifchen Kreis befikt ; 5) das neue Comödienhaus mit 
einem Nedoutenfaal, ‚eines der größten in Deutfchland, nebſt 

einer Reilauration , 6) die Trinitatis- und Eoncordien« Kirchen; 

7) das Nathhaus, auf defien Dach das Sinnbild der Gerechtigkeit 
angebracht iſt; 8) diedabei ſtehende Fatholifche Kirche; 9) die 
evangelifch- proteftantifche Lehranſtalt, ein ganz neu errichtetes Ge» 
bäude, mit 2 Hauptfälen und 8 Hörfälen; 10) das Harmonie 
Gebäude, in welhem fich diefe Gefellfchaft befindet, und mo» 

mit eine Gaffee- und NRellaurations- Wirtbfchaft verbunden iſt. 

— 11) Das ehemalige herzoglich Zweibrüdifche Balais, (iebt dem 
Spiegelfabrifanten Schmudert gehörig); 12) das fürſtl. Vretzen⸗ 
beimifche Balais, (etzt dem Grafen v Waldkirch gehörig); 13) das 

fürſtl. v. Yſenburgiſche Palais; 14) das Palais der Fürſtin v. 
Naſſau⸗Saarbrücken, (jet dem Grafen Leon gebörig); 15) die Pa— J 
lais der Grafen von Hillesheim (jetzt den Gebrüdern Keßler gebö-, ; 
tig), von Gaftel}” von Oberndorf, von Zedwitz, (ieht dem Fit 
nanzrath Koch gehörig), von Walderdorf, von Waldfich d. ä.;⸗ —* / 
16) der Freiberren mon Dalberg a Venningen, * Gem⸗ 
mingen, von Sturmfeder, raid, der Freifrau von Herding, | 
ber Freiberren von Stengel ——— — von Williez, von Edel, — 

on Dawans und von Babo, — fo wie 17) die ſchönen Wohn⸗ Las Ana h 
bäufer der Herren Artaria und Fontaine, Steinmetz, Ladenburg,” VD, Ixarow. 
Hohenemfer, Gieſſer, Biermann, Reinhardt, Baffermann, Cor⸗ — 
don, Schwan und Götz, v. Merian, Mays, Gebrüder Reiß, Be 
Würzweiler u. f.. nF Desgleihen, 18) die Gaftbäufer zum — 
Pfälzerhof, 5 zu den drei Königen, zun 
Anker, zum König von Preußen zum Mainzerbof, zum ſchwar⸗ 7 
zen Bären, zum filbernen Schlüffel, zur Uhr, zum ſchwarzen ,,[. 
Löwen (woſelbſt die Heidelberger und Wormfer Kutfcher einteh- 
ren), zum Meinberg, zum Durlacher Hof, zum Badner Hof, 7’ 4 
zum Zweibrüder Hof und zum König von Portugal ze, niht 
minder die fehr elegant eingerichteten Kaffee-, Bier- und 
Weinhaͤuſer. — Der Raum ift bier zu enge, alle in diefer 
Thönen und freundlichen Stadt befindlichen befferen Gebäude 

und VBergnügungsorte anzugeben. Inter lehteren müſſen jedoch 
noch das Mühlau- Schlößchen auf einer Rheininſel, die Neckar⸗ 
gärten, die Gärten vor dem Heidelberger Thore, mit den darin 
befindlichen Wirthfchaften, genannt werden, mwofelbit fich die le 
bensfroben und gefelligen Mannheimer häufig bei Muſik und Tanz 
vergnügen. An Militärgebäuden befinden ich bier: 2 Snfant« « 
vier, 2 Kavallerie, undeine Artillerie-Laferne, ein Pul—⸗ 
vertburm und ein Reithaus. 

Mannheim if der Sitz a) des Dberhofgerichtes (des oberſten Ge⸗ 
richtshofes im Großberzogthum, f. das Weitere ©. 167 ff.) welches 
feine Säle, Canzleien, Regiſtratur und Bibliothef in einem 
Flügel des großherzoglichen Schloffes bat, wofelbit fich auch noch 
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das rheinpfälzifche Provinzial⸗Landes⸗Archiv befindet; h) eines 

Hofgerichts für den Unterrheinfreis, welches feine Säle, Eanzleien 

und Negiftratur auf dem Kaufhauſe bat, wofelbit auch, fo wie bei dem 

oberfien Gerichtshofe, in der neueren Zeit das öffentliche Gerichts« 

verfahren Hatt findet; ©) der Kreisregierung für den Unterrhein⸗ 

freis, welche in einem fchönen Gebäude, ohnweit der Sternwarte, 

ihre Säle, Banzleien und Regiftratur bat; d) des Stadt» und 

Polizeiamtes, welche ihren Sitz in einem Theile des Kaufhauſes 

baben, und ©) eines Bofiamtes, einer Obereinnabme, einer Dos 
mänenverwaltung und mehrerer technifchen Bezirfsbehörden. 

Die Bevölterung Mannheims betrug im 9. 1784 24,850, 

im 9. 1810 20,108, im $. 1812 18,213, im $. 1818, mit 

Einfhluß des Militärs, 21,525 Seelen, ohne daffelbe aber 17,341. 

Sn der Bevölkerung vom $. 1812 befanden fich 3,998 Luthera⸗ 

ner, 3,640 Reformirte, 10,239 Katbolifen, 96 Mennoniten und 

1,152 Juden. An Gebäuden bat Mannheim 48 öffentliche und 

1,362 privative, Die Hanptnahrungsquellen der Einwohner find 

Barten-, Wein u, Hopfenbau, Handmwerfe und Künfte, einige Fabrie 

fen, Schifffahrt und Handel und die dafelbit privatifirenden Frem⸗ 

den. Beſonders wichtig iſt in Mannheim der Wein⸗, Tabacks⸗ 

und Landesproducten⸗, fo mie der bedeutende Speditions⸗ und 

Commiſſtonshandel, da Mannheim ein Gtapelplag für Die 

Nhein- und Nedarfchifffabrt if. Zur Belebung des Handels 

trägt die tägliche Ankunft der rheinifchenDampfichiffe umd 

die Errichtung eines Freibafens ſebr viel bei. — Wedfelge 

fchäfte treiben: Die Handlungshäufer von Baſſermann, Nein 

« bardt, Hohenemſer, Ladenburg, Bruno. Speditiong- und Waa— 

sr — zenbansel en gros: —*2* Blind, Bruno, Diffene , Reiß, 

Sachs, Schott, Sievert, Tunna, Grobe, Fohr, Bodani, Eifen« 

IN," batd, Fries Tabads händler en gros: Löwenthal, Mayer, 

* Noſenthal, Sachs, Würzweiler. Tabacksfabrikanten: Jolly, 

Lichtenberger, Mayer I. II., Newhouſe, Noll, Ruedin, Schotterer, 

Thorbeck, Bemr, Vogt, Nomand. Krappfabrikant: Lauer. 

Puderfabrikant: Perrot. Bleizuckerfabrikanten: Altva— 

ter, Mare. Chaiſenfabrikanten: Schütz E II., Erthal. 

Chokoladefabrikanten: Rödiger, Sartorius. Doſen— 

fabrikant: Fiſcher. Spielkartenfabrikant: Weſpin. 

> BarapIuiefabrifant: Kühn, Horn und Ledderhoſe. Genf 

fabrifant: Samsreither. Spiegelfabrifanten: Schmu« 

dert, Bier; und noch mehrere Fabrifanten, welche nament« 

lih bier zu erwähnen uns der Raum verbietet. Eifenbänd« 

ler: Baſſermann, Aberle, Dinfelipiel, Fuld, Renner, Schweie 

zee u. a. Galanteriehändler: Rome. Holzhändler: 

Amman, Gerbel, Kalt, Groll und Comp., Söllner, Weimer, 

Meiner, Wüllner, Lederbändler: Eberle, Germand, Heinze 

und Sammet, Wittemann, Moos u. a. Materialift: Giulini, 

Geſell. Specereibändler: Bartb.I. I. IK, Wifchof, Din 

felfviel I. II. IH. IV., Dörler, Gefell I. II., Haffinger , lem 

Lillia, Mais, Neſtler, Nauen, Sartori, Scharpff, Tunna a. a. 


* 


K 4 
4 


Zuchbändler: Biermann, Brentano, Darmflädter I. 11. II, 
Dreifus I. I, Ele 1. II., Fuld I. II, Groß, Hieronimus, Kley, 
Nino, Dppenheimer, Nofentbal, Kissingen Scott, Wachenbeim 
1. I. 111, Weißenburg, Simmern. Weinbändler: D.fend, 
Dyckerhof, v. Eichthal, v. Frei, v. Herding, Haub, Hunzinger, 
Micherour, Maier , Eauerbed , Sperling, Steinmez, v. Gten- 
gel, v. Walterdorf; und noch circa 16Q, hriftliche und 200 jü« 
difche Handelsleute im Kleinen. Buch- und Kunſthaundlun— 
gen befinden ſich bier: Die Handlungen von Artaria and Fon⸗ 
taine, Löffler, und? Schwan und Götz. Muſikalien- umd 
Snfieumentenbandlungen: Abelsbauſer, Braun, Heel, 
Güllich, May, Overmann. Buchdruckereien; Bürgerhofpis 
talsdruckerei, Kaufmannn. Steindruckereien: die lithogra— 
phiſche Anſtalt von Schlicht (welcher eine neue Art Steindrud« 
preffen erfunden und von Gr. Königl. Hoheit, dem Großherzog 
von Baden, ein Patent darüber erhalten bat), Lamina. Kur 
pferdruderei: Schollenberger. — Im Ganzen beträgt die 
Sahl der Gewerbtreibenden über 1600. Darunter find Gaſt- und 
Kaffeewirthe 120, VBierbrauer und Branntweinbrenner 36. Hatte 
delsleute aller Art 544, Handwerker aller Art 900, Lohnkutſcher und 
Fuhrleute 24. Zu Arbeitern und Taglöhnern werden noch viele der 
Bewohner aus den benachbarten Dörfern Sandhofen, Feuden- 
beim, Wallficdt, Käferthal und Nedarau gebraucht. 

Lehr» und Unterrrichtsanftalten: Das großberzogliche 
Lyceum, mit einer güten Bibliothef, welche der berühmte Phi- 
Iolog Debillon fiiftete, und die über 20,000 Bände enthält 
und immer noch vermehrt wird. Das Fatholifche Lehrinfitut. 
Das evangel. protejtantifche Lehrinſtitut. Eine evangelifche und 
eine kathoͤliſche Freifchule.. Das großberzogliche, weibliche Er— 
ziehungs- und Vildungsinfitut. Das Bildungsinfitut für junge 
Frauenzimmer von Fräulein Kreuz. Eine Sonn» und Feier 
tagsfchule für Handwerker. Eine Zeichen: und Malerfchule im 
großbergoglichen Schlofe. 

Im Schloſſe befinden fih mehrere Sammlungen für Wiffenfchaft 
und Kunſt, als: Ein naturbiflorifches Kabinet, ein phyſikaliſches 
Kabinet, eine Gemälde- und eine Antifenfammlung. 

An Wohlthätigkeitsanftalten befibt Mannheim: 1) ein 
fädtifches Kranfenhaus, 2) ein Fatholifches Bürgerhofpital, 3) ein 
ebemals veformirtes und 4A) ein ehemals Iutherifches Bürgerho- 
fpital, 5) ein jüdifches und 6) ein Militärhofpital; fomie eine 
mufterhaft eingerichtete Armenanftalt für alle Eonfeffionen. 

Auch ift hier eine Strafanitalt (Zuchthaus) mit einer Kirche, 

Als Spaziergänge oder Bergnügungsorte find außer dem Schloß- 
garten und den zu herrlichen Anlagen umgemwandelten Fellungs- 
dämmen und Gräben noch zu bemerken: Das Mühlaufchlößchen, 
die Nedargärten, die Kaifersbütte und der Bachert'ſche Garten, 
fowie die nabe gelegenen Drte des baierifchen Nheinkreifes. 

Leber den Rhein, welcher dicht an der Weſtſeite der Stadt 
porbeifließt, führe eine Echiffbrüdfe von 43 Pontons, fo mie 
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eine von 23 Pontons über den Nedar, ber die Nordfeite der 
Stadt befyült, und eine Viertelſtunde unterhalb derfelben fich 
in den Rhein ergießt. Hier find befonders die beträchtlichen Sie» 
derlagen des bolländer Floßholzes merkwürdig. 


Mannheim gebört zu den neueren Städten Deutfchlands; 
als Dorf kommt es fchon fehr frühe vor. In einer Urfunde 
des Kloſters Lorfch vom’ Habr 764 beift es Maninbeim. Lange 
übten die Bifchöfe von Worms die Dberberrfchaft über dieß, 
zum Lobdengau gebörige Dorf aus, bis es, als die fogenannte 
Graffchaft, oder das Landgericht des Lobdengaues den Pfalzgra- 
fen zu Lehen gegeben wurde, unter deren Bewalt fam. Kurfürft 
Friedrich IV. faßte den Entfhluß, Mannheim wegen feiner 
vortheilbaften Lage an 2 Flüffen zur Stadt zu erbeben, und 
dabei eine Feſtung anzulegen. Im Jahr 1606 wurde der Grunde 
fein zur Feflung gelegt, welche den Namen Friedrichsburg er« 
bielt. Uber die Verheerungen des dreißigiabrigen Krieges droh— 
ten der neu aufblübenden Stadt den Untergang; Stadt und 
Feſtung wurden bei der Belagerung durch Tilly 1622 in einen 
Afchenhbaufen verwandelt. Mach dem mertphälifchen Frieden ſam⸗ 
melte Kurfürft Karl Ludwig die entflpobenen Bewohner wieder 
sufammen, und die Stadt erbob fih von Neuem. Bm Jahre 
1677 legte er den Grundilein zu der Confordienfirche, welche 
den erbabenen Zweck hatte, die verfchiedenen chriftlichen Con« 
feffionen zu liebevoller Dufdung oder gar zur Vereinigung, zu 
bringen. Mannheim fand in berrlichem Flor, da verbeerten 
die Franzofen im Drleans’fchen Succeffionsfriege v. 1689 und 93 
unter dem Mordbrenner Melac die Stadt aufs ſchrecklichſte; 
die Häufer wurden niedergeriffen oder abgebrannt, die Einwoh—⸗ 
ner vertrieben, Mach beendigtem Kriege rief der Kurfürſt Jo— 
bann Wilhelm die vertriebenen Einwohner zurück und begün- 
fligte fie febr. Doch erſt unter der langen Regierung Carl 
Theodors erbielt fie den Glanz, der fie unter den Städten 
Deutfchlands auszeichnet. Sur Zeit der franzöfifchen Revolution 
in dem Sabre 1795 , wurde Mannheim belagert und übergeben, 
und ein großer Theil des Schloffes, fo wie auch viele Privatge« 
bäude durch das furchtbare Bombardement der Deflerreicher, in 
Aſche gelegt. Durch den Frieden von Lüneville 1802 fam Dlann« 
beim an das erlauchte fouveräne Haus Baden, von deſſen libes 
raler und milder Regierung es fein ferneres Aufblüben, als eine 
der ſchönſten Städte am herrlichen Nheinfirome, erwartet, umd 
leicht, bei dem Emporkommen des Handels, zu einer Größe von 
30,000 Einwohnern gelangen dürfte). 





*) MWidder’d Beichreisung der Kurpfalz, 1. hl. Kolb's Lericon 
von Baden. Griederich, bifterifch- politifche Skizze über Mannheim. 8- 
1807. Rieger, hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung von Mannheim. 8. 
Mannheim. 1824. 
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10) Bezirksamt Mosbach. 


Daffelde enthält: 5,651 F. und 29,304 E., 14,035 Evangl., 
44,308 Katbol., 63 Men., 898 Buden; 414,478 männl. und 
414,826 weibl, Gefchlechts. 

(Die mit * bezeichneten Orte find Standesherrlih Fürſtl. Leiningiſch— 
die mit ** GStandeöberrlihb Gräfl. LeiningenNeudenauiſch; die 
mit *** Gtandeöherrlih Gräfl. Leiningen-Billigheimifd; die 
übrigen Landed» oder Grundherrlich.) 


” Mosbach mit dem Haard- und Bernbronnerhof, Stadt, 
Amtefib und Poſtſtation an der Straße von Heidelberg nach Würz⸗ 
burg, im Odenmwalde, unmeit des Elzbaches , welcher 1/2 Stunde 
davon fich in den Neckar ergieft. Sie hat ein altes Schloß, 
3 Kirchen, mworunter die eine von Kaifer Friedrich IT. erbaut 
worden feyn fol, in deren Chor ein ehernes Denkmal der da» 
felbit beigefehten Gemahlin des Herzogs Otto I. fich befindet; 
1 Synagoge, 1latein. Schule, 300 Häufer, 467 F. und 2,376 €. , 
welche fich von Wein⸗, Obſt⸗ und Feldbau, Viehzucht und Hand« 
werfen nähren. Auch ift hier 1 Fayencefabrik, 1 Papierfabrik, 5 DIe 
müblen, 3 Sägemüblen, 1 Eifenhammer und 1 Gypsmühle. 
Die im Jahre 1762 errichte Ealine, welche jährlich 4,000 Etr. 
Salz lieferte, tft wegen der weit ergiebigeren zu Rappenau ein» 
gegangen. KHährlich werden hier 6 Viehmärkfte, 1 Leinwandmarft 
und 2 Garnmärfte gehalten, da in dem biefigen Amte in man- 
chen Dörfern des Winters jeder Bauer fich mit Leinenweberei bes 
ſchaſtigt. 

Zur Zeit der Einführung des Chriſtenthums ſiedelten ſich 
Mönche hier an, und bildeten ſchon am Ende des 10. Jahrbun⸗ 
berts eine reiche Faiferliche Abtei, weiche Kaifer Otto I. im 
Sabre 976 der Domkirche in Worms fchenfte. Um diefe Abtei 
bauten fich nach und nach, Laien an, woraus die Stadt Mosbach 
erwuchs. Unter dem Kaifer Ruprecht von der Pfalz fam die 
Stadt zur Rheinpfalz. Während des Bauernkrieges und fat 
das ganze 16. Hahrhundert hindurch genoß die Stadt fortdauern- 
der Ruhe. Wegen der fehr gefunden Luft verlegte Kurfürft 
Sriedrich III, als im Sabre 1563 die Peſt in Heidelberg ein« 
riß, feine Hofhaltung hierher. Im dreißigiährigen und im or 
leanifchen Kriege fam die Stadt gelinder durch, als andere. 
1688 hielten die Franzofen hier Winterquartier, und zogen im 
Frühiahre wieder ab, obne ihrer fonitigen Gewohnheit nach die 
Stadt in Brand zu fielen. Am Bahre 1723 wurde die Stadt 
durch eine Feuersbrunſt verwüſtet, wobei über 150 Häufer in 
Flammen aufgingen. Nach dem Lüneviller Frieden 1803 fam 
diefe alte pfälzifche Hauptitadt an das fürftliche Haus Leiningen, 
und nach der Aufhebung der Neichsverfaffung 1806 unter Ba— 
dens Dberhobeit. — 

Aglaſterhauſen, nebſt der Weilermühle, Pf. D. an der 
Straße von Heidelberg nach' Mosbach und Würzburg, mit einer 
Polthalterei, 131 F. und 503€ 


vr Alfeld, Bf. D., mit folgenden Höfen: Aeuſſernhof, 
Haushof, oder Gänslacherhof und Mittelbof, welche 3 Höfe auch 
den Namen Affulzerbof führen; damm dem Büchelbacher dem 
Eecbacher-, dem Schopfen- und ZTropponenbof; endlich der 
Schneidemühle bei Alfeld; 132 F. und 761 ©. 

Asbach, Pf. D., unfern der Etrafe von Mosbach nad 
Heidelberg, 127 F. und 618 ©. 

*Auerbach, D., 130 F. und 770 €. 

r* Billigbeim, nebſt dem Schmelzenhof und des Siegel- 
hütte, Bf. D. an der Schefflen, U2 Stunde von Neudenau > 
154 $. und 875 E. Die Hauptnahrungsquelle if Wein- und 
Feldbau, 

Binau, Bf. D. am rechten Medarufer, 2 Stunden unter 
halb Mosbach, mit einem Sclofe, 61 F. und 350 E., welche 
Ader-, Wein» und Obfibau treiben. Auch wird bier Reps, 
re und viel Gemüfe gebaut, Grundherr: Graf von Wald« 
kirch. 

Breitenbronn, Bf. D., 44 F. und 237 €. 

*Dallau, Bf. D., nebſt der Dallauer Fabrik, 1 Stunde 
von Mosbach, 205 F. und 1,115 €. 

Dautenzell, Bf. D., 39 $. und 241 E. Grundberr: 
Frhr. von Gemmingen-Babiladt, 

* Diedesheim, nebft dem Schreckhof, D. am Nedar, mit 
einer Schiffbrüde zum gegenüber liegenden Dorfe Dbrigheim, 
an der Straße von Heidelberg nad) Mosbach; 113 F. u. 491 €. 

*Fahrenbach, auch Farrendbah, D. und Filial von Lohr⸗ 
bach, 149 $. und 649 €. 

Groß⸗Eichholzheim, Pf. D., 3 Stunden von Mosbach 
an der Straße nah Würzburg, mit einem fchönen Schloſſe, 
165 $. und 822 E. Grundherr: Graf von Helmjtadt. 

Buttenbach, nebſt dem Minneberger Hof und Burgruine, 
D. am linken Ufer des Nedars, 3 St. unterhalb Mosbach, 53 
$. und 317 €, 

* Hafmershbeim, großes Bf. D. am linken Ufer des Ne 
dars, 2 Stunden oberhalb Mosbach; 302 F. und 1,495 E., 
worunter fich befonders viele Schiffer, oder fogenannte Hümpler 
befinden, die zur Neckarfahrt berechtigt find. Auch giebt es bier 
Gyps- und Kalfikeinbrüche; da der hieſige Bohrverſuch auf Salz 
fpäter als jener zu Rappenau ein Nefultat berbeiführte, fo wird 
das in einer Gypsgrube emporquellende Salzwaſſer nicht benußt. 

Haydersbadh, D., 56 F. und 300 €. Grundherr: Graf 
von Helmftadt. 

Heinsheim, Pf. D. am Iinfen Neckarufer, 1 Stunde un« 
terhalb Wimpfen, nebit dem H. Ehrenberg, 193 $. und 870 €, 
Vs Landesherrlich, von 3 Grundherr: Frhr. von Nadnik. 

"+ Serbolgbeim, Pf. D. am der Hart, im einer meinte, 
chen umd fruchtbaren Gegend, 119 F. und 610 €. 
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Sochdaufen, Pf. D. am linken Nedarufer, 131 5. und 
669 E. Grundherr: Graf von Helmflabt. 

Kälbertshaufen, BF. D., 53 F. und 274 E. Grund» 
herren: Graf von Helmſtadt 143, Frhr. von Gemmingen« 
Hornberg 1/3, von Gemmingen-Bonfeld 18. 

*** Gabenthal, D., 64 F. und 376 €. 

Klein-Eichholzheim, D., 51 F. und 260 E. Grund⸗ 
berr: Graf von Waldkirch. | 

* Krumbach, auch Grumbah, D., 31 F. und 222 €. 

* Sphrbach, Bf. D. mit einem alten Scloffe, das mit 
einem Waffergraben umgeben und noch im bewohnbaren Stande . 
il; 194 $. und 924 ©. | | 

* Mittelfcheffleng, Pf. D., 122 F. und 676 €. 

* Mörtelftein, D. am linken Ufer des Nedars, Binau 
gegenüber, 53 $. und 283 €. — 

Mühlbach, ſiehe Neckar- und Waldmüblbach. 

* Muckenthal, D., 50 F. und 278 ©. 

* NReckarburken, mit dem Anopfhof, Pf. D., 1/2 Stunde 
von Mosbach; 69 F. und 404 ©, R 

* Hedarelz, Marktflecken am rechten Ufer des Nedars, 
wo er die Elzbach aufnimmt und an der Strafe von Heidelberg 
nach Würzburg, 1/2 Stunde von Mosbach, 202 F. und 905 E., 
welche von Ader- und Weinbau, dann Viehzucht Teben. 

Neckar⸗Katzenbach, D., unfern dem linken Nedarufer 
unterhalb Mörtelftein, 33 F. und 213 €. 

Nedar-Mühlbah, Pf. D. am linken Ufer des Nedars, 
21/2 Stunden oberhalb Mosbach, 42 F. und 235 E. In der 
Nähe iſt das Schloß Guttenberg. Grundherr: Frhr. von 
Gemmingen-Guttenberg, 

Neckarzimmern, nebft den H. Steinbach und Stodbrunn, 
Bf. D. am rechten Ufer des Neckars, 1 Stunde oberhalb Mos« 
bad, am Abhange des Berges, auf dem die Ruine Hornberg 
liegt, wo Götz von Berlichingen mit der eifernen Hand fein 
Alter durchlebte; 135 F. und 594 E., welche Wein- und Felds 
bau treiben, Grundherr: Frhr. von Gemmingen-Hornberg. 

** Heudenau, mit dem Buchhof und der Ziegelhütte, 
Städtchen an der Hart, Über welche eine fleinerne Brücke führt, 
247 5. und 1,141 E., melde fih von Nder-, Weinbau und 
Handwerfen nähren. Auch iſt bier ein Eiſenhammerwerk. 

* Nüſtenbach, D., 1 St. von Mosbach, 40 F. u, 255 €, 

* Dberfcheffleng, Pf. D. und Poſtſtation an der Straße von 
Mosbach nad Würzburg, 175 F. und 811 E. 

* Oprighbeim, mit dem Kirchftetterhof und der Nuine- 
Neuburg, ein beträchtliches Pf. D. am linken Ufer des Nedars, 
an der Straße von Heidelberg nad) Mosbach und Würgburg, 
mit einer nach Diedesheim führenden Schiffkrüde, 274 F. umd 
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1,346 E., welche fich vorzüglich von Aderbau und Viehzucht 
nähren. 

NReichenbuch, D., 31 F. und 205 E. 

*RNineck, D., 83 $. und 411 ©. 

* Nittersbadh, Pf. D., 72 F. und 494 €. 

” Sattelbad, D., 91 $. und 424 €. 

Stein am Kocher, nebit dem Buchhof, (Robenbacherhof, 
Bräftened, Schloß, gebört dem Freiherrn von Gemmingen- 
Präſteneck); Marktifleden, 1A Stunde vom Kocher und 1 Et. 
von Neudenau, 192 F. und 964 E., weldhe Ader-, Wein- und 
Obſtbau, dann Viehzucht treiben, letztere, fo wie der Wicfen- 
und Obſtbau, find befonders blübend. Von dem auf einem Fel« 
fen erbauten Schloß genießt man eine vortreffliche Ausficht in 
die umliegende Gegend. Grundberr: Frhr. von Dalberg. 

* Sulzbach, D., 154 F. und 952 €. 

* Srienz, D., 71 F. und 386 ©, 

*" Unterfchefflenz, D., 165 $. und 933 €. 

** Waldmüblbach, Bf. D., 112 F. und 682 ©. 

Bimmer- und Kohlbof, 2 9. bei Heinsheim, 38 F. und 
. 172 €. &Randesherrlich 1/3; Grundherr von 23: Frhr. von. 
Racknitz. 


11) Bezirksamt Neckar-Biſchoffsheim. 


Daſſelbe enthält: 2,749 F. und 13,565 E., 9,019 Evangl., 
3,811 Kathol., 122 Men., 613 Suden; 6,657 männl. und 
6,908 weibl. Gefchlechts. 


Nelar-Bifhoffsheim nebſt dem Helmbof, [Städtchen 
und Amtsfik mit alten Mauern umgeben, zwifchen Sinsheim und 
Mosbach, mit 200 Häuf. 346 $. und 1,682 E., melche vorzüg- 
lich von Aderbau, Viehzucht und Leinweberei leben.“ Befonders 
wird bier viel und fchöner Hanf gebaut, woraus ſebr viele Lein- 
wand zum Verkauf bereitet wird. Auch befindet fih bier eine 
Pulvermühle, und im Orte find zwei Schlöffer des Grundberen 
Grafen von Helmſtadt. Der Ort if fehr alt, und gehörte 
fchon zu Beiten des Kaifers Dtto III. dem Hodflifte Worms. 
Zu Anfang des 14. Zahrhunderts Fam er als Leben an die Far 
milie von Helmitadt, 

Babſtadt, nebft dem Martinshof, D. an der Straße von 
Sinsheim nah Wimpfen, 64 F. und 362 €. Grundherr: Frhr. 
von Gemmingen-Babiladt. 

Bargen, Pf. D., mit 1578. und 751€. 

Drefchflingen oder Trefchflingen, Pf. D., an der wür- 
tembergifchen Grenze, 1 ©t. von Wimpfen, mit 86 $. un. 462 €. 
und einem Schloſſe. Grundherr : Freiherr v. Gemmingen 
Dreſchklingen. 

Epfenbach, nebſt der Wagen- oder Wegemühle, Bf. D./ 
rifa St. von Waibſtadt, 234 F. und 1086 E. Grundherren: 
die Freih. von Wambold 1/3, von Zandt 2/3. 
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Flinsbach, Pf. D., 35 F. und 417 E.. Grundherr. Freib. 
von Berlichingen. 

Haſſelbach, mit dem Dber- und unter⸗Bügelhof, 41F. 
und 258 E. Grundherr: Graf von Degenfeld-Neubaus. 

Helmſtadt, Pf. D.,, an der Straße von Sinsheim nad 
‚Mosbach; nebit dem Ingelheimer Hof, Grundherr: Freiherr von 
Berlihingen; und dem Weilerhof, Grundberr: Graf von 
Miefer v. Siegelsbadh, 184F. und 1015 €. 

Hüffenhard, Pf. D., nebſt der Hüttigsmühle und dem 
Wüſtenhäuſer Hofe. 206 F. und 924€. Grundberren: die Frei» 
‚herren v. Gemmingen Bonfeld 2/3, v. Gemmingen Guts- 
tenberg 1/3. 

Dbergimpern, Pf. D., mit den Höfen Eulenbof oder Eu⸗ 
lenberg und Wagenbach. Grundberren: Graf von Orſch, Graf 
von Degenfeld Neubaus und Freiherr von Degenfeld. 
216 F. und 1,175 €. 

Rappenau, Bf. D. und Saline an der Strafe von Sins— 
beim nach Wimpfen, und an der Grenze von Würtemberg. 214 F. 
und 1055 &., über die Ludwigs-Galine ſteht das Ausführliche 
©. 86. Grundberr: Freih. v. Gemmingen Drefhklingen. 

KHeichartshbaufen, Pf. D., obnfern der Straße von Hei- 
delberg nach Moßbach. 176 F. und 718 E. Grundherr: Freiherr 
von Kettner. 

Siegelsbah, Pf. D., 182 $. und 881 E. Grundherr: 
Graf von Wiefer von Siegelsbad. 

Untergimpern, 95 F. u. 500 E. Grundh.: Graf v. Yrſch. 

Waibſtadt, Städtchen an der Straße von Sinsheim nach 
Mosbach, 3 Stunden vom linfen Nedarufer entfernt, 375 $. 
und 1,756 &,, welche Aderbau, Viehzucht und Handwerfe, auch 
Wein und Obfibau treiben. | 

Wollenberg, D., 88 F. und 420 E. Grundberren: Frei« 
-berr v. Gemmingen Bonfeld 2/3, v. ‚Gemmingen ‚Gut- 
tenberg 1/3. 


12) Bezirksamt Nekargemünd. 


Daffelbe enthält: 2,707 F. und 13,436 &., 9,060 Evangl., 
4,294 Kathol., 42 Men., 40 Suden; 6,577 männl. und 6,859 
weibl. Gefchlechts. 


Nedargemünd, Städtchen und Amtsſitz am linken Ufer des 
Neckars, in welchen fich bier der Elfenzbach ergieft; 2 St. ober- 
halb Heidelberg , 240 9,, 1,914 €. ; nebit dem gegenmüberliegenden 
Dorfe Klein-Gemündt, 319 E., und der Biegelhütte an der 
Straße nach Heidelberg, 162 E.; im Ganzen 461 F. und 2,395 E. / 
deren vorzüglichfie Nahrungszmweige Obſt- und Weinbau, Hand- 
werfe und Handel, befonders Holzhandel, find. Nerargemünd 
kat 3 Kirchen und 6 Mühlen. Unter den Gewerben find die 
Gerberei, Zöpferei, Steinhauerei und Schiffbauerei am beträcht- 
lichſten, da man bier Schiffe von icder Größe big zu 5000 Etr. 
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Ladungsfähigkeit baut. Die Stadt fommt fchon im Labre 988 
unter dem Namen Gemünd vor; fie wurde oft nebit der ober der 
Stadt auf einem fleilen Berge gelegenen, nun ganz gerfallenen 
Burg Neichenftein von den Kaiſern an die Mheinpfalzgrafen ver 
pfändet oder verkauft; Kurfürſt Ruprecht fchlug diefelbe zum 
Kurtbeile, bei dem fie auch geblieben if. Das bier verfertigte 
Erdengefchier iſt Sehr gefucht, und auch die in der Nähe befind- 
lichen Sandfieinbrüche find berühmt. Aus den Xepfeln und Bir 
nen wird viel Obfiwein bereitet. 1802 fam die Stadt an Baden. 

Bammentbal, Bf. D. an der Elfen, 1 Stunde von 
Neckargemünd nebſt dem Vorflädtel, 93 F. und 560 E., melde 
fich vorzüglich von Wieſen- und Getreidebau nähren. 

Dilsberg, 437 E. nebit dem Dilsbergerbofe, 68 €. und 
dem W. Nainbach 116, E., ehemalige Kurpfälzifche Bergfe- 
flung und Fleden am linken Nedarufer, mit einem Schloffe, das 
früher zur Verwahrung der Staatsgefangenen diente. Am Gan- 
gen 130 F. und 621 ©. 

Gaiberg, Pf. D., 2 Stunden von Heidelberg am ſüdl. 
Abhange des Königſtuhls, 107 F. und 522 E. 

Gau-Angeloch oder blos Angeloch, D. bei Gaiberg 107 F- 

a. 475 &. Grundh. Freib. von Bettendorf. 
Haag. Pf. D., 78 $. und 309 €. 

Hilsbach, f. Waldhilsbad. 

Langenzelllein Lehen, dem Fürften von Wrede gehörig), 
9. und Schweizerei, an der Straße nach Mosbach, gehört zu 
‚Wiefenbach. 

Lobenfeld nebſt Kloſter Lobenfeld und den H. Bieders- 
bach und Klingentbal, D., 53. $. und 334 E.; obnfern der 
Strafe nah Mosbach. 

Mauer, Pf. D. an der Elfen; umd der Straße von Heidel⸗ 
berg nach Sinsheim, 124 F. und 730 €. Grundberr/ Frhr. 
v. 89y1lInhardt. 

Meckesheim, Pf. D. an der Elfen; , 210 F. und 956 €. 

Michelbach, Pf. D., 77 F. und 337 E. Brundherren: 
die Freiperren v. Berlichingen 1/2, v. Schmitz⸗Auerbach A. 

Moosbronn, D., 36 $. und 1383 E. Grundherr: Graf 
v. Erbach-Fürſtenau. 

Müdenloh, D., 421 E., mit dem Nedarhäuferhof, 38 €, 
zufammen 89 $. und 459 €. " 

Münchzell, D. 105%. und 454 E. Grundherr: Freiherr 
v. Herfüll-Gyllenband. 

Neckar⸗Schwarzach, Ober 202 E., Unter 423 E.,2 D., 
153 F. und 630 €, 

Neunfirhen nebſt dem Kindenharterhofe, Pf. D. auf 
dem Nerarwaldgebirge, 180 F. und 960 &., welche befonders 
— Obſtbau haben: 

Ochſenbach, Lingenthal und Maisbach, s H. bei 
Nußloch im Oheramte Heidelberg, 58 F. und 334 €. 
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Neilsheim, D. an der Elfenz, 56 F. und 345 €. 

a, D., Allemübl, 9,101 $. und 411 €, 

Schwanheim, D., 52 F. und 220 €. 2/3 Großherzogl., 
Grundberren : Die Freiderrenv. Berlichingen 1/6,v. Schmitz⸗ 
Auerbach 1/6. Ä 

Spechbach, Pf. D., 145 $. und 784 E. Grundber: 
Freiherr v. Benningen. 

MWaldhilsbah, D., 66 F. und 296 E. Hier gibt es 
vorzüglich guten grauen Töpferthon. 

Baldwimmersbah, Pf. D. an der Straße von Heidel- 
berg nach Mosbach, 128 F. und 548 €, 

Wiefenbah, Dber- und Untere, Bf. D., 98 F. und 
576 E., mit einer PBoflbalterei. Hier theilt fich die Straße 
von Heidelberg nach Würzburg und nach Heilbronn. 


13) Bezirksamt Philippsburg. 


Daſſelbe enthält 2,347 F. und 11,274 E., 72 Evangl., 
11,183- Kathol,, 19 Zuden; 5,613 männl, und 5,661 weibl. 
Geſchlechts. 


Philippsburg, nebſt der Schönbornermühle, Städtchen, 
Amtsſitz, ehemals Neichsfeſtung, 2 Stunden oberhalb Speier, 
an der Salzbach, welche fich 1/4 Stunde davon in den Rhein 
ergießt. 1 Kirche, 200 9,,305 8, u. 1,444 €., welche fich vorzüglich 
von Aderbau, Viehzucht und Handwerken nähren. MWefonderg 
wird bier viel Hanf gebaut. Hier iſt eine Poflerpedition ohne 
Station. 

Philippsburg, dieſer durch vieles Kriegsunglück merkwürdige 
Ort, war in früheren Zeiten ein Dorf und bieß Udenheim, wa— 
ches Graf Emich von Leiningen 1316 von einem Syeierer Bür⸗ 
ger, Heinrich Eölln erfaufte. Biſchof Gerhard zu Speier 
erbielt von Kaifer Ludwig 1338 die Erlaubniß, Udenbeim zur 
Stadt zu machen, und fie mit Mauern und Gräben zu umgeben. 
Mehrere Bifchöfe, unter andern Philivp Chriſtoph v. Si- 
tern, Kurfürſt zu Trier, von welchem die Stadt den Namen 
Philippsburg erhielt, verwendeten große Summen auf die Befes 
fligung derfelben. Im dreißigiährigen Kriege Fam die Feſtung 
bald an die Franzoſen, bald an die Schweden, bis endlich durch 
den weſtphäliſchen Frieden Frankreich das Beſatzungsrecht, das 
Hochſtift Speier aber die Landeshoheit und die Gefälle erhielt. 
In dem fpäteren Kriege, in den Fahren 1676 — 88 hatte die 
Stadt ebenfalls viel durch Belagerungen zu leiden, bis fie ende 
lich durch den Ryswickiſchen Frieden dem deutfchen Neiche wie 
der eingeräumt wurde. Durch die Belagerung der Franzofen 1734 
unter Beneral d'Asfeld wurde die Stadt und Feilung wieder 
ſehr befchädigt, und zerfiel nach und nach, Zur Zeit der fran« 
zöſiſchen Revolution wurden die fait gänzlich zerfallenen Werke 
mit fehr bedeutenden Koſten wieder hergefiellt, was aber der 


Stadt zum großen Schaden gereichte, denn im Fahre 1709 wurde 
fie ununterbrochen vom 6. bis 12. September durch die Fran- 
zofen unter dem Oberbefehle der Generale Bernadotte und 
Ney bombardirt, wobei die Fellung zwar wenig, die Stadt aber 
defio mehr litt. Die fchöne St. Petersfirhe, 5 Kafernen und 
93 Häufer brannten ab, viele Gebäude wurden äußert befchä» 
digt, und die Einwohner verloren alle ihre Habe. Gebr edel 
benabm fich in diefer Zeit der Notb der deutfche tapfere Feflungs« 
commandant, Nbeingraf von Salm, der das Elend, mo er 
fonnte, zu mildern fuchte, und die Feſtung fo lange behauptete, 
bis fie durch den allgemeinen Waffenſtillſtand zwifchen der kaiſer⸗ 
lichen und franzöfifchen Armee 1500 den Franzofen überlaffen 
wurde, welche fie mühſam fchleiften und zerflörten. Seht if 
das Städtchen wieder offen, und der applanirte Feflungsraum 
wird nach und nach verfchönert. 

Huttenbeim, Pf. D. am Rhein, 176 F. und 666 ©. 
mit flarfem Hanfbau. 

Kirrlach, Pf. D., 2 St. von Bhilippsburg, an der Strafe 

von Rheinhauſen nach Sinsheim, 233 F. und 1,211 €. 

Kronau (früberhbin Grünau), Bf. D. an der Straße von 
Rheinhauſen nach Sinsheim, 208 F. und 920 E. 
Neudorf, Pf. D. an der Straße von Dannbeim nach Karls 
ruhe, 161 $. und 772 €. 

Dberbaufen, Pf. D. am Rhein, 197 F. und 1,048 E., 
welche befonders flarfen Hanfbau haben. 

Kheinhaufen, D. am Nbein, 106 F. und 556 E., mit 
einer Fähre über den Rhein nach Speier. 

Rheinsheim, Pf. D. am Rhein, 191 F. und 985 ©. 

Roth, Pf. D., 210 F. und 1,044 E., welche ſtarken 
"Hanf und Hirfenban treiben. 

Sanet Leon, Bf. D. am Kraichbach, 265 F. und 1,101 
E., welche gleichfalls ſtarken Hanf- und Hirfenbau treiben. 

Waghbäuſel, ein berrfchaftl. Schloß und Wallfabrtsort an 
der Straße von Mannbeim nach Karlsruhe, mit einer Poſthal⸗ 
‘terei und einem Kapuzinerflofter. 17 F. und 78 ©. 

MWiefenthal, großes BF. D., 1 St. von Philippsburg, 
— von Mannheim nach Karlsruhe, 273 F. und 
1,449 E. 


14) Bezirksamt Schwetzingen. 


Daſſelbe enthält 2,936 F. und 14,510 &., 8,040 Evangl., 
.6,179 Kathol., 28 Men., 263 Buben; 7,029 männl. und 7,481 
‚weibl. Gefchlechts, welche fämmtlich vorzüglich viel’ Taback bauen, 
‚und folgende Drte: j 


Schwekingen, nebſt dem Seehaus, Stadt, Amtsiiy und 
Poſtſtation am Leimbah, Ya St. vom Nhein, 2 Et. von Hei⸗ 
‘delberg und 212 Stunde von Mannheim, an der Straße nad 
Karlsruhe, 220 9,,489 F. und 2, 48 1E., welche befonders vielen und 
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guten Tabak und Hopfen bauen; mit 4 Kirchen, 1 Mähle und 
einem großherzoglichen Luſtſchloſſe, deſſen Gartenanlagen zu den 
ausgedehnteften und berühmtefien in Deutfchland geboren. Die 
Größe diefes Gartens beträgt 186 Morgen, wovon der Obiigar 
ten a1/2, der Gemüfegarten 63, die große Baumſchule 13, 
das Arboretum mit verfchiedenen ausländifchen und inländifchen 
Holzarten 6, und der Drangerie- Play 5 Morgen enthält. Als 
les Uebrige iſt Lufigarten, in dem fich eine Menge gefchmad'voller 
und prächtiger Kunſtanlagen befinden, worunter befonders der herr» 
liche Tempel des Apoll. der Minerva, der Tempel der Botanik in 
einer Wildnif fremder im Freien ausdauernder Bäume, das Grab des 
Ninus, die Mofchee mir zwei 126 Fuß hohen Minaretsr der 
große Springbrunnen, der einen 60 Fuß hohen Strahl empor 
treibt, die künſtlichen Ruinen einer römifchen Wafferburg, und 
halb verfallenen Wafferleitung, die Bäder, der Felfen Ban’g, 
das Seepferd u, f. mw. zu bemerfen find; fo- wie fich, unter den 
Gebäuden das Schloß felbfi, das 600 Schub lange Drangerie 
Gebäude, der Speiſe- und Epielfaal, und das Comödienhaus 
auszeichnen. Bm früheren Beiten find zur Unterhaltung der 
Schwetzinger Gartenanlagen iährlich 45,000 fl. verwender wor⸗ 
den. An Militärgebäuden befinden fih in Schwehingen: 2 Kar 
fernen, Stallungen und ein Reithaus. Es läßt fich mit einiger 
Wahrfcheinlichfeit fagen, daß Schwekingen das ehemalige Soli—⸗ 
einium gewefen feyn möchte, wo Kaifer Valentinian den Als 
Iemannen eine Schlacht geliefert bat, In den Lorſcher Urfuns 
den fommt der Name Schwebingen fchon im Sabre 765 vor, 
MWahrfcheinlich war der Drt fchen im der 1. Hälfte des 14. Jahr⸗ 
hunderts furpfälsifh. Das Schloß ift vor dem Zahre 1544 er- 
baut, ungewiß aber ift es, von wem. Im fchmalfaldifchen und 
im dreißigiäbrigen Kriege wurde die Stadt mehrmals von feind« 
lichen Truppen befebt und ausgeplündert, Kurfürſt Karl trat 
feiner Gemahlin durch eine zu Heidelberg auggefertigte Urkunde 
1681 das Schweßinger Schloß mit allen Nusungen auf Lebens⸗ 
zeit zum KRandfike ab, Nach dem Drleans’fchen Kriege ſtellte 
Kurfürſt FJohann Wilhelm 1706 das Schloß wieder her und 
vergrößerte es durch die beiden Flügel. Sein Nachfolger Karl 
Bhilipp wies zur Anlage des Gartens monatlich 500 fl, an, 
befonders aber hat, Karl Theodor, der feine Sommerrefidenz 
bieher verlegte, fehr Vieles zur Berfchönerung des Schloffes gethan ). 
Blankſtadt oder Plankſtadt, Pf. D., eine Viertelflunde 
von Schweßingen gegen Heidelberg , 210 F. und 1,123 E. | 
Brüuhl, nebſt dem Rohrhof, D. unfern des Rheins, 105 $. 
und 528 E. - 
Edingen, ſchoͤnes Pf. D. 1/2 Stunde von Heidelberg au 
der Straße nach Mannheim, 143 F. und 678 E. mit einem 
fhönen Garten und Landfike des Grafen v. Dbernborf. 
Friedrichsfeld, oder Neudorf, D. von franzofifchen Flücht⸗ 


) Dan ſehe die Werfe von Prof. Leger und Gartendirector Jeiher: 
Heunifc, Geographie, 23 
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fingen erbaut, unfern der Etraße von Heidelberg nah Mann⸗ 
heim , 41 $. und 3441 €. 

Hockenheim, nebit dem Angel» und dem Eifinger- oder 
Anfultbeimerbofe, Pr. D., 3 &t. von Heidelberg, 357 F. umd 
1,562 &., welche befonders viel Weißkohl, Hirfen und Tabad 
bauen. Durch diefen Ort führt die Straße von Mannheim nach 
Rarlsrube, fo wie der Weg von Heidelberg nah Speier. Die 
beiden Höfe find Standesherrl. Marfgräfl. Badiſch. 

Ketſch, Bf. D. am Rhein, mit einer Fähre über denfelben, 
über Ketſch ift der Weg von Heidelberg nach Speier kürzer, als 
der vorige. 129 F. und 696 ©. 

Lußheim (Alt), Pf. D. am Khein, 1 Stunde von GSpeier, 
185 F. und 868 ©. 

Lußheim (Neu), beide find in eine Gemeinde vereinigt, 
D. an der Straße von Mannheim nach Karlsruhe, 150 F. und 662 €. 

NHekarau, Bf. D. obnfern dem Rhein, mo fih vor Seiten 
der Nedar in den Nhein ergofien hat. 1 Stunde oberhalb 
Mannheim, an der Straße von Schwetzingen. 352. 3. und 
4,459 ©. Es wird von einem aus dem Rhein entfpringenden 
Altwaffer umfloffen, wodurch der Ort von Natur befefliget if. 
aber hatten auch die Franzofen im Yabre 1739 diefe Lage des 
Drts zu einem Brückenkopf benuht, der vom Erzherzog Karl 
am 18. Sept. defjelben Jahrs mir großem Menfchenverluft erflürmt 
wurde. 

Dftersheim, nebſt dem Hardbof und Fafanerichaus, D. 
unweit Schwetingen, 201 $. und 977 €. 

sen nebſt dem Werfauerbof, Pf. D., 184 F. und 
1,083 €. 

Setenbeim, Hübfhes Bf. D., lift Stunden von Mann⸗ 
beim am linken Nedarufer , mit einer Fähre über denfelben, und 
an der Straße nach Heidelberg, nebit dem Relaishaus und dem 
Stengelshof an der Straße von Schwetzingen nah Mannheim. 
390 F. und 1,749 E. Hier iſt vorzüglicher Tabacksbau. Der 
Herr Graf v. Lurburg hat bier ein Landgut mit einem ſchö— 
nen Garten. 


15) Bezirksamt Sinsheim. 


Daffelbe enthält: 3,330 F. und 16,514 E., 11,619 Evangl., 
3,720 Kathol., 271 Men., 904 Zuden; 8,059 männl. und 
8,425 weibl. Geſchlechts. 

(Die mit * bejeichneten Orte find Standeögerel. Fürſtl. Leiningiſch.) 

* Sinsheim, nebſt dem Immelhäuſerhofe, Stadt und Amts 
fib an der Elfen; und an der Straße von Heidelberg nach Heil» 
bronn, mit 4 Kirchen und 4 Mühlen, 250 $., 548 F. und 2,751 E./ 
deren Hauptnahrungszweig der Handwerksbetrieb iſt. Die be 
trächtlichften Gewerbe find die Leinweberei und Zuchmacherei, 
die num mit Mafchinenfpinnerei betrieben wird, und Gerberei; 
bier ift eine Poſtſtation. Die Stade iſt fehr, alt; fie kommt in 
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den Urkunden des Kloſters Lorſch aus dem 8, Fahrhundert un. 
ter dem Namen Sunnishbeim, au Sunnensheim vor. 
Ehemals ftand auch eine Burg in, und ein Kloſter nahe bei der 
Stadt, MNeuerlich find bei Sinsheim altdeutfche Gräber aufge 
funden worden. Man vermutbet, daß bier ein Heiligthum eines 
Deutfchen Voksſtammes geweſen feyn möchte, 

Adersbach, Pf. D., nebfi dem Raubof, 106 F. und 538 E. 
Grundberr : Freiherr v: Gemmingen-Drefchflingen. 

Bockſchaft, D., 15 F. und 80 E. Dem Pforzheimer 
enangelifchen adeligen Fräuleinftift gehörig. 

Daisdbah, Pf: D., mit dem Urfenbacher- oder Bleichhof, 
117 $. und 627 E. Grundherr: Freiherr Göler v. Na 

vensburg. 
Düren, Pf. D., 171 F. und 826 E. Grundherr: Free 
berr 9. Benningen. N 

Ehrſtädt, Bf. D. Grundherr: Graf von Degenfeld⸗ 
Neuhaus 1/3, Freiberr von Degenfeld 243. Nebſt Eulenhof, 
H., Neuhaus; d. Grundh. Graf von Degenfeld-Neuhaus. 
4109 $. und 562 ©. | | 

Efchelbronn, Pf. D. am Schwarzbach, 168 F. und 877 ©, 
Grundherr: Freiherr v. Venningen. 

Grombah, Pf: D., eine Stunde von Sinsheim, mit 
einem Schloffe, 165 F. und 747 ©. , welche Ader» und Wein 
bau Haben und befonders viel Neps bauen, Grundherr: Freie 
berr v. Venningen. 

Hoffenheim, Bf. D. an der Elfen; iind an der Straße 
von Heidelberg nach Sinsheim, 257 F. und 1,381 ©, melche 
vorzüglich von Wiefen-, Feld⸗ und Weinbau, und Viehzucht 
leben. Befonders wird hier viel Mohn und Reps gebaut: Auch 
find Bier Kalkſteinbrüche. Grundherren: Die Freiherren v. Gem- 
mingen-Drefhflingen und v. Gemmingen-Hornberg. 

* Rirchart, Pf: D. an der Strafe von Ginsheim nach 
Heilbronn und an der Grenze von Würtemberg, 231 F. und 
1,130 E., welche von Aderbau und Viehzucht leben, und befon- 
ders viel Reps bauen, . 

Neidenſtein, D. am Schwarzbach, 189 F. und 888 ©, 
Grundherr: Freiherr von Venningen. 

* Kenben, Pf. D. an der Elfenz, 235 $. und 1,065 E., 
welche befonders ſtarken Hanfbau haben, 

Rohrbach (bei Sinsheim); D. an der Elfenz, eine Vier⸗ 
telftunde von Sinsheim, an der Straße nah Heilbronn, 164 F. 
und 904 E. Grundherrr Freiherr v. Venningen 

” Steinsfurth, beträchtliches Pf, D. an der Elfen und 
4 Stunde von Sinsheim, an der Straße nach Heilbront, 
280 F. und 1,372 E., welche fich von Aderbau und Viehzucht 
hähren und befonders viel Hanf bauen. 

Wald-Angeloch, Pf. D., 199 F. und 944 E. 

23% 
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Weiler, dm Steinsberg, nebſt dem Birken» und Büchen⸗ 
auerhof, der Ruine Steinsberg und dem Biegelbof, 183 F. und 
796 E. Grundberr: Freiberr v. Venningen. 


Zuzenhauſen, Pf. D. an der Elfenz und der Straße von 
Heidelberg nach Sinsheim, 193 F. und 1,026 E., welche viele 
Oelgewaͤchſe pflanzen. Grundberr: Freiherr von Venningen. 


16) Bezirksamt Tauber-Bifhoffsheim. 


Daffelbe enthält: 3,490 $. und 17,455 E., 593 Evangl., 
16,167 Kathol., 695 Zuden; 8,326 männl. und 9,129 weibl, 
Geichlechte. 

(Die mit * begeichneten Drte find Standesherrlich Fürſtlich Löwenfteim 
Werthheimiſch, die mit ** Standesherrlich Fürſtlich Ealmı frau 
heimiſch, die übrigen ———— Fürſtlich Leiningiſch oder Grund⸗ 
herrlich). 


Bifchoffsheim, Stadt und Amtsfi mit einem Poflamte, 
an der Tauber und an der Strafe nah Würzburg, 5 Gt, von 
Wertheim und 6 Stunden von Würzburg, mit 250 9., 406 $. 
und 2,338 E., welche vorzüglich von Wein» und Aderbau, Hand« 
werfen und einigen anderen Gewerben fich näbren. Diefe Stadt 
bat ihren Namen von einem bifhöflichen Gute, welches der h. 
Bonifaz einigen aus England gefommen Pilgerinnen zum Wohn- 
fite gab, Eine derfelben, Lioba, errichtete dafelbft 725 ein Frauen⸗ 
flofter, welches aber fpäter wieder in Verfall gerieth. An deſſen 
Stelle wurde zur Seit des dreißigiährigen Krieges ein Franzis 
fanerflofter erbaut, Durch den Neichsdeputationsreceß 1505 Fam 
dieſe Stadt, die früher dem Bisthum Mainz gehörte, an das 
fürfliche Haus Leiningen. 

Baierthbaler Hof, 7 $. und 44 E. Grundh. Füriil. 
Salm-Krautbeimifch 1/2, Freib. v. Hobel !f2. 

* Brebmen, D., 80 F. und 311 E. (Nofenbersifch). 

Brunnthal, D., do $. und 213 €. 

Dienfadt, D, 81 $. und 341. €. 


+ Dietigbeim nebfi dem Gteinbacherhofe, Pf. D. an 
der Tauber, 1/A Stunde von Bifchoffsheim, 221 F. und 983 E. / 
welche Wein» und Feldbau haben. 

Dittwar, Pf. D., 130 $. und 683 €, 

Eyersheim, Bf. D., 114 F. und 481 ©. 

»Berchsheim, oder Gerihshbeim, Bf. D. und lebte 
badifche Poſtſtation gegen Würzburg, 190 $. und 818. €. 

Gieſſigheim, nebſt dem Effelbrunnerhofe, Bf. D., 11% 
Stunde von Bifchoffsheim, 208 F. und 1,015 E., welche einen 
beträchtlichen Wein» und Ackerbau haben, auch mehrere Hand« 
werfe treiben, befonders die Sich» und Korbmacherei. Grund 
berr: Freiherr v. Bettendorf. 

Groß Ninderfeld, Marftfleden an der Straße von Bir 
ſchoffsheim nah Würzburg, 157 F. und 1,037 €. 
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Hochhauſen, Pf. D., 152 F. und 842 €. 
.* Smpfingen, Pf. D., 146 F. und 574 €. 
Königbeim, nebſt dem Weiderfiätterhof, Marktflecken, 
11/2 St. von Bischofsheim, mit einem Schloſſe, 396 F. und 
2,143 €. , welche vorzüglich von Wein- und Aderban leben. : 
Külsheim, nebft dem MWolferfletterhbofe, Städtchen, 3 St. 
von Bifchoffshbeim und eben fo „weit von Wertheim entfernt, 
483 $. und 2,176 E., welche dwirthfchaft und Handwerke 
treiben. Ä 
Shönfeld, Pf. D., 75 F. und 440 €, 
nirfie beim, nebit der Maffenbacher Mühle, Pf. D, 147 5. 
und 741 ©. / “ 
Wenckheim, Pf. D., 155 F. und 753 E. Standesberrl. 
Fürfil, Löwenfein-Wertbheim-Rofenberg I/2, F. LK. W. 
Freudenberg, ältere Linie 14, desgl. jüngere Linie !yı. 
Werrbah, Pf. D. an der Tauber, YA St. von Biſchoffs⸗ 
beim, 242 F. und 1,196 ©. 
MWerrbahbaufen, Pf. D., 60 F. und 322 €. 


17) Bezirksamt Walldürn. 


Daffelbe enthält: 2,360 F. und 12,315 E., 391 Evangl., 
11,317 SKathol., 107 Buden; 6,076 männl. und 6,239 weibl. 
Gefchlechts. 


(Die mit * bezeichneten Orte find Standedherrlich Fürſtlich Röwenfein 
Bertheimiſch; die verichiedenen Linien find übrigens befonderd bemerkt. 
Die übrigen Gürftlih Leiningiſch oder Grundherrlich.) 


Walldürn, nebf dem Mühlenhof und der Ziegelhütte, 
Stadt und Amtsfik im Odenwalde, an der Strafe von Heidel« 
berg nach Würzburg, in einer wilden Gegend, mit einem Schloß, 
400 9.,589 F. und 2,885 E,, die ihre Nahrung von Aderban, Bieb⸗ 
zucht, Handwerken und den Wallfahrten haben, welche häufig 
bieher gemacht werden. Unter den Gebäuden ift die große, präch« 
tige Pfarrkirche zu bemerfen> welche mit fehr reichen Einkünf— 
ten begabt if, Wermuthlich verdankt diefer Ort fein Dafein 
einem vömifchen Kaftelle, welches oberhalb der Stadt bei dem 
fogenannten Marsbrunnen zur Beſchützung eines Pfablgrabens 
angelegt war, Im Laufe der Zeit mag dies Caſtell in eine Nit- 
ferburg verwandelt worden feyn, wo die Herren von Dürn ihren 
Sitz hatten, Ein religiöfes Wunder vom verfchütteten Kelche 
gab dem Orte 1330 einige Bedeutung. Hm der erfien Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts belief fich die Zahl der Wallfahrer jahr⸗ 
lich auf 30 — 40,000. Ron 1312 an war Walldürn im Beſitze 
bes Erzſtiftes Mainz, 1805 wurde die Stadt durch den Neichse 
deputationsreceß dem Fürſten von Leiningen zugefchieden, 


Bretzingen, Pf. D., 144 F. und 619 E., 
Buch am Ahorn, Pf. D. im Odenwalde, 70 F. umd 
308 ©. , welche guten Feldbau und ſchöne Rindviehzucht haben, 
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au ſtarke Schweinsmaflung und flarfen Holzbandel treiben, 
Nofenbergifch 12, Freudenberg ältere Linie 1%, jüngere 
Linie 1/4. 
Dornberg, D., 20 $. und 135 €. 
Erfeld, nebit Müble, D., 68 F. und 410 €. 
Gerichtiletten oder Gerichsfietten, BB. D., 127 8, 
and 659 &. Leiningifch 2; 1/2, nämlih: Nofenberg M, 
Freudenberg ältere Linie —— Linie 1/8. 
Mensen und Neufaf, 2 D. 39 $. und 171 €. 
Glashofen, ®., 30 $. und 200 €. 
Gottersdorf, D., nebſt dem Kummershof, 14 F. und 
110 ©. 
Hardbeim, 1,799 €., nebſt den Höfen Rüdenthal, 170 E., 
und Steinfurtb, 157 E., ein febr mohlhabender Marftfleden 
im Odenwalde, an der Straße nach Würzburg, mit einem Schloſſe; 
im Ganzen 368 $. und 2,126 ©., welche Aderbau, Viehzucht 
und Handwerke treiben; unter den letzteren iſt die Gerberei und 
Bierbrauerei am beträchtlichiten. Hier iſt eine Voſtbalterei. 
Hettingenbeuren, Pf. D. in einer rauhen Gebirgsgegend, 
36 F. und 253 E. Grundherr; Freiberr v. Berlichingen. 
Höpfingen, nebſt dem H. Schlempertstbal, Pf. D, 
auf einem Verge, 1 St. von Walldürn, 230 F. und 1,032 €, 
Hornbach, Grpß- und Klein, 2 D. 27 F. und 204 €, 
KRaltenbrunn, nebft der Sprikenmühle, D., 12 F. u. 98€. 
Bülfringen, nebſt Birkenfelderbof, Pf. D., 119 F.u.572 €, 
Neinbardsfahfen, D., 22 F. und 153 €. | 
Nipperg, mebi der Lindenmühle, Bf. D., 50 F. und 


36, 

Rutſchdorf, nebfidem H. Breitenau, W., 11 F. und 81€, 
”Nofenberg. 

Schwarzenbrunn, $., 9 F. und 55 E. * Nofenberg 
1f2 , Freudenberg ältere Linie 1, jüngere Linie 1/4. 

Schmweinberg, nebſt den H. Schweinberg und Hobenfeld 
oder Hoffeld, Bf. D., 171 F. und 824 €, 

Bollmersdorf, D. 8 F. und 60 €, 

Waldſtetten oder Wallfietten, BF. D., 1 es von 
Walldürn, 146 F. und 750 E. Grundh. Fürfil. ininsiſch 
Y4, Freih. Rüdt v. Eollenberg- a... t iyA, 

Wetters dorf (ehedem Wettelsbah), D., 20 F. und 142 €, 


18) Bezirfsamt Weinheim. 


Daffelbe enthält: 3,147 F. und 13,973 &., 8,975 Evangl., 
4,616 Kathol., 382 guden; 7,026 männl. und 6,947 weibl, 
Geſchlechls, welche, jene im Gebirge ausgenommen, fich vorzüg« 
lich mit Wein⸗ und Obfibau ernähren. 

Weinheim, nebit dem Neſtenbacher⸗, Balgenbacher-, Renn⸗ 
und Schaafhofe und der Burg Winde, einem verfallenen Schlofie, 
Stadt, Amtsſitz und Poſtſtation, an. der Weſchnitz und am der 
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Bergſtraße, in einer ſehr ſchönen und fruchtbaren Gegend, ASt, 
unterhalb Heidelberg gelegen. Sie zieht fich bogenförmig um 
den Fuß des Eihlofberges, aus dem Gortheimer in das Weſch— 
ni» Thal hinein, und verliert fich in vielen, zum Theil ſehr 
engen und abhängigen Strafen. Hier find 5 Kirchen, mworuns 
ter die Betersfirche zu bemerken ilt, deren Chor von Earl d. 
Gr. erbaut ſeyn fol, 1 Schloß der Grafen v. Lehrbad, 
4 Bädagogium, 1 Erzichungsanftalt für Knaben, 7 Mühlen, 
500 9., 1,177 $.und 5,000. Die Nahrungsquellen derfelben finds 
Ader-, Wein und Obſtbau, Handwerfe und verfchiedene andere 
Gewerbe. Belonders werden bier viele Nuß- und Mandelbäume 
gezogen, fo dag mancher Einwohner jäbrlich 20 bis 60 Malter 
Nüſſe gewinnt. Auch werden von Nußbaumholz Büchfenichäfte 
ausgearbeitet und bis nah Sachſen verführt; aus den Nüffen 
aber wird viel Del bereitet. Inter den biefigen Brofeffioniften 
find vorzüglich die Gerber bemerfenswerth, da man in Wein« 
beim über 20 Roth- und MWeißgerber zäblt. Die Umgegend bie— 
tet herrliche Partbieen zu Spaziergängen dar. Beſonders rei» 
gend iſt das romantifche Birkenauer und Gorrheimer Thal. 

Meinheim beſtand unter dem Namen Winenheim fhon 755, 
ebe noch das Klofter Lorfch gefliftet war. Kaifer Heinrich IV. 
bewilligte 1065 der Stadt eine Münzſtätte. Als Kaifer Fries 
drich II. im 8. 1232 das Kloster Lorfch dem Erzfiifte Mainz 
ſchenkte, die Kloflergüter und Gerechtfame aber unter den Erzs 
biſchof und den Pfalggrafen vertheilte, entitand Streit und Krieg. - 
Sm Vahre 1264 wurde durch fchiedsrichterlichen Spruch entfchier 
den, daß der Erzbifchof dem Pfalzgrafen feine Lehen geilatten 
folle, und fo wurde alfo Weinheim freies Eigenthum der Bfaly 
grafen. Im Anfange des 14. Jahrhunderts wurde die Gtadt 
und Burg wieder an Mainz verſetzt, nach etmas mehr als 30 
Zahren abes wieder ausgelöst, und feither blieb die Pfalz; im 
Beſitze derfelben. Ehemals war hinter Weinheim eine Kupfer 
Grube. Auch hatte der deutfche Drden bier eine Kommende und 
eine Kapelle. Ueber das biefige Mineralwaſſer fiche ©. 272. 

Die verfallene Burg Windel, glaubt man, ſey aus den 
Trümmern eines römifchen Kaftels, Denotria, aufgeführt. Gie 
gehörte dem Klofter Lorfh. Ob das im 15. Fahrbundert vor» 
kommende adelige Gefchlecht v. Windel mit der Burg Gemein» 
Schaft gehabt, iſt ungewiß. 

Großſachſenheim, oder Großfachfen, nebſt dem Marba- 
cherhof, Bf. D. an der Bergfirafe, 3 St. von Heidelberg, 
244 F. und 1,036 &,, deren Nahrungsquellen Ackerbau, Vieb⸗ 
zucht und Weinbau find, 

Hemsbah, Pf. D. an der Bergſtraße, 1. St. unterhalb 
Weinheim, mit vorzüglichem Weinbau, nebft dem Sulzbacher⸗ 
und Wazenhof, 443 F. und 1,781 ©. 

Hochſachſen, oder Hohenſachſenheim, Pf. D. am Ge- 
birge feitwärts von der Bergfiraße gelegen, 146 F. und 650 &., 
welche Adere, Wein⸗ und Obfibau. treiben. 
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Laudenbah, Unter«, Pf. D. an ber Vergfiraße und an 
der Grenze des Großberzogthums Heflen, Dber-, D., 385 &, 
und 1,724 €., welche Aderbau, Viehzucht und Weinbau trei⸗ 
ben. Das hieſige Gewächs iſt das beſte der Vergfiräßerweine. 


geutersbaufen, Bf. D. am Gebirge, obnfern der Berg» 
firaße, 2/2 St. von Heidelberg, 265 F. und 1,355 E., welde 
Adere, Weinbau und Vichzucht treiben. Grundberr: Graf 
v. Wiefer zu Leutershaufen, welcher bier einen fchönen Lands 
fi bat. 

Lützel ſachſen, oder Lühelfahfenbeim, D. bei Große 
fachfenbeim, 160 F. und 96 €. Grundherr; Freiherr d. 
Hundheim. 

Oberflockenbach, nebſt den W. Steinklingen, Wünſch⸗ 
michelbach, oder Wüſtmichelbach, D. im Gebirge, 47 F. und 
und 348 ©. 

Rippenweiber, D., Nittenweiher, W., und Heiligfreug, 
W./ 64 F. und 322 ©. 

Nitfchweier, nebſt Kunzenbach D. im Gebirge, 14 $, 
und 83 €, j 

Sulzbach, D. an der Bergſtraße und Zilial von Hems⸗ 
bach, mit vorzüglichem Weinbau, 141 F. und 541 €. 

Urfenbah, D. im Gebirge, 38 F. und 137 &. Grunde 
here: Graf v. Wiefer zu Leutershaufen, 


19) Bezirksamt Wertheim. 


Ä Daffelbe enthält: 3,312 F. und 16,089 E., 8,545 Evangl., 
2,350 Kathol., 194 Zuden; 7,790 männl. und 8,299 weibl. 
Geſchlechts. | | 


(Die mit * bezeichneten Drte find Standesberrlih Fürftlih Lömenftein 
Wertheim Rofenberuifch; die mit ** Etandeöherriih Fürſtlich Lör 
wenſtein-⸗Wertheim-Freudenbergifſch, älterer und jüngerer Linie, 
jeder zur Hälfte; die mit ** find Standesherrlich Fürftlih Leiningifcz 
die übrigen find Standesberrlich SFürflich Löwenſtein⸗Wertheimiſch 
gemeinſchaſtlich, von denen die Haͤlfte der Linie Rofenberg, 1fA des 
älteren Linie Greudenberg und 1/4 der jüngeren Linie Sreudenberg 
gebort, und Grundherriic, 


Wertheim, nebit dem Haidhof, 24 E., Stadt, Amtsfig 
und Poſtſtation, dicht am linken Ufer des Mains und an der 
Tauber, welde, von Süden fommend, die Stadt in zwei uns 
gleiche Theile fcheidet, und ſich nordwärts derfelben in den Main 
ergießt. An der füdörklichen Seite von Wertheim dehnt fich ein 
Berg zmwifchen beiden Flüffen aus, und auch jenfeirs der Flüffe 
it die Stadt von Bergen umgeben, die aber weder boch, noch 
febr Heil find. Das alte Schloß, welches auf der Mitte des an 
der Stadt hinziebenden Berges fleht, iſt ein Werk altdeutfcher 
Baukunſt, von beträchtlichem Umfange und auf Felfenmafien 
erbaut. Es flieht größtentheils noch unzerflört da, denn die ganze 


— 44 — 


Eitadelle, einige Thürme nebſt der die Burg umgebenden Mauer 
und einige andere Theile tragen wenig oder gar feine Spuren 
der Verwüſtung an fih. Außer diefem alten Bergſchloſſe befin- 
den fich in Wertbeim auch die 2 Nefidenzfchlöffer der fürfilichen 
nnd vormals gräflichen Linie von Löwenſtein, wovon das fürſt⸗ 
lihe am Ende der Stadt, unfern der Tauber, das vormals 
gräfliche uber über der Stadt, auf einem Berge fleht. 


Die Stadt iſt mit alten Mauern umgeben, durch welche A 
größere und einige Fleinere Thore führen. Straßen zählt fie 33, 
welche meiſt enge und ungleich find. Auch die meilten aan 
find alt und unanfehnlich. 


Wertheim bat ein Gymnafium mit 4 Lehrern, 2 RER 
und Mädchenfchulen, 450 H./ 830 F. und 3,709 E., welche größten« 
theils evangelifch find, da man nur wenige fatholifche und jü— 
difche Familien zählte. Die wichtigfien Nabrungszweige find der 
Weinbau, die Schifffahrt, der Handel, die Fifcherei, die Brannt⸗ 
mweinbrennerei und der Handwerksbetrieb. Der Wertheimer Wein 
mird zu den vorzüglichiien Weinen Deutfchlands gerechnet; er 
gedeiht am beiten längs dem Mayn, befonders am Nemberg und 
Wettenberg. Weit weniger wird der an der Tauber wachfende 
Mein gefchäßt. Branntweinbrennereien find in Wertheim gegen 
40, Fifcher 70 und Schiffer 65, fo wie von den Handmwerfen 
befonders die, Rothgerber und Nadelmacher genannt zu werden 
verdienen. Auch gibt es in Wertheim GEffigbrauereien, Wein 
fleinraffinerieen, eine Kattunfabrif und eine Pulvermühle. Hans 
bel wird befonders mit Wein, Getreide und Holz getrieben. 
Das Getreide wird in den fruchtbaren Gegenden Franfens, und 
das Hol; (fowohl Brenn⸗ und Bauholz, als auh Faßdauben 
und Sägwaaren), befonders im Speſſart aufgekauft und auf 
eigentbümlichen Schiffen nach Franfurt, Mainz und andere Drte 
geführt. Am blübenditen it der Holz« und Getreidehandel, denn 
der Weinhandel hat durch das baierifche Zollſyſtem fehr gelitten. 


Die Lage der Stadt an zmei Flüffen, eine Stelle, wie fie die 
altdeutfchen Stämme zu Niederlaffungen liebten, läßt auf einen 
febr frühen Urfprung fchließen. Manche alte Urkunden, Lurnier- 
rittervergeichniffe,, berechtigen zur Annahme, daß fchon zu Anfang 
des 10. Jahrhunderts ein Ort diefes Namens. beftanden haben 
müfe. Die Grafen von Wertheim hatten ihren Sig in dem alten 
Bergſchloſſe bis zur Zeit des 30 jährigen Krieges, mo es fehr be« 
ſchädigt wurde. Aus diefer Zeit finden fich in einer Seitenfammer 
des Chors der Pfarrkirche die ausgetrodneten Leichname gräf« 
licher Berfonen in hölzernen Särgen. Schenswertb it auch das 
in der Mitte des Chors aufgerichtere alabafterne Dentmal des 
Grafen Ludwig von Löwenſtein und feiner Gemahlin, durch 
welche Wertheim an das Löwenfleinifche Haus gekommen if. 

Beſtenheid, W., 49 $. und 249 € 

Bertingen, Bf. D., 77 $. und 339 €. 
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Bort hal, Bf. D., nebſt dem Trennbof oder Tremhof/ 
81 F. und 410 E. 

Bronnbach, oder Brombach, nebſt dem Kemmel- oder 
Kümmelhof, Mittelbof oder Zangenfelderhof, Schaafhof, ar 
genbücherbof, vormalige Brälatur, nunmehrige Br., im Gans 
jen 27 F. und 137 €. 

Dertingen, Bi. D., an der Grenze von Baiern, 207 F. 
und 846 &,, welche Wein» und Aderbau, dann Viehzucht trei⸗ 
ben, und febr wohlhabend find. 

Dietenban, D., 40 $. und 195 E. 

* Dörrlesberg, nebit der Ebenmühle, dem Ernſtbof mit 
Nebenhaus oder Hägerbaus, 53 E., dem Geishof und der Oel⸗ 
müble, Bf. D., 89 F. und 580 E. 

ur Shenbeid, D,., 34 $. und 232 €. 

Eichel, D., 51 $. und 246 ©. 

* Ereudenberg, nebſt dem Laudenbof und Lochbrunner⸗ 
hof, Städtchen am Main mit einem Ecloß, 334 $. und 
1,609 E., welche befonders Schifffahrt und Handel treiben. 

Gamburg, Pf. D. an der Tauber, nebſt Eulſcherbenbof 
und Mühle, 16 E., mit 2 Schlöffern; im Ganzen 141 F. und 
712 €. , melche einen befonders guten Wein erzeugen, dev dem 
MWertheimer wenig nachfiebt. Von Gamburg iſt Grundberr: Graf 
9. Ingelbeim, vom Eulfcherbenhof derfelbe von Fu und das 
Zuliusfpital zu Würzburg von 1. 

Grünenwörtb, D, 40 F. und 212 €. 

Höhefeld, D., 101 F. und 403 €. 

»** Sundbeim nebſt dem Birkhof und Tiefentbalerbof, 
Bf. D. an der Straße von Miltenberg sach Würzburg, mir einer 
Bofihalterei, 134 F. und 754 €. 

Kembach, Bf. D, 68 $. und 344 €, 

Lindelbach, D., 67 F. und 312 €. 

” Mondfeld, mit der Nofenmühle, D. am Main, der 
Stadt Prozelden gegenüber, 78 F. und 376 €, 

Naſſig, Pf. D., 151 F. und 689 ©. 

Riklashauſen, Pf. D., 67 F. und 344 €, 
Dedengeſäß, W., 77 E, * Debdengefäß, $., 20 E., 
im Ganzen 15 F. und 97 €. 

. " Nanenberg, D,, * Dörvhof oder Dürrbof, 28 Er 
im Ganzen 64 F. und 367 ©. 

Neicholshbeim, Bf. D., 170 F. und 834 ©, 

Sachſenhauſen, D., 77 F. und 381 €. 

Sonderried, W., 45 F. und 279 €. 

‚Steinbach, nebit dem vordern und hintern Meßhof, dem 
Gicelhof und dem Otterhof, W., 73 F. und 486 ©. 

Urphar, Bf. D. am Main, 2 Et. oberhalb Wertheim, 
74 $. und 330 €. , welche Wein» und Holjhandel und Schiff⸗ 
fahrt treiben, da hier gewöhnlich der zum Handel nach Franken 
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beflimmte Tauberwein eingeladen, und das für die Taubergegen⸗ 
den beitimmte Holz ausgeladen wird. | 

Vockenroth, D., 218 A Neuhof, 16 E.; im Gan⸗ 
zen 47 F. und 234 €. 

Waldenhaufen, Bf. D., nebſt der * Theilbacher Mühle, 
52 $. und 242 ©. 

»” smeffenthal, D., nebſt der Antonsmühle und der Blan- 


fenmühle, 29 8. und 168 €. 


20) Bezirksamt Wiesloch. 


Daſſelbe enthält: 2,960 $. und 15,806 €., 5,508 Evangl., 
5,948 Katbol., 76 Men., 974 Buben; 7,665 männl. und 
8441 weibl. Geſchlechts. 


Wies loch, Städtchen, Amstfik und Poſtſtation am Leimbach, 
3 Stunden von Heidelberg, an der Straße nach Bruchfal, mit 
A Kicchen und mehreren Mühlen, 300 9., 3338. u. 2,223 ,&., welche 
Getreide, Tabak, Wein- und Obſtbau haben, und auch Hand⸗ 
merke und andere Gewerbe treiben. Auch ftanden bier die Schmelzen 
des bedeutenden Bergwerks zu Nußloch im Oberamt Heidelberg, 
nabe bei der Stadt befindet ſich eine Falte Schwefelauelle (Siehe 
S. 272). Wiesloch gehört zu dem älteften Drten der Gegend u. 
zu den erfien Stiftungsgütern des Kloflers Lorſch. Es bieh zur 
Beit Karls des Großen Wezzenloch. Bei der Theilung der Güter 
des Klofiers 1232 kam Wiesloch an bie Pfalz, Pfalzgraf 
Hudolf 1. hielt bier, als das Heidelberger Schloß abgebrannt 
war, in dem damals beſtandenen Schloß öfters Hof. Sm 30 jäh⸗ 
rigen Kriege fielen hier mehrere Gefechte vor, "wobei die Stadt 
ſebr litt. Sie hatte fich faum etwas erbolt, fo wurde fie 1689 
wieder von den Franzofen in Brand geſteckt. An der Stelle des 
ehemaligen Schlofies iſt jet die katholiſche Kirche erbaut. 

Alt Wiesloch, D., nahe bei der Stadt Wiesloch, 57 F. 
und 368 E. Grundherren: Die Freiherren v. Bett endorf 1/2, 
v. nexküll 13, v. Leoprechting 1b. 

Baierthal, oder Bäuerthal nebfi dem Hobenhardterhof , 
209 F. und 988 E. Grundherren: 1/5 Landesberrlich, 2/5 Freie 
berel. v. Bettendorf, 445 Freiberrl. v. Werfüll, “/15 Freie 
herrl. v. Leoprechting. | 

Balzfeld, Bf. D., 43 F. und 298 €, 

Dielbeim, Bf. D., 202 F. und 1,028 E,, welde Ader- 
bau und Viehzucht treiben. 

Eichtersheim, mnebit dem Birkenhof, Bf. D., mit einem 
Schloffe des Herrn dv. Venningen, 172 F. und 892 E., 
welche Ader- und Weinbau, Viehzucht und Handwerfe treiben. 
Grundherr: Freiherr v. VBenningen. 

Eſchelbach, Bf. D., 174 F. und 987 €. 

Horrenberg, D., 446 E., nebſt dem Oberhof, 102 ©, 
und Unterhof, 66 E.; im Ganzen 79 8. und 614 €. 
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Malſch, Marktfl. in dem Gebirge, das ſich durch dag Kraich⸗ 
gau ziehet, 291 F. und 1,288 E., welche hauptſächlich von 
Ackerbau und Viehzucht leben. 

Malſchenberg, D., 77 F. und 466 E. 

Michelfeld, Pf. D. im Kraichgau, 269 F. und 1,202 €, 
Grundberr: Freiberr v. Gemmingen-Hornberg. Hier ill 
eine Tuchfabrif mit Mafchinenfpinnerei, 

Müblbaufen, Bf. D., 152 F. und 931 €. 

Nauenberg, bieß chedem zum Wiedersweiler, Pf. D. in einem 
fhönen Wiefentbale, mit einem Schloſſe, das vormals dem Hoch 
Hifte Speier gebörte, 164 F. und 984 €, 

Nettigheim, D., 106 F. und 503 €, 

MNothbenberg, Pf. D., 45 F. und 249 €, 

Schattbanfen. Pf, D.,94F, und 597 &, Grundberren : 
Die Freiherren v, Bylinhard 3A, v, Roman 1/1, 

Thairnbach, gewöhnlich Darmbach genannt, Di, 69 F. 
und 412 E. Grundherr: Freiherr v. Heberbrud«- Nodenſtein. 

MWalddorf nebſt der Dornmüble, ein mit Mauern umge» 
bener Marftfleden in der Ebene, 3 St. von Heidelberg (3 Kirchen 
und 1 Mühle), 371 F. und 1,776 E., welche größtentbeils von 
Geld», vorzüglich Tabacksbau leben. 


* 





Ortsregiſter. 


Die Zahl zeigt die Seite an. 
ift der eine in (. »), jener bed Amtes, 


Wenn 2 Namen beifammen fiehen, fo 
Die wenigen Nachträge Fonnten 


in diefem DOrtöregifter nicht mit aufgenommen werden. 


A. 


Aach, (Stockach) 291. 

Aach, (Heiligenberg) 
279, 

Machen 291. 

Hafen 281. 

Nafenberg 362. 

Abtsberger Rebhof 


Abtshof 389. 
Abtsmühle 379, 
Achdorf 274, 
Achern 347. 
Achhäusle 279, 
Achkarren 299. 
Adenbah 279. 
Aderbof 351. 
Adelbaufen , (Frei⸗ 
burg) 304, 
Adelhauſen, (Schopfr 
beim) 336, 
Adelbeit 278. 
Adelsberg 335, 
Adelshbeim 399. 
Ndelshofen 359. 
Adelsreute 289. 
Adersbach 435, 
Adriatsweiler 287. 
Nederle 355, 
Aeule 333, 
Yeufernhof 426, 
Affenthal 355. 
Afterberg oder Aft- 
bolderberg 287, 
Afterfieg 334, 





Aglaſterhauſen 428 | Almuthhöfe 274. 


Aha 333. 
Ahauſen 232, 
Ablensbacdh 343, 
Ahornhof 403. 
Aichen 274, 
Aichſten 280, 
Airach 292, 
Aifpel 344, 
Yifperg 344, 
Yitern 334, 

Alb 344, 
Albbrud 344, 
Albersbach 388. 
Albert 345, 
Aldertsbach 344, 
Alberweiler 286. 
Albführen 322, 


Alda 362, 
Alleehaus 356, 


Allemübl 431. 
Allerheiligen (Meers- 
burg) 282, 
Allerheiligen, (Heili- 
genberg) 280. 
Allerheiligen, (Dber- 
fich) 386. 
Alfeld 426, 
Allensbach 277. 
Allmansdorf 277. 
Allmannshaufen 280. 
Allmansweier 332. 
Allmend 362, 
Allmendsberg 301. 
Allmendshofen 281. 
Almentshöfe 274. 


Alp (Bonndorf), 274. 
Alp, die Mettinger 
294, 
Alp, die obere 294, 
Alp, die untere 294. 
Ulpersbach 317. 
Altbreifacb 298. 
Altbürnau 294, 
Altdorf, (Ettenheim) 
303, 
Altdorf, (Engen) 278. 
Altdorf, (Sädingen) 
329, 
Altebütte 333, 
Altenbach- 415, 
Altenberg 351. 
Altenbeuren 279, 
Altenbürg 353. 


[Altenburg 321. 


Altenheim 388. 
Altenronde 333. 
Altenfchwand 329. 
Altenflein 335, 
Altenthal 319, 
Altenweg 286, 
Altglashütte, (Freie 
burg) 318, 
Altglashütte, (Bühl) 
35 


Altglashütte, (Neu⸗ 
ſtadt) 284, 

Altheim, (Buchen) 
404, 

Altheim, (Ueberlin⸗ 
gen) 294, 
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Altheim , 
29, 
Althof 352, 
Altneudorf 415. 
Altrothwaſſer 284. 
Altſchmatt 386. 
Altfchweier 355. 
Altfegge 293. 
Altwiesloch 443. 
Amalienbad 356, 
Amalienberg 395. 
Amalienhof 360. 
Ambach 348. 
Ambringen, D. und 
u. 339. 
Amerigfchwand 333, 
Amertsfeld 275. 
Amoltern 322, 
Amfenbof 302. 
Amtenbaufen 283, 
Am Wald 362, 
Andelsbach 286. 
Andelshofen 295. 
Angelhof 434, 
Angelo, f. Gau: u. 
MWaldangeloch 430 
u. 435, 
Angelthürn 403. 
Anfäze 386. 
Anfelfingen 278. 
Antogalt 386. 
Antonsmühle 443, 
Mppenmüble 379. 
Appenmeier 388, 
Arch 343. 
Arlen 287. 
Urmenböfe 387. 
Armen» oder Hinter 
gaffe 339. 
Armenhaus 277. 
Arnesbach 365, 
Arnoldsloch 334, 
Asbach 426. 
Afelfingen 274. 
Aſpen 2585. 
Aſpich 355. 
Affulzerbof 426. 
Afumftadt od. Affam- 
fladt 417 


(Stetten)| Atdorf 329. 


Atlisberg 333. 
Attentbal 319. 
Atzenhof 321. 


Srteregifter. 


Badenſcheuren 349. 
Badenweiler 326, 
Badbof 275. 
Bächen 279. 


Au, (Freiburg) 317.) Bächtelbof 385. 


Yu, 
279. 


(Heiligenberg)| Bärenbadh 387. 


Bärenberg 292. 


Au, Hägerhaus, (Ken-| Bärentbal 285. 


singen) 322. 
Yu, (Bühl) 355. 
Au, (St. 

333, 


Bärenweiler 289, 
Bärbag 362. 


Blaſien) Bärlacherhof 319, 


Bärsbach 415. 


ee 364.| Bältenbach 356. 
am Nhein, (Ra-| Bäumlinsberg 362. 


fladt) 395. 


Bäuertbal 443. - 


Aubach, (Bühl) 355.| Bablingen 301. 


Aubach, 
338. 


(Staufen)| Bahnbrücken 352, 


Baien 280. 


Aue, (Durlach) 358. Baierländerbof 416, 


Aue, 

282, 
Auenheim 381. 
ng: 


(Meersburg) | Baiertbal 443. 


Baierthalerhof 436, 
Bairweiler 286. 


(Buchen)| Baitenhaufen 283. 


Aura, (Mosbach) Baldenweg 319, 


426. 
Auerbach, (Durlach) 

358. 
Auerhof 280. 
Aufen 281. 
Auffirch 294. 
Auggen, 326, 
Yulfingen 283. 
Yumüble 326. 
Aufferurberg 334. 
Autenweiler 280, 
An 345, 
Azelbach 348. 
Azenbach 335. 
Azenweiler 279. 


B. 


Babſtadt 428. 
Bachheim 281. 
Bachmühle, M. 408. 
Bachrotte, ſ. Ambach. 
Bachzimmern 283, 
Baddorf 399. 
Baden 349. 


Baldingen, D. 297. 
u. 283. 
Balg 351. 
Balisheim 288. 
Ballenberg, (St. Bla» 
fien) 333, 
Ballenberg, (Kraut 
heim) 417. 
Ballrechten 338. 
Balm 322, 
Balsbach 406. 
Baltersweil 321 
Balthafersburg 304, 
Balzenbacherhof 
438 


Balzfeld 443. 
Balzbaufen 275; 
Balzhofen 355. 
Bambergen 295, 
Bamlach 327. 
Bammenthal 430, 
Banfholgen 287. 
Bannholz 345, 
Bannholzerfäge 275. 


Ortbsregiſter. 


Bannwarthshaͤusle 
292. u. 299 
Bannweiler 294. 
Banzenreuthe 289. 
Bappitadt, ſiehe Bab- 

ſtadt. 





Berghof, CHeiligen-| Bicdenfohl 299. 


berg) 279. 
Bergmühle 352. 


| Bergicheuer 322. 


Bergöfhingen 321, 
Bergfchmiedte 393. 


Bargen,(Engen) 278. Bergmweiler 326, 


Bargen, 
ſchofsheim) 428. 
Batzenhäusle 299. 
Bauerbach 352. 
Baufnang 290. 
Bauſchlott 392, 
Bauſtadel 279. 
Bazenhof, 358. 
Bech, in der, 399 
Bechhofen 301. 
Bechlisberg 388, 
Bechtenbach 362. 
Bechterſpohl 345. 
Bechtbolsbach 386, 
Bechtoldskirch 318. 
Bedhofen 297. 
Beckſtein 408. 
Behla 231. 
Beiertheim 379. 
Belchen 337. 
Bellenſtein 385. 
Bellingen 327. 
Benistobel 279. 
Benzbaufen 317, 
Berau 274. 
Bergach 363, 
Bergach 362. 
Bergalingen 329. 
Bergbrunn 318. 
Bergerhof 345. 
Bergbaupten 361, 
Berghaufen 358. 
— D. u. M. 


—8 » (Ueberlin- 
gen) 295. 
Berghöfe, (Nadolph- 
zell) 287. 
Berghof, — 
feld) 274. 
Berghof/ 
290. 


(Neckarbi⸗ Bergwerfhaufen 337. 


Bergzell 398, 

Berkheim 282, 

Derlingen 292. 

Bermatingen 289. 

Bermersbah, zwei— 
(Gengenbach) 361 
und 362, 

Bermersbach, (Gerns- 
bach) 364. 


Bernau 333, 


Bernbronn 425, 
Bernhardshöffen 348, 
Bernweiler 294, 
Berolsheim 403, 
Bersbach 415. 
Berwangen, (Eppin- 
gen) 359. 
Berwangen (Veſtet⸗ 
ten) 321, 
Beſtenheid 441. 
Bettberg 327. 
Bettenberg 278. 
Bettenbronn 280, 
Bettingen 441. 
Bettmaringen 274. 
Bettnang 237. 
Bebenbaufen 316. 
Beuggen 329. 


Beuren, (Baden) 
351. 

Beuren, (Blumen- 
feld) 273. 


Beuren, (Stodad)) 
291. 


Beuren u. Altbeuren, 
CHeiligenberg) 
279. 


Beurenhof 295, 
Beutemühl 295. 


(Salem) ——— u. U.Birkhof/, 


Bickesbeim 395, 
Bieberach 362, 
Biederbach, O. u. U. 
343, 
Biedersbah 430. / 
Biengen 333. 
Bierbronn 345. 
Bierhälterhof 416, 
Biefendorf 278. 
Biefingen, (Villin⸗ 
gen) 296. 
Biefingen, (Nadolph⸗ 
jell) 287. 
Bietigheim 395. 
Bietingen, (Möge 
fir) 283. 
Bietbingen, (Blur 
menfeld) 273. 
Biezighofen 319, 
Bihl 339. 
Bihlensberg 362, 
Bihnhald 362, 
Bilfingen 392. 
Billafingen 295, 
Billigheim 426, 
Binau 426, 
Binningen 273, 
Bingen 324, 
Binzgen 329. 
Binzmart 362, 
Birchen 319. 
Bircher 319. 
Birfenbergenerhöfe 


—— 27 
Birfenfelderhof 438. 
Birkenhof, (Sins 
beim 436. 
Birfenbof, 
loch) 443. 
Birfenreute 315. 
Birkenweiler, (Hei⸗ 
ligenberg) 279. 
Birkenweiler, (Sa 
lem) 239, 
(Heiligen⸗ 
berg) 279. 


(Wiese 
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—— (Wertheim)| Bodenmwald 291. 


— 345. 
Birndorf 345. 
Biſchenberg 348. 
Biſchmatt 335. 
Bifchoffingen 299 
Bischofsheim, Nek⸗ 
far», 428. 
Bifhoffsbeim, am bo- 
ben Steg, oder 
Khein + Bifchoffs- 
beim 397. 
Biſchoffsheim an der 
Zauber 436. 
Bifchweier 395. 
Biflingen 273. 
MWittelbronn 278. 
Bittenbardt 274. 
Blättich 355. 
Blaichen 293. 
Blankenloch 379. 
Blanfenmüble 443. 
Blanfftatt 433. 
Blanfingen 324, 
Blafimald 333, 
Blatten 344. 
Blaubronn 348, 
Blauen 335. 
Bleibach 343. 


BA (Bonndorf) — — 


—* 
285. 
Bleichbeim 322. 
Bleichhof 435. 
Blomberg 281. 
Blum 292. 
Runen (Achern) 


nn ’ 
n 281. 


Bodersweier 397. 
Bodmann 291. 
Bödigheim 404. 
Bohringen 287. 
Böllen, O. u. N, 
334, 
Boͤtzen 338, 
Bötzingen 301. 
Bofsheim 400. 
Bohlingen 287. 
Bohlsbach 388. 
Bohrer, (Freiburg, 
(St.u.2.9.) 318. 


Batwers, (Oberkirch) 
Bel, (Bonndorf) 
Bol, (Möskirch) 284. 
Bolland 345. 
Bollenbah, (Haß 
lach) 365. 
Bollenbah, (Dber- 
kirch) 385. 
Bollfchweil 338, 
Bolzburft 381. 
Bombach 322, 
Bonartshaufen 352. 
— SOME 
dorf) 2 


gen) 295. 


(Neuftadt)| Boppſtadt 403, 


Bofenftein 348. 


Bottenau 385 u. 388, 


Botterbach 361. 
Bortingen 302, 


Ortsregiſter. 


Braitenbach, 
fach) 398. 
— 
lach 365. 
Brand 317. 
Brandeck 338. 
Brandenberg 334, 
Brandmatt 348, 
Braubalden, $., 280, 
Braunbach" 386. 
Braunberg 385. 
Braunenberg 292. 
Bregenbach 285. 
Brehmen 436. 
Breifah 298. 
Breitebnet 301, 
Breitebof 319. 
Breitenau, (Frei⸗ 
burg) 317. 
Breitenau, Walk 
dürn) 438. 
Breitenberg 385. 
Breitenbronn 426. 
Breitenfeld 275. 
Breitenöbrle 295. 
Breitburfi 355. 
Breitmatt 386, 
Breitnau 339, 
Bremben 362. 
Bremgarten 338, 
Brendel 388. 
Brenden 275. 
Brenden, Untere, 
275. 
Brenner, H. 330. 
Bretten 351. 


(WBöl- 
(Haf- 


Borberg, (Borberg)) Brettentbal 301. 


401. 
Bortbal 442. 


(Hüfin- Bradenbof 407. 


Bränd, O. u. U. 276. 


— (Schopf-| Bräunlingen 276. 


beim) 337. 
Blumegg 274, 
Blumeggweiler 274. 
Blumenfeld 273. 
Bodfchaft 435, 
Börsfrit 387. 


Braitenbacherbof, 
(Heiligenberg) 


279, 
Braitenbah, Hof, 


Brebingen 437, 
Brielbolz 291. 
Brinzbächle 303. 
Brigach, 320. 
Bribingen 327, 
Brodenau 364. 
Bröbingen 392. 
Brogau 320, 
Broggingen 322. 


(Meersburg) Db.| Brombach, (Heide 


282. Unt. 283. 


berg) 415 
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— Corrach) a (Gengen- — (Müllheim) 
— (Wert — u. u Bingen, (Walds⸗ 


beim) 442, 317, but) 3 
Bromberg 348. Buchenberg, Bürger) Bürnau 290, 
Bronader 400. meifterei, 320. Büſten 317. 
Bronnbach 442. Buchenwald 362. Buggenried 275. 
Bruch 362. — (Stockach) Buggenfegel 289. 
Bruchhauſen, (Ett⸗ Buggingen 327.; 

lingen) 360. Buchheim; (Frei Bulach 379. 
Bruchbaufen (Hei⸗ burg) 317. Bulgenbach 275. 


delberg) 415. Buchhof 427 u. 428. — (Ettlingen) 
— — Buchholz 343. 
Buchtung 351. * (Wolfach) 
—8* 353. Buchwald 362. 
Bruckbach 317. Buckenberg 390. — Hof, (Eon» 
Brucdbacherthal 317.) Vüchelbah, (Achern)| ſtanz) 277, 


Brudenbäufer 361. 348. Burg und Brand. 
Bruckfelden 279. Büchelbah, (Bühl)) (Freiburg) 317. 
Brucdfeldermühl 295.| 355. Burg, (Heiligenberg) 
Bruderhalten 317. | Büchelbacherhof 279, 


Bruderhaus, (Bonn-| (Mosbach) 426. * (Waldshut) 
dorf) 275. Büchen 362. 


Bruderhaus, (Horn-| Büchenau 353. — (Ueber⸗ 
berg) 320. Büchenauerhof 436. lingen) 294. 
Brühl, (St. Bla-| Büchenhronn 392. Burgberg, (Billin 
fien) 333. ir (Bretten)| gen) 297. 
Brühl, (Schwehin- Burgerbof 351. 
gen) 433 vigg (Karlsruhe) — (Eahr) 
Braunale ſpach 275. 
Bruggen 281. Bigche, O. u. U., Basen, ra) 
Brunnadern, (Walds- 
but) 345, Bucher 295. Burgmatthof 330. 
Brunnadern, (Bonn-| Bühl, (Bühl) 354.) Burgthal 292. 
dorf) 275. Bühl, Keftetten) 321.| Burfen, Nedar-, 427 
Brunngaß 362. Bühl, (DOffendurg| Oſter⸗, 400. 
Brunnbaufen 280, 3858. Burkweiler 279. 
Brunnhöfe 343. Büblarz 288, Buſenbach 360. 
Brunnhurſt 348. Bühlberg 399. Bufenbronnerhof 
Brunnthal 436. Bühlen 280. 409 | 


Bubenbach 276. Bübhlerthal 355. Bußhof 291. 

Bubenholz 295. Bühlhof, (D. u. u, Buſterbach 348. 

Buch, (Auffer- und] Radolphzell) 2838.| Butfchbach 385. 
Snner-), (Walds-| Bühlbof, (Stodach)| Byrach 362. 
but) 345, 292, 


Buch am Ahorn 437.| Bühlmühle 292. C. 

Buchbrunn/ Hof, 279.| Bühlweg 389. 

Buchen, (Buchen) | Bürchau 336. Capelle, Hof, 274. 
404. Bürgberg 282. Chauſſeehaus 407. 
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Gollmarsreute 301. 
Gonflan; 276. 


D. 


Dachsloch 399. 
Dahsmwangen 319. 
Dänifcher Hof 292. 
Daimbach 403, 
Daisbach 435. 
Daifendorf 282, 
Daifersdorf 295. 
Dalau, mit Fabrik, 
426. 
Damberg 399. 
Dammbof 359. 
Dangitetten 345. 
Dantersbach 363. 
Darmbach 444. 
Darmfpach 392. 
Dattingen 327. 
Dauchingen 296. 
Dauenberg 291. 
Dautenflein 384, 
Dautenzell 426. 
Darlanden 379. 
Degerfelden, 324. 
Degernau 345, 
Deggenbaufen 279. 
Deifendorf 295. 
Delislegut 278. 
Dellingen 281. 
Demberg 337. 
Denkingen 256. 
Dennibof 355. 
Denzlingen 301. 
Dertingen 442. 
Dettenbach 344. 
Dettenbeim, f. Karls» 
dorf 353 u. 379, 
Dettighbofen 321. 
Dettingen 277. 
Debelen 275. 
Dichtenhauſen 279. 
Didnet 352. 
Didtenh 318. 
Diebersbach 335. 
Diedelsheim 352. 
Diedesheim 426. 
Dieggeringen 330, 


Dielbach, D. 407.1. 
405. 


Dielheim 443. 
Dienfiadt 436. 
Diersburg 358. 
Diersgraben 362. 
Diershbeim 397. 
Diefenbof 318. 
Dietenbah 317. 
Dietenberg 322. 
Dietenban 4-2. 
Dietenbaufen 3092. 
Dietfurt, (Meufladt) 
285, 
Dietfurt, (Radolph⸗ 
jell) 257, 
Dietfurrer Mühle 
274. 
Dietigheim 436. 
Dietlingen, (Walds- 
but) 345. 
Dierlingen, (Pforz 
beim) 392. 
Dietlishof 274. 
Diezelbach 339. 
Diegendobel 317. 
Dillendorf 275, 
Dillſtein 392. 
Dilsberg 430. 
Dilsbergerhof 430. 
Dingberg 388, 
Dingelsdorf 277. 
Dinzlingen 333. 
Distelbaufen A408. 
Dittenhaufen 232, 
Dittishaufen 285. 
Dittwar 436. 
Dobel, 
318, 
Dobel, 
27A wm. 275. 


(Freiburg) — H., 


ortsregifier 


Dörnsberger Höfe 
292, 

Dorntbal 404. 

DVörrenbacher alte 
Glashütte 362. 

Dörrbof, (Adelsheim) 
400, 

Dörrhof, (Wertheim) 
442, 


Dörrlesberg 442. 
Dörtelbah 385, 
Dogern 345, 
Dollen 349. 
Donauöſchingen 280, 
Dorf, 362. 
Dornberg 438. 
Dorneck 317. 
Dornermühle 288, 
Dornmüble 444. 
Doffenbach 336. 
Doſſenheim 415. 
Dottighofen 338, 
DVottingen, f. Date 
tingen. 
DVottingen 338. 
Draiberg 333, 
Draierbäusfe 333. 
Drathzug bei Schopfr 
heim 336, 
Dreber, am W. 351. 
Dreifaltigfeit 348. 
Dreihof 392. 
Drefchllingen 428, 
Dreſelbach 333. 
Duchtlingen 273. 
a (Einsheim) 


f. 


Dürrenbach. 


(Bonndorf) Dürenhof 277. 


Dürrbühl 275. 


er (Ettenheim)| Dürreiach 364. 


— 281. 
Dörfel 349.“ 


Dürrenbach, H./ 280. 
Dürrenberg 343. 
Dürrenbüchig 352. 


Dörfle, (Vorder⸗u. Dürrenwaid 301. 


Hinter-) 317. 
Dörlinbach 303. 
Dörnishof 400. 


Duͤrremnwettersbach 
358. 


Dürrheim 297. 


Ortsregiſter. 


Därrhbo3D 1. 


Dürrbof, f. Dorrbof.| Ed, 


Düren, (Pforzheim) 
392, 
Dürrneuhof 345. 
Dumbach 405. 
Dundenheim 383. 
Dunfel 338, 
Dupvelsberg 338. 
Durbach (Offenburg) 
338. 


Ed, GBühl) 355. 

(Gengenbath) 
362. 

Ed, 
27 


Edartsbrunn 278. 
Edartsweier 331. 


Eckbach und Sindel: 
2 Thäler, 


bad, 
285. 


Durben bei dem 362.| Edelberg 343. 
Durenbach 303 u,384.| Ederhof 362. 


Durlach 356. 
Durmersheim 395. 
Duttenburit 351. 


E. 


Ebberbach, (Emmen⸗ 
dingen) 302. 
Eben⸗Höfe, 386. 
Ebenheid 442. 
Ebenhof 284. 
Ebenmühle 442. 
Ebenung 351. 


Eckertſchwand 333. 
Ednendorf, 
fendorf. 

Edelfingen 403. 
Edelfrauenloch 348. 
Edelitetten, oder 
Edenfletten 292. 
Edingen 433. 
Efringen 324. 
Efrizweiler 279. 
Egelreute 280. 
Egelfee 277. 


Eberartsweiler 286.| Egenmeiler 280. 
— (Eberbach)| Egerten 326. 
Ega, (Conſtanz) 277. Einſiedlen 317. 


— 293. 
Ebersbah, (Bonn 
dorf).275. 
Eberftadt 400. 
Eberfiein 364. 
Eberfteinburg 351. 
—— —— 
bach) 3 
Bere (Dffen- 
burg) 388, 
Ebnet, (Bonndorf) 
275. 


Eonet, (Freiburg), 

3147. 

Ebringen, (Blumen⸗ 
feld) 273. 

Ebringen, (Frei⸗ 
burg) 317. 

Echbeck 280. 

Eck, (Achern) 348. 

Ed, Gaden) 351, 


Ess / 
287. 


es A (Sädingen) 


— ſ. Eckbach. 


Eggenſtein 379. 
Eggenweiler 295. 
Egisholz 326. 
Egringen 324. 
Ehingen 278. 
Ehnerfahrnau 335. 
Ehrenbächel 387. 
Ehrenberg 426. 
Ehrenfurter Tobel 
279. 
Ehrenſtetten 338. 
Ehrle 318. 
Ehrlebruck 317. 
Ehrlen 335. 


Ehrlenbach 318. 


Ehrsberg 335. 


(Heiligenberg) 
9 
Ed, (Schönau) 335. 


f. Eins 


Ehrfiädt 435. 
Eichberg 321. 
Eihbühl 330. 
Eichel 442. 
Eichelberg 359. 
Eichen 336. 
u (Bonndorf) 


Eichhof (Waldkirch) 
343. 


Eichholden 345. 
Eichholz 337. i 
Eichholzheim, Groß⸗ 
426; Klein» 427. 
Eifel, D. u. N. 336. 
Eichiletten 304. 
Eichtersheim 443. 
Eigeltingen 291: 
Eimeldingen 324, . 
Einach 361. & 
Einach, 363. 
— (Wolfach) 


98, 
Einbah, (Buchen) 
405. | 


Einöde 295. 
Einfiedel 355. 


(Bfullendorf)| Einftetten 295. 


Eifelbof 355. 
Eifenbad 285. 
Eifenbreche 333. 
Eifenbühl, f. Mair 
fenbühl. 
Eifenfhmelje, (St. 
Blafien) f.. Kut- 
terau. 
Eifentbal 355. 
Eifenwerf, (Bühler- 
thal) 355. 
Eifingen 392. 
Eifingerhof 434. 
Eiterbach 415. 
Efenberg 385. 
Gfenfels 356. ; 
Elbenfhwand 336. 
Elchesheim 395. 
Elends - oder Border» 
gafle 339. 
29 * 


4% Ortsregiſter. 


Erzenbach 343. Eutingen "393. 
Erzingen 321, Emattingen 275. 
are (Bonndorf)| Emwigen 337. 
Eyachthal 355. 
Elsa, (Freiburg)) Eyersheim 436. 


817. 
—— (Waldkirch) F. 


—8* — Fabrik 362. 
bach) 362 Fahl 334. 
Ian, (Staufen) Fahrenbach 426, 
Fabrenberg -319. 
* (Waldshut) Fahrenhalden 279. 
Fahrnau 336. 
—*— 443. Fahrnbuck 337. 
Efchelbronn 435. Falfau 285, 
Efchenberg 331. Zuf.| Falfenbach 345, 
Efchenreuthe 292. Falfenbübl 319. 
Eſelbach 399. Falfenbalden 279. 
an (Freiburg)| Falfenfteg 349, 
Falfenfteig 317. 
ein, (Waldshut) Falfenftein 284, 
Sarbmühl 399. 


Elgersweier 388. 
Eligbofen 338. 
Ellenfurth 279. 
Ellmenegg 333. 
Elmen, Hof, 235, 
Elmendingen 393. 
Elfen; 359. 

Elzach 313. 
Emmendingen 390. 
Emmersbach 384. 
Emmingenab&d 278. 
Endenburg 336. 
Endermettingen 293. 
Endingen 322. 
Engelberg 362 
Engelfihwand 345, 
Engelshof 280. 
Engelswies 290, 
Engen 278, 
Entendorf 330. 
Enfenitein 336. 
Enfenberg 343. 
Entenfchwand 335, 







Entersbach 362. Efsan 275. Farren 336, 
Epfenbach 428. Eſpaſingen 291. Farrenbach 426. 
Epfenhofen 275, Eſſelbrunnerhof 436.| Fafanenhof 404, 
Eppelheim 415, Eßlingen 283. Fafanerichaug 434, 
Evpingen 359. Ettenheim 302. Safanerichof 416. 
Epplingen 403. Ettenheimmünfter Faufenitadt 362, 
Erbersbronn 364, 303. Faulenfürft 275. 


Ettenheimmeiler 302. Faulmang 299. 
Ettersbach 344. Faufenhof 404. 
Ettigerhof 345. Fauthenbach 347. 
Ettingen 325. Favorite 396, 
Ettlingen 360. Felben 282, 
Ettlingenmweier 360.| Feldberg, (Freiburg) 
Etzenbach 338. 317. | 


Erdbeerbof 352. 
Erdmannshöhle 337. 
Erdmannsweiler 297. 
Erfeld 433. 
Ergersbach 338, 
Erfah 335, 
Erlebah 315. 


Erlebruck 317. Etzenroth 360. Seldberg, (Müllheim) 
Erlenbaad 348. Etzhofen 355, 327. 
Erlenbah 417. Etzwiel 345. Feldkirch 338. 


Erlenhaus 325. 


Eubigheim, D. u. U. Felsmühle, 324. 
Erlenmühle 274. 403. 


Ferdbinandsdorf, Ob. 


Ernathsreutbe 295. | Eulenberg 429. u. 1. 407. 
Ernſpach, V. u. H. Eulenhof, (Sins- | Fernach 385. 
362 beim) 435, Feſenbach 388. 


Eulenhbof, (Nedar-| Feftenau 336. 
Bifchoffsheim 429.| Febenbach 336. 
Eufenmüble 281. Feudenheim 418. 
Eulfcherbenhpf 442.| Feuerbach 327. 


Ernſthof 442. 
Erfingen 393. 
Ertlefpach 398, 
Erzbach 362. 


Ortsregiſter. 










Finſterlingen 334, JFremersberg 349. 
— (Freiburg)| Frenfenbach 282. 
Freudenberg , (Heili- 
Sirabadı (Neuſtadt) genberg) 279. 
285 Freudenberg, (Wert 
Sifätad) (Villingen)) beim) 442. 
Freudenthal 277. 
—— 337. Frickenberg 362. 
Fiſchenberg 337. Frickenweiler 295, 
Fiſcherbach 365. Frickingen 279. 
— (Con⸗Friedenweiler 285, 
ſtanz) 277. Friedingen 287. 
— (Salem)| Friedlinsbach 343. 
Friedrichsberg 390. 
— 324. Friedrichsdorf 406. 
Fiſchmatten 339. Friedrichsfeld 433. 
Fitzenweiler 282. Friedrichsthal 379. 
Flachshof 321. Frieſenhein 383, 
Flacken 362. Friſchnau 343. 
Flehingen 352. Fritſcheneck 389. 
Fliencken 330. Fritzmühle 408. 
Fliensbach 429. 
Foörch 396. 
Foöhrenſchallſtadt 319.) Frönd, (Schönau) 
Föbrenthal 343. 334. 
Fohren 354. 
Fohrenbach 346, 


— 362. 
Fröſchlach 389. 


Forbach 364. Frohnau 398. 
Forchheim, Kenzin · Frohnbach 398. 
gen) 323. Frobnbronnen 364. 
Forhbeim, (Ettlin-| Frobnfchwand 333. 
gen) 360. - Frohnwald 319. 
er; (Bruhfal) | Frofchbof 385. 


Fuchsbühl 335, 
Fuchsloch, H. 286. 
Fuchstobel 279. 
Füblenplak 329. 
Führſatz 317. 
Fürftenberg 281. 
Fürftened 385. 
Fürftenweier 417. 
Fürth 295. 
Füben 275. 
Funfenitadt 362. 
Furſchenbach 347. 
Freilhof 317. — Hof u. Mühle, 
Freiolsheim 364. 


Freiſtett, (Alte umd Surtß, f. Fürth. 
‚ Neu) 397, Furtwangen 311. 


— (Salem) 290. 

Korfibof 335. 

Fräulinberg, auf dem 
399. 


Frauenalb 361. 
Frauenberg 291. 
Freiamt 301. 
Freiazenbach 835. 
Freiburg 804. 
Freiersbach 386. 
Freigraben 335. 


Fußbach 362. 
Fußbühl 362. 


Ganslacherhof 426. 
Gaggenau 395. 
Gaiberg 430. 
Gaienhofen 287. 
Gailhöfe 289. 
Gailingen 288. 
Gaif 345. 
Gaisbach 385, 
Gaisberg 388. 
Gaisbühl 335. 
Gallenbah, (Buhl) 
355, " 


Gallenbach, (Wole 
fach) 398. 

Gallenweiler 338. 

Gallmannsweil 284. 


— (St. Blafien)| Gamburg 442. 


Gampenhof 280. 
Gamshurft 347. * 
Gangenweiler 280. 
Ganfed 348. 
Ganterlisgrund 336. 
Gaf 333, 
Gauangeloch 430, 
Gauchenmühle 285, _ 
Gausbach 364. | 
Gebersberg 355, 
Gebhardsmweiler 289. 
Gechbach 398. 
Gefällhof 286. 
Gefällmatten 318, 
Gebren 362. 
Gehbrenberg 279. 
Geigenloch 275, 
— (Baden) 


— Wal 
kirch) 344, 
Geishof 442. 
Geisberg, (Heiligen⸗ 
berg) 279. 
Geißberg, (V. u. H. 
Ettenheim) 304, 
Geißbühl 329. 
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Geißlingen 322. 
Geißmatthof 318. 
Geiftermüble 292. 
Gelbach 398. 
Gemeinmarkhof 277. 
Gemmingen, (Eppin- 
gen) 359. 
Gemmingerbof, 
(Stodah) 293. 
Genferinfel 276. 
Gengenbah 361. 
Gennenbad 327. 
Gera, Nedar« 407. 
Gerchsbeim, oder Ge⸗ 
richsheim 436. 
Gereuth 384. 
Gerichtſtetten 438. 
Gerlachsheim 407. 
Gerlisperg 302. 
Gernsbach 363. 
Geroldsau 351. 
Geroldshabn 438. 
Geroldshofſtetten 
275. 
Geroldsthal 318. 
Gerſpach 346. 
Gertrudenhof 361. 
Geſcheit 301. 
Geſchwänd 334. 
Gewöhrt 326. 
Geyersneſt 338. 
Geyſingen 283. 
Gickelhof 442. 
Gidenſpach 386. 
Gieſenbof 304. 
Gießen 384. 
Gieſſigheim &36. 
Bimpern,D.u.1.,429. 
Ginnenbach 330. 
Ginzgen 322, 
Gipf, 339. 
Girsberg 318. 
Girſpach 330. 


Glaſig 301. 
Glashauſen 301. 


Ortsregiſter. 


Goͤhrenberg, (Meers⸗ 
burg) 282. 


Glashöfe, (Staufen) Gölkenhof 336. 
339. 


Goͤlshauſen 352. 


re (St. Bla-| Görenberg, (Heili- 


331. 
wu ’ 


Blast , (Ball 
dürn) 438. 

Glasholden 320. 

Glashütte, (Heilis 
genberg) 279. 

Glashütte, (Bübſ) 
355. 


Glashütte, (St. Bla- 
fien) 334. 


Glashütte, (Sädin- 
Glashütte, 
burg) 318. Zuf. 
beim) 337. 
Glashütte, (Bonn- 
Glashütte, CHüfin- 
gen) 281. 
berg) 4 
Olashäte, (Brad) 
lingen) 276. 
Glashütte, ——— 
ea TER 
Glaferfilag 318. 


gen) 329. 
( Frei⸗ 
Glashütte, (Schopf- 
dorf) 275, 
Be). (Heidel- 
— (Braͤun⸗ 
bach) 36 
Glaßig, f. Glashau— 
ſen. 


Glaswald 399. 
Glöcklehof 336. 


318. 343. 


Bifiibel, 
339. 
Giffigbeim 436. 

Blasfeld 349. 


(Staufen)| Gnad 386. 


Gochsheim 352. 
Göbrichen 393. 


1 Söggingen 234. 


genberg) 279. 


(Buchen)| Görwihl 345. 


Göfchweiler 285. 
Gößingen 405. 
— — Bla⸗ 
fien) 3 
Goldbach az 
gen) 294. 
Golden 333. 
Goldfcheuer 388. 
Golpenmweiler 279. 
Gommersbarf A17. 
Gondelsheim 352. 
Gorginfenberg, 362, 
Bottenbeim 299. 
Gottersdorf 438. 
Gotteswälderhof 387. 
Gotthard 338. 
Gottmadingen 288. 
Gott'sau 365 m. 319. 
Gottfhläg 348. 
(Karlsruhe) 


Graben, (Schönau) 
33. 


Gräffingen 403. 
Grängbof 415. 
Gräßifche Mühle 
358. 
Gräfenberg 362. 
Grafenbaufen (Bonn« 
dorf) 275. 
Grafenbaufen, (Et⸗ 
tenheim) 303. 
Grasbeuren 289. 
Grauelsbaum 397. 


‚Greffern 355. 


Gremelsbah 341. 
Grenzach 325. 
Grefgen 337. 


Gresbaufen 299. 


Griepenhof 349. 
Griesbach 335. 
Griefenhof 343. 


Ortsregiſter. 455 


Griesdobel 317. 
Griesgraben 275. 
Sriesheim, (Dffen- 
burg) 389. 
Griesheim, (Stau 
fen) 333. 
Griefien 322. 
Grimmersbach 386. 
Grimmersmald 348. 
Grimmetsbofen 275, 
Grinnenbach 330. 
Grobah, (Baden) 
349 


Gröbelmayerhof 233. 

' Gröbern 362. 

Größingen 358. 

Gromatten 339. 

Grombach,/ Db. u. U., 
(Emmendingen) 
302 


Grombach/ D. u. M. 
(Brucfal) 354, 

Grombach, (Sins 
beim) 435, 

Gromet 362, 

Gropbach, (Staufen) 
338. 


Grofchweyer 347. 
Brofrinderfeld 436. 
Groffachfenheim 439. 
Großfhönach 287. 
Großweyer 347. 
Grube, auf der, 398. 
Gruben 318, 
Grubenhof 280. 
Grubersgrund 399. 
Grün 344. 362. 
Grünau 432, 
Gründelbuch 292. 
Grüneck 335. 
Grünenberg 288. 
Grünenmwinfel 380. 
Grünenwörth 442. 
Grünfleden 284, 
Grünbolz 345. 
Grüningen 297. 
Grünsfeld 408. 
Grünsfeldhaufen 408. 
Grünshof 415. 


Grünwald, (eur | Saafengrund (Stans» 
ſtadt) 285. fen) 339. 
Grünwald, (Bilin- — (Oberkirch) 
gen) 297. 
Grünwangen 280. — 289. 
Grünwettersbach 3s58.) Habsmoos 333. 
Grumbach 427. ey (Mülheim) 
Grunern 338. 
Gucken 355. Sie, (Gäinen) 335, 
Gündelwangen 275. | Hägelberg 324. 
Gündenbaufen 335. | Hägelenshof 278. 
Gündlingen 299. Hänner 329, 


Günsberg 347. Häuferhof, 321. 

Güntersihal 316. Häuſerlehof od. Hätte 

Günggen 322. ſerlehenhof 292. 

Güttenbach 341. Häufern, (St. Bla 

Güttichen 327. fien) 333. 

Güttighofen 338 u.| Häufern, (Heberlin- 
339. gen) 295. 


Güttingen 277. Haft 356. 
Gufenbach 339. Hagberg 355. 
Guggenbaufen 292. | Hagenbah, (Schonfe 
Gufinsdorf 386, beim) 336. 
Gundelfingen 317. — „(Bengen 


-| Gundelbof 233. bach) 3 


Gundoljen 288, —— 
een — rach) 324. 

unzenriederhof 321.| Sagenberg (zweim 
Gupf 325. ve Atos, 
Gurtweil 345. Hagenbrud 348, 
Gutach, CHornberg) | Hagenbuh 365. 

320 Hagenmeiler 295. 
Sutac, (Waldkirch), Haghof 334. 

343 Hagnau, (Meers⸗ 


Gutenburg 275, burg) 282. 
Gutenſtein 290, Hagnau, (Bonndor 
Gutleuthof 409. 975, s 2 


Quttmadingen 283. | Sagsfelden 380, 
Guttenbach 426, Habnenneit 279. 
Guttenberg 427. Hahnhof 349. 
Gyvsgrube 321. Haidach 393. 
Haidenbach 348. 
9. Haidenhof 348. 
Haidflübh 334. 
Haag, (Nedarger Haigerach 363. 
münd 430. Sainbronn 337. 
Hangen, (Lörrach) | Hainitadt 405. 
324. - Haite 345, 
Saarlaf 417. Halberitung 351. 


4% Ortsregiſter. 

— (Freiburg) Hardtheim,(Stetten) (Gaßlach) 
Selen, (Neberlin- Sartıbof/(Entlingen) — Waldkirch) 
— —— —* (Mosbach) Safterof maß 
— 287. Samoa, — Pie 426, 


Halle 304. en) 4 t 88. 
Hallekle 385. rer 277. ——— 296. 
Hallendorf 289. Harg 362. Hatterlach 292. 
Hallersberg 343. Harlachen M. 233. | Hattingen 278. 
ae en 
’ ⸗ l 
kirch) 387. Harmersbach, O. u. U. Hatzenweier, (Orte⸗ 
—— — — —— nauifch) 3 Mk 
nau ; arnifchwald 343. | Haueneberflein 351. 
Hambach, Vorder | Harpolingen 329. Hauenſtein 345, 
u. Hinter« 362. | Harresbeim 280. Hauer 329. 
— — — (Breiſach) — a 
53. Haumüblhof 415. 
— Eiſen)⸗/ — (Nadolph⸗ tz Städtchen, 
Sammereifenbad) —— $ — 
Pe Hartmüble 293. ause er 409, 
; art 45. Hausbaden 326, 
Sammeln 310. (Sata So. |Senaiee 
aufen a. d. Ach, 283. 
eg — Schopfbeim) iz im nn 
—— Hof, (Salem) —— am Ballen⸗ 
Stock 292. 
—* — Safelsac 316, Phur- u 
Hammerflein 326. — Offen⸗ beim) 408 
and urg) 389. — 
— Safengrum, (Stau. Se (Sefletten) 
Hangloch 335. en) 339. " — 
Hanfelbach 386. Be; (Walds⸗ —— der Möh 
— „Gaslach) —— Se Möbringen) 


Haslah, 9, (Blu 


— (Wolfach) menfeld) 274. 
> Sutah, (oben) "a, A, 


; 283. 
Samas, (Schönau) Hafenmüble 274. Saufen GREEN? 


Sappenmühl 295, 334. 28 
Happingen 334. Haslach, Hof, (Meers⸗ — 
Hapſching, O. u. N.,| burg) 282. Haushof 426. 
331. Haſſelbach 429. Haufgereuth 397. 
Hardern 323. Hafielbacherhof 416. | Hayderfpach 426. 


ae al — (Freiburg)| Hebenmühle 287. 
Hecheln 291. 








Ortsregiſter. 457 


Hechwiel 345. 
Hedfeld 408. 
Hedlingen 323. 
Hebertsmweiler 290. 
Heddesbach 415. 
Heddesheim 418. 
Heegnerbof 278. 
‚Heeblisberg, ſ. Höl— 
zelsberg. 
Hegelerhof 322. 
Hegenichshof 416. 
Hegne 277. 
Heidbremen 279. 
Heidegg 322. 
Heidelberg 409. 
Heidelsheim 353. 
Heidenbühl 293. 
Heidenhofen, (Hüfin⸗ 
gen) 281. 
Seidenmüble 275. 
Heidhof od. Haidhof., 
(Wertheim) 440. 
Heilige Grab» Rapelle 
274. 


Heiligenberg 279. 
Heiligenbühl 362. 
Heiligenholg 295. 
Heiligenzell 383. 
Heilige Nitti 361. 
Heiligfreug, (Wein: 
heim) 440. 
Heiligfreußhof, (Hü- 
fingen) 281. 
Heiligfreuziteinach 
415. 


Heilsberg 288. 
Heimbach, (Dffen 
burg) 388. 
Heimbach, (Emmen- 
dingen) 301. 
Heimbronn 352. 
Heime 344. 
Heimetsweiler 294. 
Heinsheim, D. (Mos⸗ 
bach 426. 
Heinsheim, 9, (Na 
dolphzell) 2837. 
Heinfletten 290. 
Heitersheim 339. 


Helchenhof 295. Herrifchrieder Säge 
Helmhof 428. 329. 
Helmlingen 397. Herriſchwand 329. 


Helmsdorf 279. Herrlisries 385. 
Helmsheim, (Bruche| Herrnholz 362. 
fal) 353. Herthen 324. 
Helmſtadt 429. Hertingen 324. 


———— Herzogenweiler 281. 
Herzthal 385. 
— 291. Hefelbach 385. 
Semmenhofen 238. | Heslich 349. 
Hemsbach, (Adels- | Hefvengrund 389. 


beim) 400. — (Achern) 
Hemsbach, (Wein⸗ 
beim) 439. Sefehurt, (Korf) 


Hengelau 293. 

Hengfibach 386. — 304. 
Henkhurſt 355. Heßlingshof 417. 
Hennegraben 356. Hettingen 405, 
Hennematt 330. | Settingenbenren 438, 
Henfchenberg, (Schd-! Hehlenmühle 346. 


nau) 335. Heubach 345. 
Henfchenberg, - Heuberg, (Oberkirch) 
(Schopfheim) 337.| 3836. _ 
Heppach 280. Heuberg, (St. Bla- 


Heppenſchwand 333. fien) 331. 

er D. u. — (Schopf⸗ 
334. beim) 3 

— H., 282. Heubronn, Worder⸗ 

Herbolzheim, (Ken Mittel⸗ und Hin—⸗ 


zingen) 323. ter-, (Schopfheim) 
Herbolzhbeim, (Mos| 337. - 
bach) 426. Seubronnerhof, 


En (Freiburg)| (Freiburg) 318. 
Heudorf, (Mößkirch) 
ser, (Sefletten)| 284. 
sont (Stockach) 
— 286. 


Herenſtahl 319. — 348. 
Hergenſtadt 399. Heybach, SEN) 
Hermersberg 362. 398 u. 


Hermannsberg 295. —— — 
Hermeswald 388. Heynishof 348. 


Herrengut 349. Hierbach — 
Herrenſchwand 334. Hierholz 33 
Herrenwies 355. Hildegrund 295. 


Herrifchried 329. Hildmannsfeld 355. 
Herrifchrieder Nüttel Hillersberg 313. 
329. Hilpensberg 2806. 
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Hilvertsau 364. Hochſtraß 297. Hönau ‚: f. Honau. 
Pa (Eppingen)| Hochmwiel 345. Höpfingen 438. 
Hodenbeim 434. Hörchenberg 348. 
site, Walde, | Höchenfchwand 333. | Hörden 364. 
Rn) döchſt, H. 279. Hoͤrnle 325. 


430. Höchſten 279. Hörnlishof 297. 
Hilseck 362. Höckelbach 295. SHörtlchof 292. 
— (Offenburg) ——— 295. Höwen 278. 


Höfe, (Achern) 348.| Hömened 278. 
— 273. Höfe, Eben» (Dber-| Hof, (Schönau) 334. 


Himmelreih 317. kirch) 386. Hof, (St. Blafien) 
Hindelmangen 292. — (Conſtanz) 333. 
Hinterburg 274. Hof, (Staufen) 339. 


Sinterdorf, 317. Sören, (Ettenheim) Hafen, (Schopfheim) 
Hintergafle 339. 
— — safe, (Freiburg) — 438, 


fladt) 285. Hoffenheim 435, 
Hinterbaufen, (Eon. Sofa, — Hofsgrund 317. 
ſtanz) 277. ) 384. Hofiterten, (Gerlachs⸗ 
Hinterheubach 415. — — — beim) 408 
Hinterfleigen 279. 327. — (Haslach) 
Hinterſtengelenz 362. — (Offenburg) 
Hinterſtraß 317. 389. Ho — 389. 


Hinterzarten 317. — (Schopfheim) Bernie, ( Stühlin⸗ 
Hintſchingen 283. gen) 293. 

Hippach 335. — » (Kenzingen) —— a 
Hipperſpach 362. feld) 273. 
— 295.| Höfe, (St. Blaſien) sun 329. 


Hirfchgaffe A 333. Hohberg 338. 

Sicfhlanden , "Bor. Höhefeld 442. Hohbrück 385. 
berg) 403. Höhenreuthe 279. |Hobbühn 397. 

Hirfchlandenhof Höhningen 299. Hobenbodmann 295. 


(Stockach) 292. Höll, (Bühl) 355.| Hohened 337. 
Hirtenhof 277. HN, (St. Blaſien) Hohenfeld 438. 
Hittisbeim, 9. 237.) 334. Hobenfelfenmühle 
Hochberg 302. — (Sengenbah)| 295. r 
Hochdorf 317. Hohengeroldseck 384. 
Hochemmingen 281. ser oder Höllen⸗ Hohenbardterhof 443. 
Hochhaufen, (Mos⸗ thal), (Freiburg)| Hobenböwen 278. 


bach) 427. 319 Hohenkrähen 273. 
Hochhauſen, (Tau ⸗ Söll, (Dberkich) | Hobenlupfen 293, 
berbifchoffsheim) 356. Hohenöd 415 
437. Höllgrund 406. Zuf. Sobenfachfenheim 
Socfachfenbeim 439.) Höllbaden 330. 
Hochſal 345. Höllſteig 295, — 403. 
Sochetten, (Brei-| Höllitein 32). Hobenfteig 344. 
ſach) 299. SHSöllwangen 295. | Hohenflein, 280. 


Hochiketten, (Karls-| Hölgelsberg 388. Hohenfloffeln 273. 
ruhe) 380. Höljle 283. Hobenthengen 322. 
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Hohenwarth 393. Hondingen 281. Hüſingen 280. 
Hohenweg 321. Honisheim 288. Hügelheim, (Müll⸗ 
Hohenwettersbach Honſtetten 278. heim) 327. 
358 Hoppetenzell 292. — NN) 
Soplindenbof 295. Horbach, (St. Bla 
Hobnhurſt 381. fin) 334. san * 385. 
Hobrain,(Dffenburg) — 6 Hülſenhain 415. 
388 355 Hüngheim 400. 
Sobrein, ( Oberkirch) Sorten (Freiburg) — 275. 


üfingen 324. 
— 348. |Horben, auf den,| Hütten,, (Schönau) 
Holderfchlag 318. (Wolfah) 398. | 335. 


Holderfpah, (Gen-| Horben, Hof, (Bonn- | Halten ‚ (Sädingen) 
genbach) 362. dorf) 274. 


rn, (Wol-| HSorheim 293. Sittenbe, ‚et. Bla- 
fah) 3 — (Nadolphzell) fien) 3 
Hol Erg „| ittenmäst, (Stod- 
Hollerbach 405. — G. u. ach) 29 
Hollwangen 329. 438. ————— 363. 
Hol; 331. Hornberg, (Bonn-| Hüttigsmühl 429. 
Holzach 292. dorf) 275: Hugſtetten 318. 
Holjebene 399. Hornberg, (Horn. | Hugsmeier 383. - 
Holzen 324, berg) 320. Summelberg 337. 
Holzhack 362, —— (Mosbach)| HSundheim 442. 
Holzhaufen, (Bir Hundsbach 355. 
fchoffspeim) 397. — (Säckin⸗Hundseck 355. 
Holzhauſen, ( kmmen⸗gen) 329. Hundweilerhof 282. 


dingen) 301. Sormendeg, (Bühl) — (Dber: 


# 
—— 334; —— (Lörrach), — Gübl) 


3 02. le 325. 
Se Bee Horniggrund 318. | Hungerhof 293. 
Holzfchlag, (Frei | Hornkein 280. Hungersberg,(WBaden) 
burg) 318. — (Bühl) — — 
urſterhöfe 
yet A — (Kraut Sutömäble 21; 
Holzwald 399. Mei 443, J— 302. 
Homberg, O. u. HM.) Hothwald 322. Huttingen 324. 
CSeligener) Hotterlod 292, q 
Hott ugen 329. 
Homberg, (Ueberlin⸗ Bi, $ —8 356. 
gen) 295. Hub, (Gengendad))| ah, O. u. 1. 34% 
Homboll 274. 361 u. 362. Jagdſchloß 283. 
— (Walds⸗Hubertsboßen 276. | Yägerbaus am See, 
but) 346, Huchenfeld 393. (St. Blafien) 333. 
Homburg, (Stockach) Hudelbof 284. SHägerhaus, in der 
292. Hübfchberg 348. Kutterau, (St. 
— 397. Hüffenhard 429. Blaſten) 333, 
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gagerhaus, (Stockach) Inſultheimerhof 434.| Kaltenherberg 325. 
292. Inzlingen 325. Kaltwaſſer 339. 
gäagerhaus, (Wert⸗ Höhlingen 358. Kambach 384. 
beim) 442. Fohannesberg 338. |Kammersbrunn 348. 
gägerhaus: Wolfs-| Bohannesthalerhof |Kandel 344. 








boden 331. 358. Randern 325. 
Sägerbof 299. Sonistobel 279. Kappel, (Villingen) 
Fagdhaus, (Waden)| Bofeniäd 278. . 297. 

351. Hosthal 280. Kappel, (Breiburg) 

bah, D. u. U., Zppichen, 398. 318, 

(St. Blafien) 333.| Ippingen 283. Kappel, (unter N 
Shach‚(Dberfirch)385.| Iſpringen 393. det) 347. 
Ibenthal, Unt. 319.| Iſtein 325. Kappel, am Rhein, 

Ob. 318. Httendorf 232. (Ettenbeim) 303. 
Kbich 344. Sttenfhwand 334. | Kapvel, (Neuftadt) 
Fchenheim 383. gtterſpach 393. 285. 

Hechtingen, oder Ych-| Sttliugen 359. Kappel, unter Wind« 

tingen 300. Audentenberg 280. ed, (Bühl) 355. 


Hüppenfchlig 345. Kappelbof 321. 
Yungbof 330. 359. | Rapplerthal 348. 
— (Freiburg)| Kargegg 291. 


Seftetten 321. 
Kettersbach 362. 
Setweiler 293. 


Fetzenwald 339. 319. ‚ [Rarlsdorf 353. 
Iffe zheim 395. Jungbolz, (Säckin⸗ Karlshauſen 392. 
ggelsbach 406. gen) 330. Karlshof 349. 
Soelfchlatt 274. Jinang 238. Karlsruhe 365. 
Shringen 300. Karlsruhe, Landamt 
Ilgenthal, (Möskirch) K. 379. 

284. Kaalhöfe 277. Karlsſtollen 326. 
Ilgenthalerhof/ Kadelburg 345. Karpenhöfe 288. 

(Stock ach) 292. |Käfersberg 389. Karſau 329. 
gllenbach, 348. Käfertbal 4485. | Kartung 351. 
Sllenberg 343. Kälbertshaufen 427. | Kafparsmühle 408. 
Illenthal 388. Käsader 327. Kaſſelberg 388. 
Sllingen 395. Käfern 335. Kaßelet 275. 
Sümenfee 287. Kaibach 399. Kaſtell 334. 


Kaifershaus 333. Kaſtelhof 338. 
Kallenberg 290. Katharinenthal 393. 
Kaltbronn, (Eonflanz)| Kattenhorn 288. 
2717.: Kabenbach, (Eber- 
Kaltbrunn, (Wolfah)| bach) 406. 
398, Kabenbah, Neckar⸗, 
Kaltenbach, (Radolpf-| (Mosbach) 427. 


Illmühle 274. 
Sümangen 279. 
Slmſpan 408. 
Slvesheim 418. 
Smmelbäuferhof 434. 
Immendingen 283, 
mmeneich 333. 


mmenſtaad 279. jell) 288. Katzenmaierhof 284. 
Simpfingen 437. Kaltenbah, (Müll-| Rabenmoos, (Walde 
Sinderbach 318, heim) 327. firch) 343. 
Indlighofen 345. | Kaltenbronn, (Gerns-! Katenmoos, (Sädin- 
Bngelheimerhbof 429. bach) 364. gen) 330. 


Sngerbach 361. 
Sunerlehen 333. 


Kaltenbrunn, (Walle| Rapenflaig, (Frey: 
dürn) 438, burg) 318. 


Srtsregifer 


Rabenflaig, (Ueber⸗ 
lingen) 295. 


Kirnach, D. u. U., 
f. Kürnach. 
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Knielingen 380, 
Knopfhof 427. 


Katzenthal, (Blumen- Dany, (Bretten)| Knopfbolz 362. 
352 


feld) 274. 
Kabenthal, (Moss 
bach) 427. 
Kabenweiler 384. 
Kecherhof 304. 
Kehl, Dorf 381. 
Kehl, Stadt 381. 
Kehrengraben 337. 
Kembach 442. 
Kemmelhof 442. 
Rems 339. - 
Kenzingen 322. 
Keppenbach 301. 
Kernenhof, (Dber- 
firch 385. 
Kernenhof, - (Dffen- 
burg) 389. 
Keffeldorf 396. 
Ktfiern 335. 
Ketſch 434. 
Kichlinsbergen 300, 
Kiefelbronn 393, 
Kiefenbach 345. 
Killenberg 289. 
stillisfeld 358. 
Kimmelburger Hof 
300. 
Kinzigerthal 398. 
Kippenhauſen 2832. 
Kippenheim 303. 
Kippenheimweiler 
303, 
Kirchart 435. 
Kirchberg, Schloß, 
259, 
Kirchberg, Hof, 290, 
Kirchdorf 281. 
Kirchen, (Sörrach)325. 
Kirchen und Haufen, 
(Möhringen) 283, 
Kirchhaufen 337. 
Kirchheim 415. 
Kirchbofen 339. 
Kirchfpielwald 345. 
Kirchftetterhof 427. 
Kirchzarten 318. 


Knutt, f. Gnad. 


Kienbacı, (Hornberg)| Köbelesberg 385. 
321, 


Köndringen 302. 


Kirnbach, (Ueberlin⸗Königheim 437, 


gen) 295. 
Sienbac (Hüfingen) 


— 285. 

Kirnhalden 322. 

Kirrlach 432. 

Kirfchbaumsmwafen 
364. 


Kirfchenberg 348. 
AIFLOARERSDANIEENEN 
18. 


Kislau, Schloß, 354. 
Kittersburg 389. 
Klausbach, (Achern) 
348, 
Klauſenbach, (Gen, 
genbach) 362. 
Rlaufenmühle 275. 
Kleebad 363. 
Klein⸗Karlsruhe iſt ein 
Theil von Karlsr. 
Kleinenfems 325. 
Kleinenfteinbach 358. 
Kleingemünd 429. 
Kleinherrifchwand 
330. 


Kleinrüppur 380, 


Kleinfchönach 237. 
Klengen 297. 
Klepperhof 348. 
Kleppſau 417. 
Klingelgehr 362, 
Klingeltbalerbof 430. 
Kloſterhof, (Sädin- 
gen) 330, 
Rlofterhof, (Schopf- 
beim) 337. 
Kloiterlobenfeld 430, 


Königsbach 358, 
Königsfeld 297. 
Königsbofen 408, 
Königsbütten 335. 
Königsfchafhaufen 
300, 
Königsftube 384. 
Koblberg 362. 
Kohlbetterhof 283. 
Koblenbach 343, 
Koblpalden, (Bonn 
dorf) 275. 
Kohlhof, (Blumen⸗ 
feld) 273. 
Koblhof, (Heidelberg) 
409, 


nn Heidelberg) 

15, 

Kohlhof, (Mosbach) 
428. . 


Kobllöffel, (Heiligen- 
berg) 279. 
Kohllöffelhof, (Mös« 
firch) 284. 
Kohlplatz 329. 
Kohlſtatt 388. 
Kohlweg 345, 
Koblwerf 389. 
Kohrberg 385. Zuf. 
Kolmarsreuthe ſ. E. 
Kollnau 343. 
Kommingen 274. 
Korf 381. 
Koftgefäll 344, 
Krähbenbah, (Hüfin⸗ 
gen) 281. 
Kräbenbah, (Meu⸗ 
ſtadt) 285. 


Klofterweitenau 337.| Krähenhof, Stodach) 


Klobberg 355. 
Kluftern 279. 
Kniebis 398. 


293, 
— (Baden) . 
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Kräbenried f. Kreen-| Künzburft 355, 
Kürnadh,D.u.1. 297.| Zaimen 385. 


ried. 
Kränfingen 275. 
Kraftened 355. 
Krauchen 279. 
Krautenbady 355. 
Krautbeim 417. 
Krebfenbach 388, 
Krebsmühle 299. 
Kreenheinſtetten 234. 
Arcenried 256. 
Krefelbach 343. 
Krensheim 408. 
Krenzach 325. 
Krenzenmüble 408. 
Kreſſel 334. 
Kreſſenberg 288. 
Kretelsmüble 293. 
Kreutb 384, 
Kreuzlingen 276. 
Kreuzwirthshaus 249. 
Kriegertbal 278, 
Krinen 339, 
Krochty 362, 
Kronau 432. 
Kroßingen, O. u. U., 

339, 


Krogingen, (Vrob⸗ 
fiei) 339. 

Krumbach, (Möskirch) 
254. 

Krumbah, (Moss 
bach) 427. 

Krumbach, (Pfullen— 
dorf) 237. 


Krumlinden 339, 

Krummen, D. u. U, 
333, 

Krummbolzerſäge 
275 


Krummenſchiltach 
321. 
Kuchelbach 345. 
Kudach 404. 
Küblenbronn 337. 
Külsheim 437. 
Kümmelbacherhof409. 
Kümmelhof 442. 
Künaberg 337, 


Kürnbach, (Bretten) 
352 


Orusregiſter. 
Lailehäuſer 335. 


Laisacker 339. 
Laite 334. 


Kürnbach, (Gengen-| Laitenbady 335. 


bach) 362. 
Kürnberg, Nuine, 
(Kenzingen) 322. 


Raitfchbach 33%. 
Lambach, (Stüblin- 
gen), f. Lembach. 


Kürnberg, (Schopf-| Lampach, (Heiligen: 


beim) 337. 
Kürzel 383. 


berg) 279. 
Zambenhbain 415. 


Küſſenbergerhof, (2| Lamprechtshof 356. 


mal) 345. 
Küßnach 345. 
Kübbronn 408. 


Zander 302, 


‚|%andersberg 339. 


Randsbaufen 359. 


Kubbah , CHobenger| Langader 315. 


roldseck) 384, 
— (Oberkirch) 
7 


Kubbach, (Wolfach) 
399, 


Kubberg, auf dem 
399, 
Kummershof 438. 
Kungenbach 440, 
Kunzenbütt 349. 
Kupferfarl 299, 
Kuppenheim 395. 
Kuprichbaufen 403. 
Kurzenbach 398. 
Kutteran, D. u. U./ 
333, 
Kutzenhauſen 283, 
Kutzmühle 327, 


L. 


Laberhof 302. 
Labertsbrunn 408. 
Lachen 330, 
Ladenburg 417. 
Ladhof 362. 
Ladſtatt 348. 
Lägelsau 348. 
Länge, Vagdſchloß, 
281. 


Längenberg 355. 
Lahr 382. 
Laibach 386. 
Laibenſtadt 400. 


Langenalb 393. 
Langenau 337. 
Langenbach, (Neu⸗ 
ſtadt) 285. 
Langenbach, (Wol— 
fach) 398. 
Langenbrand 364. 
Langenbronn 284. 
Langenbrücken 354. 
Langenelz 405. 
Langenfelderhof Me. 
Langenfurth 275. 
Langengrund 386. 
Langenhaaghof 280. 
Langenhard, (Möoös—⸗ 
kirch) 284. 
Langenharterhöfe, 
(Lahr) 384. 
Langenmoos 288. 
Langenmühle 408. 
Langenordnach 285. 
Langenrain 277. 
Langenſchiltach 321. 
Langenſee 336. 
Langenſtein 292. 
Langenſteinbach 355. 
Langenthal 302. 
Langenwinkel 388. 
Langenzell 430. 
Langgaſſen 286. 
Langhard 362. 
Langhurſt 359. 


' 
ı 
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Laubegg, (Aeberlin⸗ Leiberfiung 355. Liedolsheim 380, 
gen) 295. Leibertingen 284. Liehenbach 355, 
— (Stockach) Leidenplatz 388. Liel 327. 
Leimbach, (Heiligen⸗ Lielacherhof 408. 
— "408, berg) 280. Lienheim 345. 
Laudenbach, D.u. U., veimbach ‚ (Staufen) — (Oberkirch) 
(Weinheim) 440 


Zaudenberg 405. en 415. — (Achern) 

Lauenbach 348. Leimrein 362. 348. 

Lauf, (Bühl) 355. Leinbach 280. Liggeringen 277. 

— Mülheim) Leinegg, REN) N (Buchen) 
27 ER 


329. | — (Heiligen- 
gaufenmühle 346. — 274. berg) 279. 
Laufenhof 442. Leirenbach, f. Lieren⸗ Linach 235, 

— — bach. Lindach, (Eberbach) 
nn Leiſelbeim 300. 406, 


ea ii Zeitishofen 284, Lindach, (Gengen- 









firch) 386, Leiwieſen 282, ‚bach) 362, 
Lautenbach, (Dffen- Zellmangen 280. Lindaher Wirths⸗ 
burg) 388 Lembach 294, haus, (Gengenbach) 
Lengenfeld 281. 363. | 


Lautenbach, (Gern: 
bad) 364. 

Lautenbächel, (Bühl) 
355, - 


Lauterbach, (Pfullen⸗ 
dorf) 287. 
Zautersberg, f. Leu: 


Zengerieden, oder Lindau 333. 
Lengertheim 403. | Lindauerlehenhof 
Lentkirch 361. Nachtr.| 329. 
Lenzlich, D. 285.5) gindelbach 442. 
u. 286. Lindenbacherhof 416. 
Zenzlesberg 384. Lindenberg 319, 
tersberg. Leopoldshafen 380. | Lindenharderhof 430, 
Legelshurit 351. Leprofengaus 2857. |2indenmühle 438. 
on (Freiburg) Letze 280, gingentbal 430, 
Zeuiletten 279. Linkenheim 380. 
acen, » (Waldfirch)| Leutersberg 319. Linx 397, 
Zeutershaufen 440. | Linz 287. 
* (Heiligenberg) Zeutersheim 397, Zippach 280, 
Zeutfich, (Salem)| Livpersbacherhof 327. 
— (St. Bla— 289 Lippertsreute 295, 


fien) 333, Bichtenau 397, Zippurg 326. 
Zebengericht, Schil-| Lichtened, Alt» und Lipptingen 292, 
tacher, 321. Nelts 257. Zittenweiler 318, 


Zchengrund 362. 
Lehenhof, a8 Bla- 
fien) 334 
Lehenwies 333. 
Lehnacker 337. 
Lehnen 339, 
Lehningen 393. 


Lichtenthal, (Baden)| Littistobel 279, 
351, Littlefachfen, f. Lühel⸗ 
Lichtenthal, (Hohen:| Tachien. 
geroldseck) 384, Litzelhard 384. 
Lichterfpill 362, Litzelung 351. 
Liebeneck 393. Lobbühelhof 280. 
Liedelshof 351. Zobenbacherhof 428. 
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Kloſter 430 
Loch 333. 
Lochbrunnerhof 442. 
Locherhof 321. 


Zobenfeld, Dorf u. Lübloch 347. Marbach, (Gerlachs⸗ 
Zußbeim, Alt» und| beim) 408, 
Heu, 434. Marbacherhof, (Wein 
Zuttingen 345. beim) 439, 
. ariabilf, Kapelle, 
M. 358. 


Lochhäuſer 330. 
Lochmatt 829. 
Lochmühle, (Blu⸗ 
menfeld) 274. 
Lochmühle, (Schopf—⸗ 
beim) 336. 
Lochmühle, (Bonn- 
dorf) 274. 
Lochmühle, (Walds- 
but) 346, 
Löcherberg, (Gengen- 
bach) 362. 
Löcherberg, (Ober⸗ 
fir) 385. ' 
Löffingen 235, 
Löhningen 294. 
Loörch 302, 
Lörrach 323. 
Rohe, B. u.9., (Et: 
tenbeim) 304. 
en (Oberkirch) 


ash (Enden) 
aan, Sof (Stodad) 


— 427. 
Lotſtetten 322. 
Luchle 333. 
Ludwigshafen 292, 
Zudwigsfaline, (Nef- 
farbifchoffsheim) 
429. 
Zudwigsfaline, (Bil 
lingen) 297. 
Zudmigsthal 419, 
Zügen 290. \ 
Lütfchenbach 327. 
Lütſchenthal 384. 
Lützelburg 300. 
Lützelſachſenheim 440, 
Lützelshauſen 258, 
Zübelftetten 277. 
Lühelwald 302. 


Mariahof 279. 
Madachhöfe 292, Marianna 384. 


Mägdberg 274. Mariazell 318. 
Märkt 325. Markdorf 282. 
Mättenbaurenhof Marfelfingen 277. 

361. Markhof 324. 
Mättle 333. Marktench 348. 
Magerer Hof 409. | Marlen 339. 
Mahlberg 303. Marftatt 408. 
Mahlengrund 388, Martinsbof, (Neckar⸗ 
Malsburg 327. bifchoffsheim) 423. 
Mahlſpach 351. Martinshof,(Haßlach) 
Mahlfvühren, (Meder 365- 

lingen) 295. Martinskapelle 344, 
Mahlfpühren, (Stod- Martinsweiler 320. 

ach) 292. (Ettlin« 

1. 

ne marc, (Müllheim) 
NEUN) — cher Mühle 


Mainau, Inſel, 277. 437. 


' Mattentbal 319, 
. Oberkirch) Mattenau 287. 


Matzenhöfe 355. 
Maisbach, H. 430. | Mmauchen, (Muͤllheim) 


a 385. 327. 

Maleck 302. — 
Malezreuthe 293. a SEN 
—— — 283. 


Mallaien 290. uer 430. 
—20— (Ettlingen) —— 348. 


25, 
mai, (its) Mataenbat 98 


444. 
| Maura alem 
Malfchenberg 444. ee — 


Malterdingen 302, | Mauracherhbof, (Em- 


Mambach 335. mendingen) 301. 

Mannheim a Mauren, (Stüblin- 

Mappbach 3 gen) f. Muren, 

Marbach, Radolph- Mauren, (Oberkirch) 
jell) 258, 356. 


— (Villingen) Meckesheim 430. 
Meersburg 282. 


Drtiiregife 


Mehlfchau 335. 
Mehrburg 389. 
Meinwangen, 
ligenberg) 280. 
Meinmwangen , 


Mingolsheim 354. 
Minnebergerhof 426. 


337. 


Dorf| Miftelbrunn 281, 


und Hof, (Stod’-| Mittelbach 363. 


ach) 292. 
Meifengrund 362, 
Meifenheim 383. 
Meifenmühle 393. 
Meiftershof 403. 
Memprechtshofen 

397 


Mendlishaufen 290, 
Mengen 318, 
‚Menningen 284. 
Menzenſchwand, 
u. H. 333, 
Menzingen 352, 
Merchingen 400. 
Mergenbach 398. 
Mertzhauſen 318. 
Meſſelhauſen 408, 
ra B. u. 9. / 
2; 
Mettenberg 275. 
Mettenbuch 279. 
Mettingeralp 294, 
Mettlen 330. 
Mezendbach 338, 
Meslinfchwannerhof 
360. 


Michaelskirche 354. 
Michaelsreute 335, 
Michelbach, (Gerns» 
bach) 364. 
— (Gengen- 
bach) 362, 
Michelbah, (Nedar- 
gemünd) 430. 
Michelbronn 384. 
———— (Achern) 
347. 


Michelbucherhof, 
(Heidelberg) 416. 
Michelfeld 444, 
Mietershbeim 333. 
Milben 386. 
Mimmenhaufen 259, 


V. 


Mittelberg 364. 

Mitteleck 362. 

— (Wert⸗ 
heim) 442. 


ae (Seitetten) — J 


* (Mosbach) 
426. 


Mittelſtenweiler 289. 
Mittelzell 277. 
Mögenweiler 282. 
Möhringen 283. 
Möckingen 277. 
Mönchhöfe, (Stock⸗ 
ah) Schl. u. W. 
ſ. Münchhöfe 292. 
Mönchhof, (Horn⸗ 
berg) 320. 
Mönchhof, (Heidel- 
berg) 415 
Mönchhof, (Emmen- 
dingen) 302, ° 
Mönchweier 303. 
Mönchweiler 297; 
Mördingen 300, 
Mörfch 361. 
Moörfchenbach 405, 
Mörfchenhard 405. 
Mörsburg, f. Meers- 
burg. 
Mörtelftein 427. 
Möſchbach, f. Mös— 
bach 386. 
Möskirch 288. 
Mogetsweiler 279. 
Mollenkopf 384. 
Mondfeld 442. 
— Gadolphzell) 
88, 


Moos, (Bühl) 355. 


— Gengenbach) Müuͤhlhauſen/ 


Heuniſch, Geographie: 


465 


Moos, SH, (Ueber 
fingen) 295. 


(Heie| Minfeln, M.,N.u.D.| Moosbronn, (Gerns⸗ 


bach) 364, 
Mooshrunn, (Nedare 

gemünd) 430, 
al ($reiburg) 


Socke, (Stodadh) 


(Gengen- 
genbach) 362. 

Mosbach, (Mosbach) 
425. 


Muchenland 333. 
Muckenloch, (Bonn 
dorf) 275. 
Mucenfchopf 397. 
Muckenſturm, (Nas 
ſtatt), f. Mughen⸗ 
ſturm 396, 
Muckenſturmerhof 
Ceadenburg) 418. 
Muckenthal 427. 
Mudau 405. 
Mühlauinſel 419. 
Mückenloch 430. 
Mühlbach, (CEppin⸗ 
gen): 360, 
Mühlbach, (Neckar⸗) 
427; (Wald⸗) 428; 
Mühlburg 380, 
Mühlenbah, (Bühl) 
355, 


Mühlenbach, (Em 
mendingen) 302, 
Mühlenbach, (Haß: 

lach) 365, 
Mühlenheim 389, 
Mühlenhof 437: 
Mühlethal 300, 
Mühlhaldenhof 277; 
Mühlhaufen, (Blu—⸗ 

menfeld) 274. 
Mühlhauſen, (Pforz⸗ 

heim) 398. 

Hof, 
Bfullendorf) 287: 


a 


466 Ortsregiſte 
Mühlhauſen, (Wies-| Mundingen 302. 
loch) 444. Munzingen 318. 
Mühlhofen, (Baden) Miurberg 348. 
351. Muren 243. 
Mühlhofen, (Salem)| Murg 330. 


289. Murgerrüttebof 330. 
Mühllehen 320, Murrbach 288. 
Müblingen, (Neu⸗Mußbach, 

ſtadt) 286. dingen) 301. 
Mühlingen, (Stod-| Mußbah, (Wald⸗ 

ach) 292. firh) 343. 
Mühlitein 362. Murfchelbah, D., 


Mührenbach 362. 393; U., 358. 
Mülben 407. Muttersieben 333, 
Müllen, (Dffenburg)| Muttert 348. 


389, 
Müllen, (Oberkirch) 


N. 
386. 
Müllenbach 351. Nachtwaid 388. 
Müllersberg 277. Nack 222. 
Müllerswald 399. Nadel 319. 


Müllheim 326. 
Müllfchau 335. 
Miülven 407. 
Münchhöfe, Sch. u. 


Naffenhof 295. 
Naſſig 442. 
Nebenau 326. 
Nebenhaus 442, 


W. 292, Neckarau 434. 
Münchingen 275. | Nedarbifchoffsheim 
Münchweier 303, 428, 


Münchzell 430. 
Münſter 339. 
Münfterhalden 339. 
Münſterthal, (Etten- 


Nedarburfen 427. 
Neckarelz 427. 
Nedargemünd 429. 
Neckargerach 407. 


beim) 303. Neckarhäuſerhof(Nek—⸗ 
Münſterthal, O. u. U.J kargemünd) 
(Staufen) 339. 430, 


Münzesbeim 352, 
Diuggard 327, 
Muggenbrunn 334, 
Muggenhard, f. Mug- 


Neckarhauſen, Dorf, 

(Zadenburg) 418. 
Neckarkatzenbach 427. 
Neckarmühlbach 427. 


gard. Neckarſchwarzach 430. 
Muggenſturm, (Na-| Nedarwimmersbad) 
ſtatt) 396. 407. 


Neckarzimmern 427, 
Negelbof 295. 
Negelſee 320. 
Megelsfürfterhof 356. 
Meibsheim 352. 
Neidelsbach 403. 


Neidenſtein 435. 


Muggenthaler Mühle 
322 


Multen, O. u. U., 
(Schönau) 334. 
Multen,(Stauf.)339. 
Mundelfingen 281. 
Mundenhofen 319. 


r 


Neidingen, (Hüfin« 
gen) 281. 

Neidingen, (Stetten) 
290. 

Nellenburg 292. 

Nenzingen 292. 

Neßlerbäufer 335. 


(Emmen-| Nteffelbah 317. 


Neffelried 338. 
Neſſelried, U., 386. 
Neſſelwangen 295. 
Neſtenbacherhof 438. 
Neubrunn, (Buchen) 
405. 
Neubrunn,/ (Seili-⸗ 
genberg) 280. 
Neuburg, Nuine, 
427. 
Neuburg, Stift, 417. 
Neuburgmeier 361. 
Neudenau 427. 
Neudenheim 302, 
Neudingen, f. Neir 


dingen. 
Heudorf, (Schwein. 
gen) 433. 
Neudorf, (Philipps⸗ 
burg) 432. 
Neuenbürg, (Bruch⸗ 
fa) 354. 
Neuenburg, (Müll 
beim) 327. 
Neuenburg, (Hüfin« 
gen) 281. 
Neuenheim 415. 
Neuenſtetten 403. 
Neuenweg 337. 
Neuerbau 352, 
Neuershaufen 318. 
Meuershaufer Höfe 
318, 
Neufrach 2839. 
Neuglashütte 285. 
Neuhäuſer, (Frei - 
burg) 318. 
Heuhäufer, (Stau—⸗ 
fen) 339. 
Neuhaͤuſern, (Hohen- 
geroldseck 334. 


Drisregifker 


— (Baden) 
349. 

Neuhaus, (Schopf—⸗ 
heim) 336. 


Neuſegge 293. 
Neuſtadt 284. 
Neuthard 354. 
Neuweg 388. 


Meubaus, (Sinsheim) Neuweier 355. 


Neuweiler 295. 


—* (Engen)| Neuzenhölzerhof 418. 


273, 


Nickelshäuſerhof 287. 


Heubaufen, (Gengen- Nicklashauſen 442, 
bach) 361 u. 363.) Niederbühl 396. 


Neuhauſen, (Pforz⸗ 


heim) 393. 


Niederdoſſenbach 330. 
Niedereggenen 327. 


Neuhauſen, (Villin⸗ Niederemmendingen 
302. 


gen) 297. 


Neuhof, (Adelsheim)Niedereſchach 297. 


400. 
Neuhof, (Staufen) 
339. 


Niedergebiſchbach 
330. 
Niederhauſen 323. 


— „(Wertheim) Niederheck, H., 380. 


Neuhöwen 278. 


Neukirch, Greiſach) Niederbofen, Senne⸗ 


300. 


Niederhöfen 355. 
Niederhof 330. 


rei 288. 


N (Tryberg)| Niederleben , 387. 


Neumalſch 361. 
Neumühl, 
382. 
Neumühle, (Brei« 

ſach) 299. 
Neumühle, (Ger⸗ 

lachsheim) 408. 
Neumühle, (St. Bla⸗ 

ſien) 333. 
— (Staufen) 


— As Neckar 
gemünd) 430. 
Neunſtetten 403. 
Neureuth, (Deutfch- 
und Welſch⸗ 381. 
Neurothwaſſer 285. 
Neuſand 382. 
ur (Walldürn) 


Neuſatz und Neuſatz⸗ 
ed 355, 

Nenfchener 331. 

Neufchoren 291. 


Niedermättel 356. 
Niedermatt 335. 


(Kork) | Niedermühle 334. 


Niederſchopfheim 
389. 
Niederſpitzenbach 343. 
Niederſchwörſtadt 
330. 
Niederwaſſer 341. 
Niederwehren 330. 
Niederweier 396. 
Niederweiler, (Müll— 
heim) 326. 
Niederweiler, (Heili⸗ 
genberg) 279. 
Niederweiler, (Ueber— 
lingen) 295. 
Niederwiel 345. 
Niederwinden 348. 
Riedingen 333. 
Niefern 393. 
Nimburg 302. 
Nöggenſchwiel 346. 
Nöttingen 393. 
Nollingen 330. 
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Nonnenbach 344. 
Nonnenweier 383. 
Nordhalden 274. 
Nordrach 362. 
Nordſchwaben 337. 
Nordſtetten 295. 
Nordwaſſer 386. 
Nordweil 323. 
Norſingen 339. 
Notzenberg 292. 
Nüſtenbach 427. 
N ( Oberkirch) 


— (Tryberg) 
342. 


Nußbaum 352, 
Nußdorf 289. 
Nußloch 416. 
Nusplingen 290. 


O. 


Oberachern 348. 
Oberacker 352. 
Oberalpfen 346. 
Oberbaldingen 297. 
Oberbergen 300. 
Oberbichtlingen 284. 
Oberbildſtein 334. 
Oberboßhaßel 280. 
Oberbruch 355. 
Oberdorf, (Meers⸗ 
burg) 282. 
Oberdorf, (Gengen⸗ 
bach) 361. 
Dberdorf, (Oberkirch) 
385. 


Obereberg 348. 
Obereggenen 327. 
Obereggingen 294. 
Obereſchach 297. 
Oberfiſchbach 282. 
Oberflockenbach 40. 
Obergailingen, Hof, 

288. 
Obergebiſchbach 329. 
Obergemeinde 415, 
Oberglashütte 290. 
Oberhäuſer 337. 
31* 


468 Ortsregiſter. 


Oberhalden 275. Oberſchopfheim 283, 
Oberhaßlach 280. Oberſchüpf 403. 
Oberhauſen, (Ken- | Oberfchwörftadt 330. 
jingen) 323, Dberfifingen 279. 
Dberbaufen,  (Bhi-| Oberfvisenbach 343. 
Iippsburg) 432. Oberſtaad 288, 


Dberhöge 279. Dberrienweiler 290, 
Dberbof, (Säckingen) Oberubldingen 290. 
330. Oberwaſſer 355. 


u (Sulem) | Oberwehren 330. 


Delmüble, ( Wert- 
beim) 4432, 
Debmeide 295. 
Dehningen 238. 
Debnsbach 348. 
Debrlemühle 275. 
Debrlefäge 275. 
Defchelbronn 393. 
Oeſchlehof 280. 
Deilringen 354. 


Dberweier, (Bühl) Detigbeim 396. 


Det, (Sefletten)| 355. 
Dberweier, (Ettlin: 
Outer, (Wiesloch) gen) 361. 
Dbermeier, (Lahr) 
— Sammer] 383. 

329. Dberweier, am Eichel- 
Dberfirch 385. berg, (NRailatt) 
Dberfungenbah, f.| 396. 

Kunzenbach 440. | Oberweiler, Heili— 





Dberfutteran 334. | * genberg) 279. 
Dberlachen 280. Dberweiler, (Müll. 
Dberlängert 348, beim) 326. 
Dberlauchringen 346, Dem (Dffen- 
Dberlauda 408. burg) 3 

Dberleben 333. Pr 335. 


Dbermettingen 294.| Oberwiehl 346, 
Dberndorf, (Kraut-| Oberwinden 343, 


beim) 417. Oberwittſtatt 417. 
Oberndorf, W./(Con⸗ Oberwolfach 398. 
ſtan) 277. Oberzroth 364. 


Oberndorf, raiatt) Dbrigbeim 427. 
396. Ochſenbach, (Neckar— 
Oberneſſelried 388. gemünd) 430. 
Oberneudorf 405. Ochſenbach, (Heili— 
Oberneuenbach 398. genberg) 279. 
Oberöwisheim 354, Ochſenlager 318. 
Oberradach 282, Odelshofen 382. 


Oberrhena 280. Odenheim 354. 
Dberic, (Freiburg) — „EFrey—⸗ 
) 319. 
Derreden, (Salem) re ‚ Müll 
289, beim) 327. 
Dberricdle 389. Dedengefäs 442. 


Dberfädingen 330. | Dedengefäferhof 442. 
Dberfasbach 348, Dedsbach 356. 
Dberfchafhaufen 301.| Defingen 297. 
Dberfcheidenthal 405.| Deflingen 330. 
Dberfchelchen 275. 1 Dehlinsweiler 339. 


Detlingen 325, 
Dffenburg 337. 
Dfftring 330. 
Dffnadingen 339. 
Dfteringen 294. 
Dftersbeim 434, 
Ohlsbach, Ober und 
Unter- 362, 
Dbrensbah 343. 
Dlpenbütte 236. 
Dos 351. 
Dosfcheuren 351. 
Dpferdingen 275. . 
— (Freyburg) 
18. 


Oppenau 386. 


Orſchweier 304. 


Orſingen 292. 
Ortenberg 389. 
Diterbach 398. 

Oſterburken 400. 
Otſchenfeld 387. 


Ottenau 364. 


Ottenberg 348. 
Ottenhäfen, oder Ot⸗ 
tenhöffen 318. 
Ottenheim 383. 
Ottenhofen 356. 
Ottenſteeg 343. 
Ottenweier 348. 
Ottenweierer⸗H. 383. 
Otterhof 442. 
Ottersberg 356. . 
Dttersdorf 396. 
Dttersweier, (Bübſ) 
356. 
Dttilien 281. 
Dttiswald 274. 
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Dttofchwanden 302, 
Dttoweierhof 353, 
Dttwangen 336. 
Owingen 290. 


P. 
Paimar 408. 
Palmbach 358. 
Paradies 277. 
Parkhaus 405. 
Pelzmühle 291, 
Petershauſen 276. 
Petersthal, (Heidel— 
berg) 415. 
Petersthal, (Ober— 
kirch) 386. 
Peterzell 321. 
Pfaffenbach 363. 
Pfaffenberg, (Schö— 
nau) 335. 
Pfaffenberg, (Villin— 
gen) 297. 
Pfaffenhofen 290. 
Pfaffenroth 361. 
Pfaffenweiler, (Stau⸗ 
fen) 339. 
Pfaffenweiler, (Vil— 
lingen 297. 
Pfaffenwieſen 274. 
Pfeifenmacher 293. 
Pferendorf 279. 
Pföhrendorf 295, 
Pfohren 281. 
Pforzheim 389. 
Pfullendorf 286. 
Philippsburg 431. 
Plankſtatt 433. 
Platz 325. 
Bleifertsförfter « Hof. 
415, 


PBleutersbach 407. 
Blittersdorf 396. 
Boppenhaufen 408, 
Portugieferhof 292, 
Boithalde 319. 
Brig 334. 
Präſteneck 425 
Prechthal, Dber- u. 
“ Untere 343. 







Breftenberg 333. 
Prinzbach 334. 
Bromenadehaus 378, 
Probſthof 291. 
PBülfringen 438. 


D. 


Querbach 382. 
Duettich 349. 


R. 


Rabershof 351. 
Radolphzell 237. 
Räſchenberg 343. 
Näuberfchlößle 285. 
Rahnhalden 362. 
Raich 337. 
Nainbach 430. 
Nainhof 317. 
Naitbah, (Schopf— 

heim) 337. 
Naitenbach, Höfe317. 
Raithaflach 292. 
Namisbach 339. 
Nametfihwiel 346. 
Rammersmweier , 

u. 4. 389. 
Ramsbach 337. 
Ramsberg 295. 
Randegg 158, 
— (Hüfingen) 


O. 


— (Bonndorf) 
275. 
Rankach 398. 
Yappenau 429. 
Napperfchweier 336. 
Kalt 287. 
Raftadt 394. 
Raßbach 294. 
Ratzhof 290. 
Rauenberg, (Wert— 
heim 442. | 
Kauenberg, (Wies— 
loch) 444, 
Rauenthal 396. 


Rauhof 435, 
Raumenz 335. 
Raumünzach 364, 
Navensburg 360. 
Rebhaus 292. 
Nebhöfe 362. 
Nebbütte 352, 
Rebhof 349. 
Nechberg, (Seiletten) 
322, 


Nechberg, (Lörrach) 
324. 


Rechtenbach319, zwei. 
Reckingen 346. 
Regentsweilerhof 292 
Regolshauſen 295. 
Rehhalden, (Bonn⸗ 
dorf) 275, 
Rehhalden, (Stock⸗ 
ach) 291. 
Reichartshauſen 429. 
Reichenau 277. 
Reichenbach, (Em⸗ 
mendingen) 301. 
Reichenbach, (Ettlin⸗ 
gen) 361. 
Neichenbach, (Frei⸗ 
burg) 318, 
Keichenbach, (Gen 
genbach) 362. 
Reichenbach, (Hoben- 
geroldsed) 334. 
Neichenbach , (Horn⸗ 
berg) 321. 
Reichenbach, (Wald 
firch) 343. 
Reichenbach, (Neu⸗ 
ſtadt) 286. 
Neichenbach, (Wol⸗ 
fach) 399. 
Reichenbächlein 302. 
Reichenbuch 428. 
Reichenthal 364. 
Reicholdsheim 442, 
Reichlingshag 292. 
Reiersbach 387. 
Reigen 294. 


Rauenthaler » Mühle] Reihen 435. 
294, 


Keilingen 434. 
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Reilsheim 431. 
Keilinsberg 398. 
Reinhardsſachſen 438. 
Reinsperg 330. 
Neiſelfingen 285. 
RNeiſenbach 405, 
Reismühle 292. 
Reithenbuch 286. 
Reithenberg 286. 
Rekenberg 319. 
Relaishaus 434, 
Rembsberg 342. 
Remchingen 352. 
Nemetſchwiel 346. 
Nemhof 294. 
Remishof 288. 
Nenh, (Oberkirch) 


385. 
Menden, (Oberfich)| gen) 330. 
387. Nickenwieſen 279. 


Nengoldshaufen 295.) gigertsreuthe 280. 
— ———— Nickesweiler 279. 
gheim Niechen, oder Richen, 
360. 









292. 
Reutſch 362. 
Reyhen 435. 
Reyersbach 387. 
Rezelsbach 384. 
Rheinau 394. 
Rheinhauſen 432. 
Nheinheim 346. 
Rheinsheim 432. 
Rheinthal 327. 
Rheinweiler 328. 
Rhina 330. 
Nickenbach, (St. Bla⸗ 

ſien) 333. 


Nickenbach, (Säckin⸗ 


Reuenthal 345. 
Neuterswies 285. 
Reutehöfe, (JJeſtet⸗ 
ten) 321. —9* 
Meutehof, 337. 
— ———— Niedböhringen 281. 


—* (Lörrach) Riedern, (Blumen⸗ 
26. 


feld) 274. 

Reutehöfe berfjn.| Riedern, im Rand, 

en a * O. u. U. (Beflet- 
Keuthehof, (Meberlin.| tm 322. 

gen) 295. Riedern, H., (Meers- 
Neuthe, ob den Ber-| burg 283. 

gen, (ueberl.) 295. Riedern, (Radolph⸗ 
Neuthemühl (üeber-⸗ Hell) 288. 

lingen) 295, Riedern, (Stühlin— 
Reuthe, D.u.N.,(Em-| sen) 294. 

mendingen) 302. | Niedern, (Waldkirch) 
Neuthe, ®., (Meers-| 343. 

burg) 282. Riedetsweiler 282. 
Ba (Möskicch) Riedeſtweilerhof 280. 

254, 


Niedbalden 292. 
Keuthe, Hof, (Na-| Niedbeim, (Heiligen 
dolphzell 287. 


berg) 230. 
Reuthe, (St. Bla-| Riedbeim , 
fien. 333.) 


- gen) 297. . 


Nied, (Achern) 348. 
Nied, (Schopfheim ) 


Ortsregiſter. 
Reuthe, (Pfullendorf) Riedheim, 
287. feld 


(Blumen⸗ 
274. 


Reuthe, (Stockach) minddef (Mösticch) 


Riedbof, (uUeberlin— 
gen) 295. 
Niedichen 335. 
Niedlein 389. 
Riedlingen 325. 
Niedmatt 329. 
Riedmüble 278. 
Niedöfchingen 281. 
Riegel, (Bühl) 355. 
Riegel, (Kenzingen) 
323 


Riegelbach 348. 
Nielaſingen 288. 
Rierſpach 362. 
Nieshof 388. 
Riethmühle 408. 
Niggenbach 330. 
Nifertsreuthe 280, 
Rimmelsbacher » Hof 
361. 
Nimpertsweiler 250. 
Rimfingen, D. u. N. 
300, 
Nindenmühle 275. 
Rineck 428. 
Ringelbach, (Achern) 
f. Riegelbah 348. 
Ringelbah, (Ober⸗ 
fir) 387. 
Ningeshof 415. 
Ringsheim 304. 
Rinken 317. 
Ninfenbach 398. 
Rinkingen 317. 
Rinflingen 352. 
Rinſchheim, oder 
Rintſchheim 405, 
Rintheim 330, 
Rippenweier 440, 
Rippoldsau 398. 
Ripperg 438. 
Rippoldsried 275. 
Rippolingen 330. 


(Villin⸗ Rifiorf 29. 


Rißlerberg 313. 


Ortsregiſter. 


Nitſchweier 440. 
Nitte 335. 
Nittenweiher 440. 
Rittergut 388. 
Nitterhof 389. 
Kittersbah, (Bühl) 
355. 
Kittersbah, (Wald- 
fir) 343. 
Kittersbah, (os 
bach) 428. 
Nittersberg 388. 
Nittewies 333. 
Rittnerthof 356. 
Ritziſcher Hof 397. 
Robacker 279. 
Robern 407. 
Rockenau 407. 
Node 362. 
Nodeck 348, 
Nödelsthal 385, 
Röhrenbach 280. 
Röhrnang 277. 
Rößler 293. 
Nötenbach 236. 
Röthenbacherhöhe⸗H. 
286. 


Röthenberg 275. 
Rötlerkirch 325, 
Rötlermühle 325, 
Rötlerſchloß 325. 
Rötlerweiler 325. 
Roggenbach 275. 
Roggenbeuren 282. 
Roheneckhof 288. 
Rohmatt 335, 
Rohmbach 364. 
Rohnhauſen, Hof277. 
N ( Bonndorf ) 
75. 


Rohr, (Waldshut) 
346. 


Rohrbach, am Gieß— 
hübel, 360. 

Rohrbach 
berg) 416. 

N, A 
burg) 3 


Rohrbach , 
beim) 435. 
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( Sins-| Hotbhaus, (Säckin⸗ 


gen) 330, 


N (Tryberg) Nothhof 338. 


Nohrbacherhöfe, 
(Bruchſal) 353. 


Rohrberg, (Schönau) 
335 


Nohrburgerbof 389. 
Nobrdorf 254. 
Nohrenbach 385, 
Rohrhardsberg 342. 


Nothreis 279, 
Nothwaſſer 317. 
Rothweil, D. u. N. 
300, 
Nobel 346, 
Nobingen 346, 
Nuchenfchwand 334. 
Ruchſen 400. 
Rudenberg 286. 


Rohrhof, (Schwetzin⸗ Rüdenbah, ( Heilis 


gen) 433. 


genberg) 279. 


Br (Dffenburg)| Rüdenbach, (Ueber⸗ 


— 322. 
Rollſpach 334. 
Nombach 274. 
Nona 333. 

Nor 318. 
Rorgenwies 292. 


Roſchbach, Hof 415. 


Nofenberg 400. 
Roſeneckhof 288. 
Roſenhof 418. 
Nofenmühle 442, 
Noßbach 362. 


Roßberg, (Wolfach ) 
398. 


Roßbergerhof, (Etod- 
nach) 293. 
Roßhof 404, 


Roth, (Philippsburg) 
432. 

Roth, (Pfullendorf) 
237, 


Nothenbach 386, 
Rothenbergerbof, 
(Bretten) 352, 


Rothenberg, (Wies⸗ 


loch) 444 
Rothenbuck 339. 
Rothenbühl 279. 
Rothenfels 396. 


dorf) 275, 


lingen) 295. 
Nückertsweiler 294. 
Nüdenthal 438. 
Nührberg 326. 
Nümmingen 325. 
Rüppurr 380, 
Nültenbach 356, 
Nüßwihl 346, 

Rütte 335, zwei. 
(St. Blafien) 


mitte oder Nütte, 
— (Sädingen) 


Huith 352. 
Ruheplätzel 349. 
Rumpfen 405, 
Runersbach 386, 
Rüſchweiler 230. 
Ruſt 304. 
Rußheim 380, 


Rutſchdorf 4138. 


©. 
Sachfenflur 403, 
Sachfenhaufen 442. 
Säckingen 328. . 
Säge, (Bonndorf) 
275 


CHeidele| Hochhaus, ( Bonn Sigehof, (Freiburg) 
one — (Breiſach) eisen, (Schönau) 


47% 


DOrtsregifer 


Sahlenbach, ( Bful- —— (Breifach)| Schenfenberg 278. 


lendorf) 237. 


Sahlenbach, ( Stau- — 348. 


fen) 338. 

Saig 286. 

Salem 289. 

Sallneck 337. 

Salmannsweiler 289. 

Samhalden 339. 

St. Aegidi 416. 

St. Adelhbeit 278. 

St. Blaſien 330. 

St. Georgen, (Frei- 
burg) 316. 

St. Georgen, (Horn- 
bera) 320. 

&t. Johann 277. 

Et. Ilgen, (Müll 
beim) 327. 

&t. Ilgen, (Heidel- 
berg) 416. 

St. Katharina, im We⸗ 
ſterwald 278. 

St. Katharina hinter 
der Burg 277. 
St. Landolin 303. 

St. Leon 432. 
St. Loretto Capelle 
277. 
Et. Märgen 318. 
Et. Martinshof 365 
St. Nidlaus 318, 
St. Beter 318. 
&t. Roman 398, 
St. Trutpert 339, 
&t. Ulrich 339. 
Et. Wilhelm 319. 
St. Wolfgang 349. 
Gand 352. 
Gandader 279, 
GSanddorf 418, 
Gandbaufen 416, 
‚ Sandhofen 418. 
Sandweeg 348. 
Sandweier, (Baden) 
351, 
GSardinifcher Hof 292. 
Sasbach, 
348. 


Sasbachwalden 348. 
Sattelbah 428. 
Cattelgrund 339. 
Sattelbof 337. 
Saubach 275. 
Sauersberg 319. 
Gauldorf 287. 
Eaumafen 300, 
Saufenberger Schloß 
225 u. 327. 
Schabelbof 281. 
Scabenbaufen 2397. 
Schanfhof, ( Heidel- 
berg). 415. 
Schaafbof, ( Wert: 
beim ) 442. 
Schaarhof 418. 
Schäferhof 292. 
Schachen 346. 
Schadenbirndorf 345. 
Schafberg 351. 
Schafersfeld 362. 
Schaffbaufer - Säge 
275. 
Echafbäutle 292. 
Schafhof, (Wein— 
beim) 438, 
Scalfenberg 352. 
Scallbach 325. 
Schallitadt 319. 
Schalfingen 327. 
Schanibach 362, 
Schapbach 399. 
Scharfenfiein 339. 
Schattenmühle 285. 
Schattbaufen 444, 
Schauenburg 335. 
Schau ins Land 318. 
Schefflenz, M., D. 
u. U. 427 u. 428, 
Scheibenhbard 379. 
Schelingen 300. 


Schellenberg, (Säf-| Schlatterhof, 


fingen) 329. 


(Achern )| Schellenberg, (Dber- 


kirch) 335. 


Schenfenzell 399, 
Sceringen 405. 
Scherzheim 397. 
Scherzingen 319; 
Scheuermatt 337. 
Scheuren, ( Bernd 

bad) 364. - 
Scheurenbof, (Me 

ſtadt) 284. 
Scheuren, (Stühlin- 

gen) 293. 
Schienen 288. 
Schießmühlen 295. 
Schiftung 351. 
Schiggendorf 280. 
Schildbach 345. 
Schildwendi 286. 
Schillberg 361. 
Schillighof 337. 
Schillingerberg 301. 
Schillingſtadt 403. 
Schiltersbach 398. 
Schiltach 321. 
N . Rrummen 

321. 
Schiltach-Langen321. 
Schiltacher Lehenge⸗ 

richt 321. 
Schindelberg 344. 
Scindelbronn 364. 
Schindelhof, (Et. 

Blafien) 333. 
Schindelnhof, (Gene 

genbach) 362. 
Schindlen 333. 
Schlagaten, oder 

Schlageten 333. 
Schlatt unter Kris 

ben 292. 

Schlatt am Nanden 
278. 
N (Staufen) 


Schlatten 385. 


(En 
gen) 278. 
Schlatthöfe, D. u. U. 
319. 


Drtis.r.eghiler. 473 
Schlauch H. 274. | Schölltronn, (Ettlin-| Schonach 312. 


Schlechtbach 337. gen) 361. . Schopfenhof A426. 
Schlechtbaus 337. | Schöllbronn, (Bforz| Schopfheim 335. 
Schlehtnau 334. ‚bein) 393. Schopfloch 278. 


Schleemühle 383. Schoͤllenbach 405. Ehren, Ener 
Schleifenbacher Mühle Schoͤnach, ge. u.kl.) feld) 274 


28. 257. Scorendof, (Emmen- 
Schleifſteinbof 338. Schönau, ( Heidel-| dingen) 302. 
Schlempenfeld 317. | berg) 416. Schoren, (Heiligen 


Schlemvertsthal 438. ee (Schönau) berg) 289. 


Schliengen 328. 33 Schoren, (Villingen) 


Säliehtmähle 275. | Schönberg.» (Frei⸗ 297 


Schlierbach 4 burg) 317. Schottenhöfen 362. 
Sälieritadt ur ‚Schönberg, Gengen⸗ Schrainbuch 295. 
— Eol⸗t bach) 363 Schreckhof 426. 

u. Sof 3 Schönberg, Hoden: Schreulegrund 362. 


290. gexoldseck) 384. | Schriesbeim 419. 
—— — — rer Schriesheimerbof419. 


gen) 0. ———— —S— 
önborn, Mühle, rohmüble. 
enter een) — —— 431) Schroßburg 288. 
chönbronn 431 Schudshof 350. 
Schlöſſelhöfe 351. Satntag, (Achern) Schürberg 335. 
Schloſſau 405. Schupfholz 302. 
Schluch 302. — (ueber⸗Schuſtershof 401. 
Schluchſee 333. fingen) 295. „ Schuttern 333. 
Schluchtern 360. Schönbuden,( Schön Schutterthal 384. 
Schlüpfhof 318. au) 334. Schutterwald 389. 
Schlüpfingerhof 302. Sonn, (Bühl)) Schutterzell 384. 
_ Schluttenbah 361. — — Hof 
Schmalbah 351. — 333. 415. 
Schmalenberg 334. | Schönenbach, (Bonn-| Schmabenböfen 319. 
Schmelze 273. dorf) 275. Schwabhaufen, Gor⸗ 
Schmelzenhof 42°. Schonenbach / (Schön-| berg), 403. 
Schmelzofen 330. au) 334, Schwadenreuthe 292. 
Schmelzſexau 302. | Schönenbah, (New Schwäblishaufen 280. 
Schmetterhof 384. ftadt) 286. Arte 
Schmidthöfen 338. | Schönenberg 335. ‚genbah) 363 


Schmieheim 304. | Schönenmühl 279. | Schwärgenbad), (Heu 
Schmitingen 346. | Schönenwald, (Try⸗ ſtadt) 286. Nachtr. 


SchmubigeBüppe333.| berg) 342. Schwaibach 363. 
Schnaitberg 303. Schönfeld 437. Schwand, (St. Bla- 
Schneckenbach 355. | Schönwald, (Gengen-| fien) 334. 
an oder| Hach) 362, Schwand, (Schapfe 
Rümmelbacherh.409| Scyollach 236. beim) 337. 


Schnedenmübl 387. | Scholbrunn 407. Schwandorf 290. 


prer 


Schneeberg 318. era (Achern)! Schwahdorf, Dber- | 


Schneidmübhle 426. 292, Unter« 393. 
Schnellingen 365. Shalenter, (Kraut- — ‚Mm. 
Schnerkingen 2854. beim) 417. H. 256. 
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Schmwekingen 432. | GSennweiler 274. 
Seckach 400, Sentenhart 254. 
Schmwaningen 294. | Gedenheim 434. Öeppenbofen 286. 
Bamınd) (Bühl) Seebach, (Achern )| Sergen 338. 

318 Öernatingen 292. 
— D.u.M. — (Wolfach) Sexau, V.u. D., 302. 

(Nedargem.) 430.| 399 Öidingen, Ober- 279. 
Schwarzenbach, (St. Eechacherbof „oder Sickingen 352. 

Blaſien) 334. Seelbacherh. (Mos⸗ Sieferſpring 386. 


Schwangen 343. 
Schwanheim 431. 













——— ——— bach) 426. Siedelbach 285. 
Seebruck 275. Siebenmühlenthal 
— 344. Seefelden, (Salem) 418. 
Schwarzenbruch beil 290. Giegelau, Alt» und 
Dbermolfach 398. | Seefelden, (Müll! Neu- 343. 
Schwarzenbruch beil beim) 328. Öiegelsbah 429. 


Schapbach 399. | &Seegelbergerbof 328.| Siebdihfür, (Horn- 
Schwarzenbrunn 438. Geebaus, (Schwetzin⸗ berg) 320. 
Schmwarzenbuben 251.| gen) 432. Siehdichfür, (Wolf- 
Schwarzhalden 275. Schau (Pforzheim)) ac) 393. 
Schwarzerdhof 352. Siensbach 344. 
Schwarzwaſſer 396. —— 401, Sieſſen 279. 

Schweigbronnen 318. Seehof 403. Sießmühlen 295. 
Schweigern 403. Seelach 351. Signau 275. 
Schweighauſen 304. | Seelbach 384. Gilberberg ‚ (ee 
Schweighöfe, (Frei⸗ Öeelfingen 295. burg.) 317. 


burg) 318. Seelgut 318. Gilberberg, (Wolf 
Ehmweigbof » CMüll-| Seewangen 275. ach) 398. 

beim) 326. Öegalen 333. Öilbersau 335. 
Schweighof, D.(Säf-| Segeten 346. Silberſchmelz 302. 

fingen) 330. Seggehof 4.u.0.293.| Simonswald ‚, Alte, 
Schweigmatt 337. Sehringen 326. D. u. 1. 344. 
Schweigrother Mühle| Seifenmühl 295. Gimmersbad) 378. 

351 Gelbah 361. Gindolsheim 401. 
Schweifhof 346. Selbig 343. ——— Schloß 

Schweinberg 438. | Öelig 349 


Schweingruben 292. Selgenthalerhof 400. Singen, (Radolph⸗ 
Schweine 335. Sellingen 396. is ) 288. 
— (Achern)| Sendelbah, (Ober⸗ insen, (Durlad) ) 


firh) 386, 

— (Heiligen-| Sendelbach, (Dffen- Sintingen 297: 
berg) 279. burg 388, Öinneberg 280. 
Schwende, (Bfullen-| Sennberg 280. Sinsheim, (Gin 

dorf) 287. Gennfeld 400. heim) 434. 


Schwendele, (Gt. 


Sennhaus 330. Sinzheim, (Baden) 
Blaſien) 333. 


Sennhof, (Säckin⸗ 351. 


Schwendi, (Neuſtadt)) gen) 330. Sipplingen 295. 
285, Gennbof, Blumen Sirenmoos 277. 
Schwenningen 290. feld) 274. Sirnitzhöfe 326. 


Schweppenen 282. 


Sennhof, ( Etten-| Gittern 238. 
Schwerzen 346. 


beim) 304. GSikenfirh 327. 
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Soden 230. —— (Schönau )| Stein am Kocher A2s. 
Gölden 319. Stein, (Heberlingen) 
GSöllingen, (Durlach) Stavel, ( Heiligen-| _ 295. 
358. Sic 280, * — (Bretten) 
llinaen aſtadt tade ofen, ber 52, 
3 A FSMARAB) firch) 337. Gteinah 365. 
— 287. Stabeibofen, Groß⸗ Steinamühle 274. 


und Klein-, (Pful- Steinafäge 274. 
— (Achern) en) 237. i Steinbad, (Buchen) 
tadenhaufen 346. 
EIERN) Stafforth 381, — Stadt, 
Stahlhof-374, (Bühl) 356. 
— 284. Stahringen 293. Steinbach, (ohen⸗ 
Sollerhöfe 387. Staig, an der, (Wolfe) geroldseck) 334. 


Sommerau 322. ach) 399. Steinbach, (Mosbach) 
Sommereck 347. Staig, (Ettenheim)| 427. 
Sommershaufen 297.| 304, Steinbach, Langen» 
Sonderried 412. ÖStalleggerhöfe (Hü-) (Durlach) 358. 
Sondersbach 363. fingen) 281. Steinbach, Kleinen» 
Sonnenberg 295. Stallegg, (Neuſtadt)) (Durlach) 358. | 
Sondernachbof 495. Steinbach, (Waldg- 
Gonnenbübl 277. Be 314. but) 345, 
Sonnenmatt 335. | Starslen 273, — (Wert⸗ 
Sonnhalden 339. Stampf 339. heim) 442. 
Sorbaum 339. Stampfwieſen 293. Steinbacherhof (Tau⸗ 
— — 294. Stauden 348. berbiſchoffsh.) 436. 
Spechbach 4 Staudenheim 302. Steinbrunn 280. 
Svechzard 295. Staufen, (Staufen)| Steinegg, (Pforz⸗ 
Sperlingshof, fiebel 338, beim) 393. 
Spörlingshof 393.| Staufen, (Bonndorf)| Steinegg, ( Sädin 
Speſſart 361. 275. | gen) 330. 
Spielberg 359. Ötaufenberg, (Dffen-| Steinegghof 337. 
Öpielmeg 339. burg 388. Steinen 325. 
Spießhof 232. Staufenberg, (Gerne —— 
Spirzen 318. bach) 364. 
Spitalböfe 387. Stauffen, (Blumen⸗ — 328. 
Spittelsberg 291. feld) 274. Steinfurth, (Wal 
Spitenberg 386. | Ötedenbrunnerhof dürn) 438. 
Spitzwald 276. 353, GSteinsberg 436, 
Spitmühl 362. Stedenhalt 355. | Öteinsfurtb, (Gind- 
Spöck 350, Steckenhof 301. . beim) 435, 
Spörlingshof 393. Steegen 319. Öteingrub 389. 
Sponeck 300, Stegmühle 336. Öteinhäuslehof 361. 


Spranthal 352. Stehlisweilerhof 282) Steinhof 279. 
Springelsbach 286. | Steig, O. u. U. (Frei⸗ Steinflingen 440. 


Öpring 388. burg) 319. Öteinmauren 396. 
Springi.Gebirg 388. — (Heberlingen) Steinruden 362. 
Spritzenmühle 348. Öteinwafen 313. 
Srothof 334, Steigöof 386. | Steinweg 304. 

Stand 277. Steigmühle 278. Steißlingen 298. 


32 * 
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Gtellwald 2 
Ötengeln, . 29. 
Gtengelshof 434. 
Gtepbansfeld 290. 
Steppach, (Eppin- 
gen) 360. 
— (Huͤfingen) 


Stricken, V. u. 9., 
(Gengenbach) 362. 

Strittberg, (Kenzin⸗ 
gen) 322. 

Strittberg, (Etten« 
beim) 301. 

Ötrittberg, (St Bla- 
fien) 333, 


—— Strittmatt 346. 


Stetten, (Seiletten) 
322. 

Stetten (Lörrach)325 

Stetten am kalten 
Markt, (Stetten) 
290. 

la 


Stettfetd 354. 
Gtifterhbof 359. 
Stiegen 238. 
Stockach 291. 
Stockbrunn 427. 
Stockburg 297. 
Ötodmatt 337, 
Stockwald 320, 
Stöcken, (Gengen— 
bach) 362. 
Stöcken (Offenb. 388 
Stöcken, (Conſtanz) 
277. 
Stofflerhof 273. 
Stohren 292. 
Stollbach 339. 
Stollenberg 362. 
Gtollenbof 348. 
Stollhofen 396. 
Storchen 277. 
Storchhof 404. 
Storren 339. 
Strahlenburg 419. 
Ötrasheimerhof 418. 
Straß 333, 
Straßburgerhof 398. 
Ötraubenhof 348. 
Ötreichenberg 360. 
Ötreden 293. 


Strohbach 362. 
Strobbauerhof 362. 
Strobberg 318. 
Strohmüble 337, 
ÖStrümpfelbrunn 407: 
Ötudenferau 302. 
Stühlingen 293. 
Stührenberg 279. 
Ötürgenhard 405. 
Stürzelbach 383, 
Stumpendobel 279, 
Stupfrich 359. 
Öturzenbardt 405. 
Ötuttenfee 379. 
Ötuttgard, Gut 288. 
Stutz 334. 
Suckenthal 344. 
Sulz, (Lahr) 3814. 
Sulz, in der, (Wolf 
ach) 399. 
Sutzkac,&bertieii) 


Sutsdac » (Gern 
bach) 364. 
Sutzbach,(Hafl.)365 
U engen) 
1 


Sulzbach (Mosb.)428 
Sulzbach, 


( Wein⸗ 


heim) 440. 


Sulzhacherhof(Wein— 


beim 439. 
Sulzburg 328. 
Gulsfeld 360. 
Öummerau 274. 
Sumpfohren 281, 
Sundheim 381. 


281 


Strid, Gt. Blaſien) ee (Hüfin- 


gen 
Stie und Ninden-| Sunthaufen, (Villin— 


müble(Bonnd.)275 


gen) 297. 


Srtsregrfer 


’ 


Suſenbronnen 339. * 
Suſchert 387. 
Sylvenſtabl 287. 


T. 


Tafern 279. 
Daiſersdorf 295. 
Tannenkirch 325. 
Tannenbronn 298. 
Tanzberg 387. 
Tantenmühl 327. 
Tegernau,D.u.N.337. 
Tepfenbart 290, 
Thairnbach 444, 
Thal, (Stühlingen) 
294. 
Thal, Weiler, (Sit 
fingen) 330, 
Thalerbof 275. 
Thalbaufen 31T. 
Thalbeim 274. 
Thalhof, (Möhrin- 
gen) 233. 
Tyalbof », (Stühlin⸗ 
gen) 294. 
Thalbütten 393. 
Thalmüble 278. 
Thaliteinach 365. 
Tannenbäufl: 322, 
Thanegg 275. 
Thanna 281. 
Thannheim 281. 
Thanneır 280. 


Thannengrund 399. 
Theilbacher mühle 43 
Thengen, St. 274. 


Thengen, D. 274. 
Thengenhinterburg 
274. 
Theningen 302. 
Thennenbad, 302. 
Thennenbronn 321. 
Tbiengen, ( Waldes 
but) 377. 
Thiengen (Freib.)3 19 
Thierberg 275. 
Thiergarten, (Heili« 
genberg) 279. 
Thiergarten, (Pfor 
beim) 393, 


Ortsregiſter— 


Thiergarten, (Ober⸗Trepbach 339. 


kirch) 387. 


Treſchklingen 428. 


Thiergarten, (Möh⸗ Trettenbach 384. 


ringen) 283. 


Trienz 428. 


a y (Möße| Trilienbüchel 279. 


firch) 284. 


Tropponenbof 426. 


— Baden) Tryberg 340. 
349. 


Thimoos 330. 


Thomashäuslein 356. 


Thomaswald 397. 
Dürrienhof 277. 
Thumringen 325. 
Thunau 335. 
Thunſel 338. 
Thurner 318. 
Thurnhof 345. 
Tiefe 319. 
Tiefenau 351. 

Tiefenbach, (Achern) 
348 


Tiefenbach, (Eppin— 
gen) 360. 
Tiefenbach bei Dber- 
Wolfach 398. 
Tiefenbach bei Schap: 
bach 399, 
Tiefenbronn 393. 
Tiefenbäufern 333. 
Tiefenitein 346. 
Tiefenthalerhof. 444. 


Tobel, (Bonndorf)| Ullenburg 385. 


275, zwei. 


ee. (Heiligenberg)| Alm, (Oberkirch) 387. 


Kobaihof, (Bfullen- 
dorf) 287. 

Zodtenberg 344. 

een V. u. d1 
333, 


Todtnau 335. 

Zodtnauerberg 334. 

Todtnauerbergrütte - 
335. 


Zollnaishof 401. 
Trabronn 364. 
Trayersbach 343. 
Trais 358. 
— * 


Tren J 
bof 44 


Umgendwieden 335. 
umkirch 319. 


Tüfingen 290. 
Tüllingen, Ober 
Nieder- 325. 
Tutſchfelden 323. 


u. 


Ubſtatt 354. 
Ueberachen, (Bonn- 
dorf). 275. 
Ueberachen, (Billin- 
gen) 297. 
Meberlingen, (Ra 
dolpbzell) 288. 
Heberlingen, (Weber- 
lingen) 294. 
Uenglert 405. 
Uehlingen 275. 
uffhauſen 316. 
Ublbergerhof 408. 
Ubrenmühle 275. - 
Uhrsbach, D. u. M., 
256. 
Mifingen, 404. 
Hiffigbeim 437. 


Ulm, (Bübl) 356. 
Nlshaufen 279. 


Umweg 356. 
Unadingen 281. 
Inrechtenbach 386. 
Unteralp, H., 294. 
Unteralpfen 346. 


Unterarsberg, 9., 294. 


Unterbach" 290. 
Unterbeuren 351. 
Unterbilditein 333. 
Unterboßhafel 280. 
Unterbühl 283. 
Unterdorf 252. 
Untereberg 318. 


477. 


Untereögingeh 294. 
Untereböfe 293. 
Untereifenbreche 333; 
Unter ſiſchbach 333. 
Unterglashütte 290. 
Untergöhrenberg 279. 
unterhaslach 230. 
Unterhege 279. 


u. Unterhof 443, 


Unterhölzerthiergar⸗ 
ten 253. 

Unterlachen 230. 

Interlängert 348. 

Unterlauchringen 346 

Unterleben 333. 

Untermettingen 294. 

Uinterneffelricd 386. 

Unterneudorf 4u5. 

Unterneuenbady 398. 

Unteröwisheim 354; 

Unterpfettich 349. 

Untertiedle 339. 

Interrebena 280. 

Unterfcheidentbal 405 

Unterfchoren 291. 

Unterfchüpf 404. 

Unterfchweingruben 
2391. 

Unterjifingen 250. 

Unterſpitzenbach 343. 

Unteriteig 319. 

Unteriienweiler 289. 

Unterubldingen 280. 

Untermwafler, Kap pler 
und Waldulmer 
©eits 348. 

Unterweiler 338. 

Unterwittſtadt 417. 

Unzenreuthe 295. 

Unzhurſt 356.. 

Urach 286. 

Urberg , Auſſer⸗ od. 
Dorder», Inner 
od. Hinter» 334. 

Urlofen 389. 

Hrnau 290. 

Urphar 442. 

Urfaul 293. 

Ursbach, 9, O. u. U. 

286. 


4783 
Urfenbah, (Meine| Vorderbeubach 415, 
beim) 410, Borderferau 302. 


Urſenbacherhof, auch Vorderiverg 398, 
Bleichhof, (Sins-| Vorderfiengelenz 362. 
beim) 4.35. Vorhof 301. 

Utnach 323. Bormberg 351. 

Uttenhofen 274. Vormthal 398. 

Urtentbal 319. Vorflädtel 430. 

Usenfeld 335. W 


V. Wackershofen 284. 
Varnhalt 356. Wälde/(Salem) 290. 
Venedig 348. Wilden, (Oberlirch) 
Verleſpach 318. 386. 

Diebläger 355. Wälderloch 362. 
Bierthäler 2306. Wagenbach 429. 


Bilchband 408, Wagenbiücherbof 
Villingen 295. 412. 
Vimbuch 356. Magenmüble, ſiehe 


Vitriolwerk b. d. Au 
a3, 

Vockenroth 443. 
Vögisheim 328, 
Voͤhrenbach 286. 
Völkersbach 361. 
Vörſtetten 302, 
Vogelbach, D., 327. 
Vogelbach, H., 326. 
Vogelbach, (St, Bla- 


fien) 334, 
Vogelbah, (Wald: 
firch) 344. 
“ Bogelbältler 9, 294. 
Mogelderd 345. 
Vogelſang, (Bonn- 


doorf) 274. 
Bogelfang, (Staus 


MWegemüble 428. 
Magenfchwend 407. 
Wagentatt 323. 
Wagenſteig 319, 
Waggersbaufen 282, 
Waghäuſel 432. 
Wagsburſt 348. 
Wahlbeim 363, 
Wahlmweiler 279. 
Wahlwies 293, 
Waibſtadt 429, 
Waidachshof 400. 
Waidbof 325. 
Waferspofen 284. 
Waldangelloch 435, 
Waldau 319. 
MWaldbeuren 257. 
Waldburg 304. 


fen) 339. _ Walddorf 444, 
Vogelsberg, (Achern)| Waldel 415. 

348 Walderhaufen 443. 
Bogtsburg, (Brei⸗ Waldhäuſer, (Gen: 

ſach) 300. genbach) 362. 
Volkenbach 322. Waldhatthof 280. 
Volkersweiler 292. Waldhauſen, (Bus 
Volkertshauſen 293.| chen) 405, 
Volkshauſen 401. Walddaufen, (Hüfin- 
Bollmersbach 358. gen) 281, 


Vollmersdorf 438. 
Bolzen 280. 
Vordergaſſe 339. 


Waldhilsbach 431. 


Ortsregifer. 


——— Bfullen- 
dorf) 2 
N 406. 
Waldkirch, (Walds⸗ 
hut) 346. 
Waldkirch, (Wald« 
fir) 342. 
MWaldleiningen 405. 
Waldmatt 356, 
Waldprechtsweier 
396. 
Waldsfeld 356. 
Waldshut 344. 
Waldſteeg 355. 
Waldſtein 365. 
Waldſtetten 438. 
Waldulm 348. 
Waldwimmersbach 
41. 
Walk, bei der, 398. 
Walke, (Bonndorf) 
275. 


Wallbach 330. 
Wallburg 304. 
Waldürn 437. 
Wallbaufen 277. 
Wallmatt 335. 
Wallſtadt 419. 
Malliietten 438. 
Walpertsweiler 295. 
MWalprechtsweiler 
295. 
Waltersbofen 319, 
Waltersweier 389. 
MWambach 337. 
Wangen, (Meersburg) 
253 


Wangen, (Heiligen- 


berg) 230. 
Wangen, (Radolph⸗ 
jel) 2885. 
Wangen, D. u. U., 

(Stühlingen) 294. 
Tlangenbachhof 2530. 
Vdarbach 335. 
Warmbach 325. 
Darmersbrucherhof 

355, 


Walker, (Stodadh)| Wartenberg 253. 


Mafen 339. 


Weidenbach 314. lach) 359. 
Weiher, (Brucfal)| Weingarten, (Ober 
354. firch) 337. 
Weiher, (Bühl) 356.) Weingarten, (Offen 
MWeierhof, .(Eon- burg) 389. 
ſtany) 277. Weinheim 438. 
Meierhof, (Stockach) Weinmarsmüble 361. 
292. Weinſtetterhof 338. 


* 


Ortsregiſter. 


Meilerhof , 
ſtadt) 285. 


Weilerhof, (Stodach) 
293. 


Waſenweiler 300, 
Waſſer 302. 
MWafferburgerbof 291. 
Waſſerlehof 327. 
Wattenberg 279. 
Mattenreute 2837. 
Watterdingen 274. 
Wazenhof 439. 
Weeg 334. 
Meegfcheidt 348. 
MWegemühle 428. 
89. 
eo. e Ä Weinau 363. 
Wehrbalden 330. Weinersberg 343. 
Meideritetterhbof 437.| Weingarten, (Dur 


( Neu⸗ 


Weilermühle 425. 
Weilersbach, (Frei 
burg) 319. 
Weilersbach, (Villin⸗ 
gen) 297. 
Weilerthal 330. 
Weilheim 346. 








Weiherſchlößlein 300.| Weisbach, (Eberbach) 
Weikartsmühle 330.| 407. 


Weil, (Blumenfeld)| Weiſenbach, (Bernd 
bach) 364. 


(ebrrach) 325. Weiſenbach „GSeili⸗ 


Weildorf 290. 
Weiler, (Pſorzheim) 
393. 


Weiler, 

zell) 2 
Weiler, am — 291. — 
Weiler, am Steins- gen) 323. 

berg, (Eiusheim). Weitenau 337. 

436. MWeitenung 356. ® 
MWeiterdingen 274. 
| Weiken, 294. 
Melchenthal 317. 
Mellendingen 275. 
MWelmlingen 326. 
Melfchberg 275. 
Welfchbollenbach 365. 
Melfchingen 278. 
Welfchtteinach 365. 
Wembach 335. 
MWemmersbac 401. 
Wemmershof 3949 


genberg) 279. 
Weiſſenñein 392. 
adolob⸗ — (FJeſtetten) 


(Kenzin⸗ 


Weiler, (Hohenge⸗ 
roldseck) 384. 

Weiler, (Stüblin⸗ 
gen) 293. 

— CvVillingen) 


Weilechöfen, (Seitet- 


ten) 321. 
Meilerhof, (Frei 
(Hedar- 


burs) 319. 
Weilsrhof, 
bif choffsſſeim) 429. 


479 

Wendlingen, Grei⸗ 

burg) 316. 
Wendlingen, (Heili- 

genberg) 286. 
Wenkheim 437. 
Weppach 280. 
MWermetsweiler 255. 
Werſauerhof 434. 
Merrbach 437. 
Merrbachhaufen 437. 
Werrenwaag 290. 
Wertheim 440, 
Weichnegg, D. u. U., 

334, 


Weſſenthal 443, 
Weſpach 239. 
MWettelbrunn 339. 
Mettelsbach 438. 
Wettersdorf 438. 
Weyer, (Offenburg) 
339, 
Weyerbach 399. 
Weyerhaͤußle 333. 
Wenerle 333, 
Wickenweiler 280. | 
Widdern 401. 
Widmatt 335. 
Wieblingen 416. 
Wiechs, (Schopfheim) 
337. 
N (Stockach) 
293. 
Wiehsmüble 330, 
Wieden 335. 
Wiedergrün 388. 
Miehersweiler, zum, 
444, 


Wiehl, (Kenzingen) 
323, 


Wiehlen, 326. 

Wiehre, (Freiburg) 
304. 

Wiehre, (Schönau) 
333, ‚ s 

MWieladingen 330. 

Mies 337. 

MWiefen 292, 


Wieſenbach, O. u. U., 
431. 


480 


Wieſenthal 432. 

Wiesleth 337. 

Wiesloch 443. 

Wier, (Stodach) 
293. 

Mier, (Blumenfeld) 
274 


"Wihlen, (Lörrach) 
326 


Wihlen, (Waldshut) 
344. 
MWildböllen 335. 
Wildenſtein 284. 
Wildgutah 341. 
Mildfchapbach 399. 
MWildtbal 316. 
MWilferdingen 359. 
Wilfingen, 334. 
Wilbeimsfeld A416. 
Willaringen 330. 
MWillmendingen 346. 
Willnau 339. 
MWillitett 382. 
Wimmersbach⸗ Ne 
dar», 407. 
————— 
31. 
Mindberg 331. 


Winterbalden 317. 
Wintersdorf 396. 
MWinterfpüren 293. 
Winterftauden 279. 
Winterfulgen 230, 
Mintersweiler 326. 
Winzenbofen 417. 
MWippertsfirh 319. 
Wipppetsweiler 279 
MWirfle 319. 
Wirrenſegel 282. 
Witſchtung 356. 
Wißneck 319. 
Wilnau 339. 
MWirtelbach 301u.3%4. 
Mittenhofen 280. 
Wittentbal 319, 
Wittenſchwand 334. 


| Wittenweier 384. 


Wittichen/Kloſt. 398. 
Wittighauſen, O. u. 
u. 408, 

Wittlefofen 275. 
Wittlingen 326. 
Wittnau 319. 
Wibhalden 275. 
Witznau 274. 


‚ Winde, (Bühl) 355.) Wolchingen 401. 


Windel, (Freiburg) 
317. 


Windeck, (Gengen⸗ 


bach) 362. 


Windeck, (Weinheim) — u. u. O. 


439. 
Windegg/ (Stockach) 
293. 


Winden 351. 
Mindenreuthe 302. 
Windgefäll 255. 
Windifchbuch 404. 
‘ Windfchläg 359. 
MWingerbach 362. 
Winkel 396. 
Winklerhof 278. 
Winterbach, (Achern) 

348, zwei. 

(Dber: 


Winterbach, 
‚firch) 386. 
Winterbürg 349. 






Woölflisprunn 335. 
Wollingen 323. 
Wöplinsberg 302, 
Woͤſchbach 359. 


Wohlsbach 344. 


Wolfenweiler 319. 

Wolfersbach 348. 

Wolfersberg34s zwei. 

Wolferitetterhof 437. 

Welfgongstayehke 
408, 


Wolfgarten 339, 


Wolfhag 385. 


Wolfholz 292. 


Wolfsbach 344. 


Wolfsboden 331. 


Drısreginieh 


MWolfsgarten, (Stau⸗ 
fen) 339. 
Wolfsgarten, (Biorz- 
beim) 393, 
Wolfskapelle 358, 
Wollbach 326, 
Wollenberg 429. 
Wollmadingen 273. 
Wollpadingen, 334, 
Molterdingen 281. 
Wonnethal 322. 
Worblingen 288. 
Worndorf 293. 
Wühre, f. Wichre. 
Wünfpmicelöng 
140, 


Würbſtein 319. 


Würm 393. 
Wiürmersbeim 396. 
MWiürfile 319. 
Wüſteneck 335. 
Wüſtengraben 333, 
MWürenbäuferbof 429. 
Wuͤſtmichelbach 440. 
MWutöfchingen 346. 


Y. 


Pherg, (Achern) 348. 
Dberg, (Bühl) 356. 


3. 


Zacherhäußle 331. 

Zähringen, D., 316. 

Zähringer Schl. 316. 

Zaiſenhauſen 353. 

Sarten 319. 

Sattler 319. 

Zechenwihl 330. 

geiler 278. 

Zeismatt 302, 

Bell a. And elsbach 287 

Bell » Herre. ichwand 
335, | 

Ze, (Büh |) 356. 

Zell am Har nersbach/ 
(Gengenb. ıh) 363. 

Zell, O. M.u .U./ auf 
d. F.Neiche au 277. 


Drtsregifßer J 41 
——— Siegelhütte, (Sädin-| Zinfen 339. 


Zell, (Schönau) 335.) gen) 329. Binne -279, 
Bellmeyerbach 389. |Biegelbütte, äußere, Zinfel 348, 
Bettelmatt 386. (Salem) 290. |Bivfel 333, 
Beutern 354. Biegelhütte, (Schopf⸗ Zitzenhauſen 293. 
Biegelhaufen 417. beim) 336, Bisingen 326, 
Biegelbäfe , (Dffen- — (Stau⸗Zollbrück 292. 

burg) 387. fen) 388. Zollhaͤußle, (Stüh— 
Biegelhuf bei Dettin, Biegelhütte, (Stock. lingen) 294. 

gen 277. ach) 293. Zollhaus bei Blom- 
Siegelhof bei Gams⸗ — (Wal-| berg 281. 


„|. dien) 437. Zollhaus am Gau- 

Be — — bei Wide] mersweg, (Gem. 
u. 348. Br Be 

Siegelbef, (Gins- — (Nedar- — (Wolfach) 


gemünd) 429. 

beim) 436 Ziegelplatz 339, — (Heiligen⸗ 

ae — Zienken 328. berg) 279. 
onndor A 8 3 

Biegelhätte, bei Woll⸗ ee er Pr * — Stockach) 

— ———— (Con⸗ Zimmerholz 278. Zunsweyer 389. 

an) ‚Simmern, (Gerlachs⸗ Zunzingen 326. 
Biss! — Brei⸗ heim) 408. Zuſenhofen 387. 

ſach) 299. Simmern, (Möhrin⸗gZuwald 362. 
Ziegelhütte/H./(Blu⸗gen) 283. Zuzenhauſen 436. 


menfeld) 274, wet. — Neckar⸗,Zwerrenbach 344. 
Siegelbütte , (Neur| (Mosbach) 427. | Zmwererifcher Leben 
fladt) 285. Zimmern, (Dffenburg)| Hof 330. 
Biegelhütte, (Lörrah)| 389. Zwingenberg, (Eber- 
326. Zimmern A (Adels⸗ bach) 407 
Ziegelhütte, (Mos-| heim) 401. — (Ueber⸗ 
bach) 426 u. 427.! Zindelftein 281. fingen) 295. 


Inden Groos' ſchen Buchhandlungen in Heidelberg, 
Karlsruhe und Freiburg find folgende empfeh— 
lenswerthe Werke erfchienen: 

Annalen der Großberzoglich Badenſchen Gerichte. In Verbin⸗ 
dung mit andern Nechtögelebrten , berausgegeben von Mini» 
fterialrath Bekk in Karlsrube, Hofgerichtsrath Merf in Frei 
burg, Hofgerichtsratb Bayer in Mannbeim, Hofgerichtsrath 
Litfchgi in Meersburg und Hofgerichtsafefor Sander in 
Naſtadt. 1ir Fahrg. in 65 Num. gr. 4. f. 7. 12fr. od. Rthlr. 4. 

Amann, Dr. Hofrath und Profeſ., Gutachten der theologiſchen 
Facultät von Freiburg über die Amtsverrichtungen der fran« 
zöſiſchen katholiſchen Geiñlichen, die den Verfaſſungseid lei⸗ 
ſteten. Mir Einleitung, ungedruckten Actenſtücken, Ueberſetzun⸗ 
gen und Anmerkungen. gr. 8. geb. 1832, 54 fr. oder 12 gr. - 

Archiv für die Rechtspflege und Gefchgebung im Großberzog» 
thum Baden. Herausgegeben von Dr. 8. G. Duttlinger, 
Frhru. ©. v. Weiler und 8. v. Kettennafer gr. 8. 
Subferiptionsvreis für den I. Band f.5. 24 fr., für den 
11. und III. Band jeder fl. 4. oder Rthlr. 2. 6 gr. 

Beitrag, neuer, zur Lehre von ben Injurien und der Preß.⸗ 
freibeit, durch die Nechtsgutachten der Spruchcollegien von 
Heidelberg, Kiel und Tübingen, über den Prozeß. des Hofrath 
Welder und durch die Prürung der bofgerichtliher Ent 
fcheidungsgründe in den Apvellationsfchriften des Geheimen 
Rath Duttlinger und des Hofratb Welder.  Herausge- 
geben von Welder. Zugleich mir einem Vorwort über feine 
Brundfäbe, feine Benfionirung und über den Geil des Frei- 
finnigen. gr. 8. geb. fl.1. 48 fr. oder Rthlr. 3. 

Beiträge, autbentifche,, zur Erläuterung der Prozeßordnung in 
bürgerlichen Mechtsfireitigkeiten. I. Beilagenheft zum Archiv 
für Rechtspflege und Gefebgebung im Großberzogtbum Baden. 
gr. 8, fl.1. 48 kr. oder Rtblr. 1. 

Bekk, Minifterialratd, über die Mündlichfeit und Schriftlich- 
feit des Verfahrens nach der neuen Prozeßordnung. geb. gr. 8. 

18 fr. oder Agr. 

Defüttde Tracy, Graf (Pair und Akademiker von 
Frankreich), Charakterzeichnung der Politif aller Staaten der 
Erde. — Lritifcher Commentar über Montesquieu’s Geiſt der 
Geſetze, nebſt zweien Anbangsfchriften, vom felben Verfaffer, 
und von Condorcet; überfegt und gloffirt vom Brofeffor Dr. 
C. E. Moritadt in Heidelberg. 2 Bde. gr. 8. 1520 u. 1821 

fl. 6. oder Rtblr. 3. 8 gr. 

Dreuttel, 8. ©. F., befcheidene, in den verfaffungsmäßigen 
Nechten gegründete , Beſchwerden und Bitten der evangelifch" 
proteftantifchen Kirche und ihrer Diener im Großherzogthume 
Baden. Der hoben Regierung und den Ständen des DBater- 
landes ehrerbietigſt vorgetragen. gr. 8. 18327, 

45 fr. oder 10 gr. 
weiß Bayier 54 fr. oder 14 gr. 


Erflärung der zweiten Kammer der Badiſchen Stände über Die 
neueften Bundestagsbefchläffe, die Breßfreiheit betreffend. gr. 8. 
24 fr. oder 6 gr. 
Fritz, 8.9. (Prof. in Freiburg), Erläuterungen, Zuſätze und 
Berichtigungen zu Wening-Ingenheim’sLebrbuch des gemeinen 
Givilrechts in 3 Heften. gr. 8. 1833. fl, 5. 24 kr. oder Rthlr. 3. 
Grobmann, (Prof. Dr. in Hamburg), über den Begriff des 
Strafrechts. Der Staat hat fein Recht, am Leben zu firafen. 
gr. 8. geb. 1833, | 54, fr. oder 12 gr. 
— — Mittheilungen zur Aufklärung. der Eriminal + Biycho» 
logie und des Strafrechts. Auch Lefefrüchte für Heinroth's 
Sriminal» Bincholegie. gr. 9. geh. 1833. 54 fr. oder 12 gr. 
 Gemwerbsfalender für das: Yahr 1833. Herausgegeben von Dr. 


- WB. 8. Volz 8. geb. fl: 1, 30 fr. oder 20 gr. 
v. Langsdorf, R. Ch., allgem. Katechismus für alle teutfche 
prot. Gemeinden. S. geb. 1833. 24 fr. oder 6 gr. 


Lömwig, ©., die Freiftaaten von Nord-Amerifa. Beobachtungen 
und praftifche Bemerkungen für ausmandernde Deutfchen. Mit 
Abbildung eines Neifefchiffes. 5. geb. fl. 1. 48 fr. oder Ntble. f. 

Macchiavellt, Nicolo, fämmtlihe Werke in 3 Bänden. Yus 
dem Stalienifchen von 8. Ziegler, 1 — 3r Bd. gr. 8. geh. 
Gubferiptionspreis 1832. fl.5, 24fr. oder Nthlr. & 

Montanus, Heine, Zufammenfielung derienigen Geſetze und 
Verordnungen in den Großberzoglichen Staats» und Regic- 
rungsblättern von 1803 bis und mit 1832, welche mit dem 
Badifchen Landrechte in Verbindung ſtehen. 4. fi. 1. od. 16 9x, 

Morſtadt, Dr. Karl Eduard (Prof. in Heidelberg), Material- 
fritif von Martins Givilprozeß- Lehrbuch; zugleich auf eine 
Mitcommentation von deſſen Gegeniland berechnet. Ein und 
Meunzig Entwürfe. gr. 8. 1820. fl.3. oder Nthlr. 1. 16 gr. 

Meufletel, Dr. Leop. Hof, (Mdvocaten u. Brocurator), und 

Simmern, Dr. Sigmund (Brof. in Jena), Nömifchrechtliche 
Unterfuchungen für Wiffenfchaft und Ausübung. Erſter Band 
gr. 8. 1521. fl.3. oder Rthlr. 1. 16gr. 

— — der Bühernahdrud', nach römifchem Hechte betrachtet, 
eine civiliftifche Abhandlung. gr. 8. geb. 1524. 54 kr. od. 12 gr. 

Paulus, Dr. 9. €. ©., Nechtserforſchungen für Juriſten und 
Nichtinriften, 18, 23, 33 Heft. 1824 — 25. gr. 8. geb. jedes 

fl. 1. 21 fr. ober 18gr. 

— — Lirchenbeleuchtungen oder Andeutungen den gegenwär— 
tigen Standpunet der römiſch-päbſtlichen, fatholifchen und 
evangelifch -proteflantifchen Kirchen richtiger zu fennen und zu 
beurtheilen. 1. u. 2, Heft. gr. 8. 1827 u. 1828. | 

fl. 3. 36 fr. oder Rthlr. 2, 

Roßhirt, Dr. E, F. (Geb. Hofrath und Prof.), Entwidelung 
der Grundfähe des Strafvcchts, nach den Quellen des gemeinen 
dbeutfchen Nechts. gr. 8. 1828. fl. 5. 24.fr. oder Nthlr. 3, 


> 
Stengel, Fr. v., über die Duelle auf den deutſchen Hniverfi- 
täten, in befonderer Beziehung auf das Großberjostbum Ba- 
den. 8. 4832, 27 Er. oder 6 gr. 
Siebenpfeiffer, Dr. über bie Bes: unfrer Seit, in Beier 
bung auf Gerechtigkeitspflege. Neue mohlfeilere Ausgabe. 8. 
1833. 8.1, 21 fr, oder 18 gr. 
Teefurt, ©. (Großh. Bad. Affeffor), der Coölibat aus dem 
Gefichtspunfte der Moral, des Rechts und der Bolitit be 
trachtet. gr. 8. 1826. gebeftet 30 fr. oder Sor. 


Vorträge des Geh. Raths Dr. Duttlinger und des Hofraths 
Dr. Welder, zur Vertbeidigung. des letztern, gegen die An- 
klage eines angeblichen PBrefvergebens der Ehrenkränkung des 
Badifchen Miniſteriums. Ein Beitrag zu der Lehre von dem 
Sniurien. gr. 8. geb. R.1. 21 fe. oder 18 gr. 

Berfoflungsurfunde für das Großherzogthum Baden. gr. 8. geb. 

8 fr. oder 2 gr. 

Das hat Würtemberg in Beziehung auf feine öffentlichen Unter 
richte» Unftalten zu hoffen? 8. 1830, 18 fr. oder 4 gr. 

Wehrer, 8. F. die Kameraldomänen » Abminiftration nebſt dem 
— und Rechnungsweſen im Großherzogthum Baden. Mit 

ormularien. gr. 8. 1633, fl. 3. 30 fr. oder Rthlr. 2. 


Weiler, Frhr. ©. von, das Staatsrecht der deutfchen Bundes- 
ſtaaten, insbefondere des Großherz. Baden im Verhältniß zum 
deutfchen Bunde. Nebft einem Anhange über die Bundesbefchlüfie 
vom 23. Zuni 1832, gr. 8. geb. 27 kr. oder © gr. 

— — Motive zum Entwurf der Vrozeßordnung in bürgerlichen 
Nechtsfireitigfeiten für das Großherzogthum Baden. gr. 8. 

AS fr. oder i2gr. 

— — Ergebniffe des badischen Landtags v. 1331. gr. 8. 

27 kr. oder 6gr. 


Zeitſchrift für Civil» und Criminalrecht, in gleichmäßiger Rüd- 
ſicht auf Gefchichte und Anwendung des Nechts, auf Willen- 
ſchaft und Geſetzgebung, von Dr. C. F. Rofbirt, Beh. Hof 
rath und Prof. gr. 8. 3 Hfte., jedes fl. 1. oder 16 gr. 


Auch unter dem Titel: Abhandlungen civiliftifchen und crimi- 
naliflifchen Inhalts, alle 3 Hefte oder I. Band. 1833. 
fl. 3. oder Rthlr. 2. 


Böpfl, Dr., die Regierungs- Bormundfchaft im Verkältniffe zur 
gandesverfaffung. Ein publicififcher Verf. mit bef. Nüdficht auf 
die zwifchen dem Herzog v. Braunſchweig mit den Landitänden üb. 
die Nechtsbeftändigfeit der erneuerten Landfchaftsordnung v. 25. 
April 1820 obwaltender Differenzen, nad Urkunden und Aften- 
ſtücken. gr. 8. 1830, fl. 1, 218. oder 13 gr. 


“1831. ©. 133, 


Nachträge und Berbefferungen*). 


&. 2. Ar. 4: Nach der Berechnung des Controlbüreaus ber 
Steuerdireetion ift der Flächeninhalt 275,° IMeilen.**) 
©. 44: Die mit + begeichtieten, zur ehemaligen Neichsrittere 
fchaft gehörigen, adeligen Grundberren find in dem Verzeichniß 
der adeligen Grundherren (fiebe Ianditändifche Verfaſſungsurkunde 
nehſt dazu gehörigen Aktenſtücken, 2. Abtheilung, S. 209—219. . 
Karlsruhe bei Müller 1819) enthalten. Außer diefen kommen in 
demſelben Verzeichnifie noch vor: die Frbren v. Rodenſtein, Klein 
Ei Nink, Reichlin, Stosingen, der Graf v. Traiteur, die 





zhren v. Meyershofen, Ried, Gayling zu Altheim, Branden⸗ 

ein, Neuenflein, von denen Feine grundherrlihe Volkszahl an⸗ 
‚gegeben werden kann. Berner werden, laut Regierungsblatt vom 
Zahre 1830, Nr. XVII. noch genannt: Graf v. Ingelheim, bie 
Srhren v. Bettendorf, Brandenſtein, Hundheim, Landenberg, La⸗ 
zoche-Bultee, Schmitz ⸗Auerbach, Schredenilein. 

©. 15, 13) fatt Boul lies Buol. 

©. 17. 8. 3: fiatt Alemannen lies Alemannien. 

&. 19: nach den Angaben der eben erwähnten Überfiht und 
den hier (pag. 19.) flehenden Notizen über die neue Kreiseintheie 
lung kann man die Kreife fo berechnen: 

1. Seekreis . . HAM, Einw. i. 9. 1830: 171,229 


2. Dberrheinfreis 713% + . . 321,226. 
3. Mittelrheinkreis 773% ⸗ ’ . ., 402,446. 
4, Unterrheinfreis 6Alfa » . .e 305,787. 
2751fa 4,200,488. 
hierdurch werden die Zahlen ©. 54. fih um ein Geringes anders 
geſtalten. 


S. 21 —28 if der Königſtuhl als ein eignes Gebirge ange⸗ 
geben worden; er gehört aber zu dem Odenwalde, welchen ber 
Fanntlich der Near durchbricht. 

©. 21. 8. 11: Köblgarten oder Kohlgarten. 

©. 22. 8. 12 lies längs, nicht längſt. | 

©. 22. 3. 15 von unten: anſtatt jenſeits leſe man füdlich von. 

©. 25: bier find nah Hofmann, die einzelnen Bäche ge» 
nannt worden, welche den Rhein bilden , es wurde jedoch überfehen 
zu bemerken, daß dies der Vorderrhein if, welcher bei Difen- 
tis den aus dem Medelfer Thal fommenden Mittelrhein auf 
nimmt und bei Reichenau: fich mit dem Hinterrbein verbindet. 
Diefer kommt aus dem Nheinmwaldgletfcher im Hintergrunde des 
Rheinwaldthales. 

S. 27. 8. 19 von unten: anſtatt Sternſchanze leſe man 
Schenckenſchanze. | 


*) Einen großen Theil derfelben verdankt die Verlagshandlung den Her 
ren: Freiherrn v. Malchus, Geheimen Hofrath Rau, Profefior Eife 
lein, Dr. Saumftarf, Dr. Eifenlohr und Hoftath und Deputirten in 
der 2. Kammer von Tſcheppe aus Stockach. 


*"*) ©. Ueberſicht ber Strafrechtöpflege im Großh. Baden während bei J. 


N) — ⸗ 
% „ed 


S. 29. 8. 26: der Kriezbach, fol beiden Kriegbach. — 8. 29 
lies ober, nicht oben. 

S. 30: flatt 25) die Donau fol der Buchſtabe b) ſtehen, da 
diefer Fluß nicht in den Rbein flieht. 

S. 31. 8. 2 von unten: flatt Aeroxius lies Aeronius. 

S. 33. 8. 22: der Tryberger Waſſerfall il S. 340 auf 
führlicher befchrieben. 

©. 33: der Fall von Geroldbsau, zwar ein angenehmer Spa 
giergang für die Badener Gäſte, iſt doch fo Fein, daß er von 
jedem der 7 Tryberger Fälle weit übertroffen wird. 

©. 40. Nr. 9: viele Stellen des Rheinthals enthalten einen 
bumusreichen febr fruchtbaren, aber öfters verfumpften Nicherungss 
boden , der auch verfchiedene Torflager enthält. 

©. 42. 8. 6 von unten: flatt 10,3 lieg 8,3. — 8. 14 if 
Straßburg zu 9,10 Grad R. angegeben, fol nur 8,10 beißen. 
Das Nefultat 9,10 fcheint auf einem Brrtbum zu beruben, oder 
mar der Durchſchnitt der Jahre zu gering gegen die anderen ber 
merften Drte angenommen. 

©. 43; Als Schluß des Abfchnittes Klima if noch beizur 
feßen: Mittlere jäbrlihe NRegenmenge (Sörfchelmann 
Darſtellung der deutfchen Bundesſtaaten. Berlin. 1829) 

Negenmenge. 
Höhe in Barifer Zoll. 
Rarlsrube 27,4. 
Diannhbeim 20,8. 
Würzburg 16,1. 

S. 44. Nr. 3: daß das Nippoldsauer Stahlwaſſer aus dem 
Herrenfeegener Kupferbergwerke komme, if ein Mißverſtändniß. 
Das Waſſer quillt aus zwei Nöhren im Brunnenbaufe zu Niys 
poldsau. Herrenfcegen liegt in einem Seitenthale des Scharpacher 
Thales, etwa 22 Stunden von Nippoldsau. 

. 47. 8. 3 von unten: ſtatt Dolorit lies Dolerit. — Letzte 
8: hatt Geh. lies Orb. 

©. 48. 8. 19: nicht Sutzfeld, fondern Sulzfeld. 

z S 48. Mr. 2: das Schriesheimer Werk: ſiehe ©. 419 das 
eitere. 

©. 49: die Grube von Balg iſt berrfchaftl. und liefert vore 
züglichen Vorzellanthon, welcher größtentheils in der Steingutfa- 
brif zu Bell verarbeitet wird. 

©. 52. 8.4: ſtatt gewohnt haben Kies: einheimifch geweſen feyn. 

©: 53. 8. 5; Snlant ſtatt Inbank. 

Anmert. Theils zur Ergänzung, tbeils zum Beweiſe, 
wie wenig die in dieſer Schrift angegebenen Zahlen von den 
ofſieiellen abweichen, mit denen man erſt ſpater bekannt 
wurde, als der Druck ſchon weit vorgeſchritten war, fol- 
gen bier noch einige Zuſätze aus der: Meberficht dee 
Strafrehtspflege im Großberzogtbum Baden, 
während des Jabrs 1831, vom Zuſtizminiſterium. Garls- 
ruhe 1832, Zu ©. 54, 68 u. 101. 

S. 54; die Bevölkerung war in der: 


Seeproninz”") . 141,820 auf 49,15 UMelten. 
Dberrheinproving 331,441 » 81,00 
Mittelrheinproving 421,640 » 80,25 
Unterrheinproving 305,537 ⸗ 64,50 . 


4,200,488 auf 275,50 (Meilen. 


— dem Geſchlechte iſt die Bevölkerung fo ansgetheilt: näm- 
in der 
Geeproving . » 68,609 männl. und 73,211 weibl. 
Dberrbeinproving. 162,913 +» . 163,523 » 
Mittelrheinproving 206,254 ⸗ s 215,386 ⸗ 
Anterrheinproving 149,333 + 155,254 ⸗ 
587,109 männl, und 613,379 weibl. 
©. 57. 8. 16: flatt 120,000 Familien lies 130,000. 
©. 59 3. 1: flatt demnach lies dennoch. 


©, 61: in Preußen wird 1 unter 25,35 geboren und ſtirbt 
4 unter 32. 


©. 62. 8, 4 von unten: anſtatt jugera lies man’ jugerum. 
©. 63. 8. 10 v. untens anflatt Berfall lies man Verfall. 
- 64 lies: Reuchlin — Melanchthon. 


. 68: nach dem Berichte des Zuſtizminiſteriums theilt ſich 
die Füsse fo : 


Morgen. 
Hausgärten . * 0 — . . . 2 . “ ® . s a“ 44,236, 
Gartchlatd. © © 2 0 0 0 a «“ 23,271. 
Aderfeld . 0. 32 8 8 82 8 82 8 ER ET Te 1,363,167. 
Miefen . 2. 0. 0 2 08 8 8 82 1. 8 8 2: 2: . 406,613, 
Weiuberse - os: een een a Geh 
MWeiden .... - 8 8 8 8 8 8 8 8 9 225,759. 
Neutfeld (Feld, das nur nach mehriähr. Swifchenzei® 
bebaut wird . . . . . . ® . ei Tg 1 13,459, 
Raftanienwald . “ . . . ® . . > e m . 790, 
Wald . “ . * . . . - . 1,296,071. 
Steinbrüche, ſies⸗ und Rehmgruben. Be 102, 
Dides Rand . . . u « ” — s . . . ® ® 21,214. 
3,532,746. 


2313/12 [Meilen- 
Gebäude, Straßen, Flüfe, Sen - . . Alf » 


2755/12 (Meilen. 

S. 69; ausführl. hierüber die angef. Überficht der Strafrechtse 

— S. 133. Vom Ackerlande (1,363,167 neue Bad. Morgen 
ohne N. Neutfeld) kommen auf den Kopf der Einwohner: 


*) Im Jahre 1830/31 waren in den einzelnen Kreiſen zwiſchen den 
Juſtiz- und Werwaltungd+-Eollegien noch bedeutende Ungleich⸗ 
heiten, weil 4. 8. 3 Aemter aud dem Geetreid und 2 Aemter aus 
bem Mittelrheinkreis zum Hofgericht ded Oberrhein d-geichlagen waren. 
Allein ſeit 1832 find die Kreife, in Bezug auf Juſtiz- und Verwaltungds 
Collegien gauz gleich abgeſchloſſen, daher die Differenzen zwifchen den Ans 
gaben der Juſtiz und jener ber Verwaltungs Mittel» Stellen. 


FEN 
... 


See⸗Kreis.. . 2,09 Morgen. 
Main- und Tauber-g. . 1838 . 
Nedarık. . 0.0. .. 1,18 ⸗ 
Murg⸗K.. 004 . 
Dreifames.” ae AO . 
Kinigf.. » 0, 61 . 
ganzes Land 1,13 Morgen. 
Die Benubungsarten verhalten Gh, die ganze Fläche zu 
10,000 gefeßt, fo: 
3245 Ader. 
3087 Wald ineluf. Kaflanienfläde. 
968 Wieſe. 
537 Weide. 
270 Reutfeld. 
162 Weinberg. 
89 Gärten. 
50 Steinbrüde, Riesgruben, ödes Rand. 
4590 Straßen, Baupläge, Gewäſſer. 
S. 77. 8. 1: Hatt Holländerhandel lefe man Holländer 
Holzbandel. 
Dafelbft 5. 21 leſe ftatt: Brlangenban, ganzen Pflanzenbau. 
S. 81, 3. 29: lies rouffillonifchen. 
€. 82, 8. 14: lies Rouffillon. 
©. 82: Schaafzucht: es famen hinzu: 
4) — Großherzog Karl fpanifche Schaafe aus Franf- 


ch, 

2) vor etwa A—6 Fahren desgl. von der Electoralraffe, - 
welche Dr. Herrmann aus Auftrag der Negierung 
in Sachſen auffaufte. 

Ebend. 5 Bfd. Wolle iſt nieleicht zu bach? Spanifche Schaafe 
* ca. 2 Bfd., im Durchſchnitt koͤnnte man höchſtens 3 Pfd. 
rechnen, 

©. 39 8. 2: Kleinkembs lies Kleinfems. 

"©. 90. 3. 39: der Gefammtverfauf der Eifenmerfe im Babe 
18528 mar folgender (in Eentnern). 

©. 93. Nr. 11: auch im Schapbacher Thale. 

©. 97: bierber gehören auch die größeren Schwarzwälder 
Handelscompagnieen, deren Tryberg und Furtwangen einige bar 
z ‚ bie vielen Eleineren Eompagnicen und Uhrenbändler nicht ges 
rechnet. 

&. 99. 3. 17: nad dem Bericht des Zuſtizminiſteriums if 
das Fultivirtes Land 3,511,430 anſtatt 3,880,583 Morgen. 

©. 122, 3. 28. Nr. 12 lies: „Vormundfchaften und Eura- 
telen ber Standesherrfchaft werden von ber oberften Staatsbe- 
hörde beforgt. (Fürſtenberg, SalmeKrautheim, LZeiningen, v. d. 
Reyen); en. wie es gedruckt ſteht. 

. . &.122. Nr. 13 lies: Der Standesherr muß, wenn er im Lande 
wohnt, verfönlich buldigen. (Fürftenberg, Salm⸗Krautheim, 
Zeiningen, v. d. Xeyen) ; nicht wie es gedruckt wurde. 

©. 125, 8. 25; das Di gehört hinter Sporteln, nicht bin 

ter Strafen.’ 
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©. 125. 8. 10 feße zu: befondere Abänderungen haben auch 
noch durch Verträge flatt gehabt: Für Lömwenflein- Wertbeim ; 
Edift vom 14. März 1833. Kür den Fürfien v. Leiningen; 
Edift vom 22. Mai 1833, 

©, 145: während des Druds baben fih sub b) Hofver⸗ 
. waltung laut Regierungsblatt vom 29. Jänner 1833 Mr. V. fol⸗ 
gende Veränderungen ‚ergeben : 

Die oberfie Behörde ift der Dberhofperwaltungsratb, 
unter welchem 1) Das Dberhbofmarfchallamt, 2) das Ober 
ſtallmeiſteramt, und 3) die Antendang der Hofdomä- 
nen (der zur Hansausflattung gehörenden Gebäude, Grundflüde 
amd Mechte) , 4) die Fntendanz der Hofmufit und bes 
Hofthegterg, iche mit befonderem Chej', fichen. 


Derfelbe beforgt unmittelbar 1) die Boligei im Hofbezirke der 
Neſidenz, 2) die Eriminalgerichtsbarfeit in bdemfelben Bezirk, 
fo weit fie nach früheren Verordnungen von der Hofbehörde aug- 
geübt wird, 3) Das Hoffühen» und Sanitätswefen, 4) die ver 
fchiedenen miftenfhaftlihen und Kunftfammlungen des Hofs, 
5) das Gentralcafien- und Nechnungsweien, weßhalb ibm die 
Hofrechnungscontrollfammer und das Hofzablamt beigegeben if. 
Die bisher ausgeübte Eivilgerichtsbarfeit bes Oberbofmarſchall⸗ 
amts iſt laut Neg. Blatt vom 16. Bänner 1833, Mr. II., auf 
die gewöhnlihen Gerichte erfier Inflanz (vom Kammerberrn ab» 
wärts) Übertragen worden. | 

©. 150; Unterſchied zwifchen den Großh. und Bifhöflichen 
Decanaten. 

©. 157: nad Reg. Blatt 1833, Mr. XXIV., find für bie 
israelitifhen Gemeinden „Synagogenrätbe angeord» 
net, welche die Verwaltung über fämmtlihe Angelegenheiten 
der Geſammtheit beforgen. 

©. 160. 8. 15: fällt das Wort „Bürgerannabmen“ weg, 
welches icht der Gemeinderath beforgt. 

&. 161. 8. 11: lies Bewirkung der Pflegerbeflellungen bei 
Entmündigungen ꝛc. 

—— 8. 13 von unten: lies Mitaufficht, ſtatt mit Aufficht. 

S. 164 8. 4: Schweigern fl. Schwehingen, Gerchsheim ſtatt 
Gunochsheim. 

©. 164 ff.: Laut Reg. BI. 1833, Nr. XIV., if eine neue 
Drganifation der Forflämter bewirkt, und es werden demnad 
nur noch 14 Tandesherrliche Forfiämter befichen, welche wie 
der in Forfibezirfe eingetheilt werden. Die Forflämter Tau 
berbifhoffsbeim und Mosbach bleiben noch im ihrer bishe 
rigen Berfaffung. 

S. 167. 8. 8 von unten: „in zweiter Inſtanz bei einer 
Summengröße von 150 fl., in dritter Inſtanz bei einem Streit- 
object von 500 fl.“ 

©. 179. 8. 17 von unten, nach Octoiertrag lies „weder“. 

©. 181, 8. 16 und 17 lieg; _ 

bie Ausgaben : 
Nach dem Antrag der Regierung 386,326 fl. 

©. 192, 8. 15 v. u.: flatt Kultur Ties Kultus. 

©. 202, 8. 18: e8 gilt nur Stimmeneinheit. 

©. 224. 8. 1 iſt Aſſecuranz auszuſtreichen. 

—— untere geile: flatt 842/900 Ties 842/100. | 

©. 225. 8. 23 und 26: ſtatt Aſſeeuranzen lies Anflalten. 

©, 228 **): lies pſychiſcha, nicht phyſiſche. 

©. 257. erfte Spalte, unterfle 8. it Würzburg auszuſtrei⸗ 
chen und dafür zu fehen: Gurchsheim 1. Stat. 

©. 273 bei Ebringen lies: diefes befiyt Langenſtein nur als 
Grundberrfchaft mit der Gurgruine Gabſenſtein. | 

—— bei Hilzingen lies: Standesherrfchaft der Herren Darf 
grafen von Baden. | 

©. 274 bei Riedheim, ebenfo. 

S. 276 bei Conſteinz 8. 7 v. u. lies: Kreuzlinger Vorſtadt. 


‚©. 277 bei Güttingen lies: Freiherr von Bodmann gu 
Mödingen. Ä Ä 

ic bei Hegne fee zu: Grundberr, von Hofer. 

— bei Langenrain lies: Grundherr, Freibere von Bod⸗ 
mann zu Bodmann. 

©. 285 bei Eckbach und Sindelbach lies: Siedelbach. 

— bei Fifhbahh Lies: Schluchfee. 

©. 286 lies: Schwärzenbadh. | 

©. 287 bei Biefingen lies: Grundherr, Freibere von Im 
thurn. | 

— bei Vöhringen faͤllt Freiherr von Senger, als irr⸗ 
thümlich, weg. 

©. 288 bei Gailingen lies: Grundherr: Fürſt Eſterh azy. 

— bei Gottmad ingen lies: Grundherrſchaft Langenſtein. 

— bei Marbach lies: Graf von Ulm⸗Marbach. 

—— bei Randegg fällt Freiberr von Deuring weg. 

— bei Singen iſt die Tabacksfabrik eingegangen. 

— bei Wangen lies: Graf Grimaldi. 

&.:290 bei Stetten lies: Standesherrfchaft Langenſtein, 
und nicht mehr Marligräflich Badiſch. 

—— bei Hardtheim lies: Fürſt zu Fürftenberg. 

—— bei Haufen lies: Standeshersfchaft Langenfein. 

©. 290 bei Heinfetten, Schwenningen und Werrenwaag 
lies: von Fürftenberg. Ar 

6. 290 bei Neidingen, Rusplingen, Oberglashütte und Un⸗ 
terglashütte fehe zu: Standesherrfchaft Langenitein. u | 
©. 293 bei Stabringen, Pf. D., fee zu: nebſt Homburg. 

— bei Wier, W., fehe zu: Grundberr, Freiberr von 
Stoßing. us | 

—— bei Zitzenhauſen ſetze zu: Grundherr/ Freiherr von 
Krafft-Ebing., ( | 

©. 294 bei Nberlingen fireiche (ein Salzwaſſer) aus. 

©. 295 bei Bonndorf flreiche den W. Laubegg und die Zin- 
fen Breitenöhrle, Höllſteig und Hödelbach aus. 

©. 296 bei dem Artikel St. Blafien lieg: C apitular Neu» 
gart flatt Abt Neugart. 

©. 299 bei Breiſach: die angeführte Tabacksfabrik ifi einge- 
gangen. Dann fee zu: in den Orten Shringen, Mördingen, 
Niederrimfingen, Oberbergen, Rothweil, Sasbach und Schelingen 
findet man die intereffanteilen Mineralien vom Kaiſerſtuhle und 
in Mördingen und Niederrimfingen die fchönen Roggenfleine. 

©. 303: bei Dörlinbach iſt noch zuzufeben : Höfen. 

©. 305. 8. 16 ift noch zw bemerfen, daß die Glocken⸗ 
gießerei von den Gebrüdern Bayer eine der vorzüglichfien it- 
ei ee auch Feuerfpriben aller Art welche fehr lobens⸗ 

e nd. 


©. 317 bei Buchbeim lies: Grundherr , Freiherr von 
Berſtett. 


—— bei Dietenbach gehört Rainhof sur Burgemeiſterei Burg. 
— bei Hochdorf liess Grundherr, Freiherr v. Berſtett. 


©. 318. 8. 16 it noch beizufügen: Altglashätte. 

: F 319 bei Weilersbach lies: Grundherr: Freiherr v. Bew 
ett. 

—— hei Waltershofen gehört die Mühle Dachtwangen zu 
umkirch. 

S. 331. 8. 1 iſt beiufügen: Eſchenberg. 

©. 334 zu Wolpadingen gehört noch Landhag. 
— 338 bei Grunern ſetze zu: bier if ein bekanutes Schwe⸗ 

S. 339 bei Dbermünftertbal binter dem Klofier St. Zrut‘ 
vert ik gujufeßen: Grundberr, Freiberr von Andlaw. Mm 
Schluffe fehe zu: nebſt einer Bierbrauerei. 

©. 343 zu Prechthal gehört noch Landwaſſer. 

©. 354. 8. 9: lies Mannsfeld Matt Mansfeld, 

S. 355. 8. 21 gehört Etzhofen zur Gemeinde Weitenung; 
in derfelben Beile Gallenbach zur Gemeinde Varnpalt. 

- 356; bei Steinbach gehört die Burgruine Hburg zu Reu⸗ 
weiber. 

©. 357. 8. 11 lies: Heliogabalus, ſtatt Eliogabalus. 

S. 361 3. 17 v. u. flatt Leutkirch lies Lentkirch. 

S. 374. 8. 26 lies: Gräfin v. Langenßein, ſtatt Marl 
grafen Magimilian. - 

S. 376: ift noch unter die Bildungsanflalten die höhere 
ZTöhterfchule beizufügen. 

©. 378. 8. 3 von unten ift Augarter Stablwafler zu fehen. 

&. 382: unterdie Tabadsfabriden gehören die vom Her 
zen v. Robbe, Hugo, Herbfi, Autenrieth und Schopfer. Unter 
die Cihorienfabriden die von Herren Trampler, Bölter 
und Hugo. 

©. 383 bei Ichenbeim. if noch zugufeßen: bat eine ſchöne 
paritätifche Kirche mit 3 Altargemälden von Ellenrieder. Die 
Auferfichung, der heil. Nicolaus und die Madonna daritellend. 

©. 385. 8. 33: bei Herzthal ſtatt Rohrberg lies Kobrberg. 

©. 391: AR noch unter den wohlthätigen Anflalten die Taub- 
Aummenfchule anzuführen. 

S. 393. 8. 17. von unten: flatt Haibach lies Haibach. 

S. 406. 8. 3 von unten iſt beizufügen: Höllgrund. 
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1041 Sernöbah . . 123511) 1162| 12 
11 u asla — 160 6 
1 arfgrube (Stadtamt) 35151 6093| 677 
131 Karlsruhe (Landamt) | 436 { 868% 
1 Korf [3 * — * e [3 Bi \ ß 4875 501: 
1 Lahr ® . 0 * * 505 7119 ak 
1 Dberfi rch DIS 50 2 
1 —3 — (Hberamt) | 5175| 1687| 106 
181 Pforzheim (Oberamt) | 5855 11107| 116% 
1 Raftadt (Dberamt) . [51611 281 
Rheinbifchofsheim . | 23771 5696| 5683: 
21 Wolfach . . [14 18 i 


Summa [768 1941| 7399 


IV. Unterrhbeinfreis 








Mdelöbeim . 2287 
Borbetdg 12720 36% 392 
Büchel > 2 0 0» 1 2692] 309 33 
Eberbach . . 118431 2790 278 


Gerlachsheim . 23301 5094| 562 
Heidelberg (Dberame) 6433| 10498| 1075 
Krautheim ., » » 1074 9 | 
Ladenburg . . 239701 3516| 381 
Mannheim (Sladtamı) 49101 4528| 470 
Mosbach . . * 6921| 711 
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Ausgabe. 


Eigentlicher Staatsaufwand. 
Uebertrag 


Hl. Juſtizminiſterium. 
Dit. X. Miniſterium . ——— — 
„ XI. Gerichtshöfe 


41, Dberbofgericht P u 45,220 fi. 
2. Hofgerichte . ; : 110,833 fl. 





Tit. XII. Verſchiedene und BERN 
Ausgaben . r R ’ 


„ XIM. Zucht» und ——— 
IV. Miniſterium des Innern 
Tit. XIV. Miniſterium mit Branchen 

„ XV. Kreisdireftorien . F 

„ XVI. Bezirks-Juſtiz und Polizei 


XVII. Allgemeine Sicherheits » san 
(Gensd’armerie) ; ; . 


„ XVII. Lehranſtalten 


A ee 


1831, 1832, 


— We) wenn, 
höhere 125,801fl. 1kr. 125,801 fi. Afr. 
mittlere 57,360 fl. 52 fr. 65,360 fl. 52 fr. 
untere 55,2241fl. 18 fr. 56,224 fl. 15 fr. 


Sit. XIX. Künfte . } — 

„ AX. Cultus 

„XXI. Milde Fonds und — 
XXII. Giechenanflalt . F ; i 
„ AXII. Sreenanftalten — 
XXXIV. Allgemeines Arbeitshaus . 
XXV. Waſſer⸗ und Straßenbau 


. Für den Straßenbau mit Einſchluß von 
250,000, wegen Aufhebung der Frohn- 
den a 526,000. — fr. 
. Für den Flußbau 337,750 fl. — kr. 
Adminiſtrationskoſten 62,064 fl. 30 fr, 


— 


—8 


— 





Tit. XXVI. Randesgeflütt  . 





22,000 


156,053 


1,100 
506,410 
89,950 

146,490 
715,024 


93,000 


235,356 
£2,592 
60,775 
63,300 
12,580 
59,310 
20,000 


925,514 
56,000 


1831. 
ft. fl. fr. fl. 
1,237,333 1 — 
— 2,000 
— 156,053 
— 1,100 
56,910 
236,063 | — 
er 83,700 
40 145,812 
37 715,021 
— 93,000 
[2 
11 247,356 
58 23,892 
43 63,775 
Gerz 63,300” 
— 12,580 
— 20,000 
30 925,814 
— 56,000 


1832. 
fr. fl. fr. 
1,171,3253 \ 35 
236,063 — 
10 
37 


30 





Die Aetiven Des Betriebsſfonds verthei 
folg: 
ve 


| auf 


Benennung der Berwaltungszweige ur: 


I. Steueradminiſtration tli 
II. Salinenadminiſtration 
III. Berg- und Hüttenverwaltung u 
IV. Münzverwaltung ſteie 
V. Sameraldomainenadminiftration . ; ; Spi 
VI. Schäferei-Inſtitut fici⸗ 
VII. Forſtdomainenadminiſtration . 3pi 
VIII. Holsbandlungs:Snftitut . . fei⸗ 
IX Poſtadminiſtration . ‚re 
| X. Juſtiz- und Polizeirevenüenverwaltung ab 
= z XI. Fluß- und Straßenbauverwaltung. rei 
X. Allgemeine Eaffenverwaltung ; 4 
| XII. &andesgeflütt . . u 
| KIV. Bucht» und een 
XV. Gicchenanflalten 
XVI. Srrenanfalten . 
XVIL Allgemeines Arbeitshaus 
XVUI. Landesvermefjungscaffe 
gu! 
Davon ab: Le 
Die Baffiven . a 


Keil: Activſtand 


Bräfenz 





— ien fh) unter Die einzeinen Berwaltungszsweige 
ndermaßen : 





— — 
A. 
Metiva 
Activ⸗ Maturalien⸗ Caſſen⸗ Summa der 
— - Neſte. vorräthe. Neil. Activen 
fl. fl. fl. fl. ir. 
j 133,458 — 6,000 139,458 | — 
— 55 114,590 | 450,000 25,000 | 289,590 | — 
433,224 580,000 25,000 | 4,033,224 | — 
ge 8,050 100,000 — 108,050 | — 
— 757,326 350,000 75,000 | 1,182,326 | — 
PR , 1,064 85,000 650 86,714 | — 
a ö 352,832 160,000 27,000 539,532 | — 
71: 5 82,142 60,000 1,540 113,682 | — 
, 14,517 — 3,000 17,517 | — 
9, 196,816 — 40,000 236,816 zn 
60,963 — 24,000 84,963 | — 
324,925 — 600,000 | 924,925 | — 
’ 1,326 40,000 1,000 42,326 | — 
52,691 25,000 3,500 81,191 | — 
Pe 242 1,000 500 1,742 — 
2 5,072 2,000 2,000 9,072 | — 
— 6,488 5,000 2,500 13,988 
— — 5 5 
—— 
4 . 2,545,726 | 1,558,000 837,190 | 4,940,916 
Sndzahl | 2,546,000 | 1,558,000 | 837,190 | 4,941,190 
— 
— — — 733,946 
s — — — ⸗ 4,157,243 
9 


Beilage F. 
au Geite 203. 










Etat des Großherzoglich 
wie folches nach den Bundesbefchlüffen au 


Großherzogl. Bad. Bundes-Contingent. Prä 


Combattanten. 














Hiervon: 


Staab | Unter Benanntli 
Waffen. er OR Manns] 


De 
leute, 


Mann | Mann | Mann 

Staab und Dfficie 

Bnfanterie | 7751] 216 | 968) 6567linterofficiere, Spi 

Mannfchaft ... 

Staab und Dfficie 

Eavaflerie . | 1420] 60 | 180] 14189 Unterofficiere, Spi 

Dragoner 

Staab und Officie 

Unterofficiere d. re 

— Artillerie, Fah 
Artillerie . 820] 30 85l 705) Fußartillerie 

Mannfchaft der re 

der Fußartilleri 

rende Pioniere 


Summa. . Tı0000f 306 | 1233| 8461 
Nicht: Combattanten 
213 
Ce an:m 
1446| 2858 


Neferve. . 475 





Redurirter Praͤſenzſtand des Gro E 


nach dem nie 
Staab 





Ele 

r 

=215 

' * 
S 5 = ou — 
Pe sIeoQale>23 = 
= = I= Ss 1-2 210 
2. = De: le.> a. 
= k= 2 ao => Sn: 
= l2sI12%» E9i se 
& 58 5213 on 
S 553183 

3185315 3 

—2 8 312 3 
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a Beilage G. 

_ Bu Eeite 21, 

* Badiſchen Bundes - Eontingents, 
zustellen ‚ und nach dem Fricdensitand zu unterhalten ift, ' 


— — — 
—— — — 





— mter- Stand des Bundes -Contingents. 


— 
».C' 




































































Officiere, 8 
—. Unterorficiere — 
150 und Gediente, j laubt. 
Epirlleute. 
Dann Mann Mann Mann P Dann Dann | 
Ste —— —— — — .-—_ \ T1 
En; If6 11093] 1256| 351 
Le .. ae 2 — 
e eute a, —1064 364 ar] 95 
) 563} 228| 33 
"ce ee 
Ttenden |: 
2-7. um | 
... — —1 —) 33sl 252 4 
tenden, 114) 89 J 
e fah⸗ 
Bi; 265] 132} 26 
— — — — 
1921] 1616| 410 | 5486| A514] 1486l1osg ht 
=3 84 
“ 1142 
2 5737 h | 
6 
6 
. 
3» ⸗ — 
— — 
Fhersoglich Badiſchen Bundes-Contingents, 
M — Friedensſtand. 
chaft 2 |_Deurlaubte Dienfipferde 
2 5 \ 
J s.l5| ®&=|.= Neitpferde 7 
Fr; — 28512 —5 Pr Srforderni {7} — 
mn „SIR. SE SW: ———— Erforderni 3 
= —5—235—eeernss en 
3” =r2 Id: JE 5) 83 Se unter, | Edcadeon „,| genden 1 5 
2) Ei = ee = 1° ° Hürse präfenten | & 
2 * = 28 Sofficiere und > Etaabb, tand 
P Munnihar | Nomperer 
— — 
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NATION VON 1852, | 


ee 


———— 











- Den u - wen or be ni. + re A 





Digitized by Google 





y 


| | 


| 


. i 


Digitized by Google 






ww 


. 


8 ws 
R # E 
3 8 38 
a 2 no ⸗ 
r en —S 
2 
12 
u « — * 
.—_ * 3 
F ad = i 
II. 4 
er 4 —5 — 





